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EINLEITUNG. 

Innerhalb  der  schiitischen  Bewegung,  welche  das  Keich 

der  Umajjaden  unterwühlte  und  den  Sturz  ihres  Hauses 

beschleunigte,  sind  zwei  Eichtungen  auseinanderzuhalten. 

Die  eine,  rein  legitimistische,  fasst  ihre  Lehre  in  den  einen 

Satz  zusammen,  nur  dem  "All  und  seinen  Nachkommen 
gebühre  der  Anspruch  auf  die  Leitung  der  muslimischen 

Gemeinde ;  die  andere  verbrämte  diese  ursprüngliche  Ein- 
fachheit der  schiitischen  Lehre  durch  allerhand  eschatolo- 

gische  und  sonstige  dogmatische  Absonderlichkeiten.  Unter 

den  Dichtern  der  späteren  Umajjadenzeit  predigen  nament- 

lich Kutajjir  und  As-Sajjid  al-Himjari  die  Anschauungen 
dieses  Flügels  der  alidischen  Partei,  während  die  ältere, 

gemässigte  Richtung  ihren  berühmtesten  poetischen  Anwalt 

in  Kumait  gefunden  hat,  dessen  Gedichte  zum  Preis  des 

Hauses  Häsim  bisher  nur  fragmentarisch  bekannt  gewesen 

sind.  So  gering  auch  der  poetische  Wert  dieser  Gedichte,  der 

Häsimijjat,  ist,  deren  Ausdruckweise  häufig  genug  zwischen 

Farblosigkeit  und  künstlicher  Altertümelei  hin  und  her- 
schwankt, so  verdienen  sie  doch  als  literarisches  Document,  das 

uns  die  Stimmung  weiter  Kreise  der  umajjadenfeindlichen, 

alidisch  gesinnten  Bevölkerung  des  "^Iräq  verdolmetscht, 
vollständig  bekannt  gemacht  zu  werden,  um  so  mehr  als 

sie  selbst  in  den  Parteikämpfen  eine  wichtige  Rolle  spielten. 



VI  EINLEITUNG. 

Der  Dichter  der  Hasimijjat,  Kumait  Ibu  Zaid  ')  aus  dem 

nord-arabischen  Stamm  der  Banü  Asad,  ist  um  das  Jahr  60  H  2) 

in  Kilfa  geboren,  wirkte  später  in  seiner  Vaterstadt  als 

Lehrer  ̂ )  und  verschafl'te  sich  im  Parteigetriebe  Gehör,  als 
er  unter  Hisam  mit  politischen  Gedichten  hervortrat.  Unter 

den  zeitgenössischen  Dichtern  hatte  er  sich  eng  an  Tirimmäh 

angeschlossen,  der  ganz  entgegengesetzte  politische  und 

religiöse  Anschauungen  vertrat  *).  Genauer  unterrichtet  sind 
wir  über  sein  Leben  erst  von  der  Periode  an,  in  welcher  er 

durch  scharfe  Ausfälle  gegen  die  herrschende  Dynastie  die 

Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkte  und  sich  gezwungen  sah, 
aus  seiner  Vaterstadt  zu  fliehen.  Über  diese  Flucht  aus  Kiifa 

hahen  wir  mehrere  ausführliche  alte  Berichte,  die  am  besten 

gleich  hier  analysiert  werden,  weil  aus  ihnen  weitere  chro- 

nologische Anhaltspunkte  gewonnen  werden  können  und  wir 

durch  sie  in  Stand  gesetzt  werden,  seine  doppelte  Wirk- 

samkeit als  Parteidichter,  den  Kampf  gegen  die  Umajjaden 

i)  Sein  Namensvetter  Kumait  Ibn  Ma^rüf  hat  im  Agäni  XIX  101  — 11 
einen  besonderen  Artikel,  der  aber  keinen  Anhaltspunkt  für  eine 
chronologische  Fixierung  bietet.  Ergiebiger  in  dieser  Hinsicht  ist 

Agäni  XXI  82,  wo  Kumait  b.  Ma'^rüf  mit  Ibn  Dära  Verse  wechselt. 
Die  dort  erzählte  Geschichte  spielt  unter  '^Abdalmalik  (65—85)  zur 

Zeit,  als  Haggäg  Statthalter  des '^Iräq  (75-  95)  und  Hi.säm  Ibn  Ismä^il 
Statthalter  von  Medina  war  (82-87,  vgl.  Tabari  II  1085  und  1182), 
d.  h.  also  zwischen  82  und  85.  Kumait  Ibn  MaVöf  ist  demnach  alter  als 

unser  Kumait,  wie  auch  "^Aini  III 111  unseren  ^*^"^')  den  Sohn  des 
Ma'^rüf  J3-W5^5t  nennt;  als  r*^*^'  wird  dort  Kumait  Ibn  Ta'^laba,  der 
Grossvater  des  "mittleren",  genannt.  Dieser,  der  sonst  unbekannt  zu 
sein  scheint,  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  in  1001  Nacht  (ed. 

Cairo  1311  III  109  =  riäm  an-näs  10)  als  Vertrauter  des  Mu'^äwija 
genannten  Kumait. 

2)  Ag.  XV  130. 

3)  Ag.  XV  113,  Ibn  Qutaiba,  Ma'ärif  271,  Ibn  Qutaiba,  Si^r  368, 
Bibliotheca  geogr    VII  216. 

4)  Ag.  XV  113,  Öähiz,  Bajän  I  23,  Ibn  Qutaiba,  Si'r  369. 
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und  den  Kampf  gegen  die  jemeuischen  Stämme,  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Zunächst  kommen  drei  Berichte  im 

Kitäb  al  agäni  in  Betracht: 

1)  Ag.  XV  114  (nach  Mustahill  Ibn  Kumait):  Kumait 

hatte  sein  grosses  Gedicht  gegen  die  jemenischen  Stämme 

veröffentlicht  und  dadurch  den  Zorn  des  Hälid  Ibn  ̂ Abd- 
allah al  Qasri  erregt,  des  Statthalters  von  Küfa,  der  ein 

eifriger  Kämpfer  für  die  Suprematie  der  Südaraber  war  '). 
Um  sich  an  dem  Dichter  zu  rächen,  sandte  er  dem  Cha- 

lifen  Hisäm  eine  Sklavin,  welche  die  Häsimijjät  des  Kumait 

auswendig  konnte  und  aus  deren  Munde  der  Chalif  die 

Schmähungen  gegen  das  Herrscherhaus,  die  darin  enthalten 

waren,  kennen  lernte.  Kumait  wurde  darauf  auf  Hisäms 

Befehl  von  Hälid  gefangen  genommen,  es  gelang  ihm  aber 

dem  Gefängnis  zu  entfliehen,  indem  er  auf  Eat  des  Abän 

Ibn  al-Walid  die  Kleider  seiner  Frau,  welche  ihn  im  Ge- 

fängnis besucht  hatte,  anzog.  Hälid  scheute  sich  aus  Furcht 

vor  den  Banü  Asad,  dem  Stamme  des  Kumait,  seine  Frau 

zu  töten,  indessen  Kumait  nach  einem  Aufenthalt  in 

Kunäs  ̂ )  bei  den  Banü  Tamim,  den  Banü  *^Alqama  und  in 
Qutqutäna  nach  Syrien  entkam.  Bei  den  Qurais  fand  er 

dort  Zuflucht  und  deren  "Herr"  "^Anbasa  riet  ihm,  beim 

Grabe  von  Hisams  erst  kürzlich  verstorbenen  Sohn  Mu^äwija 
in  Dair  Haninä,  zu  verweilen.  Bei  Maslama  Ibn  Hisäm  legte 

"^Anbasa  ein  gutes  Wort  für  Kumait  ein  und  dieser  über- 
redete seinen  Vater,  dem  Dichter  Sicherheit  zu  versprechen. 

Kumait  erschien  vor  Hisäm,  trug  ihm  ein  Lied  zum  Kuhm 

der   Umajjaden   vor   und    ein    Klagelied   auf  Hisäms  Sohn 

1)  Wellhausen,  das  arabische  Reich  205,  zeigt,  dass  die  Stellung- 
nahme für  Jemen  weniger  in  persönlichen  Neigungen  als  in  der 

politischen  Situation  begründet  war. 
2)  Gemeint  ist  wohl  Kunäsa  s.  Jäqüt  s.  v. 
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Mu'^äwija  '),    worauf  er  reichlich   beschenkt    entlassen    und 
dem  Hälid  aufgetragen  wurde,  ihn  unbehelligt  zu  lassen. 

2)  Ag.  XV  116,  19  (von  'Abd  ar-Rahmän  Ibn  Daüd  Ibn 

Umajja  al-Balhi):  Hakim  Ibn  ̂ Ajjäs  al-Kalbi  ̂ )  hatte  ein 
Spottgedicht  gegen  die  Mudar  verfasst  und  darin  beson- 

ders ihre  Frauen  beleidigt.  Dadurch  wurde  Kumait,  der  sich 

bis  dahin,  um  Hälid  nicht  zu  verletzen,  an  den  Stammes- 

fehdeu  nicht  beteiligt  hatte,  veranlasst,  einzugreifen  und 

sein  grosses  Gedicht  gegen  Jemen  zu  verfassen.  Aus  Rache 

brachte  Hälid  darauf  auf  die  unter  1)  angegebene  Weise 

dem  Chalifen  die  Häsimijjät  zur  Kenntnis.  Auf  Befehl  des 

Chalifen  musste  er  nun  Kumait  gefangen  setzen,  sorgte 

aber  dafür,  dass  seine  Stammesgenossen,  die  Banü  Asad,  von 

dem  ihm  drohenden  Schicksal  erfuhren,  damit  sie  ihm  die 

Flucht  erleichterten.  Er  gelangte  schliesslich  zu  Maslama 

Ibn  Hisäm,  der  ihm  riet,  beim  Grabe  des  Mu'^äwija  Zuflucht 
zu  suchen  und  dessen  Söhne  ebenfalls  veranlasste,  das  Grab 

ihres  Vaters  zu  besuchen.  Diesen,  welche  Kumaits  Kleider 

mit  den  ihren  verknüpft  hatten,  gelang  es,  bei  ihrem 

Grossvater  Hisäm  dem  Kumait  Verzeihung  zu  erwirken. 

In  der  Audienz,  die  ihm  dann  Hisäm  gewährte,  hielt  er 

ihm  seine  Schmähverse  gegen  die  Umajjaden  vor,  die 

Kumait  zurücknahm,  weil  sie  auf  irrigen  Annahmen  be- 

ruhten; sein  Vergehen  machte  er  dadurch  gut,  das  er  auf 

jeden,  der  ihm  vorgehalten  wurde,  einen  neuen  Vers  zum 

Ruhm  der  Umajjaden  dichtete.  Der  Chalif  beschenkte  ihn 

reichlich,  befahl  dem  Hälid  seine  Frau  freizulassen  u.s.w. 

3)  Ag.  XV  119:  Hisäm  fand  einmal  ein  Blatt  mit  Versen, 

1)  Ag.  XV  116,  8  lies  k^\  ftir  KKi\. 

2)  Im  Ag.  heisst  er  gewöhnlich  ij*Xj^  CT^'  ̂ ^  ̂ '^^  lA^  0~^' 
ebenso  Hiz.  I  86,  dagegen  hat  Tabari  I  1919  U^^  qJ* 



EINLEITUNG  IX 

in  welchen  er  vor  Hälid  gewarnt  wurde.  Alle  Ruwät  er- 

klärten einstimmig,  diese  Verse  könne  nur  Kumait  gemacht 

haben.  Hisäm  schickte  sie  darauf  dem  Hälid,  der  damals 

in  Wäsit  war  und  als  Antwort  ein  Gedicht  aus  den  Häsi- 

mijjät  übersandte.  Hisam  befahl,  den  Dichter  hinzurichten. 

Hälid,  der  die  Banü  Asad  nicht  gegen  sich  aufbringen 

wollte,  Hess  diesen  Befehl  publik  werden  und  Kumait  ge- 

fangen setzen.  Auf  Rat  des  Abän  entfloh  Kumait  auf  die 

bekannte  Weise.  Hälid  fand  im  Gefängnis  Kumaits  Frau 

vor,  die  er  zu  entlassen  befahl.  Kumaits  Frau  wurde  von 

Hakim  Ibn  "^Ajjäs  in  einem  Gedicht  verspottet  und  diese 
Schmähung  regte  Kumait  zu  seinem  Gedicht  gegen  Jemen 

an.  Schliesslich  erlangte  Kumait  durch  Maslamas  Vermitt- 

lung die  Verzeihung  des  Hisäm  ')  ähnlich  wie  in  1)  und  2). 

4)  ''Iqd  I  188/89:  Kumait  hatte  die  Umajjaden  geschmäht 
und  wurde  deshalb  von  Hisäm  verfolgt.  Zwanzig  Jahre 

befand  sich  der  Dichter  auf  der  Flucht  vor  ihm  ̂ ),  endlich 

begegnete  er  einmal  dem  Maslama  Ibn  ̂ Abdalmalik,  als 
dieser  zur  Jagd  ausgezogen  war.  Da  trug  er  ihm  Verse  vor, 

in  denen  er  das  Lob  der  Umajjaden  sang.  Maslama,  dem 

die  Verse  gut  gefielen,  hörte,  der  Dichter  sei  Kumait  und 

führte  ihn  dem  Hisäm  vor,  bei  dem  sich  Kumait  wegen 

seiner  früheren  Irrtümer  entschuldigte  und  auf  den  er  eine 

lange  Lobrede  hielt.  Dieses  rhetorische  Prunkstück  ist  dem 
Berichterstatter  das  wesentliche. 

5)  Ibn  Hallikän  W.  735:  Mu'äd  al-Harrä  rät  seinem 
Freund  Kumait  von  seiner  beabsichtigten  Reise  zu  Hälid 

ab,    der  damals  in  Wäsit  war,  und  dem  er  seine  Gedichte 

i)  Hiz.  I  86/87  wird  ebenfalls  erzählt,  Hakim  habe  sein  Spottge- 
dicht gegen  Kumaits  Frau  gerichtet,  weil  sie  ihrem  Mann  ihre  Kleider 

geliehen  habe.  Dann  folgt  der  Bei'icht  Ag.  SV  116. 
2)  Hisäm  hat  grade  20  Jahre  regiert. 



X  EINLEITUNG. 

vortragen  wollte;  kurz  vorher  hatte  er  nämlich  den  Ti- 

rimmäh,  der  ihm  seine  Verse  rezitiert  hatte,  reichlich  be- 
lohnt. Kumait  beachtete  den  Rat  nicht  und  Hälid,  der 

inzwischen  von  seinem  Higä  gegen  Jemen  hörte,  Hess  ihn 

gefangen  setzen.  Er  entfloh  dann,  fand  Zuflucht  bei  Maslama 

Ihn  ''Abdalmalik  u.  s.  w.  Etwa  dieselbe  Folge  der  Ereignisse 
setzt  der  Bericht  Fihrist  65  voraus,  wo  aber  alles  frag- 

mentarisch ist. 

Die  Berichte  1)  und  2)  stimmen  bis  auf  unwesentliche 

Einzelheiten  überein,  nur  wird  in  2)  die  Vorgeschichte  der 

Feindschaft  zwischen  Hälid  und  Kumait  ausführlicher  er- 

zählt. Alle,  bis  auf  4),  der  von  der  Ursache  der  Feindschaft 

überhaupt  nicht  spricht,  sind  darin  einig,  dass  Hälid  wegen 

des  Gedichts  gegen  Jemen  beleidigt  war  und  sich  an  Kumait 

rächen  wollte.  Nur  3)  wäscht  Hälid  von  allem  Eachedurst 

rein,  Kumait  hat  ihn  bei  Hisäm  angeschwärzt,  er  ist  so 

edelmütig,  dass  er  sogar  die  Frau  des  Kumait  für  ihr 

Verhalten  belobigt.  Der  Bericht  ist  in  maiorem  Hälidis 

gloriam  erfunden. 
In  welches  Jahr  fällt  nun  die  Flucht  des  Kumait?  Einen 

terminus  post  quem  böte  das  Todesjahr  des  Mu^wija  Ihn 

Hisäm,  wenn  es  bekannt  wäre.  Bei  Tabari  erscheint  er 

zuletzt  anno  118,  wo  er  gegen  die  Byzantiner  zu  Felde 

zieht  (II  1588);  wie  er  starb,  erzählt  Tabari  II  1738/39, 

giebt  aber  kein  Datum.  Weiter  als  120  dürfen  wir  nicht 

heruntergehen,  weil  in  diesem  Jahre  Hälid  seines  Amtes 

entsetzt  wurde.  Wir  werden  wohl  nicht  fehl  gehen,  wenn 

wir  die  Flucht  um  119  setzen,  zumal  wir  wissen,  dass 

Hälid  sich  damals  in  Wäsit  aufhielt  (Tabari  II  1623).  Das 

würde  um  so  besser  stimmen,  als  das  vierte  Gedicht  der 

Häsimijjät,  das  die  schärfsten  Angriffe  gegen  die  Umajjadeu 

enthält   und    das   Hisäm   so    sehr  entrüstete,  erst  118  ent" 
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standen  sein  kann  (s.  u.),  also  damals  eben  erst  verbreitet 
werden  konnte. 

In  den  Berichten  wird  von  den  Häsimijjät  immer  als 

von  einer  Einheit  geredet.  Die  vier  grossen  Gedichte  un- 

serer jetzigen  Sammlung  sind  zwar  nicht  zu  gleicher  Zeit 

entstanden  aber  alle  vor  119  verfasst,  die  letzten  kleinen 

Gedichte  dagegen,  welche  von  dem  Tode  des  Zaid  Ibn  ""Ali 

sprechen,  können  ebendeshalb  erst  nach  122  ')  hinzuge- 

kommen sein.  Wenn  die  Angabe  III  29  wörtlich  zu  ver- 
stehen ist,  so  müsste  das  dritte  Gedicht  kurz  nach  100 

entstanden  sein,  I  wegen  1 156,  wo  auch  Hisäm  als  Chalife 

genannt  wird,  muss  jedenfalls  nach  105,  IV  kann  erst  nach 

117  gedichtet  sein,  da  in  IV  94  der  Tod  des  Ga'^far  erwähnt 

wird,  der  117^)  erfolgte.  In  II  finden  sich  keine  chronolo- 

gischen Merkmale,  die  weiter  als  77  (Tod  des  Sabib)  ̂ )  hin- 
unterführen, obwohl  das  Gedicht  viel  später  entstanden  sein 

wird.  Während  im  Agänl  XV  124  p.  u.  die  Häsimijjät  als 

die  ältesten  Gedichte  des  Kumait  bezeichnet  werden,  was 

höchstens  für  II  und  III  gelten  köimte  (dort  werden  auch 

nur  Verse  aus  II  angeführt),  führt  Tibrizi  im  Commentar 

zu  Ibn  as-Sikkit  397  (ed.  Cheikho)  ein  Gedicht  des  Kumait 

an  "Abdalmalik  an.  Ob  das  aber  nicht  seinem  Namensvetter 

Kumait  Ibn  Ma^'rüf,  der  ja  unter  "Abdalmalik  dichtete, 
angehört  ? 

Die  Berichte  stimmen  darin  überein,  dass  das  grosse 

Gedicht  gegen  Jemen  erst  nach  den  Häsimijjät,  d.  h.  also 
vor  allem  nach  dem  vierten  Gedicht  verfasst  ist.  Dazu 

stimmt  es  sehr  gut,  dass  in  den  Häsimijjät  von  Hass  gegen 

1)  Wellhausen.  Oppositionsparteien  97. 

2)  s.  Tabari  III  2495,  Ja'^qübi  II  384;   nach  anderen  Angaben  bei 
Tabari  (1.  c.)  wäre  er  freilich  schon  früher  gestorben. 

3)  Wellhausen,  Oppositionsparteien  46. 
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die  jemenisclien  Stämme  nichts  zu  finden  ist.  Im  Gegenteil 

zeigt  II  41,  dass  dem  Dichter  damals  der  Kampf  der  Stam- 
mesgruppeu  als  durchaus  unislamisch  erschien  und  er  stellt 

II  48  ff  unparteisch  süd-  und  nordarabische  Stämme  als 

gleichberechtigt  nebeneinander.  Ebenso  zeigt  die  Eeise,  die 

er  machte,  um  Mahlad  Ihn  Jazid  Ibn  al-Muhallab  Gedichte 

vorzutragen  (Ag.  XV  19),  dass  er  damals  noch  kein  fana- 
tischer Gegner  der  Jemeniten  war;  ein  solcher  hätte  kein 

Loblied  auf  einen  Muhallabiten  verfassen  können.  Diese 

Eeise  wird  zwischen  97  und  101  stattgefunden  haben,  da 

sich  aus  Tabari  1311,  1324,  1350  ergiebt,  das  Mahlad  in 

den  Jahren  97,  98,  100  und  101  seinen  Vater  in  Chorasän 

vertrat.  Erst  als  Kumait  durch  die  Qaside  des  Hakim  auch 

persönlich  beleidigt  wurde,  nahm  er  den  Streit  für  die 

nordarabischen  Stämme  auf.  Die  grosse  Qaside  des  Kumait 

gegen  die  Jemenier,  die  "mudahhaba"  hat  die  Erbitterung 
in  den  Kämpfen  der  Stammesgruppen  gegeneinander  sehr 

verschärft  und  ihre  Spitzen  drangen  so  tief,  dass  sie  noch 

hundert  Jahre  nach  Kumaits  Tode  Entgegnungen  hervor- 

rief). Die  "mudahhaba"  ist  das  umfangreichste  Gedicht 
des  Kumait;  von  den  300  Versen,  aus  denen  sie  nach 

Mas'^üdl  '^)  bestanden  hat,  Hesse  sich  etwa  ein  Drittel  aus 
den  Citaten  bei  den  Historikern,  Lexicographen  und  in  der 
Adabliteratur  zusammenstellen. 

Wenn  wir  zwei  weiteren  Berichten  Glauben  schenken 

wollten,  so  wäre  es  dem  Kumait  mit  seinem  Kampf  gegen 

Jemen  gar  nicht  Ernst  gewesen.  Nach  dem  einen  (Ag.  XV 

128)  hatte  Hakim  Ibn  "Ajjäs  in  seinem  Gedicht  die  "Aliden 
und  Häsimiden    beleidigt  und  nur,   am  nicht  noch  einmal 

1)  s.  Goldziher,  Muhamraedanische  Studien  I 

2)  VI  42. 
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gegen  die  Umajjaden  auftreten  zu  müssen,  habe  Kumait 

den  dichterischen  Kampf,  der  sich  hier  zwischen  der  ali- 

dischen  und  der  umajjadischen  Partei  abspielte,  auf  das 

Gebiet  der  Stammesgegensätze  übertragen.  Nach  dem  an- 

deren Bericht  (Mas'^üdi  VI  42)  wäre  die  VeröfFentliehung 
der  Mudahhaba  ein  wohlüberlegter  Schachzug  der  alidischen 

Partei:  ''Abdallah  Ihn  Mu^äwija  habe  den  Kumait  veranlasst, 
durch  eine  scharfe  Satire  den  Hass  der  grossen  Stammes- 

gruppen gegen  einander  noch  zu  steigern,  in  der  Absicht 

durch  die  inneren  Kämpfe,  die  dann  enstehen  würden,  der 

umajjadischen  Dynastie  den  Todesstoss  zu  versetzen;  und 

wirklich  habe  das  Gedicht  diese  Wirkung  hervorgebracht. 

Wie  immer  man  sich  zu  diesen  Berichten  stellen  mag, 

sicher  ist,  dass  die  feindselige  Gesinnung  des  Kumait  gegen 
die  Südaraber  erst  in  der  letzten  Periode  seines  Lebens 

zum  Ausbruch  kam;  wahrscheinlich  ist  das  grosse  Gedicht 

gegen  die  Jemenier  —  wie  sich  aus  dem  Vorangehenden 

ergiebt  —  um  oder  nach  118  verfasst.  Die  verblüffende 

Vielseitigkeit  welche  das  Urteil  eines  arabischen  Kritikers 

(Hiz  II  208)  dem  Kumait  zutraut:  "wer  nicht  die  Häsi- 

mijjät  recitiert,  ist  kein  Si'^it,  wer  nicht  das  Gedicht  ̂ c> 
V^'  recitiert,  kein  Freund  der  Umajjaden,  wer  nicht  das 

Gedicht  u>ö^  ̂   kennt,  kein  Muhallabit",  wird  also  we- 
nigstens durch  die  Chronologie  eingeschränkt.  Das  Loblied 

auf  die  Muhallabiten,  durch  das  er  sich  bei  Mahlad  Ibn 

Jazid  klingenden  Lohn  verschaffen  wollte  (Ag.  XV  19),  ist 

spätestens  101  verfasst  (s.  o.)  und  giebt  seiner  politischen 

Meinung  so  wenig  wahren  Ausdruck,  wie  die  Gedichte, 

mit  welchen  er  bei  Hisäm  und  anderen  Mitgliedern  des 

Herrscherhauses  seine  Angriffe  gut  zu  machen  versuchen 

musste.    Freilich    ist    er   auch  sonst  mit  den  Umajjaden  in 
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Verbindung  geblieben  (Ag.  XV  121),  und  hat  auch  vorher 

sich  gehütet,  ihnen  seine  wahre  Meinung  kundzugeben 

(s.  Häsimijjät  IV  101,  wo  er  sich  deswegen  entschuldigt), 

wie  ja  auch  Kutajjir  an  "Abdalmaliks  Hofe  verkehrt  hatte; 
das  ist  bei  einem  arabischen  Dichter  nicht  auffallend.  Gedichte 

des  Kumait  an  Maslama  Ihn  ''Abdalmalik  (gest.  122)  und 
Maslama  Ibn  Hisäm,  die  ihm  beigestanden  hatten,  sind 

noch   erhalten   fs.   Hamäsa    774,  Ag.  XV  120  [gegen  Ag. 

XV  115/16]  'Iqd  I  189)  ')  und  Tabari  hat  noch  einen  Vers 
aufbewahrt  (II  1743)  in  dem  er  der  Hoffnung  Ausdruck 

giebt,  sein  Gönner  Maslama  Ibn  Hisäm  werde  seinem  Vater 

als  Chalif  folgen.  Das  meiste,  was  er  zum  Lobe  der  Umaj- 

jaden  gesungen  hat,  scheint  also  erst  der  Zeit  nach  seiner 

Flucht  zu  entstammen,  wo  er  in  der  Tat  guten  Grund 

hatte,  ihnen  persönlich  dankbar  zu  sein.  Übrigens  soll 

Kumait  selbst  erklärt  haben  (Mas'üdi  II  41/42,  Ag.  XV  123, 
Hiz  I  69),  wenn  er  Jemandes  Lob  gesungen  habe,  so  habe 

ihn  nur  die  Belohnung  gelockt;  nur  was  er  zum  Preis  der 

"Aliden  gedichtet,  sei  ihm  aus  dem  Herzen  gekommen  ̂ ). 
Ein  grösseres  Gedicht  bewahrt  uns  noch  die  Gamhara 

auf  (S.  187 — 190),  das  sich  gegen  die  Tyrannei  der 

Qurais,  besonders  der  ̂ Abdsams  (also  der  Sippe  der  Umaj- 
jaden)  richtet;  es  wird  spätestens  während  der  Flucht 

verfasst  sein,  wo  sich  der  Dichter  von  den  Umajjaden  ver- 

folgt wusste. 

1)  Ein  Gedicht  auf  die  Umajjaden  auch  bei  Ibn  as-Sikkit  505, 
über  das  Gedicht  an  'Abdalmalik  s.  o. 

2)  Die  "^Aliden  waren  mit  dem  Lob  der  Umajjaden  natürlich 
nicht  einverstanden  und  "Abd  as-Samad  Ibn  ''Ali  wollte  deshalb  Ku- 
maits  Sohn  Mustahill  zuerst  überhaupt  nicht  empfangen  (Ag.  XV  122) 

Später  hat  man  das  Lob  umzudeuten  versucht  und  Abu  Ga'^far  soll 
erklärt  haben,  die  Verse  hätten  nichts  auf  sich  (Ag.  XV41G;  anders 
Ag.  XV  126)  S.  auch  Hiz  1  57. 
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Während  der  Dichter  schliesslich  wenigstens  äusserlich 

seinen  Frieden  mit  den  Umajjaden  machte,  hat  er  Hisäms 
Statthalter  Hälid  auch  über  sein  Lebensende  hinaus  mit 

seinem  Hohn  verfolgt  und  sich  selbst  durch  seine  Ver- 

spottung den  Tod  zugezogen.  Er  verfasste  nämlich  ein 

Lobgedicht  auf  den  Nachfolger  des  Hälid,  Jösuf  Ihn  "Umar, 
den  er  noch  in  den  letzten  Versen  der  Häsimijjat  als  Mörder 

des  Zaid  Ibn  ̂ Ali  verflucht  hatte,  und  stellte  ihn  in  rühm- 
lichen Gegensatz  zu  seinem  Vorgänger  „der  (vor  Angst) 

den  Mund  aufsperrte  und  um  Wasser  bat",  als  er  auf 
der  Kanzel  die  Nachricht  von  einer  kleinen  schiitischen 

Verschwörung  hörte.  Deswegen  war  Hälid,  der  sich  nicht 

durch  Mut  auszeichnete,  auch  sonst  verspottet  worden  (s, 

Taban  H  1621);  diesmal  nahmen  es  aber  die  jemeuischen 

Truppen,  welche  die  Verse  gegen  ihren  früheren  Führer 

hörten,  krumm  und  hieben  auf  den  Dichter  ein,  der  an 

den  Wunden  bald  darauf  starb,  im  Jahre  126  *). 
Ausser  den  Häsimijjat  und  dem  Gedicht,  das  uns  die 

Gamhara  bewahrt,  besitzen  wir  keine  umfangreichen  Ge- 

dichte des  Kumait  vollständig,  dagegen  werden  in  den 

Lexicis  und  der  philologischen  Literatur  zahlreiche  Einzel- 
verse von  ihm  citiert  und  mehrere  Loblieder  auf  Persön- 

lichkeiten,   die   wir  bereits   aus  seiner  Biographie  kennen, 

1)  Ag.  XV  121,  XIX  58,  Hiz  I  70.  —  Die  chronologischen  Angaben 
widersprechen  sich.  Kumaits  Sohn  Mustahill  giebt  an  (Ag.  XV  130), 

sein  Vater  sei  unter  Marwän's  Chalifat  gestorben,  der  erst  am  Ende  des 

Jahres  126  (12  Dii'l  Higga  s.  Wellhausen.  Das  arabische  Reich  230) 
zur  Regierung  kam.  Nun  ist  aber  Jüsuf  Ibn  'ümar  bereits  im  Ragab  126 
seines  Amtes  enthoben  worden  (Tab.  II  1836)  Kumait  müsste  also 
schon  vor  Ragab  gestorben  sein,  oder  noch  über  ein  halbes  Jahr  mit 

den  Wunden  gelebt  haben,  was  nach  Ag.  XV  121  wenig  wahr- 
scheinlich ist.  Jedenfalls  sind  die  Verse  nach  Hälids  Tode  (Muharram 

126,  s.  Wellhausen  224)  gesprochen. 
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siud  mindestens  fragmentarisch  erhalten.  Ein  Loblied  auf 

Abän  Ihn  al-Walid,  der  ihm  auf  der  Flucht  aus  dem  Ge- 

fängnis beigestanden  hatte,  und  den  er  selbst  später  durch 

Fürsprache  bei  Al-Hakam  Ibn  as-Salt  aus  der  Gefangen- 

schaft befreite  (Ag.  XV  129),  steht  in  der  Hizäna  I  82-83. 

^Abdarrahmän  Ibn  "^Anbasa  und  Zaid  Ibn  Mugaffal,  die 
Kumait  unterstützt  hatten,  als  er  einen  Streit  zwischen 

den  Stämmen  Asad  und  Taj  durch  Zahlung  des  Sühne- 

geldes beilegte,  werden  in  den  Versen  Ag.  XVIII  193 ; 

Hiz.  I  558,  Bekri  474  gepriesen;  auch  Al-Hakam  Ibn  as- 

Salt,  der  Stellvertreter  des  Jüsuf  Ibn  ̂ Umar  (Tabari  II 
1699,  1701—3)  wird  dafür  Ag.  XV  129  gelobt.  Die 

Gedichte  auf  Mahlad  Ibn  Jazid  stehen  Ag.  XV  19,  128,  X 

157,  Hizäna  II  428  (vgl.  III  218).  Ag.  XV  127  werden 

sogar  Verse  aus  einem  Gedicht  an  Hälid  citiert,  in  welchen 

er  dem  Hatim  Taj  an  Freigebigkeit  gleichgestellt  wird; 

dagegen  atmen  tiefen  Hass  gegen  Hälid  die  Verse,  die  er 

(anno  117)  nach  Hurasän  sandte,  als  Hälids  Bruder  Asad 

dort  Statthalter  werden  sollte  (Tab.  II  1574).  In  der  Ha- 
mnsa  des  Buhturi  werden  Verse  des  Kumait  nur  in  dem 

Abschnitt  v^yi^'j  v'-^^'  ̂   angeführt  '). 

Ein  si'^itisches  Lehrsystem  lässt  sich  aus  den  Häsimijjät 
nicht  herausdestillieren,  weil  Kumait  nichts  anderes  pre- 

digt, als  die  Lehre,  das  Chalifat  gebühre  allein  dem  ""All 
und  seinen  Nachkommen,  deren  Frömmigkeit,  Tapferkeit 

und  Freigebigkeit  zu  preisen  er  nicht  müde  wird.  Sie 

wiegen  alle  übrigen  Menschen  auf  und  wer  sie  liebt,  kommt 
Gott  näher.  Natürlich  wird  auch  Muhammed  selbst  nicht 

vergessen,  der  beste  Mensch,  den  es  gegeben  hat  und  der 

ausdrücklich   den   "^Ali    zu    seinem    "wasij"    bestimmt   hat. 

i)  Wie  Herr  Prof.  de  Goeje  mir  gütigst  mitteilt. 
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An  zwei  Stelleu  ist  aber  auch  '^Abbäs  uud  seiue  Söhne 

unter  die  ruhmreichen  Verwandten  des  Propheten  aufge- 

nommen (I,  79,  II  105),  was  doch  wohl  eine  abbas- 

sidische  Erweiterung  sein  wird.  Kumait  selbst  nennt  sich 

einen  Turäbl  (II  95),  einten  Anhänger  des  Abu  Turäb 

d.i.  des  ""All,  während  Ibn  Qutaiba ')  ihn  als  Räfidi  be- 
zeichnet, also  als  Anhänger  der  schiitischen  Secte,  welche 

nicht  Zaid,  sondern  seinen  Bruder  Ga^far  Ibn  "All  als  Imäm 

anerkannten,  weil  jener  Abu  Bakr  und  '^ümar  als  recht- 

mässige Chalifen  ansah  ̂ ).  Kumait  erklärt  aber  VII  1  aus- 
drücklich, dass  er  das  Schimpfen  auf  die  beiden  Chalifen 

nicht  mitmache  (vgl.  auch  VI  8 — 10)  und  macht  sich 

Vorwürfe,  dass  er  dem  Zaid  Ibn  ''Ali  nicht  beigestanden 
habe  XlX — XI).  Die  Bezeichnung  ist  also  irrig. 

Sehr  scharfe  Opposition  macht  Kumait  in  den  Häsimijjät 

den  Umajjaden.  Sie  beuten  das  Land  und  die  Menschen 

aus  '),  nachdem  sie  die  Herrschaft,  welche  den  Häsimiden 
zukommt,  an  sich  gerissen  haben;  man  muss  zweifeln, 

ob  sie  überhaupt  noch  Muslims  sind,  trotz  der  frommen 

Heden,  die  sie  im  Munde  führen  ̂ ).  Das  muss  ein  schlimmes 
Ende  nehmen,  und  vor  dem  drohenden  Unheil  kann  sich 

nur  retten,  wer  seine  Zuflucht  zu  den  Banü  Häsim  nimmt. 

Kumait  entschuldigt  sich,  dass  er  nur  mit  Worten  für  die 

1)  §i^r  369. 
2)  s.  Wellhausen,  Oppositionsparteien  96/97.  Ibn  Qutaiba  ist  viel- 

leicht durch  IV  94  zu  seiner  Meinung  veranlasst  worden.  Gähiz, 

Bajän  I  22  nennt  den  Kumait  iöJuiit  ̂ J^  ̂ ^^juj^.  Mit  der  Sekte  der 
Iläsimijja  (Anhänger  des  Abu  Häsim)  hat  Kumait  nichts  zu  tun. 

\^gl.  über  diese  Violen,  Recherches  41  If.  Wellhausen,  das  arabische 
Reich  314. 

3)  Vgl.  Wellhausen  I.e.  218  über  Hisäm. 

4)  Vgl,  den  Vers  auf  die  Qurail  Lj  ̂ j^^  lAs^  LolXj!  ̂ X  ...».xh3u 
(Hamäsa  647). 



XVin  EINLEITUNG. 

Rechte  der  Banu  Häsim  eintrete,  für  sie  mit  den  Waffen 

zu  kämpfen,  kann  er  sich  nicht  entschli essen.  Die  Hoffnung, 

dass  ihnen  die  Herrschaft  zufallen  werde,  giebt  er  nicht 

auf,  aber  ihnen  dazu  zu  verhelfen,  ist  er  nicht  stark  genug. 

Kumait  dichtet  ganz  nach  Art  der  beduinischen  Qasiden- 

dichter  '),  obwohl  er  das  Beduinenleben  nicht  aus  der  An- 

schauung kennt.  Sehr  offen  bekennt  er  das  selbst  in  einem 

Gespräch  mit  Do'r-Rumma  "ich  beschreibe  die  Dinge,  die 
mir  beschrieben  worden  sind,  du  beschreibst  sie,  wie  du 

sie  selbst  gesehen  hast"  (Ag.  XV  125),  was  er  sich  frei- 
lich zum  Lobe  anrechnet.  Das  führt  natürlich  dazu,  dass 

er  sich  möglichst  eng  an  die  alten  Muster  hält,  und  dass 

seine  Poesie  den  Stempel  der  gelehrten  Altertümelei  erhält ; 

das  Gekünstelte  und  die  vielen  Anspielungen  und  Entlehn- 

ungen machen  sie  ganz  ungeniessbar.  Wo  er  sich  von  der 

Nachahmung  des  alten  Schemas  frei  macht,  wie  in  Ge- 
dicht IV,  spricht  er  wenigstens  klar  und  ohne  Verbrämung 

aus,  worauf  es  ihm  ankommt. 

Seine  Kenntniss  des  Wüstenlebens  soll  er  seinen  beiden 

Grossmüttern  verdanken  (Ag.  XV  125),  die  ihn  aber  doch 

nicht  ausreichend  unterrichtet  zu  haben  scheinen,  denn 

arabische  Kritiker  werfen  ihm  vor,  dass  er  gelegentlich 

die  "Realien"  nicht  genügend  gekannt  habe  (Ag.  I  139  = 
Kämil  323,  ib.  625.  Muzhir  H  250  und  Scholion  zu  I  92). 

Den  Ruba  hat  er  nach  Ag.  X  156  (lies  UiJj>^'i  für  U?^-<3-li) 
über  die  Bedeutung  seltner  Wörter  gefragt,  die  er  dann  in 
seinen  Gedichten  anwandte. 

Urteile  arabischer  Kritiker  über  Kumaits  Verse  sind  in 

der    Hizäna   I    69   zusammengestellt;    sein   Freund   Mu^äd 

i)  Obwohl   er   sich   selbst   über   die  Atlalpoesie  lustig  macht,  Ag. 
XVIII  193,  s.  Goldziher,  Studien  I  32  Anm. 
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al-Harrä  ueuut  ihn  dort  den  grössten  Dichter  des  Islam 

und  der  Gähilijja,  während  andere,  minder  enthusiastisch, 

sich  begnügen  anzuerkennen,  die  Banü  Asad  hätten  ihm 

ihren  Euhm  zu  verdanken  (s.  auch  Ag.  XV  127,  Fihrist 

65).  Ihn  Qataiba  (Si'r  18)  giebt  den  Gedichten,  welche  er 
den  Umajjaden  geweiht  habe,  den  Vorzug  vor  den  Häsi- 
mijjät;  die  Aussicht  auf  irdischen  Lohn  vermöge  eben  die 

Menschen  zu  höheren  Leistungen  auszupornen  als  die  Hoff- 

nung auf  das  künftige  Heil. 

Dass  Kumait  in  der  alten  Poesie  gut  bew^andert  war,  wird 

öfters  hervorgehoben,  sogar  den  Hammäd  ar-Räwija  soll  er 

in  ihrer  Kenntnis  übertroffen  haben  (Ag.  XV  11.3)  Seine 

Gedichte  zeigen  denn  auch  deutlich  genug,  wie  er  diese 

Kenntnis  verwertete;  schon  Ihn  Qutaiba  hat  ihm  eine  An- 

zahl von  Plagiaten  nachgewiesen  (Si'^r  67,  70,  72,  105,  205, 
255,  305,  vgl.  auch  Hiz.  III  218)  und  für  die  Häsimijjät 

habe  ich  in  den  Anmerkungen  ebenfalls  mehrfach  Ent- 

lehnungen von  älteren  Dichtern  feststellen  können.  Aber 

nicht  nur  die  Dichter  hat  er  ausgebeutet,  auch  Koranverse 

hat  er  häufig  mit  geringen  Abänderungen  in  seine  Ge- 

dichte übernommen  (s.  die  Anmerkungen);  solche  Entleh- 
nungen sind  es  offenbar,  die  Ihn  Kunäsa  in  seinem  Buch 

o'^^  Q-.  o^v*^'  o'^y«  (Fihrist  70)  zusammengestellt  hat. 
Die  Zahl  seiner  Verse  giebt  Ag.  XV  130  auf  5295  an, 

woraus  Häggi  Haifa  (III  305)  5000  Qasiden  macht.  Die 

Mudahhaba,  das  Gedicht  gegen  Jemen,  soll  aus  300  Versen 

bestanden  haben  und  auch  die  Häsimijjät  sind  z.  T.  recht 

umfangreiche  Gedichte.  Daher  sagte  man  später  (s.  Hariri 

ed.  de  Sacy^  I  59  im  Commentar)  sprichwörtlich  "länger 

als  ein  Gedicht  des  Kumait"  und  citierte  einen  Vers 

"Dein  Verweilen  ist  langausgedehnt,  wie  ein  Gedicht  des 

Kumait." 
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Die  Überlieferer  seiner  Gedichte  gehörten,  nach  Fihrist 

70,  zumeist  seinem  Stamme,  den  Banö  Asad,  an ;  von  Phi- 

lologen, die  sie  erklärten,  werden  (Fihrist  158)  Asma'^i 
(gest.  213)  ')  Ibn  as-Sikkit  (gest.  244),  und  Sukkari  (gest. 
275)  genannt.  Im  Agäni  XVI  145  und  XXI  203  wird  von 

einigen  Wörtern  bemerkt,  dass  sie  nur  bei  Kumait  vor- 
kommen (s.  auch  Scholion  zu  II  34). 

Meiner  Ausgabe  der  Häsimijjät  liegen  folgende  Hand- 
schriften zu  (xrunde : 

A  =  Handschrift  des  British  Museum  Add.  19403,  N". 

1063  in  Rieu's  Catalogue,  geschrieben  1001  H.,  welche 
(fol.  150—204)  den  vollständigen  Text  der  Häsimijjät  mit 

dem  Oommentar  des  Abu  Eijäs  Ahmad  Ibn  Ibrahim  al- 

Qaisi  (s.  u.)  enthält,  reichlich,  aber  sehr  oft  falsch,  vokali- 
siert.  Dieser  steht  am  nächsten: 

C  =  Leidener  Handschrift  W\  508  (De  Goeje,  Cata- 

logus  I  381)  "recentioris  aevi",  welche  mit  A  gegen  die 
anderen  Handschriften  oft  das  Scholion  in  etwas  kürzerer 

Fassung  bietet.  Die  Handschrift 

B  =  Br.  Mus.  Or  3157,  N".  1034  (ßieu,  Supplement) 
bricht  mitten  im  Oommentar  zu  IV  98  ab  und  ist  eine 

1293  H  (=:  1876)  für  A.  von  Kremer  besorgte  Abschrift 

einer  ebenfalls  unvollständigen  Cairiner  Handschrift,  welche 

im  Cairiner  Catalog  Bd.  VII  S.  193  verzeichnet  ist,  und 

welche  ich  in  einer  von  Herrn  Prof.  Moritz  gütigst  ver- 

mittelten Abschrift  nochmals  vergleichen  konnte.  B  hat 

namentlich  im  Oommentar  sehr  häufig  bessere  Lesarten 
als    A  0.    Die    Oairiner   Bibliothek  besitzt   aber   noch   eine 

1)  S.  aber  Taiab  (ed.  Barth.)  Anm.  22  Kämil  625,  "^Aini  II  430, 
Muzliir  II  174,  wonach  Asma'^i  keine  Verse  des  Kumait  als  Sawähid 
anerkenne. 
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vollständige   Abschrift  derselben  Handschrift,  nach  welcher 

auch  die  unvollständige  Copie  gemacht  ist, 

D,  welche  ich  in  einer  Copie  benutzen  konnte,  die  Herr 

Ahmed  Zeki  besorgen  zu  lassen  die  Güte  hatte.  Sie  ist  im 

Catalog  Bd  IV  S.  277  verzeichnet  und  hat  oft  die  diakri- 
tischen Punkte,  die  in  der  anderen  Abschrift  verlesen  oder 

falsch  ergänzt  sind,  in  der  richtigen  Form.  Fast  genau  stimmt 
mit  D  überein 

E,  eine  Handschrift  im  Besitz  des  Saih  Sangitl  in  Cairo, 

welche  Herr  Ahmed  Zeki  mit  D  zu  collatiouieren  die  Güte 

hatte.  Diese  Handschrift  ist  die  Abschrift  einer  in  Mekka 

befindlichen,  mit  welcher  also  auch  mittelbar  oder  un- 
mittelbar B  und  D  verwandt  sind.  Für  die  I  und  H. 

Qaside  habe  ich  ausserdem  noch  je  eine  Handschrift  ver- 

gleichen können: 

F  =  Or  3876  des  Br.  Museum  (N".  534  bei  Eieu,  Sup- 

plement) j4JAj jJf  &-ij!  »^U-o  J.  iuo.Jt  ouIaII  enthält  das 
erste  Gedicht  und 

G  =  Add.  9656  des  Br.  Mus.  (N".  641  bei  Eieu,  Cata- 

logue)  eine  Sammlung  von  Gedichten,  enthält  fol.  68 — 72 
das  zweite  Gedicht  der  Häsimijjät.  Die  beiden  Gedichte  in 

FG  entstammen  einer   anderen  Eecension,  als  sie  ABO  DE. 

Des  zweite  Gedicht  ist  nach  den  Cairiner  Handschriften 

in  der  Ausgabe  von  Garirs  Diwan  Bd  II  S.  217  ff.  abgedruckt. 

Alle  Handschriften  (bis  auf  FG)  enthalten  die  Verse  in 

der  gleichen  Eeiheufolge  (mit  sehr  wenigen  Ausnahmen) 

und  allen  liegt  die  gleiche  Eecension  und  der  gleiche  Com- 

mentar  zu  Grunde,  nur  ist  die  Fassung  des  Commentars 
bei  AG  oft  kürzer. 

Am  Schluss  des  Commentars  wird  angegeben,  die  Häsi- 

mijjät enthielten  im  Ganzen  563  Verse,  so  nach  A;  nach 

C   gar   578.   In    Wirklichkeit   enthält   meine  Ausgabe  nur 
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560  allen  gemeinsame,  dazu  kommen  zwei  die  nur  C,  einer, 

den  nur  A  hat.  Einen  Vers,  den  nur  B  hat,  habe  ich  in  den 

Text  aufgenommen.  Für  A  ergeben  sich  also  immer  erst 

560,  für  C  561  Verse.  Der- Commentar  ist  nach  AO  von 

Abu  Rijäs  Ahmad  Ihn  Ibrahim  al-Qaisi  verfasst;  es  ist 

jedenfalls,  wie  schon  Rieu  vermutet  Abu  Rijäs  Ibrahim 

Ihn  Ahmad  as-§aibäni  aus  Basra  gemeint,  der  349  H  ge- 
storben ist  (s.  Flügel,  Grammatische  Schulen  S.  226).  Er 

ist  aber  wohl  nicht  der  eigentliche  Verfasser,  sondern  die 

Sammlung  der  Glossen  geht  nur  auf  ihn  zurück,  was  ich 

aus  dem  Scholion  zu  I  13  schliessen  möchte.  Die  Haupt- 
autoritäten, die  im  Commentar  zitiert  werden  sind  Abu 

■^Amr  (as-Saibänl)  und  al-ümawi,  daneben  vereinzelt  Ibn 

al-Gassäs  (ein  Zeitgenosse  des  Hammäd,  s.  Goldziher. 

Abhandlungen  II  16/17),  Asma'i  und  Hälid  (III  31).  Der 
Commentar  berücksichtigt  hauptsächlich  das  lexikalische 
Interesse  und  führt  zahlreiche  sawähid  an.  Aber  oft  wird 

auch  eine  Paraphrase  des  Sinnes  gegeben  und  Angaben 

über  die  Persönlichkeiten,  auf  welche  die  Verse  anspielen, 

gemacht;  dabei  tritt  die  Neigung  hervor,  ähnlich  wie  bei 

den  Commeutatoren  des.  Koran,  was  allgemein  gesagt  ist, 

auf  Einzelne  zu  deuten  (s.  Scholion  zu  I  80,  IV  61).  Da 
der  Commentar  zweifellos  alte  Tradition  enthält  und  neben 

vielem  Überflüssigen  auch  wertvolle  Hilfe  bietet,  habe  ich 

ihn  mitherausgegeben,  obwohl  der  Text  sehr  häufig  ver- 
derbt ist  und  ich  nicht  alles  richtigzustellen  vermochte. 

Als  schon  ein  grosser  Teil  des  Textes  gedruckt  war, 

erhielt  ich  aus  Cairo  einen  Druck  der  Häsimijjät,  den 

Muhammad  Säkir  al-Hajjät  an-Näbulusi  veranstaltet  hat 

und  dem  er  einen  Commentar  beigegeben  hat.  Wie  mir 

Herr  Ahmed  Zeki  mitteilt,  hat  sich  der  Herausgeber  an 

seine   Arbeit  gemacht,  als  er  von  meiner  bereits  druckfer- 
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tigen  Edition  hörte.  Die  Ausgabe  ist  ziemlich  nachlässig  und 

der  Commentar  meist  wertlos,  allgemein  bekanntes  wird 

wiederholt  und  Schwierigkeiten  werden  totgeschwiegen.  Die 

historischen  Bemerkungen  zeugen  yon  grober  Unkenntnis, 

dagegen  sind  einige  gute  Conjecturen  und  gelegentlich  gute 

Erklärungen  im  Commentar  zu  finden,  welche  auf  den  Saih 

Sangiti  zurückgehen. 

Was  die  Einrichtung,  meiner  Ausgabe  betrifft,  so  gebe 
ich  unter  dem  arabischen  Text  nur  die  abweichenden 

Lesarten ;  alles  was  zur  Erklärung  der  Verse  und  der 

Schollen  beiträgt,  ist  in  die  deutsche  Üebersetzung  und 

die  Anmerkungen  zu  dieser  verwiesen  worden.  In  diesen 

Anmerkungen  habe  ich  auch  Druckfehler  und  sonstige 

Versehen  im  arabischen  Text  berichtigt  und  die  abwei- 

chenden Lesungen  der  Cairiner  Ausgabe  nachgetragen;  einige 

Fehler  dieser  Ausgabe  sind  übrigens,  wie  ich  erst  jetzt 

sehe,  dort  am  Schluss  bereits  richtiggestellt.  Hier  mögen 

noch  einige  Nachträge  und  Berichtigungen  folgen  :  der  sähid 

zu  II  49    steht   auch    bei  Ibn   Hisäm  S.  6,  wodurch  [yJti^i 

gesichert  ist;  der  Vers  (Scholion  II  79)  «-.'"^^^   J^;-^'  l^' 

stammt  aus  Näbiga  III  11  (Ahlwardt);  zu  ̂ ^^v^ui^i  II  Sß 

vgl.    den    Ausspruch    des    Hisäm    Tab.  II  1734  ̂ !  o>ju^^ 

iCs^Ls^JLi  x^ui.);  den  Ausdruck  ^».:s^!  Js-yä  gebraucht  auch 

Al-Walid  Ibn  ''Uqba  (Kämil  444);  in  der  Anmerkung  zu 

II  124  lies:  besser  xj'ii!  "den  in  Schrecken  setzten"  und 
streiche  die  Worte  nach  dem  Semikolon. 

Die  Abkürzungen  sind  meist  ohne  weiteres  verständlich; 

zu   bemerken    ist    nur,   dass   unter    "Muwäzana"    das  ̂ l^ 

(^-X^uJi^  j,Uj  ̂3)  (J^o  ÄJ:!^!  Constantinopel  1217,  unter  Addäd 

das   j>!Juto*^5!  ̂ Ix^  des   Ibn    AI   Anbäri  ed.  Houtsma,  unter 
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"Isläli"  Ibn  as-Sikkits  ̂ JiLxl^  J::Ld\  ed.  Cheikho  und  unter o 

"Amäli"     die    Berliner    Handschrift    der    Amali    des    Qäli 
(Ahlwardt  II  226)  gemeint  ist. 

Zum  Scliluss  habe  ich  noch  Dank  zu  sagen  für  vielfache 

Beihilfe,  die  mir  geleistet  worden  ist.  Die  Kgl.  Preus- 

sische  Akademie  der  Wissenschaften  hat  mir  einen  Beitrag 

zu  dem  Druckkosten  gütigst  bewilligt,  ohne  welchen  die 

Ausgabe  nicht  möglich  gewesen  wäre  und  für  dessen  Ge- 
währung ich  mir  hier  meinen  Dank  auszusprechen  erlaube. 

Die  Bibliothek  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft 

hat  mir  die  Zettelsammlung  Thorbeckes  über  Kumait,  die 

meine  eignen  Sammlungen  sehr  wesentlich  ergänzte,  für 

längere  Zeit  überlassen,  Herr  Dr.  Geyer  in  Wien  hatte  die 

Güte,  mir  ebenfalls  seine  Sammlungen  zur  Verfügung  zu 

stellen,  die  ich  freilich  sowenig  wie  die  Thorbeckesche  ganz 

ausnutzen  konnte,  weil  es  sich  für  mich  nicht  um  eine 

Sammlung  sämmtlicher  von  Kumait  überlieferten  Verse, 

sondern  nur  um  die  Häsimijjät  handelte.  Den  Herren  Prof. 

Dr.  Moritz  und  Ahmed  Zeki  in  Cairo  schulde  ich  Dank 

für  die  Vermittlung  resp.  Collation  der  Oairiner  Hand- 
schriften ;  Herr  Ahmed  Zeki  hatte  auch  die  Güte,  das  Kitäb 

al-agänl  und  die  Originallexica  zu  vergleichen,  eine  Mühe, 
aus  der  ich  leider  keinen  Nutzen  ziehen  konnte,  weil  ich 

diese  Arbeiten  selbst  bereits  ausgeführt  hatte.  Für  einzelne 

Bemerkungen  und  Mitteilungen  aus  Handschriften  bin  ich 

den  Herren  Prof.  Barth,  Dr.  Becker,  Prof.  Brockelmann, 

Dr.  Geyer  und  Prof.  de  Goeje  zu  Dank  verpflichtet.  Herr 

Geheimrat  Sachau  hatte  die  Güte,  mich  bei  der  Correctur 

des  arabischen  Textes,  Herr  Dr.  Mittwoch  auch  bei  der 

der  Übersetzung  zu  unterstützen,  wofür  ich  hier  nochmals 

meinen  herzlichen  Dank  ausspreche. 
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i — 2,  sondern  den  Söhnen  Häsims,  deren  Preis  er  singt  (3 — 44) 

Ihr  Haupt  ist  Muhammed,  zu  ihnen  gehören  Ga'far,  Hamza  und 
'Ali,  Hasan  und  Husain,  der  vielbegklagte,  Muhammad  Ibn  al- 
Hanafijja  und  'Abbäs  (45  —  79).  Für  ihre  Ehre  tritt  der  Dichter  ein, 
unbekümmert  um  den  Hass,  den  er  so  gegen  sich  erregt  (90 — 93). 
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vielen  Strapazen  zum  Ziel  gelangen  und  bei  ihnen  Frieden  finden 

(94-103). 
I 



UEBERSETZUNCt. 

1)  Wer  hilft  einem  unterjochten,  liebeglühenden 
Herzen,  das  (aber)  nicht  (von)  Verliebtheit  (bethört 
ist),  und  nicht  (von)  Träumen  (erregt  ist), 

2)  nächtlich  erscheinenden,  und  nicht  (erfüllt  ist) 
vom  Gedenken  der  Jungfrauen,  der  weiss wangigeu,. 
antilopengleichen . 

3)  Sondern  meine  Liebe,  die  ich  geheim  hege  und 
offen  bekenne,  gehört  den  Söhnen  Häsims,  den 
Häuptern  der  Geschöpfe; 

4)  die  der  Freigebigkeit  nahe  sind  und  dem 

Unrecht  fern,  wenn  es  gilt  die  Handhaben  der  Be- 
stimmungen festzuhalten ; 

5)  die  das  Thor  finden  (zu  dem  Hause),  welches  die 

1)  Vgl.  den  Vers  j,jJ«  ̂   ̂JlH]  ̂   b  (Nöldeke,  Beifcr.  78). 

Die  Verbindung  j.Lj;Ca«^  ̂ -yO«  ist  in  der  späteren  Poesie  sehr 

häufig:  Alf  laila  II  107   (Cairo)  Sül  u.  Sumül  2,  14.  88,  9.  13. 

Qifti  (ed.  Lippert)  240,   Cairo  liest  fälschlich   -ui. 

2)  Der  Belegvers  ist  von  Lebid  s.  Huber,  Gedichte  des 

Lebid  II  55,  der  mit  Recht  annimmt,  dass  er  am  Ende  von 

Gedicht  VI  (ed.  Halidi  S.  21)  gestanden  habe.  «Bei  deinem  Le- 

ben, nicht  wissen  die,  welche  im  Sande  Linien  ziehen  und  nicht 

die,  welche  aus  dem  Vogelflug  weissagen,  was  Gott  thun  wird». 

3)  Cairo  (^y>-I  ebenso  gut. 

4)  Zu  *LjC=>'^t  ;__c-E  vgl.  d(e  ähnlichen  Verbindungen  ^^ 

O^a!  Kämil  245.  ̂ ^^^5!  ̂ yi  ib  727,  Ahtal  213 ;  ̂ wÄi"ii  ̂ ^ 
Ag.  VI   166. 

5)  ̂ c^r^  in  Anlehnung  an  Sure  II  43,  wo  auch  die  activische 

Lesung  bezeugt  ist;  möglich  auch.  ̂ ^jA. 



übi-igen  Menschen  verfehlt  haben  und  der  Halt  der 
Grundlagen  des  Islam  sind; 

6)  die  Abwehr  und  Schutz  gewähren  im  Kriege, 
wenn  seine  (des  Krieges)  Flamme  Brennholz  zu 
Brennholz  schichtet ; 

7)  die  befruchtenden  Regengüssen  gleich,  wenn 
die  Menschen  unter  der  Unfruchtbarkeit  leiden,  Hilfe 
bringen  denen,  welche  die  Waisen  aufziehen; 

8)  Männern  welche  die  Leitung  übernehmen  und 
den  (schwierigen)  Verhältnissen  gewachsen  sind,  wenn 
diese  als  Steissgeburt  ein  nicht  ausgetragenes  Kind 
oder  ein  ausgetragenes  gebären ; 

9)  welche  die  verdachterregende  Krankheit  mit 
Erfolg  behandeln  und  heilen  und  ihre  Rache  stillen; 

10)  welche  Lastkamelen  gleichen,  denen  die  Men- 
schen ihre  Lasten  zu  tragen  geben,  hochbepackten, 

kräftigen 

6)  Cairo  J>jo  \^;  besser  wäre  »\jd  v^,  aber  alle  Hdschr. 

haben  den  Accusativ. 

7)  Zum  Schluss  des  Scholion  vgl,  Sih.  s.  v.  c:jLe:  'mS\  ̂ 3  Jlä 

8)  Der  Belegvers  vollständig  Sih,  LA,  TA  s.  v.  ö-b  (Dichter 

al-Mumazziq  al-'Abdl): 

«Mein  F'^ss  hat  an  der  Seite  ihres  Steigbügels  Spuren  hinter- 

lassen, die  dem  in  den  Boden  gehöhlten  Loch  des  schwerge- 
bärenden Rebhuhns  ähneln». 

10)  Cairo  oLtr.lkJ?  (s-Jj  IV  passt  aber  nicht)  und  0^3 

für  Li^j.  —   Der   Vers  des  Hätim  in  ed.  Schulthes  XXVII  12, 



11)  und  Meeren,  durch  welche  der  Brand  in  der 
Kehle  gelöscht  wird  und  die  Krankheit  (geheilt 
wird),  die  von  der  Glut  des  Durstes  stammt; 

12)  zahlreichen,  trefflichen  unter  den  Menschen 
und  frommen,  wahrhaften,  edlen, 

13)  mit  glänzenden  Gesichtern.  Von  edlen  Vor- 
fahren stammend,  nehmen  sie  den  ersten  Rang  ein 

unter  Häuptlingen,  ja  Häuptlingen; 
14)  den  Spitzen,  ja  den  Spitzen  glänzenden  Adels, 

zwischen  Fürsten  und  Fürsten; 

15)  gewichtigen,  die  in  vollkommener  Gerech- 
tigkeit ihr  Leben  führen,  und  geschickt  sind,  mit 

schwierigen  Dingen  umzugehen; 
16)  welche  die  (übrigen)  Menschen  überragen 

neuerdings  in  neuer  Zeit  und  von  Alters  her  im 
Anfang  der  vergangenen  Zeit; 

unsere  Lebart  dort  S.  98  als  Variante  angeführt  «Setzt  in 

Bereitschaft  die  Lastkamele  und  weinet  nicht  über  den,  welcher 

getötet  worden  ist». 

12)  j^-ylJÜ  sehr  matt. 

13)  Cairo  ̂ \^.  —  ̂ _J^^  ̂ o'^  Scholiasten  nicht  richtig  er- 

klärt; *fc-ÄJ!  J-:>Jt  -Liww»  heisst:  he  occupied  a  middle  place 

(raeaning  the  best  place)  among  the  people. 

Der  Vers  des  Dü'r-Rumma  vollständig  Sih,  LA,  TA  s.  v.  *\J>. 

«Ich  reise  in  das  ferne  Land,  dessen  Wegspuren  unbekannt 

sind,  wo  im  Schatten  des  grünen  (Baumes)  der  ühu  sein  Weib- 
chen ruft». 

15)  Im  Scholion  ist  \_ft_ö_jl  der  Hdschr.  (Anm.  i)  beizu- 
behalten. 

16)  Zu  ̂ \Cssl\  iot^oLJ  vgl.  Sih,  TA  s.v.  j.Ai:   ̂ y^^^^  [»'^f 



17)  die,  was  sie  erwerben,  für  andere  ausgeben, 

freigebige,  die  Arme  speisen,  sich  nicht  vom  Wür- 
felspiel (aus  Geiz)  zurückhalten; 

18)  für  sich  enthaltsam  sind,  anderen  Wohthaten 
erweisen,  hochherzig,  mildthätig  sich  zeigen  in  dem 
vielverschlingenden  Heere. 

19)  Keine  Rache  brauchten  sie  sich  entgehen  zu 
lassen,  aber  sie  enthalten  sich,  auch  wenn  man  sie 
erzürnt,  hässlicher  Worte 

20)  und  nicht  lösen  sie  (schnell  voll  Aufregung) 

ihr  festgestecktes  Obergewand  wegen  lärmenden  Tu- 
mults, (um  sich  in  den  Streit  zu  mischen)  und  nicht 

wegen  eines  Schlages  am  Tag,  da  es  Schläge  giebt. 

JLXkl)    ijt-üLJ     Jjüjji   •^Jo       ,w-w»»,  i^vry^Lj    Vi*^    ̂ ' 

(bei  LA  s.  v.  j.Jö :  '^\J>  rjy^L.  v_j.*:a-Ü  ÜJ,  vgl.  auch  Corom. 
zu  Hutaia  XXXIII  19)  .^  Wahrlich  wir  spalten  mit  den  Schwer- 

tern ihre  Köpfe;  so  wie  der  Koch  das  Kamel  zerschneidet  für 
die  von  der  Reise  Heimkehrenden». 

17)  Cairo  \>^,  besser  aber  ̂   =  ̂ '.  Der  Yers  des  Abu 

Duaib   vollständig  Sih,  LA,  TA  s.v.  ,.wo: 

«Und  als  ob  sie  ein  Bündel  Pfeile  wären  und  als  ob  er  ein 

Meisirspieler  wäre,  der  die  Pfeile  verteilt  und  ausruft»;  vgl. 

auch  Huber,  Über   das  Meisir  genannte   Spiel  S.  24. 

18)  Cairo  |^_^*-.v^x),  vohl  nur  Druckfehler.  Zu  ̂ -0-^)  s.  LA 

s.v.   ̂ ^:>,:    >^5    rr^^-^3    -^^>=   r'^^^-i    i'u^-b>  ̂ ^^^3   -^^-^^'y^j 

20)  Der  Vers  des  Hätim  (in  ed.  Schulthess  XLII  25)  «und 

du  prügelst  den  niedrigen,  der  Prügel  verdient»,  der  des  Nabiga 

(ed.    Ahlwardt   XYII   6)    ̂,  . . .  .  als    ob,   wenn  die  Winde  ihre 
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21)  Die  von  der  (mekkanischen)  Ebene  herkom- 
men, freigebig  sind,  leuchten  wie  Sternschnuppen 

und  Wegzeichen. 

22)  Abkömmlinge  von  Gälib  und  Häsim,  an  Wis- 
senschaft hervorragend  durch  die  Gabe  des  Allwis- 

senden ; 

23)  lauterer  Abstammung,  vielspendend  wie  Heng- 
ste (welche  ihr  Bestes  im  Lauf  geben),  die  den  Kopf 

hochtragen. 

24)  Wenn  der  Krieg  leuchtet  im  Blitzesglanz  und 
Fürst  zu  Fürste  stösst, 

Schleppen  (über  die  Zeltspuren)  ziehen,  diese  ein  Stück  Stoff 

wären,  welches  die  geschickten  (Arbeiterinnen)  verziert  haben, 

(ein  Stück)  auf  der  Rückseite  einer  Lederdecke  deren  Riemen 

neu  sind  und  mit  welcher  der  Verkäufer  hin  und  hergeht 

inmitten  der  Karawanenladungen»;  der  des  Du'r  Rumma  in 
der  Qaside  d^AC  JL  L«  ed.  Smend  V.  77. 

i»_A^X;U^     LgJtjOo     liLw^t     AjLiaJ         *JL♦.^22J     .LI2C    i,:;a-0     LiJ'L^' 

«als  ob  sie  das  Haus  eines  Parfumhändlers  wäre,  welches  er 

mit  Moschusladungen  anfüllt,  die  er  zusammenbringt  und  die 

dann  fortgeführt  werden». 

21)  Zu  ij'ls^\  s.  Jaqüt  I  92  J^  ii*^t  Jwyil  ̂ ^\ 

^^  ̂\*)  ä-JC«  ̂ \  i^jLsj  _;Jaj^5'3  , . .  ij^.^^  ̂ ^^3-  Der  "V"ers  des 
A'sä  auch  Hizäina  IV  81  (vgl.  Wellhausen,  Reste-  245)  ̂ Ein 
freigebiger,  thätiger  (Mann),  dem  zu  Ehren  die  Leute  stehen, 

(stille),  wie  sie  für  den  Neumond  stehen». 

23)  Cairo  ̂ _,^./^m!!   Im  Scholion  habe  ich  i^ilati!  conjiciert, 

nach  LA   s.v.   *>:2>:  ^'i^axlt  oi^  Jv*^^  l\x.vJL 

24)  Cairo  hat  nach  allen  Hdschr.   <^^  für  Öj-j),  das  ich 

nach  dem  Scholion  eingesetzt  habe. 



25)  und  man  hört,  wie  das  Holz  (des  Bogens)  jam- 

mert, and  (die  Pfeile  aus)  Nab'liolz,  an  deren  Spitze 
die  aufein  anderliegenden  Federn  und  die  auseinan- 

derstellenden zerbrochen  sind, 

26)  dann  sind  sie  die  Löwen  im  Kampfesgetüm- 
mel, nicht  solche  die  sich  verborgen  halten  im 

Schilf  des  Dickichts  und  der  Wiesen, 

27)  Löwen  im  Kriege,  Regenschauer  in  der  Hun- 
gersnot, heiter,  redegewandt,  nicht  schwerer  Zunge; 

25)  Cairo  conjieiert  '6y*JZ\  dass  dem  Sinn  nach  gut  passt 
und  durch  den  Sähid  des  Bisr  gestützt  wird,  ̂ o^  muss  plu- 

ralisch  gefasst  werden,  wie  ̂ ^^yJ-^,  zeigt;  zum    Scholion  vgl. 

Kämil   42,  13    M:>  Js)   l_?.  Ä  ̂   }sJ<,s>]jl)    -,   ■-  '   o'^-^J)   o-J'i'   'iS)^ 

^y,  i>d>\  'uJSj  ̂ \jJ>  *J  JLäj  ̂ 5Jo)  _^_5  ̂ U^.  ̂ ^)  _^_j_5  ̂ ^^5I 

^  ̂1  L^j  ̂ y^-^t  ßh  ii  b-ux^yt  ̂   ̂^^  ̂^3  ̂   ̂ ß 

L-jliü!  &J  JL_S_J3  s^yjL^  liLJcXJ  i^j>^^  s.  ferner  Schwarzlose, 

Waffen  303.  oLsJUj)  S.  9,  2  ist  vielleicht  ein  durch  die  falsche 

Lesart  ̂ ,vL  veranlasster  Zusatz,  da  es  nicht  wohl  «ineinander- 

greifend" bedeuten  kann.  Der  Vers  des  Bisr  (lies  ̂ •.\J>  ̂ t  ̂  
nach  Fischer  ZDMG  57,  798  Anm.  3).  (,Und  wahrlich  der  Wäilit 

hat  mein  Herz  getroffen  mit  einem  Pfeil,  der  nicht  gut  besetzt 

war  mit  Federn,  einem,  dessen  Federn  nicht  gleich  waren».  Hiz. 

II  262  wird  die  Veranlassung  des  Verses  erzählt  und  .Jt^l^  für 

i^^U  gefordert,  das  aber  durch  Wüstenfeld,  Tabelle  F  gestützt 

wird.  TA  s.v.  v**^'  ̂ ^*  besser  LJüJI  ;j*Jo  J^  u*^.)  ß-^  ic^^y 
und  dazu  \Jju  LwXi  ̂ ^^o  ̂   ̂ 3—33,  ebenso  LA  s- v.  ̂ oü  wo 

ec4i  für   ̂ ^ji. 

27)  Cairo  besser  ̂ .  In  q«-»-^.  steckt  eine  Corruptel  (so 

wie  es  dasteht  kann  es  nur  passivisch  gelesen  werden);  als  spä- 

teren  Zusatz   macht  das  wiederholle  >^.^u!  ̂   es  verdächtig. 
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28)  nicht  furchtsam  in  der  Ratsversammlung, 

häufig  das  Wort  ergreifend  und  nicht  (in  Verlegen- 
heit zu  setzen  und)  zum  Schweigen  zu  zwingen; 

29)  Herren  die  ihren  Schutz  leihen  den  ver- 
schleierten Frauen,  den  weissen,  wenn  ein  Tag  kommt 

wie  die  (schlimmen)  Tage  (des  Krieges); 
30)  die  eifersüchtig  über  ihnen  (den  Frauen) 

wachen,  tapfere  Kämpfer,  die  (Krieg)  entzünden  in 
der  Nacht,  da  (den  Rossen)  die  Zügel  angelegt  werden ; 

31)  wohlbewaffnet  in  den  Schlachten,  nicht  von 
kleiner  Gfestalt,  nicht  denen  gleich,  die  sich  voll 

Liebe  an  das  ausgestopfte  Junge  des  Unrechts  hal- 

Dei'  Beleg vers  ist  nach  LA  s.  v.  J^  von  Tufail  al-Ganawi  «Und 
so  mancher  Feldzug,  dem  Windeswehen  gleich,  den  veranlasst 

hat  ein  Entzünder  des  Kampfes,  der  blinkt  wie  die  Breitseite 

des  Schwertes,  ein  heiterer,..»  Die  Lesarten  bei  LA  weichen 

ab  (natürlich  ̂ ^  für  ̂ ^p>  zu  lesen). 

29)  Cairo  boLw  u.  s.  w. ;  der  Nominativ  falsch,  wie  (j>r*-jt. 

(V.  31)  zeigt. 

30)  Der  Vers  des  Ruba  in  ed.  Ahwardt  XVIII  59  und  79, 

die  Verse  gehören  also  nicht  zusammen  ^ein  Entzünder  des 

Kriegsfeuers,  der  die  Führer  erschlägt;  du  bist  der  Sohn  eines 

Volkes,  welche  lobenswerte  Werke  errichtet  haben». 

31)   Zu  j.UaX>;i  _^   vgl.   Kämil    62,  1   *-^  j_j  i^c*J^   w-^,. 

Der  Sihid  offenbar  aus  einen  Higä  stammend,  ist  nach  Sih  LA 

s.v.   jtÄxP  von  Farazdaq  und  lautet  vollständig: 

JLIj    «ä>L^   J.^  lü5^^^-^      I^XjI  U   'ii   [*-eJJ-^  jyr^») 

«Und  die  Morgengabe  ihrer  Frauen,  wenn  sie  verheiratet  wer- 
den, ist  das  zu  erwartende  Junge  einer  Kamelin,  die  einem 

kleingewachsenen  Bettler  gehört». 



ten   (wie   die   Kamelin,  deren  Junges   tot  ist,  sich 
an  dessen  ausgestopftes  Fell  hält) 

32)  Sie  sind  es,  die  in  ihrer  Frömmigkeit  Griffe, 

die  nicht  zerbrechen,  festhalten  an  den  verläss- 
lichen Dingen; 

33)  die  das  Ziel  treffen,  dem  Ruf  folgen  und  für 
sich  den  Preis  des  Wettschiessens  erlangen; 

34)  die  das  Recht  haben,  für  erlaubt  und  für  ver- 
boten zu  erklären  und  eine  Bestimmung  festsetzen 

für  Erlaubtes  und  Verbotenes. 

35)  Herrscher,  nicht  (Leute),  welche  die  Pflicht  die 
Menschenherde  zu  weiden  für  ein  gleiches  erachten 
wie  das  Weiden  des  Viehes; 

36)  nicht  Männer  wie  'Abdalmalik  oder  Walid  oder 
Sulaimän  nach  diesen  oder  Hisäm, 

37)  welche  die  Menschen  behandeln  wollen  wie 
die  Besitzer  von  Viehherden  (die  Schafe  behandeln) 
die,  wenn  die  Finsternis  eintritt,  blöken: 

32)  Der  Yers  verdankt  seine  Entstehung  Sure  II  257  ä^yuLi 

34)  'Cairo   s.Sjs  Jw5^j  gegen  alle  Hdschr.  (ohne  Erklärung) 

das  J  also  als  Jw«L*J!  iüJiÄj]*'b$  gefasst. 

35)  Cairo  ̂ !  (j«Lü!  ̂ c^d  ̂ -y*^  "^  gegen  Hdschr.  und  Metrum. 
36)  Cairo  j^U-JLw/  gegen   Hdschr.  und  Metrum. 

37)  Der  Vers  des  A'sä  vollständig  bei  Lyall,   Ten  poems 
S.  149  V.  45. 

[44)  «Lasse  zu  Jazid  von  den  Bann  Saibän  die  Botschaft 

gelangen:  Abu  Tubait,  willst  du  nicht  aufhören  in  Zorn  zu 

geraten].  45)  Wirst  du  nicht  ablassen,  unseren  Adel  anzutasten 

und  ihn  zu  schädigen,  so  lange  die  Kamele  brüllen?» 
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38)  den  Wollhaarigen  die  Wolle  abschneiden  und 
denen,  die  Mark  in  den  Knochen  haben  es  ent- 

ziehen und  (dann  dem  Hirten  befehlen)  „schrei  (die 

Tiere)  an"  und  sie  das  Vieh  antreiben  heissen. 
39)  Wer  von  diesen  (den  Banü  Umajja)  stirbt,  den 

sehnt  Niemand  zurück,  und  wer  von  ihnen  lebt, 
kümmert  sich  nicht  um  Verwandschaft  noch  Schutz- 

pflicht. 
40)  Sie  aber  (die  ßanü  Hääim)  sind  allem  Guten 

die  Nächsten  und  am  weitesten  entfernt  von  allem 
Schlimmen. 

41)  Am  sanftesten  sind  sie,  wo  es  auf  Sanftmut 
ankommt  und  am  mildesten,  wo  Milde  am  Platze  ist. 

42)  Weit  strecken  sie  die  Hände  der  Freigebig- 
keit aus,  aber  fern  halten  sie  von  sich  die  Hände 

des  Frevels  und  der  Schlechtigkeit. 
43)  Sie  haben  den  graden  Weg  eingeschlagen  und 

bleiben  auf  ihm,  wenn  die  Schuldbeladenen  sich  von 
ihm  abwenden. 

39)  Oder:  «der  hat  kein  Recht  auf  Verwandtenliebe  und 

Schutzpflicht«     Der  Yers  des  Hassan  am  Anfang  eines  Ge- 

dichts gegen  Sufjän  b.  Al-Härit  im  Diwan  ed.  Tunis  S.  97  wo 

02-*—-*^'  für  i_,JLvvüt  (["Wahrlich  du  bist  mit  den  Qurais  so 
nahe  verwandt,  wie  das  Junge  eines  Straussen  mit  einem  Ka- 
melfüllen» 

40)  Zu  dem  Belegvers  vgl.  LA  s.v.  ^J>:  j.Joü*  ̂   JJii!  J.3 

«Und  ich  war  unter  uns  zum  Herrscher  erwählt,  hochgepriesen, 
aber  keine  Schöne  ist  ohne  Fehler» 

41)  Der  Koranvers  Sure  II  203. 

43)  Die  Verse  der  Mutter  des  Taabbata  auch  LA,  TA  s.  v. 
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44)  Bei  ihnen  werden  die  mit  guten  Thaten  und 
altüberkommeuem  Edelsinn  beladenen  Kamele  ihrer 
Lasten  enthoben. 

45)  (Die  Banü  Häsim  sind)  die  Familie  des  Abü'l 
Qäsim,  dessen  Aussprüche  wahr  sind,  des  Hauptes 
der  Mächtigen,  des  Fürsten, 

46)  des  besten  von  allen,  die  gelebt  haben  und 
gestorben  sind  unter  den  Söhnen  Adams  insgesammt, 
ihrer  aller  Vorgesetzten  und  Vorsteher. 

J^;  in  abweichender  Reihenfolge  «Er  ist  nicht  ein  Feiger, 

der  mit  seinem  Kleidersaum  (den  Boden)  schlägt,  wie  ein  edles 

Ross  (mit  seinem  Schweif);  nicht  einer  der  Mittags  Milch 
trinkt)) 

44)  Ihn  Ja'is  631,  32  erklärt  wOT^'  ̂ ^  j.Kc'::^!  xoj^^  ̂ ß^ 
iUL^  JLxi^l^  J^_^t3  ̂ .^L  ̂   UiLrL.  ̂ t  L^bCcL  Jo^I; 
Howell  924  »  . .  .  SU,]  being  dependent  upon  bLb^L^,  because 

it  implies  the  sense  of  idoot^».  Vgl.  auch  Groldziher  zu  Hutaia 

V  37.  —  Des  Vers  des  Ruba  muss  als  Regez  gelesen  worden 

s     —  - er  steht  in  Gedicht  XL  55  ed.  Ahlwardt  (»Weibchen  des 

Wildesels)  welche  Nachts  von  Wahif  aus,  nachdem  sie  still  ge- 

standen hatten,  hinziehen  zu  der  Quelle,  da  das  verunreinigte 

Wasser  sie  im  Stich  gelassen  hat».  (Ahlw.  L^äL>0' 

45)  Cairo  j.L\_kJt,  so  ist  Jedenfalls  im  SchoUon  zu  lesen 

(für  *tJüjJi),  da  es  mit  j-^jAsLlt  erklärt  ist.  Zu  ̂ ^>Js3  s.  LA 

s.v.  ■  j<Ä^»AJ5 :  lXjsA.^!  ̂ JA^!^Aüi[5  (^v.v*»-^^'^' 

46)  Der  Sähid  auch  bei  Howell  IL  III  584  »Unter  uns  sind 

solche,  deren  Schnurrbart  noch  nicht  hervorgesprosst  ist  und 

Ausgewachsene,  und  zu  uns  gehören  die  Bartlosen  und  die 
Grauen». 
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47)  Der  als  Toter,  als  Leichnam  der  beste  Tote 
war,  den  von  Menschen  geschaufelte  Grabstätten 
bedecken. 

48)  Als  Kind  im  Mutterschosse  und  als  Säugling, 
der  in  der  Wiege  ruht,  und  nach  der  Säuglingszeit 
beim  Entwöhnen, 

49)  war  er  der  beste,  der  je  gesäugt  und  je  ent- 
wöhnt wurde,  und  der  beste  Keim,  der  im  Mutter- 

schoosse  ruhte. 

50)  Und  als  Knabe,  heranwachsender  Jüngling 
und  gereifter  Mann,  war  er  der  beste  Mann,  Jüngling 
und  Knabe. 

51)  Gott  möge  um  seinetwillen  (Muhammads)  un- 
seren Körper  bewahren  vor  dem  Rand  des  Höllen- 

feuers; (das  wäre)  eine  Wohlthat  von  dem  Erweiser 
so  vieler  Wohlthaten  (erwiesen). 

52)  Könnte  ein  Lebender  einen  Toten  erlösen, 
so  würde  ich  sagen  „Ich  und  meine  Kinder  mögen 

als  Entgelt  dienen  für  diese  Knochen" 
53)  Guter  Wurzel  war  er,  guten  Stammes  im 

Bau,  und  der  Gipfel  war  medinisch,  von  der  Tihäma 
stammend. 

54)  Aus  dem  Thal  von  Mekka  kam  er  und  Gott 

47)  Cairo  jülo  (für  jLä:>);  das  als  Lesart  von  E  nachzutra- 

gen ist.  —  Der  Sähid  auch  Sih  LA  TA  s.v.  oU  «Nicht  der  ist 

tot,  der  gestorben  ist  und  Ruhe  hat,  tot  ist  nur  der  Tote  (der) 

unter  Lebendigen  (weilt)». 

49)   und  50)  Cairo  -<i>  für  ̂ . 

51)  Lies  ö\  für  öl.   Der  Vers  lehnt  sich  an  Sure  III  99  an: 

54)  \^-sLii  X,  das  die  Lexica  nicht  kennen,  kommt  auch 
III  73   vor 
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entzündete  durch  ihn  die  Lichter  (in)  der  Blindheit 
und  der  Finsternis. 

55)  Und  von  da  (von  Mekka)  aus  fand  der  Über- 
gang statt  nach  Jatrib,  zu  einem  (Schutz)ort  hin 

von  einem  Hause,  da  seines  Bleibens  nicht  v\^ar; 

56)  eine  Flucht,  die  zu  den  Ausjund  Hazrag  un- 
ternommen wurde,  den  Besitzern  der  Palmen- 

schösslinge  und  der  festen  Burgen. 
57)  Nicht  mit  der  (diesseitigen)  Welt  schloss  er 

ein  Bündniss,  sondern  mit  dem  Namen  der  Wahr- 
heit (Gott);  so  wird  sein  Ruhm  dauern,  so  lange 

die  Steine  dauern. 

58)  Zu  ihnen  (der  Familie  Muhammads)  gehören 
der  (Mann)  mit  den  beiden  Flügeln  und  der  Sohn 
der  Häla,  der  Löwe  Gottes  und  der  tapfere  Schirm  er. 

59)  Nicht  ein  Oheimssohn  findet  sich  wie  dieser 
und  nicht  ein  Oheim  wie  jener,  der  Herr  der  Oheime 

60)  Und  (zu  ihnen  gehört)  der  Erbberechtigte 
durch  de(sse)n  (Ermordung)  der  Tagübit  den  Thron 
einer  Gemeinde  dem  Einstürzen  nahebrachte; 

61)  der  ein  Mann  von  Enthaltsamkeit  und  Edel- 
mut war,  alles  Gute  that,  verwickelte  Dinge  zu 

lösen  und  einfache  fest  zu  verknüpfen  vermochte. 

57)  Cairo  j*-w!5,  also  »so  dass  der  Ruhm  des  Namens  der 

Wahrheit  dauert" ;  die  oben  gegebene  Auffassung  verdanke  ich 
Herrn  Prof.  Barth. 

58)  iJL^J  ist  Druckfehler  für  bü'L?. 

59)  Cairo  ̂ ^S^  ̂   %   ]SX^\ 

60)  tjber  die  Genealogie  s.  Wüstenfeld,  Tabellen  7,  13.  ̂ ^^ 

ist  eine  bei  den  Si'iten  übliche  Benennung  Alis,  s.  Wellhausen, 
Oppositionsparteien  91. 
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62)  Ja  der  Sachwalter,  der  (dem  Propheten) 
nahe  stand,  der  Reiter,  der  auch  unter  dem  Staub 
der  Schlacht  noch  kenntlich  war,  der  tapfere. 

63)  Wie  manche,  ja  wie  manche  sind  von  seiner 
Hand  gefallen,  und  wie  viele  hat  er  in  der  Schlacht 
verwundet,  die  unter  den  Hufen  bluteten. 

64)  Und  wie  manchen  Trupp  hat  er  mit  Trupp 
vereint  und  wie  manche  Schar  hinzugebracht  zu 
einer  anderen  Schar. 

65)  Und  so  manchem  kronentragenden  Macht- 
haber hat  er  die  Bänder  der  Krone  gelöst  durch 

ein  wohlgeschliffenes,  schneidendes  Schwert. 
66)  Am  Tage,  da  man  ihn  mordete,  mordete 

man  einen  Richter,  der  nicht  anderen  Richtern 
ähnelte, 

67)  einen  Hirten,  der  gütig  war  und  den  wir  nun 
missen;  das  Fehlen  des  Hirten  aber  bedeutet  der 

Behüteten  Untergang. 

62)  Cairo  (JjuJij  das  wohl  vorzuziehen  ist.  Ygl.  zu  unserem 

Vers  den  ganz  ähnlichen 

«Als  Lösung  würde  ich  für  meine  Reiter,  die  unter  dem  Staub 

gewirbel  kenntlich  sind,  meinen  Mutters-  und  Vatersbruder 

hingeben».  Hamäsa  362. 

65)   Cairo  l\äc  g^g^^  das  Metrum.  Vielleicht  ist  der  Vers 

besser  nach  62  zu  setzen,  dann  wäre  ̂ ^:0o  zu  lesen  und  der 

Kronen  träger  wäre  'Ali   selbst. 

67)  Cairo  iiU^3.  Im  Kämil  ist  die  Reihenfolge  der  Verse  60, 

66,  62,  67,  aber  67  gehört  sicher  hinter  66.  Derselbe  Fehler  wie 

in  dem  Scholion  zu  diesem  Vers  kehrt  in  dem  zu  II  35  wieder: 
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68)  Uns  und  die  übrigen  hat  sein  Verlust  ge- 
troffen, als  hätte  man  uns  die  Nase  abgeschnitten 

von  der  Wurzel  aus. 

69)  und  nun  sind  für  uns  unkenntlich  geworden 
all  die  verschiedenen  Wege,  die  von  der  Tränke 
hinauf  führen,  nachdem  der  Weg  früher  sichtbar 
dalag,  mit  Wegzeichen  versehen. 

70)  Er  hatte  das  Schwert  aus  der  Scheide  gezo- 
gen zweimal  im  Lauf  der  Zeit,  während  die  Milch 

des  Krieges  gemolken  wurde: 

71)  einmal  gegen  diejenigen,  die  Gottes  Recht- 
leitung suchten,  sie  aber  nicht  finden  konnten,  (Cha- 

rigiten)  und  (dann)  gegen  die,  welche  durch  Loswerfea 

das  Schicksal  befragen  wollten  (Mu'äwija  und  seine 
ungläubigen  Syrer?) 

72)  Sodann   gehört  zu  ihnen  der  Erbe  des  Erb- 

c>.A*j  und  ̂ fcJjju  statt  o^"^  ^^^  n*^^^;^'  ̂ ^^  Richtige  im 
Scholion  zu  lY  23. 

68)  Der  Vers  des  'Adij  auch  bei  Tabari  I  763  »Wie  Qasir, 
da  Qasir  nichts  anderes  vermochte,  als  seinen  Edlen  die  Nase 

abzuschneiden  wegen  einer  Hinterlist" 

70)  Für  j.!yiD  1^15^3  ist  zu  lesen  J,j<3  (^^y.^.  Der  Vers,  der 

im  Scholion  dem  Näbiga  al-Gra'di  zugeschrieben  wird,  ist  nach 

LA  s.  V.  *yo  von  al-Ga'di,  dessen  Ism  Qais  Ihn  'Abdallah  ist, 
Nabiga  ist  also  eine  falsche  Ergänzung  «Und  der  Krieg  hat 

euch  seine  übelriechende  Milch  gemolken»  J.j^  c;,^>i:>  tXäJ  in 

Versen  häufig,  vgl.  z.  B.  Sih,  LA  s.  v.  [»j-*^,  Hudailiten  (ed. 
Wellhausen)   S  64  (arab.) 

71)  Der  Koranvers  Sure  V  92. 

72)  Cairo  liest  (yoj»i  Grenitiv  abhängig  von  >«iAJü  (V  68) 

und  i^^y^  für  ̂ '^f>.  —  Die  Verse  70  und  71  stehen  hier  wohl 
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berechtigten,  der  (Gutes  von  Bösem)  wohl  zu  schei- 
den begabt  war  und  gegen  die  Feinde  als  Wurf- 

geschoss  geworfen  ward  am  Tage  des  Kampfes. 

73)  Und  [ferner  der  bei  at-Taff  Getötete,  den  man 
liegen  Hess  unter  dem  (Krieges)  toben  der  Gemeinde 
und  des  gemeinen  Volks. 

74)  Leichenvögel  lagern  auf  ihm  (so  dicht),  als 
(umhülle  ihn)  ein  safrangelbes  Gewand,  sammt 
fliegendem  Sand,  zerstiebendem. 

75)  Und  lange  sitzen  um  ihn,  nachdem  sie  vorher 

gestanden  hatten,  Frauen,  die  ihrer  nächsten  Ver- 
wandten beraubt  sind,  denen  ihre  Kinder  entrissen 

sind 

76)  und  erkennen  das  Weisse  im  Gesicht  an  ihm 
deutlich  als  Spur  der  Kraft  und  der  Schönheit. 

77)  Die  Bastarde  töteten,  als  sie  ihn  mordeten, 
den  besten  von  denen,  die  dasNass  der  Wolke  trinken. 

nicht  an  richtiger  Stelle  und  gehören  wahrscheinlich  vor  V  66, 

in  den  Teil,  der  Alis  Heldenthaten  feiert. 

73)  Cairo   Jy^^,. 

74)  Cairo  j.L^  falsch. 

75)  Der  erste  Sähid  (j^y  Druckfehler  für  .^ij)  von  'Abbäs 
Ihn  Mirdas  s.  Hamasa  513.  «Die  gemeinen  Vögel  unter  ihnen 

haben  die  meisten  Jungen,  aber  die  Falkenrautter  ist  ihrer  Jun- 

gen beraubt  und  hatte  nur  wenige  zur  Welt  gebracht«.  Der 

Yers  des  Bisr  vollständig  Sih,  TA,  LA  s.  v.  c^Jii,  s.  auch  Well- 

hausen, Reste-   162 

.ß^   £_Ji  Jsi  ̂ ^ki  "^^  o^      i^LL_j   sLvjJi   o-iji'Läx   JJij 

«Die  kinderlosen  Frauen  treten  auf  ihn  den  ganzen  Tag  und 

sagen,  warum  wird  nicht  eine  Decke  über  ihn  gebreitet». 

76)  Cairo  KJic. 
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78)  Dann  (gehört  auch  zu  der  Familie  Muliam- 
meds)  der  Namensvetter  des  Propheten,  der  in  der 
Schlucht  am  Abhang  lebte  und  von  dem  Entweiher 
der  Heiligkeit  vertrieben  wurde. 

79)  Und  Abü'l  Fadl  (gehört  zu  ihnen);  wahrlich 
von  ihnen  zu  reden  ist  meinem  Munde  Süssigkeit, 
Heilung  für  Krankheiten. 

80)  Um  ihretwillen  habe  ich  mich  Fernstehenden 
genähert,  wie  wenn  ich  ihr  Vetter  wäre  und  habe,  die 

mi]'  verwandt  sind,  in  schlimmem  Verdacht  gehalten. 
81)  Er  hat  sich  bei  Hunain  den  Leuten  bewährt 

durch  einen  Schlag,  von  dem  die  Schädel  der  Für- 
sten weiss  wurden. 

78)  Lies  -!_=>'^5Li-  Cairo  ̂ -olciJL  Muhammad  Ibn   al  Hanafijja 

wurde  von  ̂ Abdallah  Ibn  az-Zubair  nach  dem  Berg  Radwä  ver- 

bannt s.  Ja'qnbl  II  311 — 14,  Vgl.  die  Verse  des  Kutajjir  Ag. 
VIII  33,  Kamil  597 

Vgl.  auch  Häsimijjät  II  107.  über  die  Einschliesung  der  Häsi- 

miden  in  Mekka  durch  'Abdallah  Ibn  az-Zubair  vgLMas'üdl  V  177. 

80)  Cairo  j^  j^iAa*JJ  für  ̂   ̂   '-\'j*>JJ  gegen  die  Hdschr. 

Nach  dem  Scholion  soll  mit  dem  «Verwandten»  'Alqama  [b. 

Wäil]  al-Hadrami  gemeint  sein,  bei  dem  Kumait  einst  auf  seiner 

Flucht  Aufnahme  gefunden  hat  (Agani  XV  128)  und  den  er 

deshalb  in  seinem  Higä  gegen  Jemen  verschont  hat;  die  Häsi- 

mijjät sollen  ja  aber  vor  der  Flucht  verfasst  sein!  (s. Einleitung) 

Über  'Alqama  vgl.  auch  Wüstenfeld  Register  57. 

81)  Lies  ̂ -yi^  Der  Vers  steht  hier  nicht  an  seiner  Stelle; 
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82)  Und  ich  schalt  diejenigen,  welche  ihren  (der 
Häsimiden)  Ruf  durch  Schmähreden  lästerten  und 
nur  wenig  hielt  ich  mich  zurück. 

83)  Da  sah  ich  erniedrigt,  die  in  der  Menschen 
Meinung  hoch  standen,  und  meine  Ehrfurcht  vor 
ihnen  wurde  sehr  gering. 

84)  Und  ich  sprach  offen  mit  denen,  die  eine 

offene  Sprache  führten,  und  in  geheimen  Andeutun- 
gen mit  den  Geheimtuern,  ohne  an  schlüpfrigem 

Orte  auszugleiten. 
85)  Offen  zeige  ich  meine  Feindschaft  auf  dem 

weithinkenntlichen  Wachtturm  stehend,  und  in 
Gott  ist  meine  Kraft  und  meine  Zuversicht. 

86)  Ich  kümmere  mich  nicht,  wenn  ich  über  Abü'l- 
Qäsim  wache  um  den  Tadel  derer,  die  sie  (seine 
Nachkommen)  tadeln. 

er  bezieht  sich  wohl  auf  'Ali,  über  dessen  Thaten  bei  Hunain 

man  Wäqidi  (Wellh.)  357  und  360  vergleiche,  und  ist  in  den  Ab- 

schnitt über  'All  (Vers  62  ff.)  zu  stellen.  Sollte  er  sich  auf 'Abbäs 

beziehen,  von  dem  Ibn  Hls.  845,  Wäq.  (Wellh.)  359,  Ja'qübi  II  64 
angeben,  er  habe  bei  Hunain  zu  den  wenigen  gehört,  die  Stand 

hielten,  so  müsste  er  mindestens  vor  SO  gestellt  werden. 

84)  Der  Koranvers  Sure  XLII  15;  der  Yers  des  Tarafa  in 

ed.  Seligsohn  S.  141 

«Ich  ging  (fast)  zu  Grunde,  aber  den  Jaskuriten  rettete  seine 

Furcht  und  und  er  bog  (vom  Wege)  ab,  wie  das  Kamel  von 

der  schlüpfrigen  Stelle  abbiegt.» 

85)  Tür  JIäJ!  viell.  besser  mit  Cairo  JljuJ'  «Wegweiser». 

li^^^juo  erklärt  das  Scholion  falsch:  man  sagt  sX^^suo  x,  j^Aj! 

he  showed  open  enmity  (Laue  s.  v.) 
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87)  Ich  kümmere  mich  nicht  darum  und  werde 

mich  sicherhch  nie  darum  kümmern,  ob  ihretwe- 
gen die  zornentflammten  (Gegner  gedemütigt)  in 

den  Staub  sinken. 

88)  Und  sie  (die  Banü  Häsim)  sind  meine  Partei 
und  mein  Anteil  an  der  Gemeinde,  mein  Genüge, 
so  dass  ich  kein  ander  Teil  brauche. 

89)  Wenn  ich  dereinst  sterbe,  so  will  ich  nicht 
in  den  Tod  gehen  mit  einer  Seele,  die  zerrissen 
ist  von  Zweifel,  weil  sie  blind  ist  oder  sich  blind 
stellt. 

90)  Alle  anderen  Menschen  zusammen  nur  rechne 
ich  ihnen  gleich;  das  macht  mir  nichts  aus,  gar 
nichts. 

91)  Ich  habe  meine  Religion  nicht  mit  Schaden 
verkauft  an  einen  Hochbietenden  und  nicht  au  einen, 
der  einen  hohen  Preis  festsetzte  unter  den  Schät- 
zenden. 

92)  Gott  hat  mir  meine  Liebe  aufiichtig  gemacht, 
und  nicht  spanne  ich  den  Bogen  zu  straff,  und  nicht 
irrt  mein  Bogen  vom  Ziel  ab. 

93)  Meine  Seele  sehnt  sich  voll  Erregung  hin  zu 
ihnen  und  mein  Sehnen  ist  grösser  als  der  Hunger 
nach  Speise. 

87)  Cairo  j.L£^. 

90)  ̂ Js:  von  ,-t^  'j^  JiA£  he  made  sucli  a  one  to  be  equal 
to  one. 

91)  Man  könnte  auch  ̂ '.^'  ̂ j^  lesen  (jbei  der  Schätzung». 

92)  Cairo  vjj^).  falsch,  da  nur  lY  die  hier  passende  Bedeu- 
tung hat. 

93)  Cairo    ̂ „jjJaJi!   Der  Belegvers  nach  LA  s.  v.    *Ij    von 
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94)  Wenn  ich  doch  wüsste,  ob  ich,  ja  ob  ich  zu 
ihnen  gelangen  werde  oder  ob  mein  Tod  dazwischen 
treten  wird! 

95)  Wenn  mich  eine  Kamelin  hinwegführt  kräf- 
tigen Baues  wie  ein  Kamel,  die  starke  Backen- 

knochen hat,  deren  Geifer  mit  meinem  Geifer..., 
96)  eine  starke,  bellende,  kraftvolle,  die  schnell 

rennt,  dahineilt,  das  Brüllen  anhält; 

97)  welche  (in  ihrem  Lauf)  eine  weite  Land- 
strecke an  die  andere  reiht,  hin  auf  dem  Weg  zu 

ihnen  (den  Bauü  Häsim),  so  wie  das  ungeschickte 
Mädchen  ein  Stück  des  abgebrauchten  Strickes  an 
andere  Stücke  knüpft; 

98)  (eine  Kamelin  von  denen),  bei  welchen  der 
ermüdende  Lauf  die  Rückenknochen  und  die  Hüften 

Näbiga  al-Ga^dl:  «Und  ich  sehe  mich,  wie  ich  voll  Erregung 
ihnen  folge,  erregt  wie  einer,  den  die  Sehnsucht  erfasst  hat 

oder  wie  ein  Geistesgestörter)^. 

95)  In  i^,^' steckt  wohl  eine  Corruptel;  die  Erklärung  in  ed. 
Cairo  «lXj  ̂ _ct  iJ^i  iQacht  unseren  Vers  nicht  verständlich. 

97)  Cairo  v^ä^J!  und  iC-*. ,  beides  ebenso  gut  wie  meine 

Lesung.  Der  Vers  des  Dü'r-Rumma  stammt  aus  dem  Gedicht, 
das  bei  Bekri,  Kitäb  al  aräglz  S.  62  veröffentlicht  ist  (worauf 

mich  Dr.  Geyer  aufmerksam  gemacht  hat) 

«(Die  Zeit  lässt  an  dem  Weideplatz  nichts  zurück)  als  den  Pflock, 

dem  der  Nacken  gebrochen  ist,  den  festgerammten,  an  welchem 

zerfasert  das  tJberbleibsel  des  Strickes,  der  daran  gehängt  war, 
steckt. « 

98)  gehört  nach  99  (wo  F  und  ed.  Cairo  den  Vers  auch  haben) 

da  sonst  das  ̂   in  ̂ ^^^  keine  Beziehung  hat.  —  Cairo  A^j, 
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hervorgetrieben  hat  und  die  Hinderung^?),  (die)  ein 
Hügel  nach  dem  anderen  (ihnen  in  den  Weg  legt); 

99)  eine  (Kamelin)  mitten  unter  Kamelinnen,  die 

langgestreckt  sind  wie  Bogenbauten,  Fehlgeburten 
geworfen  haben  und  im  Wagifschritt  dahineilen, 
wie  Strausse  eilen; 

100)  Kamelinnen,  die  sich  alle  drängen  um  fehl- 
geborene  Junge,  welche  in  den  letzten  Zügen  liegen, 
zu  früh  zur  Welt  gekommen  sind  nach  Stöhnen 
und  Brüllen; 

101)  (Junge,)  welche  zwar  ihre  Mütter  nicht  er- 
kennen, aber  doch  mit  den  Augen  sie  sehen,  mit 

Augen,  die  von  Thränen  überfliessen. 

das  dann  im  Commentar,  der  sonst  alle  nicht  ganz  gewöhn- 

lichen Wörter  bespricht,  nach  guter,  alter  Commentatorensitte 

totgeschwiegen  wird.  Neben  iA=>  könnte  man  noch  an  L\i>  von 

»i!»^.  [j^j"^''  i_«4^'  Jc>  denken,  aber  zu  K*^)  passt  das  doch nicht  recht. 

100)  ,,Jof>-^),  das  alle  Hdschr.  für  ̂ ^l^  haben  und  schon 

der  Scholiast  vor  sich  hatte,  ist  völlig  sinnlos  und  auch  von  ed. 

Cairo   durch  das  richtige   ersetzt;  es  ist  eine  Glosse  aus  V.  99. 

Cairo  falsch  J,^^Ju-i'.  Der  Yers  des  Räl  auch  LA  s.v.  ^j.   (Jo 

üsXsLj  wJjL^.  (^U'))  wo  »ä  statt  Aäj  und  die  Bemerkung  fUi  j_cow 

(iVjj  \S'  %  sXiJ^  t;^  ̂ L5'  dLlwLP  ,.w<j  J  ,.,'  ,  =,i\£i  V-JJ.  (--JiLj' 
fcFriss  Bitteres  im  Jahr,  wo  die  Beduinen  wegen  des  Regenman- 

gels in  gut  bewässertes  Gebiet  auswandern  müssen,  dann  im 

nächsten  Jahr  Bitteres  und  Süsses  und  dann  entschuldige  (dass 

nichts  besseres  da   ist?)  nach  einem  Jahr. 

101)  Cairo  ̂ !^. 
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102)  Ich  mache  mir  aber  nichts  daraus,  wenn 
sie  (die  Kamelinnen)  nur  erst  bei  ihnen  (den  Banü 
Häsim)  zum  Knieen  gebracht  worden  sind  (damit 
der  Reiter  absteige),  dass  ihre  Sohlen  durchlöchert 
sind  und  von  ihrem  Höcker  das  Fleisch  verschwun- 

den ist. 

103)  Dann  (wenn  mich  die  Kamelin  zu  ihnen 
hingetragen  hat)  erfüllen  die  Besucher  ihre  Pflicht 

gegen  die,  welche  sie  besuchen,  und  es  schen- 
ken (ihren  Besuchern)  den  Frieden,  die,  welche  ihn 

besitzen. 

102)  Cairo  rysnö'  gegen  alle  Hdschr, 

103)  Cairo  ̂ c^^.^  nach  E;  vielleicht  besser  j3'?.  Der  Apoco- 

patus  (j:i_ä_j  abhängig  von  ,<_x_ci>J)'  .j'  V.  95.  Der  Belegvers 

vollständig  bei  LA  s.  v.   .^j : 

«Wenn  sie  auf  Sandflächen  gehen,  schwanken  sie  hin  und  her 

wie  sich  Mädchen,  die  zu  Besuch  kommen,  hin  und  her  wiegen». 

II. 

C  I  T  A  T  E. 

Das  ganze  Gedicht  steht  in  der  Cairiner  Ausgabe  des  Garlr 

(1313  H)  S.  207  flf. 

1)  Ag.  XV  124,  MasTidi  II  37,  j  2)  Ag.  IV  125,  MasTidi  II  37, 

Hizanapassim,  ̂ AiniIII,112,  Hiz.  II  207,  208,  'Ainl  III 
Sujüti,SarhsawähidalMugni  i        112,    Sih,    TA,    LA    s.   v. 

(Berol.)  8r  |        ̂ J^. 



23 

3)  Mas'üdi  II  38,  Hiz.  II  207, 
209. 

4—7)  Ag.  Mas'ndl,  Hiz.  'Aini 
I.e. 

8)  Ag.  1.  c.  Hiz.  II  207,  ̂ Aini 
III  112. 

9)  Ag.  1.  e.  Sih,  TA,  LA  s.  v. 

10)  Ag.  1.  c. 

13)  Hiz.  IT  208,  209,  IV5,  'Aini 
III  112,  HamHsa  335. 

15a)  Hiz.  IV  5. 

16)  Ag.  XY124,Kämil  208,Mu- 

fassal  31,  IJa^s  263,  Hiz.  II 

208,  209,  210,  IV  5.  ̂ Aini 
III  111,  12,  Sih,  LA,  LA 

s.  V.  i^otxi  und  sonst  häufig 

in  grammatischen  Werken. 

17)  Hiz.  II  208. 

19)  Hiz.  II  205,  208,  ̂ Ainllll 
112,  IJals  332,  Hamasa  II, 

II  450,  Sih,  TA  s.  v.  wyJ. 

20)  Hiz.  II  208. 

21)  Hiz.  II  208,  'AinlIII112. 
22)  Hiz.  208,  TA  LA  s-v.  .^y^. 

24)  Hiz.  II  208. 

25)  Hiz.  II  208. 

25a)  Ag.  XV  124,  Hiz.  II  201. 

26)  Kämil  186,  Sih,  TA,  LA  s.v. 

iwJb*,  LA  s.  V.  {j:y>. 

28)  Ag.  XV  122,  123. 

28a)  Ibn  Qutaiba,  Si'^r  370. 
29)  Sibawaihi  II  18,  Hariri, 

Durra  16,  Hiz.  II  209  ,^Aini, 

III  112,   Morgenland.  For- 

schungen   130,     de    Sacy, 

Chrestomathie  II  522,  Sih, 

TA  LA  s.  V. 

^f"- 

32)  Sih,  TA  s.  v.  ̂ ^. 

34)  TA  LA  s.  V.  ,.^^0  (nur  der 

erste  misrä^). 

46)  6ähiz,  Bajän  II 10. 

48)  Ibn  Qut,  Si^r  370.  Sih,  TA, 

LA  s.  V.  V'^^;  ̂ ^^  i3^' 

50)  Ibn  Qut,  Si^r  370. 
54)  LA  s.  V.  J^. 

55)  Ibn  Qut,  Si^r  370. 

56)  Ag.  XV  117,  Ma'ähid  385. 

62)  Ibn  Qut,  Si^r  370. 

74)  Ag.  XV  118,  ̂ Aini  III 113, 
'UnwEn  29. 

75)  Hiz.  II  208,  9. 

76)  Hiz.  II  208. 

77,  78)  Hiz.  II  208,  'Aini  III 113. 

82)  LA,TAs.Y.  v^fi£,LAs.v.L)oG 

(der  vorangehende  Vers  ge- 
hört nicht  in  unser  Gedicht). 

83)  Sih,  LA,  TA  s.  v.  Ls£. 

92)  Muhit  s.  V.  oijLc. 

108)  'Ainllll  113. 

111)  ̂ Ainllll  113. 

124)  Sih,  LA,  TA  s.  v.  ̂ ^^. 

125)  LA,  TA  s.  V.  2^. 

129)  Sih,  LA,  TA  s.  v.^^;i>,  Sih, 
LA  s.  V.  äJj. 

130i)  LA  s.v.  JJLc. 

131)  Sih.  TA,  LA  s.v.  J^^. 

136)  LA  s.  V.  o^ü  und  ̂ f^- 

139)  Sih,  TA,  LA  s.  V.  ̂ oL^. 
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Inhalt:  Keine  Sehnsucht  kennt  der  Dichter,  als  die  nach  den 

Söhnen  Häsinis  (1  —  8);  an  ihnen  hält  er  fest,  allen  Anfeindungen  trot- 
zend (9—27).  Die  Herrschaft,  die  ihnen  zukommt,  haben  die  Umaj- 

jaden  an  sich  gerissen,  die  ihrer  am  wenigsten  würdig  sind,  weniger 
als  andere  Geschlechter  und  vor  allem  weniger  als  die  Ansär, 

(28—54).  Bekämpft  werden  muss  jeder,  der  sich  die  Chalifenwürde 
anmassfc  (55  —  61).  Die  Umajjaden  führen  die  Gemeinde  immer  weiter 
vom  rechten  Wege  ab  (62—74),  aber  wer  die  Häsimiden  preist 
wie  sie  es  verdienen,  wird  gemieden  und  angefeindet  (75—88).  Zu 

ihnen  gehören  all  die  Trefflichen,  Muhammad,  öa'far,  Hamza,  'All, 
Hasan,  Husain,  'Abbäs  und  seine  Söhne  und  Muhammad  Ibn  al- 
Hanafijja,  die  nun  alle  dahingegangen  sind  (99  — 119).  Aber  ihre  Nach- 

kommen haben  sie  der  Gemeinde  hinterlassen,  und  zu  ihnen  sehnt  sich 

der  Dichter,  (110,  11)  den  eine  schnelle  Kamelin  zu  ihnen  bringen 

wird  (112—23);  eine  Kamelin,  die  einem  Stier  gleicht,  den  Nachts 
der  Regen  überrascht  und  morgens  dann  der  Jäger  mit  seinen  Hun- 

den verfolgt  (131—36)  Schliesslich  wird  sie  nach  Medina  gelangen 
und  dann  als  nächstes  Ziel  Mekka  wählen  (137—40). 

ÜBERSETZUNG. 

1)  Ich  bin  erregt;  aber  nicht  von  Sehnsucht  nach 
den  weissen  (Frauen)  bin  ich  erregt,  und  nicht  weil 

ich  (Liebes)getändel  triebe,  wie  es  sonst  wohl  Grau- 
köpfe (noch)  thun. 

1)  Ich  habe  nach  dem  Scholion  übersetzt,  gegen  die  von 

mir  aufgenommene  Lesart.  Ygl.  noch   Hiz.   II  209  „  .U;  Jjj 

^^Ä-^[5 ;  aber  IV  449 

Mugnl  al-labib:  'Aini  III  113  eigentümlich:  -v^  (>=*^'  *^ 

■Ou-wJ!  j^ji  L>^rV^'  /*-^  ̂ L^JI  Ein  ähnlicher  Vers  des  Kuraait 

Ag.  XV  125. 
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2)  Und  nicht  hat  meine  Gedanken  ein  Haus  und 
nicht  die  Spur  einer  Wohnung  sie  abgelenkt,  und 
nicht  hat  mich  der  Anblick  eines  gefärbten  (Frauen) 
fingers  froh  gemacht. 

3)  Auch  gehöre  ich  nicht  zu  denen,  deren  sorge(nde 
Aufmerksamkeit)  den  Vogelflug  erspäht,  ob  nun  ein 
Rabe  krächzt  oder  ein  Fuchs  erscheint. 

4)  Und  nicht  (achte  ich  darauf),  ob  die  Jagdtiere 
von  links  oder  von  rechts  über  den  Weg  laufen, 
ob  ein  Tier  mit  unversehrtem  Hörn  vorüber  kommt, 

oder  eines  mit  gebrochenem. 
5)  Sondern  (ich  sehne  mich)  nach  denen,  welche 

alle  Vorzüge  haben  und  Geist  besitzen,  nach  den 
Besten  der  Söhne  Evas;  denn  das  Beste  sucht  man 

(immer)  auf; 

2)  v*-02^  ̂ Lo  ebenso  ̂ Alqama  I  10  (Ahlw.)  Hudail  N°  255 
V.  6  (Wellh.).  Den  Vers  des  Farazdaq  «...zu  uns  von  dem 

Schloss  der  gefärbte  Finger»  konnte  ich  im  Diwan  nicht  finden. 

Der  zweite  Beleg vers  i(drei  ganze  Finger  ist  sie  lang  oder  noch 

einen  mehr,  und  die  Aussenseite  ihres  Mittelteils  wird  mit  dem 

Riemen  zusammen  gedreht»;  was  beschrieben  wird,  ist  nicht  ganz 

klar,  wohl  ein  Gewebe  oder  dgl.  Der  dritte  (auch  Sih,  LA  s.  v. 

c  j)  (Jch  schiesse  mit  ihm  (dem  Bogen),  der  ganz  ist,  nicht 

gebrochen,  und  drei  Ellen  und  einen  Finger  lang». 

3)  Zur  Construction  vgl.  Hiz.  II  209  ̂ ^'[5  j>-jj  J^'i  *^ 

^jxsoo.  Der  Belegvers  nach  LA  s.  v.  „  .0  von  'Abdallah  du'l- 
bigädain  al-Muzani,  der  Muhammed  als  Führer  diente:  «Gehe 

vorbei  an  den  Bergpfaden  und  laufe  frei  umher,  wie  der  Gauzä- 

stern  quer  durchgeht  durch  die  anderen  Sterne ;  dieser  hier  ist 

Abü'l-Qäisim,  so  stehe  also  still». 

4)  Vielleicht  besser  zu  lesen  o^l-^-  abhängig  von  y^iJ, 

obwohl   dies  eigentlich  nur  von    Yögeln  gebraucht  wird. 

5)  Der  Vers  des  Tarafa  (ed.  Ahlw.  XII  14)   [«Und   wahr- 
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6)  nach  den  weissglänzenden  (sehne  ich  mich),  denn 
durch  die  Liebe  zu  ihnen  komme  ich  Clott  näher  in 

allem,  was  mich  trefifen  kann; 

7)  den  Söhnen  Häsims,  der  Sippe  des  Propheten, 
derer  ich  mich  freue  das  eine  Mal  und  für  die  ich 
mich  ereifere  ein  ander  Mal. 

8)  Zu  ihnen  hin  senke  ich  zwei  Flügel  der  Liebe, 

Schwingen,  deren  beide  Seiten  heissen  „HeiV'  und 

„Willkommen". 
9)  Ihnen  diene  ich  als  Schild  gegen  diese  (unter 

ihren  Gegnern)  und  gegen  jene,  ob  ich  auch  darob 
getadelt  und  gescholten  werde 

lieh  die  Zunge  des  Mannes,  wenn  er  keinen]  Verstand  hat,  weist 

deutlich  auf  das,  dessen  er  sich  schämt.» 

6)  Cairo  ̂ ö-llj,  aber  im  Commentar  (jfolj.  —  Der  Belegvers 

nach  Sih,  LA  s.  v,  ̂ ^-vc  von  (jandal  b.  MutannE  «Wenn  er  mich 
sieht,  einsam  oder  in  einer  Schar,  so  erkennt  er  mich  daran,  dass 

ich  mich  zu  Boden  neige,  wie  das  Tuhan-Reptil  (im  Boden  ver- 

schwindet)». 

7)  Cairo  J^P^. 

8)  ̂ jui^  ̂ X)  eigentlich   «sammt   Schwingen«   Der  Vers  ahmt 

Sure  XVII  25  nach  J^Ji   Si^  1.  IJj  ̂ jos^l.   Der  Vers  des 

Marrär  «Und  wie  manchem  Tapferen  haben  wir  den  Flügel 

zusammengedrückt  mit  einem  braunen  (Schwert)  welches  durch- 

dringt hinter  der  Rüstung»;  man  liest  vielleicht  besser  LU-»jo 

«haben  wir  zerschlagen». 

9)  Für  ̂ ,jsj  im  Scholion  natürlich  ,  ̂äju  zu  lesen.  ioJ>b>  JJLxJ' 
aus  dem   Vers  des  Dü'r-Rumma 

(Sih,  LA  s.v.  v"-^)  «0  über  eine  glatte  "Wange  und  süsse  Sprech- 
weise und  eine  Gestalt,  deren  Tadler  vergebens  nach  Gründen 

sucht  (sie  zu   tadeln)».  Die  Verse  des  A'sa  sind  in  Unordnung 
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10)  Ich  werde  (weil  ich  ihnen  anhänge)  mit  Feind- 
schaft verfolgt  und  vergelte  meinen  Verfolgern  die 

Feindschaft;  um  ihretwillen  werde  ich  geschädigt 

und  geschmäht. 
11)  Aber  nichts  schaden  mir  gemeine  Worte,  die 

einer,  der  ihnen  feindselig  gesinnt  ist,  gegen  sie 

ausspricht,  einer  der  mich  anbettelt  und  dann  Schmä- 
hungen ausstösst. 

12)  So  sprich  denn  zu  dem,  der  im  Schatten  der 
dunklen  Finsternis  weilt  und  Unrecht  für  Recht 

hält:  wohin,  ja  wohin  gehst  du? 
13)  Auf  welches  Buch  dich  stützend  oder  auf 

welche  Überlieferung,  glaubst  du,  dass  meine  Liebe 
zu  ihnen  mir  zur  Schmach  gereiche  und  denkst  du 
solches  ? 

14)  Schafit  denn  etwa  die  Feindschaft  und  der 
Hass,  den  du  ihnen  entgegenbringst,  grösseres  Heil  ? 
Gewiss  nicht,  sondern  mehr  Verderben  (schaffen  sie). 

geraten;  die  Reihenfolge  in  der  Escurialhandschrift  ist  (nach 

Dr.  Geyers  gütiger  Mitteilung) 

((Und  unser  Zeuge  ist  der  brcäunliehe  (Wein)  und  der  Jasrain- 
und  die  Musikantinnen  mit  ihren  Flöten,  während  unsere  Flöten 

abgenutzt  sind,  alt;  und  welcher  von  den  drei  (Zeugen)  ist 
verächtlich?» 

11)  Cairo  liest  mit  mehreren  Hdschr.   ujÄ=*Ls,   «der  mich 

anbettelt,  und  den  ich  hin  und  her  zerre»  ('?) 
12)  Cairo  mit  den  meisten  Hdschr.  ̂ j:J,  womit  dann  schon 

der  Fragesatz  anfinge. 

14)  Der  Belegvers  ((Wenn  dein  Eid  unter  Ma'add  bekannt 
wird,  dann  sprechen,  um  dir  Recht  zu  geben,  die  Gelehrten: 
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15)  Darob  werden  noch  mit  den  Zähnen  knir- 
schen, die,  welche  sich  schämen  nnd  ihr  Tun  be- 
reuen werden,  wenn  erst  der  gewaltige  Tag  (der 

Auferstehung)  alle  (Bundes)brecher  zusammenpackt. 
16)  Ich  aber  habe  keine  Partei  als  die  Partei  des 

Ahmad  und  keinen  anderen  Weg  als  den  der  Wahrheit. 

17)  Wer  anders  als  sie  könnte  auch  mir  gut  ge- 
nug sein,  dass  ich  seine  Partei  ergriffe,  und  wen  nach 

ihnen,  ja  wen,  könnte  ich  hochschätzen  und  ehren? 

sicherlich) 

Wortes  haben  und  aus  demselben  Grunde  habe  ich  auch  den 

Jussiv  nicht  eingesetzt;  es  ist  aber  unsicher,  ob  nicht  ̂ ^.öotj' 
oder  dgl.  zu  lesen  ist. 

15)  Cairo  ,-r-«  c -äÄ^v,  wohl  besser,  als  Fortsetzung  der  An- 

rede Vers  12fif.  Der  Yers  reflectiert  vielleicht  Matthaeus  XXII  13 

SKsT  sarai  o  Khav^fzöc  kcc)  q  ßpu'y/u,oc  räv  oScvtcüv;  über  ähn- 
liche Citate  s.  Goldziher  Muh.  Stud.  II  382  ff.  Der  Yers  des 

Dü'r-Rumma  in  dU^  ̂ \j  Lc  ed.  Smend  V.  96  (S.  19):  «Wegen 
der  mit  Zorn  verbundenen  Scham,  welche  ihn  ergriff,  nachdem 

er  sich  abgewandt  hatte  von  der  Seite  der  Sandfläche». 

15*)  passt  weder  hierher  noch  zwischen  13  und  14,  wo  ihn 

Hiz.  hat  «wenn  die  Reiterschar  (lies  Jw^J!)  der  Staub  ver- 

hüllt und  unter  ihren  Körpern  wiederum  Staub  (sich  erhebt), 

welchen  die  Hufe  aufwirbeln,  grauer». 

17)   Der  Yers    des  A'sä  auch  Sih,  LA  s.v.  J'  wo  >»^.  L  t  a 
w    C 

für  l^lXj  (lies  J*^!)  «Er  erreichte  ihn  in  dem  Monat,  welcher 
die  Speere  entfernt,  nachdem  von  ihm  schon  die  letzten  Tage 

vorbei  waren,  und  er  fast  vorüber  war»  (Sih  ̂ i  ̂^s.LVj'  ̂ ^5 

*jcLw  ̂ J^  iLcLv  3-5)  Der  Yers  des  Kutajjir  «0  'Azza  wenn  ein 
Angeber  mich  bei  Euch  verläumdet,  dann  scheue  dich  nicht, 

ihm  zu  sagen:  genug». 
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18)  Ich  verdächtige  Leute  um  ihretwillen  und 
mich  verdächtigen  Charactere,  weiche  noch  mehr 
Verdacht  erregen  als  das,  was  sie  an  Neuerungen 
einführen  (?) 

19)  Zu  Euch,  Ihr  Männer  der  Familie  des  Pro- 
pheten erhellt  sich  brennende  Sehnsucht  in  meinem 

Herzen,  und  (mein)  Sinnen  steht  nach  Euch. 
20)  Und  wahrlich  von  dem,  was  ihr  verabscheuet, 

halte  ich  mich  fern  in  Wort  und  Tat. 

21)  Sie  aber  (die  Feinde)  zeigen  mit  Händen  auf 
mich,  und  sagen  dabei:  „ist  es  dem  nicht  schlimm 

ergangen*?";  die  aber  auf  mich  zeigen,  haben  es 
schlimmer  getroffen. 

18)  Ich  übersefze  nach  CD  ijwo;  iui  würde  nicht  in  den 

Zusammenhang  passen,  da  die  Banü  Häsim  nicht  getadelt  sein 

können.  Der  Yers  fehlt  aber  in  Hiz.  und  gehört  vielleicht  nicht 

an  diese  Stelle.  Der  Schluss  des  Scholions  ist  nicht  in  Ordnung. 

18*)  «Es  sehmähen  mich  die  Unwissenden  unter  meinen 

Leuten,  weil  ich  sie  (die  Banü  Häsim)  liebe,  aber  sie  zu  hassen 

ist  wahrlich  mehr  Schande  und  führt  zum  Untergang». 

19)  TA  s.v.  UiJ  bemerkt:  ^^-  J  ̂ '3  cj^Ji  ̂ l^)  J,jüi^\ 

LoL^uit,  Hiz.  II  205  ̂ ^)  i'ÄP  U^^^  b  J>-ü!  ̂T\j  ̂ CJi  ̂ i 

20)  Cairo  w^uLj^'iS    imperfectisch.    Der  Vers  des  Mu'äwija : 

((Ich  gehöre  nicht  mehr  der  Hind  an,  wenn  ihre(s  Stammes) 

Wallfahrt  zu  Ende  ist  und  besuche  sie  auch  nicht,  wie  man 

Fremde  besucht»,  der  des  Qutäini  ed.  Barth  XV  26;  s.  dazu 

ZDMG  LVI  629,  30. 

20*)  «Und  ich  schliesse  mich  an,  an  die  Ihr  Euch  anschliesst, 
und  den,  der  Euch  schmäht,  schmähe  ich  wieder». 
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22)  Eiue  Partei  unter  ihnen  erklärt  mich  für 
einen  Ungläubigen,  weil  ich  meine  Liebe  zu  Euch 
bekenne  und  die  andere  sagt,  „ein  Übeltäter  und 

Frevler  (ist  er)". 
23)  Aber  mir  macht  es  nichts,  dass  diese  mich  für 

einen  Ungläubigen  erklären  und  nichts,  dass  jene 
mich  tadeln,  die  ja  selbst  schärferen  Tadel  verdienen. 

24)  Sie  tadeln  mich,  dass  ich  Euch  liebe,  weil  sie 
in  Schlechtigkeit  und  Irrtum  befangen  sind;  ja  sie 
spotten,  und  ich  wundere  mich. 

25)  Sie  sagen:  ein  Turäbi  (ist  er),  das  ist  seine 
Gesinnung  und  seine  Meinung ;  so  werde  ich  bei  ihnen 
genannt  und  mit  diesem  Beinamen  erwähnt. 

26)  (Jawohl),  das  ist  der  Weg,  (den  ich)  Euch 
zu  Liebe  (einschlage),  meine  angeborene  Neigung; 
und  wenn  sie  auch  alle  sich  gegen  mich  sammeln 
und  scharen. 

22)  Cairo  ̂ J>^  gegen  die  Hdschr. 

24)  Cairo  *,  r  *  .^  gegen  die  Hdschr.  Die  letzte  Vershälfte 

stammt  aus  Sure  XXXYII  12.  —  Der  Vers  des  A'sä  aus  einem 

.Gedicht,  das  Kärail  751  steht  «Zu  mir  ist  eine  Zunge  gekom- 

men von  oben,  an  welcher  ich  keine  Freude  habe;  nicht 

Verwunderung  empfindet  man  über  sie  und  nicht  Spott», 

25)  Über  Turäbi  vgl.  die  Nachweise  bei  Goldziher,  Studien 

II  121   und  de  Goeje  im  Glossar  zu  Tabarl. 

25*)  ((Und  ich  werde  nicht  aufhören,  dort  bei  ihnen  (den 
Bann  Hasim)  zu  stehen,  wo  sie  (die  Feinde)  mich  vermuten, 

und  ich  will  nicht  aufhören,  mich  unter  Euren  Parteigängern 
zu  tummeln». 

26)  TA  s.v.  v^  bemerkt:  \_yXi*,  LrI^'  \JLc  j.JL'i  w^b>f 
jC-L»^!  sL^L  |^-*~b>i  J-i-<,  was  hier  allein  passt,  während  die 
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27)  Und  für  Euch  ertrage  ich  den  Hass  der  mir 
Nahestehenden,  und  (um  Euretwillen)  begegnet  man 
mir  mit  Feindseligkeit  unter  den  Fernstehenden; 
nun  so  verhalte  auch  ich  mich  feindselig. 

28)  Durch  das  Euch  entrissene  Siegel  hat  ihre 
(der  Umajjaden)  Herrschaft  sich  Geltung  verschafft 
und  nie  habe  ich  einen  Raub  gesehen,  der  (so  frech) 
wie  dieser  ausgeführt  wurde. 

29)  Wir  aber  haben  einen  Vers  gefunden  (der  zu 

Euren  Gunsten  entscheidet)  in  der  Sure  Hä-mim, 
welchen  (übereinstimmend)  ausgelegt  haben  unter 
uns  die  sich  fürchten,  (ihre  Meinung  zu  bekennen) 
wie  die,  welche  offen  reden; 

Erklärung  des  Scholiasten  deplaciert  ist;  es  muss  aber  im 

Scholion  (Zeile  8)  jj__*_JL>(  u.  s.  w.  gelesen  werden,  denn  nur 

dieses  bedeutet,  «helfen»  Zu  dem  Belegvers  vgl.  LA  s.  v.  J.^, 

wo  als  oob  oW  JJs  angeführt  wird. 

.^Wisst  Ihr  nicht,  dass  der  Nutzen  der  Gesundheit  nur  gering 

ist?  Aber  es  gehört  nicht  zu  meiner  Art,  meinen  Bruder  zu 

tadeln»;  der  zweite  ist  nach  LA  s.v.  ^^^^  von  Lebid,  im 

Diwan  steht  er  nicht:  «Du,  der  du  nach  meinem  Charakter 

fragst,  dein  Mass  ist  geringer  als  meines». 

28)  wvjcsi  V  kennen  die  Lesica  nicht 

28*)  Bei  Ibn  Qutaiba  c:/Jo\-»Jj,  und  (besser)  Jj-^'^^  vocali- 
siert  «Und  ihr  (der  Gemeinde)  wurden  eingetauscht  die  Bösen 

an  Stelle  ihrer  guten  (Führer),  und  ernst  wurde  mit  dieser 

Gemeinde  verfahren,  während  sie  selbst  noch  spielte». 

29)  Gemeint  ist  Sure  XLII  22:  Hiz.  II  209  erklärt:  ̂ ^  ̂  

sl\?    J»'j"    oL'_5    A-ysLJ-    'wCij)    '^    JJJJ   ,*::>   'u^^!    jiC'   K^y^^^     )Y*'^ 
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30)  und  dazu  noch  in  anderen  Suren  weitere 

Verse,  die  auf  einander  folgen  und  eine  Hinwei- 
sung enthalten  auf  Euch,  welche  die  Zweifelnden 

beunruhigen  muss. 
31)  Euer  Anrecht  (Söhne  des  Häsmi)  haben  die 

Qurais  beansprucht  und  so  unsere  Leitung  über- 
nommen, und  von  dem  Ersten  unter  ihnen  und 

seinen  beiden  Nachreitern  werden  wir  nun  geritten. 

32)  Kaum  haben  sie  uns  Widerstrebende  nieder- 
gezwungen, eine  Huldigung  zu  leisten,  so  lassen  sie 

(die  Kamele)  schon  zu  einer  zweiten  niederknieen 
und  ziehen  die  Zügel  fest  an. 

83)  So  sitzt  einer  von  ihnen  auf  hinter  dem  an- 

^  ̂^^''   S'    i  ̂-^^'^   ̂'    ̂ ^«-^  v^  '^>^'   ̂ -^  JiLi-  ̂ ^  Jyjj 

Einen  ähnlichen  Yers  des  'Imrän  b.  Hittän  führt  Kämil  532  an 

((Ä.ber  (dich,  'Abdalmalik,  um  Verzeichung  zu  bitten,)  verbieten 

mir  reine  Verse,  die  über  die  Leitung  der  Gemeinde  han- 

deln und  in  den  Suren   Tä-ha  und  ̂ Imrän  stehen. 

30)  Die  Koranverse  sind  Sure  XXXIII  33,  XVII  28,  YIII  42. 

32)  Die  Änderungen  im  Scholion  beruhen  auf  LA  s   v.  5-^3: 

Uü-i   ..Ja    )S)   x*iiäi>»    XavIj   ̂ Xi-s    ̂ -axj    «jcij''». L)  -^  ~  >■•   •    L       -" 
33)  Cairo  behält  liij».  der  Hdschr.  bei ;  es  ist  als  Plural  von 

^«s_jJ>.  mit  dem  von  mir  eingeselzten  ̂ 3.!o.  gleichbedeutend, 

meine  Änderung  also  unnötig. 
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deren  und  ihre  Herde  lassen  sie  nicht  frei  weiden; 

ist  doch  ihre  einzige  Sorge,  sie  zu  melken  und  ihre 
Milch  zu  nehmen ; 

34)  dass  sie  (die  Huldigung)  nur  immer  wieder  eine 
Versuchung  nach  der  anderen  gebäre,  und  sie  dann  die 
Jungen  entwöhnen,  welche  später  die  Herreu  werden. 

35)  Die  uns  am  nächsten  verwandt  sind  unter 
ihnen,  sind  uns  wie  Stiefgeschwister  (so  fern),  und 

unsere  Herrscher,  die  von  ihnen  kommen,  sind  Hyä- 
nen und  Wölfe. 

36)  Einen  Führer  haben  wir  aus  ihrer  Mitte  voll 
finsterer  Unfreundlichkeit  und  einen  Vogt,  der  uns 
(knorrige)  Wurzeln  ausgraben  lässt,  uns  bis  zur 
Ermattung  quält. 

37)  Sie  allerdings  sagen,  (unsere  Chalifenwürde) 
haben  wir  von  Vater  und  Mutter  geerbt,  aber  kein 
Vater  und  keine  Mutter  hat  sie  ihnen  vererbt. 

38)  Sie  glauben  voll  Torheit,  ihr  Vorrang  vor 
allen  Menschen  sei  in  Notwendigkeit  begründet, 
aber  die  Rechtsansprüche  der  Häsimiden  sind  besser 
begründet. 

39)  (Das  Chalifat  ist)  das  Erbe  des  Sohnes  der 
Ämina,  durch  welchen  die  Bewohner  des  Ostens  und 
des  Westens  unterworfen  wurden. 

34)  Cairo  1^-?  mit  mehreren   Hdsclii-.,  aber  der  Scholiast 

hatte  [^y.  vor  sich.   Zu  ̂ ^  VIII  vgl.  LA,  TA  s.v.:  Jj'  J^j 

\j>y^\XJ>^  J.^L<i!  ̂ j^  ̂ ^y^'j  l-O^?^-^'^^^' 5  44>^-7^  ̂ ^*  kaum  richtig. 
Den  Vers  der  Lailä  (welcher?)  konnte  ich  nicht  finden  «dass 

er  verlasse  eine  (Stute),  die  ein  zu  entwöhnendes  Junges  hat». 

35)  Cairo   ,»Xäx   für  ̂ ^. 

38)  Cairo  wft:>  für  l^Uas. 
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40)  Dich  auszulösen  war  schon  mein  Vater  be- 
stimmt und  meines  Vaters  Vater  hatte  diese  (Ehren- 
pflicht) schon  ererbt  und  nun  ich  selbst;  dann  erst 

werde  ich  der  Menschen  froh  (1) 

41)  In  Dir  (o  Muhammed)  vereinigen  sich  die 
Stammbäume  der  Menschen,  die  vorher  weit  von 

einander  gestanden  hatten,  und  nun  w^erden  wir 
(nur  noch)  Söhne  des  Islam  genannt  und  von  ihm 
(als  seine  Abkömmlinge)  hergeleitet. 

42)  Dein  Leben  war  unser  Ruhm  und  unser  (xlanz 
und  dein  Tod  traf  uns,  als  wäre  uns  die  ̂ ase  von 

den  Wurzeln  an  abgeschnitten. 
43)  Du  bist  für  uns  der  Beglaubigte  Gottes  unter 

allen  Menschen,  unter  allem,  was  Ost  und  West  in 
sich  begreift. 

44)  Und  wir  können  allen  Toten  einen  Nachfolger 
geben,  nur  dir  nicht ;  und  nun  werden  wir  getadelt , 
wenn  wir  doch  mit  Recht  getadelt  würden! 

45)  Gesegnet  wurdest  du  als  Kind,  als  Jüngling 
und   im  Greisenalter,  da  du  grau  geworden  warst. 

40)  Der   letzte   Teil   des  Verses  ist  unklar.  Der  Belegvers 

steht  Hasimijjät  VII  4. 

41)  Vgl.  den  Vers  des  Nahär  b.  Tausi'a 

(Kamil  538) 

42)  Cairo  ̂ ,/jij^;   gewöhnlicher  ist  ̂ .,^cw>). 

44)  Cairo  ̂ Jt^JJ^»,.  Der  Sinn  kann   auch  sein :  Du  hast 

keinen   Nachfolger  bestimmt   —   dann  ist  auch   ̂ Jl^^^-^:—^^,», 

möglich  —  und  nun  tadeln  wir  das,  aber  was  kann  das  Tadeln 

jetzt   helfen,    da   du  tot  bist  und  es  nicht  mehr  gut  machen 
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46)  Und  gesegnet  wurde  das  Grab,  in  dem  du 
ruhst,  und  gesegnet  ist  um  seinetwillen  Jatrib ;  und 
wahrlich  es  ist  dessen  würdig. 

47)  Frömmigkeit  und  Wahrhaftigkeit  und  Frei- 
gebigkeit hat  man  begraben  am  Abend,  da  deine 

Leiche  die  aufgeschichteten  Steine  deckten. 
48)  Sie  sprechen:  Ihn  hat  niemand  beerbt.  Ja, 

hätte  ihn  niemand  beerbt,  so  hätten  Teil  an  seinem 
Nachlass  Bakil  und  Arliab 

49)  und  'Akk  und  Lahm  und  Sakün  und  Himjar 
und  Kinda  und  die  Bruderstämme  Bakrund  Taglib; 

50)  und  (aus  dem  Staatstopf)  hätte  sich  Juhäbir 

zwei  Portionen  herauslangen  dürfen  und  'Abdulqais 
hätte  ein  gutes  Stück  bekommen. 

kannst  —  dann  beidemal  ^.X^xJ  zu  lesen.   Im  Scholion  gehen 

beide  Auffassungen  durcheinander. 

46)  n^*)  wohl  =j^3  also:  und  das  Grab  verdient  es  wohl 

dass  seinetwegen  Jatrib   gesegnet  werde. 

47)  ̂ ,^*-j.^lJJ.\  ̂ s_Ä_AiJ'  häufige  Verbindung  z.  B.  Imrulqais 
(Ahlw.)  IV  7  und  31. 

48)  Bakll  und  Arhab  gelten  als  jemenische  Stämme.  Der 

Vers  des  Imrulqais  (Ahlw.)  LH  13  «Du  lügst;  ich  mache  die 

Frau  ihren  Mann  lieben,  und  halte  meine  Frau  zurück,  dass 

kein  Unbeweibter  ihretwegen  in  Verdacht  kommt». 

49)  Lahm,  Sakün  und  Himjar  jemenisch  ,'Akk  zweifelhaft. 
Der  Vers  des  'Abbss:  «Und  der  Stamm  'Akk  Ibn  Adnan 

welche  spielten  (?)  in  Gassän,  bis  sie  gänzlich  vertrieben  wur- 

den»  oder   ist  L*.ib'  zu  lesen   «die  müde   gemacht  wurden».? 

50)  U;^  wohl  zu  ergänzen  io^lü  ,j^  Juhabir  nach  TA  s.  v. 

jxs>:  JöLä_^^3  t9^.3i5  Juhäbir  nordarabisch,  'Abdalqais  süd- 
arabisch. 
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51)  Und  von  Hindif  wäre  die  Würde  auf  andere 

Stämme  übergegangen,  und  Qais  hätte  ein  Feuer 
damit  entzündet  und  es  hell  leuchten  lassen. 

52)  Und  die  Ansär  wären  wahrlich  nicht  zu  schlecht 

dazu  gewesen  und  hätten  nicht  abseits  zu  stehen 
brauchen,  wenn  die  übrigen  zur  Seite  standen. 

53)  Sie  haben  Bedr  mitgemacht  und  Haibar  nach- 
her und  den  Tag  von  Hunain,  als  Blut  in  Strö- 
men iioss; 

54)  und  sie  hegten  sie  (seine  Lehre),  nicht  wie 
man  ein  fremdes  Kind  hegt  (sondern  wie  ihr  eignes) 
und  traten  für  sie  ein  mit  den  Lanzenspitzen  und 

waren  (gegen  ihn)  voll  Güte. 
55)  Und  wenn  es  (das  Chalifat)  keinem  anderen 

Stamm  zukommt,  dann  haben  die  Verwandten  (Mu- 
liammeds)  das  meiste  Anrecht  und  stehen  (in  der 
Erbfolge)  am  nächsten. 

56)  Wenn  (Ihr  das)  nicht  (zugeben  wollt),  so 
nennt  einen  anderen  Stamm,  (der  das  Anrecht  hätte), 
dann  sollt  Ihr  die  Mähnen  der  abgemagerten  (Pferde) 
zu  sehen  bekommen,  die  uns  tragen  (d.  h.  dann 
ziehen  wir  gegen  Euch  zu  Felde). 

51)  Hindif  und  Qais  nordarabisch.  Cairo  falsch  ̂ ^J^-^^-iJ'  ̂ ^ 
und  c>J^'   %■ 

54)  Oairo   y-b,   was  auf  dasselbe  herauskommt. 

55)  Cairo  »Ji). 

56)  Ma'ähid  liest  sinnlos  |;i  JtXj  'J^  l^y^  "^'3)  s.  ed.  Cairo. 

Der  Yers  des  Tarafa  aus  der  Mu'allaqa  Y.  39  (Ahlw.) :  Auf 
einer  solchen  (Kamelin)  ziehe  ich  einher,  wenn  mein  Genosse 

zu  mir  sagt  ̂ idass  ich  dich  doch  von  ihr  (der  Wüste)  befreien 

könnte  und  selbst  von  ihr  loskäme».  Das  L?  in  uix/o  bezieht  sich 

auf  die  Wüste  s^li,   von  der  vorher  noch  nicht  die  Rede  war. 
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57)  Warum  denn  sonst  hat  den  Zubair  und  den 

Näfi''  in  unseren  Kriegszügen  eine  Schar  von  uns 
nach  der  anderen  heimgesuchte 

58)  Und  weshalb  sonst  sind  von  unseren  Lanzen 

Sabib  und  Qa"'nab  getroffen  worden,  da  sie  das 
Chahfat  für  sich  in  AnsjDruch  nahmen  und  es  Euch 
(den  Umajjaden)  eutreissen  wollten? 

59)  Wir  schicken  eine  Schar  von  ihnen  nach  der 

anderen  in  den  Tod  und  betrachten  sie  als  Opfer, 
durch  deren  Darbringung  man  (Gott)  näher  kommt. 

60)  Vielleicht  werden  die  Mächtigen,  die  sich 
sicher  fühlen,  schliesslich  doch  noch  von  Heimsu- 

chung betroffen,  und  wird  die  schöne  Beute  denen, 
die  sie  eingeheimst  haben,  wieder  entrissen, 

61)  wenn   sie   den    alten   Krieg  von   neuem   ein 

57)  Cairo  Ü.j'  Ü]  tJber  Zubair  b.  Al-Mähüz  s.  Wellhau- 
sen, Oppositionsparteien  34.  35,  seine  Genealogie  abweichend 

von  der  hier  gegebenen  Baladuri  (ed.  Ahlwardt)  109  _^j)  Jus 

58)  Über  Qa'nab  und  Sablb  vgl.  Wellhausen,  a.a.  0.  42—48; 
Mas^dl  Y  441 — 42  ebenfalls  beide  in  einem  Vers  zusammen 

erwähnt.  Der  Vers  des  A'sä  lautet  vollständig 

(ed.  Lyall,  Ten  Poems  S.  151)  ̂ Wir  färben  so  manche  Spitze 

(des  Speeres)  in  dem  verborgenen  Teil  seiner  Fäil-Adern,  und 
so  mancher  Held  fällt  von  unseren   Lanzen». 

60)  Die  Erklärung  des  Scholiasten  ^wwäö  w«-:>jtx  setzt  Jlö! 
voraus. 

61)  ..^yi  ̂ ^  ebenso  I  25. 
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Junges  aushecken  lassen  und  äarig  und  Tandubholz 
an    dem  schicksal(scliwangeren  Geschoss)  jammern. 

62)  Was  ist  das  für  eine  Angelegenheit,  deren 
Seiten  auseinanderstreben,  und  was  für  eine  Welt, 
deren  Stricke  ich  zerrissen  sehe! 

63)  Sie  wollen  durch  ihren  Reden  die  Religion 
Gottes  abrichten  (als  wenn  sie  ein  Reittier  wäre) 
die  aber  ist  störrisch  und  halsstarrig;  freilich,  der 
sie  abrichten  will,  ist  noch  störrischer. 

64)  Wenn  sie  einmal  durch  ihr  Irregehen  eine 
neue  Versuchung  (über  die  Menschen)  bringen,  so 
weicht  ihr  Weg  dabei  von  der  Wahrheit  weit  ab. 

65)  Sie  haben  Wohlgefallen  an  dem,  was  den 
Rechtgeleiteten  missfilUt,  und  ein  neues  Geheimnis 
haben  sie  (entdeckt),  das  von  ihnen  wohl  behütet 
und  bewahrt  wird. 

66)  Und  haben  sie  einmal  das  Paar  Frevel  und 

Neuerung  zusammengekoppelt,   so   lassen  sie  (ihre 

62)  'iytj-^^    ist   kaum   richtig,    ich    übersetze    nach  Ihn  Qut 

(*— ̂j-i>5).   Cairo  falsch  ̂ i>_x^L   Der  Vers  des  Tirimmah  auch 

LA,  TA  s.v.  c>-^  und  ̂ -otii  «Es  hat  sich  die  Schar  des  Stam- 

mes zerstreut,  nachdem  sie  beisammen  war,  und  jetzt  betrübt 

es  dich,  an  dem  Ort  zu  verweilen».  Der  zweite  Belegvers: 

«Und  es  fährt  (oder  «du  riechst»)  von  ihnen  her  der  (den) 

Wind  des  Todes  (oder  nTodesgeruch>i)  und  du  fürchtest,  ein 

indisches,  schneidiges  Schwert  könnte   einfallen», 

63)  Cairo  \3^  ̂ o  Der  Ters  des  A'sä  Sih,  LA  s.  v.  j.y> 
((Du  siehst  ihr  Auge  geneigt,  wie  sie  von  der  Seite  seines 

Winkels  meine  Hand  beobachtet  und  die  noch  nie  gebrauchte 
Peitsche». 

64)  Der  Qoranvers  Sure   XLII  11. 

66)  ̂ _5Ji>^5  !yf>U!  ebenso  II  32. 
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Tiere)   bei   einer  zweiten  unheilvollen  (Frevelthat) 
Halt  machen,  sie  jenen  anzuschliessen. 

67)  Verharren  hiessen  sie  andere,  und  selbst  sind 

sie  verharrt  in  Feindseligkeit  und  Hass  und  an  dem 
Strick  des  Irrtums  haben  sie  gehangen  und  andere 
daran  gehängt. 

68)  In  Stücke  gegangen  ist  die  Welt  durch  sie; 
sie  hatte  sich  ihnen  dargeboten  mit  ihren  trüben 
Wassern,  und  die  wurden  ihnen  zu  trinken  gegeben. 

69)  Deine  Gnade,  o  Herr  der  Menschen,  (erflehe 
ich),  dass  mich  nicht  der  Trank  des  Lebens  verwirre, 
der  einmal  versiegt,  so  wie  er  sie  verwirrt  hat. 

70)  Wenn  gesagt  wird  „das  ist  die  Wahrheit, 

von  der  darf  man  nicht  abweichen",  nun  wahrlich, 
die  unter  ihnen  (d.i.  den  Anhängern  der  Umajjaden), 

welche  von  der  Irrfahrt  abgemagert  sind,  sind  er- 
mattet und  ermüdet. 

71)  Und  wenn  sich  vor  dem  Irrweg  eine  Was- 
serlache auftut,  so  lassen  sie  darin  versinken,  die 

ihnen  folgen  und  stürzen  sie  hinein. 
72)  Und  doch  haben  sie  den  Koran  gelesen  und 

sind  durch  ihn  zum  Sieg  gelangt  und  sie  alle  freuen 
sich  seiner,  scharen  sich  um  ihn. 

67)  Cairo  j^^   l^r^l. 

68)  Der  Qoranvers  II  67  Im  Scholion  für  ̂ X=>  ps.  ,j^  mit 

A  zu  lesen  Jl=>   -^3. 

70)  Sinn:  Wenn  die  Bann  Umajja  behaupten,  auf  dem 

rechten  Weg  zu  sein,  so  sehen  ihre  Anhänger  eher  aus,  als 

hätten  sie  den  falschen  eingeschlagen  (?)  Oder:  Wenn  ihnen 

der  rechte  Weg  klar  gezeigt  wird,  so  weichen  sie  doch  ab  und 
verirren  sich. 

72)  ̂ äJL»  VIII  kennen  Lane  und  Freytag  nicht.    Das  hier 
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73)  Woher  aber  und  wieso  soll  ihr  Umherirren 
rechte  Leitung  sein,  da  doch  bei  ihnen  selbst  die 
Wünsche  verschieden  sind  und  weit  auseinander- 

gehen ? 
74)  Du,  der  du  ein  Licht  anzündest,  das  einem 

anderen  leuchtet,  und  Holz  sammelst,  das  du  nicht 
in  dein  Bündel  packst: 

75)  siehst  du  denn  nicht,  wie  ich  aus  Liebe  zur 
Familie  Muhammeds  voll  Angst  einhergehe  und 
(alle  Anzeichen)  beobachte, 

76)  als  ob  ich  ein  Frevler  wäre,  ein  schlimmer 
Neuerer  und  als  ob  ich  um  ihretwillen  (der  Banü 

Häsim)  gemieden  würde,  wie  man  aus  Furcht  vor 
Aussatz  einen  Krätzigen  meidet? 

77)  Welchen  Frevel  habe  ich  begangen  oder  welch 
schlimmen  Lebenswandel  geführt,  dass  ich  geschmäht 
und  gescholten  werde,  weil  ich  sie  (die  Banü  Häsim) 

gelobt  habe? 

ausgesprochene  Lob  —  anders  kann  der  Vers  nicht  aufgefasst 

werden  —  kann  doch  kaum  den  Uraajjaden  gelten ;  der  Vers 

gehört  also  wohl  nicht  an  diese  Stelle. 

73)  Der   Belegvers   bei   LA   s.  v,  w^_sr_ü:   j>|jJ>  _j   jt   JLJJ 

«Eine  kleingewachsene  mit  zusammengezogenen  Sehnen,  die 

viel  heult,  und  deren  Hörner  weit  auseinanderstehen» 

74)  "^3  ̂ Sf  f:^  er*  i"^  Scholion  hat  keinen   Sinn   und  ist 

wohl  Glosse,  durch  «äj    ̂   ̂ ^  veranlasst. 

76)  Cairo   .^jui  <V:.ccc>  ̂ j^     Jij)   (gegen   die  Hdschr. !) 
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78)  Sie  (die  Banü  Häsim)  sind  es,  durch  welche 
die  Qnvais  mächtig  geworden  und  gebUeben  sind, 
und  sie  haben  ein  Zelt  von  Edelthaten  (errichtet), 
das  mit  starken  Stricken  festgebunden  ist. 

79)  Ihre  Abstammung  ist  von  Makel  frei,  ihr 
Ursprung  rein,  sie  sind  die  reinsten  unter  uns,  die 
lautersten,  ohne  Fehl, 

80)  freigebig,  edel,  grossmütig  (sind  sie),  Herren, 
die  (Arme)  speisen,  und  Meisirspiele  einrichten,  wenn 
die  Leute  Hunger  leiden; 

81)  wenn  die  Säugenden  hungrig  vor  Kälte  seuf- 

zen, da  die  Gestirne  Sa'd  und  'Aqrab  gleich  stehen; 
82)  wenn  selbst  die  milchreichen,  starken  Kame- 

linnen nur  wenig  Milch  geben  und  niemand  in  dem 
Topf,  den  er  entliehen  hat,  einen  Rest  seiner  Mahlzeit 
(übrig)  lässt  bei  der  Rückgabe; 

83)  zu  einer  Zeit,  wo  selbst  die  Kinder  des  Stammes 

die  Nacht  hungrig,  ohne  gegessen  zu  haben,  ver- 
bringen müssen,  und  die  Frauen,  die  sonst  das  Beste 

von  der  Brühe  bekommen,  noch  mehr  hungern, 

78)  Man  könnte  i?^l\  ̂ ^-^^lyo'i  auch  auffassen   «und  sind  so 
weit  gekommen,  dass  sie  ein  Zelt  errichtet  haben». 

80)  Der  Vers,  der  hier  dem  Ruba   zugeschrieben  wird,  ist 

nach  LA,  TA  s.v.  *^u2i>  von  "Aggäg: 

[j_-*J_5      *_^_x!      t;   »   1.7   -gj  *^C2J^^^      j«-ü2^j5      J^^-Ö^-li 

«Es  versammelten  sich  Herren  und  Herren  und  sie  zügelten 

ihre  Dinge  und  Zcäumten  sie».  Ahlwardt  hat  den  Vers  nicht. 

81)  LA  s.  V.  J^jsn.^3  citiert  einen  Vers  des  Kumait,  dessen 

erstes  misra''  dem  von  81    gleicht 

83)  Über  äjLs-c  vgl.   Sih.   s.  v.   Lä-c:   Lo  y*XJL   s^Lä-ssÜ^ 



42 

84)  dann  braucht  in  einem  Lande  nur  die  Wolke 

ihrer  (Mildthätigkeit)  sichtbar  zu  werden,  und  keine 
Pflanze  bleibt  (von  ihrem  Cluss)  ausgeschlossen,  und 
kein  Blitz  leuchtet,  ohne  Regen  zu  bringen. 

85)  Wenn  die  Dunkelheit  der  Wahl  zwischen 
zwei  Möglichkeiten  finster  (über  dem  Volk)  ruht 

in  A^erdüsterung,  dann  lassen  sie  ihren  Mond  sie 
erleuchten  und  ihre  Sterne. 

86)  Und  wenn  die  Pflanze  des  Wissens  unter  den 

ülu'igeu  Alenschen  verdorrt,  so  haben  sie  (die  Banü 
Häsim)  immer  noch  einen  grünen  Ufer  ran  d  und 
(fliessende)  Bäche. 

87)  Sie  haben  (hohe)  Stufen  (erreicht),  einen  Vor- 
rang vor  allen  Menschen,  Vorzüge  durch  welche 

hochkommt  der,  welcher  fest  steht  (?) 
88)  Zu  ihnen  gehören  Freigebige,  die  reden  und 

(entsprechend)  handeln,  als  erste  ans  Ziel  kommen, 
in  allem  Guten  voranstehen. 

89)  Zu  ihnen  gehört  der  Prophet  Gottes  und 

Ga'far  und  Hamza,  der  Leu  der  Heerscharen,  der 
wohlerprobte. 

y-^<jlj   äjLsjtJi   ̂ iu:axj    Jö   ...  j,yCj   ̂y,    *j   i^v^j   %\   ö^t   Q^   ̂yi. 

85)  Cairo  sUilb? 

87)  Der  Scholiast  will  JwCii  lesen,  Plur.  von  J>-*:2-:',  was 

abei'  zu  J^c  nicht  passt. 

88)  w^-i-ww*  ist  im  Verse  zu  erklären  nach  Sili  s.v.  w>-^: 

oU^3  ̂ ß-  J.  «^wj'i  w<aAvL  Die  Bedeutung  «durstig»  kennen 
die   Lexica  nicht;  ist  (j^Jic  corrupt? 
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90)  Sie  sind  ihrem  Volke  gar  viel  gewesen,  (Mu- 

liammed  als)  ein  Einziger  und  ("Ali  als)  ein  Zweiter, 
und  wer  über  ihren  Verlust  weint,  dem  sieht  man 
es  nach. 

91)  ("All)  der  von  dem  Tagübiten  ermordete,  mit 
dessen  Tode  —  er  wurde  hart  angefasst  und  bei  Seite 
gebracht  —  entflohen 

92)  treffliche  Eigenschaften,  die  sich  im  Gretriebe 

der  Welt  und  im  Glauben  bewährt  hatten;  so  plötz- 
lich (entflohen),  als  ob  sich  mit  ihnen  am  Abend 

in  die  Lüfte  ein  "Anqävogel  erhoben  hätte,  der  weit 
fortfliegt. 

90)  Lies  \f*)  nach  Sure  LXXXIX  2. 

91)  Mau  muss  wohl  öL^^.  bis  v^>!->'.  als  Häl  zu  ̂   .*Xm\ 

auffassen  und  das  Subject  zu  o  j«-^'  in  ry^^  (V.  92)  sehen, 

wie   ich    es   in    der   Übersetzung    getan    haben;    dann   ist  am 

Anfang  zu  ergänzen  ,>  ;  k.^  (Zu  ihnen  gehört  der  von  dem 

Tagübiten  ermordete)  oder  L_jt_ä_;i ,  (als  ihr  Zweiter  ist  zu 

betrachten).    Die    Lesart    '^^.% — '^ — J.    erfordert   ̂ _y-^ — J'   als 

Subject,  das  aus  ̂ jHv^  zu  subintelligieren  wäre,   dann  ist  in 

92  zu  ergänzen:  ̂ ^^  yJ'  ̂ ^J^;   dasselbe  müsste  man  thun, 

wenn  oKy^^   von  dem  Stamme  des  Mörders   gesagt  wäre. 

92)  i^jw  i^LäÄc  (als  ((Unglück»  erklärt),  ebenso  bei  Hädira 

(ed.  Engelmann)  S.  11;  ein  ganz  ähnlicher  Vers  Ho  well  II, 
III  124  a 

«Und  wäre  nicht  der  Chalife  Sulairaän,  so  wäre  mit  ihm  von 

der  Hand  des  Haggag  ein  weitfliegender  Vogel  davongeflogen». 
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93)  Er  ist  ein  vortrefflicher  Arzt  gewesen  für  die 
krankhatten  Zustände  einer  Gemeinde,  welche  ein- 

ander in  Behandlung  gaben  der  Kenner  der  Heil- 
kunde und  der  sie  erlernen  wollte; 

94)  und  ein  trefflicher  Verwalter  ihrer  Angele- 
genheiten (ist  er  gewesen),  nachdem  der  (erste) 

Verwalter  (dahingegangen  war);  zu  ihm  ging,  wer 
fromme  Gesinnung  brauchte,  und  ein  trefflicher 
Erzieher  war  er. 

95)  Er  reichte  den  Todestrank  dem  Ibn  'ütmän, 
nachdem  ihn  aus  seiner  Hand  nacheinander  em- 

pfangen hatten  Walid  und  Marhab 
96)  und  Saiba,  der  bei  Bedr  blieb,  und  den 

ein  Geier  packte  von  den  grauen,  alten,  mit  langen 
Federn, 

97)  (Nun,  da  er  tot  auf  dem  Felde  liegt)  hat  er 
Besucher,   die   nicht   aus  Güte  sich  um  ihn  setzen 

93)   Cairo   ̂ .jcLs. 

95)  Nach  IHis  761  tötete  Muhammad  b.  Maslama  (nicht  'All) 

den  Marhab;  Dach  Waqidi  (Wellh.)  272  machte  ihm  'All  den 
Garaus  und  zog  ihm  die  Rüstung  ab.  Da  sie  aber  in  der 

Familie  des  Muhammed  aufbewahrt  wurde,  (ib  272)  muss  dieser 

sie  abgezogen  haben. 

96)  Besser  Kxx^^,  als  Subject  zu  L^.^LäJ;  nach  IHis  517 

ist  Saiba  von  Hamzas  Hand  gefallen,  nach  Wäqidi  (Kremer) 

64  haben  Hamza  und  'Ali  ihn  gemeinsam  getötet  —  Der  Be- 

legvers   auch  Sih,  LA,  TA  s.  v.  ̂ l-^  und  dazu  bemerkt :  ,^t 

i_Jyi:Jt    liUiAj    ̂ iiÄJ^    'r-*-^     Ll^-^    VV^il     ̂ ^    CT*    ̂ T^    ̂'^    Ji'"*^' 

97)  Cairo   w^öü"  ebenso   gut. 
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und  nicht  aus  Mitleid,  das  sie  empfänden,  Besucher, 
die  hinken  und  auf  einem  Fuss  gehen. 

98)  ('All)  gebrauchte  zwei  Schilde,  die  er  vor 
sich  hielt,  und  eine  Hand;  mit  jenen  wehrte  er 
(die  Feinde)  ab,  und  von  dieser  wurde  die  Lanze 
(mit  Blut)  gefärbt. 

99)  Und  in  Hasan  wohnten  Eigenschaften,  die 
seinen  Namen  rechtfertigten,  die  Fähigkeit,  den 
schmerzenden  Bruch  zu  heilen; 

1 00)  und  Entschlossenheit  (war  in  ihm)  und  Frei- 
gebigkeit, ol)gleich  er  für  sich  enthaltsam  war,  und 

Mildthätigkeit ;  und  dabei  nahm  er  eine  Stellung 
ein,  wie  sonst  niemand. 

101)  Zu  den  gewichtigsten  Ereignissen,  die  uns 
wie  ein  Schlag  betroffen  haben,  gehörte  der  (Tod 

dessen),  der  von  Bastarden  getötet  und  niederge- 
macht wurde, 

102)  dessen  von  den  Söhnen  Häsims,  der  bei  at- 
Taff  getötet  wurde;  ach,  über  den  Leichman,  den 
niemand  schützte! 

103)  Der  (Tod  dessen)  unter  den  Söhnen  Häsims, 
dessen  Wangen  mit  Staub  bedeckt  sind,  o  über 
diese  geliebte  Stirn,  die  von  Erde  gefärbt  ist! 

98)  Cairo  ̂ «*-s22Jaj'! 

99)  Man  sagt  q^^Lj  ̂ Jo  v^j  f?  *^®y  ̂ ^^  ̂ ^^  means  of 

rectifying  the  affairs  of  such  a  one.  —  Cairo  nach  D  q-*^', 

erklärt  durch  J.:^^    ic  &)Ji,  passt  nicht  in  den  Zusammenhang. 

100)  Es  ist  jo'J  zu  lesen. 

101)  Cairo  i^^^^^,   wegen  U>lc  unmöglich, 

102)  Vgl.  I  73. 
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104)  Der  gemordet  (daliegt),  wie  einer,  um  den 

betrübte  Frauen  umhergehen,  die  ihrer  Kinder  be- 
raubt sind,  (Frauen)  mit  wohlgeformten  Nasen,  einer 

Schar  Kühe  vergleichbar. 

105)  Auch  den  'Abbas  lasse  ich  nicht  aus  (wenn 
ich  die  Söhne  Häsims  lobe),  den  Gefährten  unseres 

Propheten ;  denn  seine  Gefährten  gehören  zu  denen, 
die  ich  aufzähle  und  (deren  Verlust)  ich  beklage. 

106)  Auch  seine  beiden  Söhne  ̂ Abdallah  und  AI- 
Fadl  (vergesse  ich  nicht);  wahrlich  ich  lasse  mich 
durch  die  Liebe  zu  den  Söhnen  Häsims  in  Gehor- 

sam leiten. 

107)  Auch  den  Mann  von  Half  (lasse  ich  nicht 
aus)  den  Vertriebenen,  Muhammad,  und  wenn  man 
mir  noch  so  viel  droht  und  Angst  macht. 

108)  Sie  alle  sind  dahingegangen,  und  unser  Weg 
kann  nur  zu  ihnen  führen;  wer  ihnen  nachzieht, 

der  kehrt  zurück,  (wohin  sie  zurückgekehrt  sind)(1) 

104)  Cairo    Axj)  mit  B. 

105)  Cairo  3j^U0 

107)  Vgl.  I  78.  Der  Vers  des  Kutajjir  auch  bei  Mas'ndl  V 
182,  wo  IjLc;  für  ULoLw  ,(Er  verschwand  und  wurde  Jahre  lang 

nicht  unter  ihnen  gesehen,  nach  dem  Radwaberg,  und  wurde 

genährt   mit  Honig   und  Wasser». 

108)  Der  Vers  des  Hutaia  LXXX  1   (ZDMG  47,  176)   wo 

KjJ^t  für  iÖ4il  steht  ̂ ^Wenn  ich  (vorher)  spreche  ̂ äch  werde 

des  Abends  zu  den  Leuten  der  Stadt  gelangen«,  so  nehme  ich 

in  ihr  (der  Stadt)  die  Decke  schon  Mittags  ihr  (der  Kamelin) 

ab»   Scholion:  ̂ ^juoi  L^^l  j^>JJ!  iAjLc  stXJb  qL^jI  Ov^^i  '^'  i3«rÄJ. 

.  \>ÜL.>0. >Oj    i^^^f:*^   '^f^  j 

Ui! 
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109)  So  habe  ich  gesehen,  dass  das  Geschick  au 
keinem  vorübergeht,  stehe  er  noch  so  niedrig,  und 
vor  keinem  zurückschreckt,  mag  er  noch  so  viel 
Ehrfurcht  einflössen. 

110)  Aber  zurückgelassen  haben  sie  für  uns  Leuch- 
ten, Sterne,  die  uns  Zutrauen  gewähren,  wenn  wir 

in  Angst  und  Furcht  kommen. 
111)  Sie  zu  sehen  ist  der  Wunsch  meiner  Seele, 

wenn  die  Entfernung  des  Reiseziels  sie  weit  weg 
geführt  hat,  und  meine  Sehnsucht  geht  dahin,  wo 
sie  nahe  sind. 

112)  Ob  mich  wohl  zu  ihnen  hinbringen  wird, 

trotzdem  ihr  Haus  so  fern  ist,  — ^  ja,  durch  Gottes 
Hilfe  —  eine  Kamelin  mit  starken  Kinnbacken,  eine 
schnellfüssige, 

113)  die  stark  gebaut  ist,  wie  ein  männliches 
Tier,  deren  Herr  die  Peitsche  nicht  aufzuheben 
braucht  und  nur  mit  Mühe  aus  Furcht  (sie  könnte 
ihn  inzwischen  abwerfen)  seinen  Turban  aufsetzen 
kann. 

114)  (Sie  rennt)  als  wäre  ein  Schakal  unten  an 
ihre  Brust  gebunden,  der  sie  bald  kratzt,  bald  beisst. 

111)  Cairo   .».^ilM.o. 

112)  Cairo  lX*j  für  ̂ _clj. 

113)  Der  Vers  des  Du  Kumma:  .((die  Karaelin)  welche  fliegt, 

wenn  (ihr  Reiter)   den  Turban  mit  der  Hand  berührt». 

114)  Kumait    ahmt   hier   einen    ganz    ähnlichen    Vers    des 

Sammäh  nach  (Kamil  491) 

!  Ab  *^Lu  Jl<j  *i  Ji*  b!      ̂ ^i^f-  o'.^ö  v-Äiy  i^j'  qj'  q^ 

«Als  ob  ein  Schakal  angebunden  wäre  unter  ihrem  Sattelgurt, 

der,   wenn  er  nicht  mit  seinen  Zähnen  verwundet,  kratzt  )i  Der 
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1 1 5)  Wenn  sie  sich  von  ihrem  Ruheort  erhebt, 
dann  wendet  sie  ihren  Kopf  um  mit  den  beiden  vor 

Schreck  zitternden  (Ohren)  wie  ein  schnell  enteilen- 
des Tier,  wobei  das  Herz  noch  stärker  vor  Schrecken 

pocht. 
116)  Wenn  sie  von  ihrer  Lagerstätte  aufbricht, 

dann  lässt  sie  dort  ausgedörrte  (Kotstücke)  zurück, 

gelbliche,  welche  kein  Trank  feucht  gemacht  hat. 
117)  Wenn  sie  sich  mit  (anderen)  Kamelinnen 

vereinigt,  so  ist  sie  so  empfindlich,  als  wenn  sie 
von  jedem  Sporn,  der  einer  anderen  unter  ihnen 
gegeben  wird,  sich  getroffen  fühle. 

118)  Man  sieht,  wie  die  harten  und  weichen 
Kieselsteine  unter  ihren  Füssen  zerbrochen  wer- 

den, gleich  Schalen  der  Küchlein,  die  sich  ablösen, 
aufbrechen. 

Vers  des  'Antara  aus  der  Mu'allaqa  (Ahw.  XXI  35)  «Der  Kater 
an  der  Seite,  der  so  oft  sie  sich  zu  ihm  wendet,  gegen  sie 

Tatzen  und  Schnauze  erhebt». 

115)  Ich  lese  mit  E  c>->^",  ebenso  Cairo.  Die  Lesart,  die 

ABCD  zu  Grunde  liegt,  könnte  vielleicht  »^^ÄJtJlj*  sein;  vgl. 

LA  s.  V.  o«J ;  ̂   Jo^o  ̂ \  J'j;,    Jij-   ̂:>yJü!   UJU^t   L?y^p^   Lß 

^^i:;     *J      .    l'-i    \     Ü!     rjOtJSj    CKjJ^\    v_j!JtJü'    >s_oC     >iA>!    J»,     Kiü:S' 

116)  Zu  JJi  ̂ ^   vgl.  TA  s.v.  ^03. 

118)  Der  erste  Belegvers  Sih,  LA,  TA  s.v.  Vt^j  «^^®  ®^° 
auseinanderbrechendes  Ei  ein  Küchlein  entlässt»  Der  zweite 

vollständig  bei  LA  s,  v.  \Ji 

^^J!  UrS^P  ̂ L/  ̂   J^      L^  :\^  J^'uil  JjL  ̂ }^ 
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119)  Sie  stösst  nach  dem  Klageruf  mit  ihren 
Zähnen  ein  Knurren  aus,  wie  der  Ahtabvogel  seine 
Weise  ertönen  lässt. 

120)  Wenn  sie  die  Flächen  der  Wüste  durch- 
schneidet, deren  Wegzeichen  so  aussehen,  als  ob 

daran  Klagefrauen  stünden,  ihre  Tücher  schwingend, 
in  Trauerkleider  gehüllt, 

121)  dann  tritt  ihr  ein  Hügel  nach  dem  anderen 
in  den  Weg,  und  es  führen  sie  zu  immer  neuen 
Wüstenüächen  ihre  Steppen  und  Wüsten. 

122)  Wenn  sie  die  niederen  Teile  des  Negdhoch- 
landes  hinter  sich  hat,  so  wirft  (immer  wieder)  ein 
anderer  Berg  sie  den  ausgedehnten  Anhöhen  der 
Tihäma  zu. 

123)  (Eine  Kamelin)  die  an  sich  hält,  wenn  die 
anderen  brüllen,  als  ob  sie  sich  zu  gut  dünkte  für 
deren  Art  und  sie  verschmähte; 

Und  sie  bringen  mit  den  bläulichen  (Lanzenspitzen)  die  Wehrge- 

hänge nahe,  nachdem  das  Hin-  und  Herwerfen  des  Schwanzes  (die 

Haut)  von  den  hervorstehenden  Teilen  der  Lenden  abgeschält 

hat  (dazu  bemerkt  ^^   xJLäJs    Jii^   ̂ -_e    -fiL-c   c^o^-ä-J*   «-^Ü 

(oj^   J^\ 120)  Der  Vers  des  Labid  in  ed.  Huber-Brockelmann  II  50 

«In  schwarzen  Trauergewändern  und  in  Säcken  (bin  ich  ge- 
kommen)» 

121)  Wenn  man  LiJs  mit  ABC  lesen  wollte,  müsste  man 

(ji:>jü'  =  ycDJüo"  fassen:    «sie  nimmt  in  Angriff» 
123)  Der  Vers  des  Sammäh  (nach  gütiger  Mitteilung  von 

Dr.  Geyer)  ebenso  in  seinem  Diwan  (Cod.  Cairo)  V  13  «(Eine 

Kamelin),  die  so  stark  ist  wie  ein  männliches  Tier  und  die 

zu  stolz  ist,  zu  brüllen,  wenn  das  Schwert  ihre  Flanke  auf 

seine  Spitze  nimmt» 
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124)  eine  von  den  Abkömnilingen  Arhabs,  den 
edlen,  welche  Ochsen  einer  Herde  gleichen,  die  auf 
der  Anhöhe  gehen,  alten  Stieren  ; 

125)  einem  Stier  so  weiss,  als  ob  er  mit  einem  Kleid 
aus  jemenischem  Tuch  bedeckt  wäre  und  in  ein 
ko|)tisches  Gewand  (wie  in  ein  Hemd)  gehüllt, 

1 26)  von  dem  man  glauben  könnte,  er  hätte  einen 
Schleier  über  dem  Kopf  und  sei  mit  ̂ aisänischen 
Gewändern  bedeckt. 

127)  (Ein  Stier),  zu  welchem  unter  dem  Äabaume 
um  die  Mitte  der  Nacht  bei  einer  Finsternis,  in 

der  Blitze  und  Donner  grollen,  ein  Regen  zu  Gaste 
kommt, 

128)  ein  dauernder,  anhaltender,  dessen  Guss  die 

Hügel  fliessen  macht,  mit  dem  starke  Schauer  nie- 
dergehen und  tief  hängende  Wolken; 

124)  Sih  s.v.  v^-  v*-"^^3      o'^"^^   er*   '^^^   -r^^J^ 

Jo*^'  rr»  ol-tvi-^*;'^'  '■^''-  ̂ ^^  ̂ 6^^  ̂ ^^  ̂ ^^  Duaib  «Ein  Stier, 

den  die  Hunde  zum  Stehen  brachten,  ein  ers ch rekter »;  \_j';_5 

(«den  zerrissen»)  zu  lesen,  verbietet  das  folgende  ;:^y5. 

125)  Cairo  liest  gegen  die  Hdschr.  «.x^^vo,  das  wohl  vorzu- 

ziehen ist.  —  Der  Vers  des  Zuhair  X  33  (Ahlw.)  («Kommen 

werden  zu  dir  Worte  von  mir,  schimpfliche,  welche  haften 

bleiben),  wie  das  Fett,  das  die  koptischen  Gewänder  befleckt». 

126)  Zu  K-LjLXis-cs.  vgl.  Jäqüt  II  177  wo  s.  v.  ̂ 'lX^o-  (in 
Jemen)  gesagt  wird:  ,-*il  Lz-Jt  w*..wJJ)  ̂ 3  d.  i.  ein  Teil  des 

Haudag;  daraus  ist  wohl  im  Scholion  das  sinnlose  JT  ̂i-^^^ 

(j:cLo  ̂ i  entstanden. 

128)  Zu  fji.s^.  vgl.  LA  s.  V.  uÄ>.ä> :  L^ziLw^  ä^"^?  iW^''  lA^^I 
Cairo  erklärt  fji.ä^.  mit  ̂ r^.3  ̂ ^.  i^'-  Vgl.  Zuhair  XV  24 
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129)  (ein  Gewitter  toseucl),  als  wenn  (Kamelin- 
neu),  die  viele  Junge  zur  Welt  gebracht  (und  dann 
verloren  haben)  voll  Schmerz  (jammerten),  welchen 
das  hohle  Rohr  (das  hin  und  her  geschüttelt  wird) 
antwortet. 

130)  (Ein  Stier),  welcher  in  der  Finsternis  die 
Düsterkeit  der  tiefen  Nacht  beobachtet,  wie  immer 
wieder  von  neuem  Dunkelheit  hereinbricht; 

131)  und  welchen,  bevor  noch  die  Strahlen  der 

Sonne   hervorgebrochen    sind,    ein    Jäger    anfsucht 

(Ahlw.)  ILlj  j*/^!  J^^.  und  Hufjail  (Kosegarten)  N*^.  99  v.  16 

129)  wixl!  pU!  auch  Labid  IX  42  (Halidi  S.  44). 

130)  y,^^^  nach  LA  =:=  x*-i!.  also  .^ beobachten»,  ^y,  fasst  man 

dann  wohl  am  besten  zeitlich  und  liest  (_^v-iA>c>  s-pf:.'^  oder  man 

sieht  beides  als  Apposition  zu  tL^JJj»  an.  Der  Belegvers  bei 

LA  s.v.  yS: 

«Sulaima,  Gott  behüte  sie,  ist  knauserig  mit  dem  Proviant,  der 

bei  ihr  nicht  geringer  wird.» 

130a)  «Und  er  verbrachte  die  Nacht  wohlbedeckt  (unter 

dem  Baum),  welcher  mit  seinen  Zweigen  bei  dem  ersten  eimer- 

artigen (?)  (Guss)  den  AusÜuss  der  Schlauchmündung  (des  Re- 
gens)  abhält». 

130&)  „Als  ob  ein  Perlenband,  dessen  Faden  zerrissen  war, 

(so  dass  eine  Perle  nach  der  anderen  herunterfällt),  über  ihm 

hinge  (und  herabfiele)  in  den  weissen  Wolken,  die  ausfliessen 

und  sich  ergiessen». 

131)  Cairo  i>J!AJ>Lj  =  io'Li^Lj  gegen    die   Handschr.  Sih. 
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mit  seiaen  Hunden,  die  ihm  einzeln  folgen  und  nach 
Blut  lechzen ; 

132)  mit  Hunden,  welche  traurig  sind,  wenn  sie 
nichts  (zu  fressen)  haben  und  maasslos  gefrässig, 
wenn  sie  etwas  haben,  die  in  gestrecktem  Lauf 
dahineilen,  bald  emportauchend,  bald  versinkend. 

133)  (Der  Stier)  gleicht,  wenn  er  sich  in  den 
Kampf  vorstürzt,  einem  (Manne),  welcher  über  den 
Nachtrab  (gesetzt  ist)  und  ihn  beschützt  voll  Eifer 
und  Wut. 

134)  Er  wehrt  mit  seinen  Hörnern  die  ausgehun- 
gerten unter  den  Jagdhunden  ab,  denen  keine  Beute 

zu  gering  ist, 
135)  und  manch  einer  von  ihnen,  der  ausser 

Atem  kommt  aber  nicht  schwitzt,  wie  sehr  er  auch 
rennt,  fällt  vornüber  auf  das  Gesicht,  an  dem  oben 
Blutadern  sind,  welche  sich  nun  über  den  Hals 

ergiessen. 
136)  Dann  wendet  er  (der  Stier)  sich  um  im 

Galopp  und  rennt,  als  ob  er  zu  seiner  höchsten 
Leistung  gepeitscht  und  angestachelt  würde. 

erklärt  *j!l\:>1j  anders    als  der  Scholiast  ":i  ̂ t  ̂ -j^l^s  ef^J^ 

v_j^bGi  sA=>|5  ̂   ̂ \  k>j^LS^  l-^J^-  Ich  habe  oLii^^-^-vM-«  nach  dem 

Scholion  übersetzt;  LA  hat  nur  Uc  "^^  L«j  J,Laj  "iJ  ̂.i^JO^^o  }^j', 
sonst  ist  die  zehnte  Form  nicht  belegt. 

132)  Cairo  ̂ ^L=>    aber  ̂ o|^-w. 

133)  Der  Vers  des  Dür-Rumma  auch  bei  TA  LA  s.  v.  ̂ .j^, 

(cwenn  dem  Nachkommen  des  Imrulqais  Töchter  heranwach- 

sen, dann  winden  sie  um  sein  Haupt  Schmach  und  Schande». 

134)  Cairo  falsch  vi/.ix_j.  —  Das  SuflSx  in  L^jVu/ü  bezieht 
sich  auf  oLiLx^!  xiSA>l   (131). 
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137)  (Ist  mein  Reittier)  einem  solchen  (Stier  zu 

vergleichen)'?,  nein,  vielmehr  jener  (Kamelin)  am 
Ende  ihres  Laufes,  wenn  die  Antreiber  (sie)  müde 

gemacht  haben  und  ihre  Klauen  durchlöchert, 
138)  zwischen  deren  Beinen  der  harte  Kiesel  (hin 

und  her  geworfen  wird)  wie  Dattelkerne  beim  Mah- 
len, wenn  auf  den  oberen  Mühlstein  der  untere  trifft; 

139)  (einer  Kamelin),  die  in  der  Nacht  Seiten- 
sprünge macht  gleich  den  anderen,  mit  denen  sie 

läuft,  die  (im  Übermut  vom  Weg)  abgehen  vor  den 

Leuten  her,  und  hinter  welchen  (andere)  Reiter- 
scharen folgen; 

140)  der,  wenn  sie  ihren  Bestimmungsort  in  Medina 

erreicht  hat,  Mekka  und  Al-Muhassab  die  Heimat 
wird,  (nach  der  sie  sich  dann  sehnt) 

137)  Zu  \y>äj\  vgl.  Sih.   s.  v.  >_,uij:    \3\  y^jCL.  -ax-*J!  w^ä-Jj 

s_ou  Lj-üü   löt  Jw>Jt  >-.^ÄJ[j  *il.Äi>!  '.^sXiy 

138)  ̂ sL  muss  =  ̂ LäJ  lAlc  gefasst  werden. 

139)  ':LifiD^  erklärt   Sih   s.  v.   [j^f^-  ei>:*J^    r"*^  iCUD-£:  iüLij 

J^Li:^.  Die  Worte  w-S'.lj  i^Lü'  ̂ jJ3>  =  ̂ -^^J  liLö  ̂ Ji^*,. 

140)  Mufassal  nach  Jäqüt  s.  v.   ̂ ^»^  &jCo  (jv_j  L*.  .*-3  «-«i^ 

IlL 

C  I  T  A  T  E. 

Hamäsa  23,4,  Mufassal  69,17, 2)  LA  TA  s.  V.  ̂ ^ 

Ibn  Ja'is  561. 24)  LA  TA  s.  V.  ̂ -^ 
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79)  Öahiz,  Bajan  I  81. 
101)  LA  s.  V.  ̂ y 

108)  LA,  TA  s.  V.  v^^ 

118)  Addäd  32. 

31-36)    Öähiz,  Bajan    II  10; 

32) -34)  u.  36)  MuwEzana 

19,  20. 

65)  LA  s.  V.  ̂ . 

Nicht  der  Anblick  schöner  Frauen  lässt  mein  Herz  schneller 

schlagen,  und  die  Spuren  der  früher  bewohnten  Stätte,  Herdsteine, 

Zeltpflock  und  Schaukel,  rühren  mich  nicht  (1—22)  Früher  einmal 
trafen  meine  Pfeile  die  Jungfrauen,  die  mich  jetzt  als  alten  Onkel 

verspotten  (23  —  30),  heute  gilt  meine  Liebe  nur  Ahmed,  dem  edel- 
sten der  Menschen  (31  —  42),  der  den  Götzendienst  und  die  Lehre 

von  der  Gottheit  Jesu  vernichtete  (43—49)  und  Kriege  führte,  welche 

den  Aus  und  Hazrag  den  höchsten  Ruhm  brachten  (50  —  56)  Auch 
Muhammeds  Nachkommen  bewahre  ich  meine  Liebe  ewiglich,  die 

rein  von  Fehl  sind  und  das  hohe  Ziel  erreichten,  zu  dem  die  Umajja- 

den  nicht  gelangen  konnten  (58  —  88).  Die  tapfersten  Kämpfer  sind 
sie,  wenn  das  Kriegsfeuer  entzündet  wird  (89  —  99).  Ob  mich  wohl 
meine  Kamelin  zu  ihnen  hinbringen  wird,  die  einem  Stier  gleicht, 

den  Reif  und  Staub  bedecken  (100  — 106);  einem  Stier,  der  die  lange 
regnerische  Nacht  unter  einem  Artäbaum  zubringt,  und  den  früh 
morgens  die  Jagdhunde  verfolgen,  bis  er  sie  nach  kurzem  Kampf 

besiegt  (107  —  115).  Schnell  muss  meine  Kamelin  dahineilen,  nur  zu 
den  Gebetszeiten  wird  ihr  Rast  gewährt  (116—20).  Qatfivögeln 
gleicht  sie,  die  in  ihren  Schnäbeln  ihren  Jungen,  welche  noch  nicht 

ausgewachsen,  eben  erst  aus  dem  Ei  gekrochen  sind,  Nahrung  brin- 
gen (121  — 128).  Eine  solche  Kamelin,  die  keiner  Peitsche  bedarf,  bringt 

mich  schliesslich  zu  denen,  welchen  mein  Besuch  gilt  (129  —  133). 

ÜBERSETZUNG. 

1)  Woher  und  wodurch  ist  über  dich  Ei-reginig 

gekommen'?;  denn  est  ist  keine  Verliebtheit  und  kein 
(Nachdenken  über)  die  Wechselfälle  der  Zeit. 

1)  IJals  561:  uy"  "bSi  wS-^'  J<x^  ̂ ^^^  J^«Jt:c.v.!  kjJ>  lX^UJ! 

.  ̂ -NiäÄlj!   o'^^Ui»'^    ;'/^'*    CT'*"^   "-^^j^^ 
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2)  Nicht  kommt  sie  vom  Autsuchen  der  ver- 
schleierten (Frauen),  die  in  dem  Alter  stehen,  da 

über  die  vollerblühten  der  Schleier  geworfen  wird, 
3)  und  nicht  vom  (Anblick  der)  Frauensänften 

auf  den  Kamelen,  die  vorübergezogen  sind,  und  nicht 
vom  Anblick  der  Zeltspuren,  über  welche  nach  dem 
einen  Jahr  so  manche  Jahre  dahingegangen  sind. 

4)  Auch  haben  mich  nicht  die  Herdsteine  am 
wüsten  Ort  in  Erregung  versetzt  (die  daliegen,  wie 
Kamele),  welche  niederknieen,  nur  dass  ihnen  die 
Kniee  fehlen; 

5)  unbehaarte,  harte,  die  über  die  Asche  ge- 
beugt sind  (wie  Kamelinnen  über  ihre  JuDgen), 

nicht  minderwertige,  welche  unverkauft  vom  Markt 
zurückgebracht  werden  und  nicht  solche,  die  (zum 
Verkauf)  von  einem  Ort  zum  anderen  getrieben 
werden ; 

6)  nicht  trächtige  und  Dicht  solche,  die  im  zehnten 

2)  Der  Belegvers  auch  LA,  TA  s.  v.  y-2£  (wo  UUi  und  l_aiLw 

für  ̂ ÜL:>)  und  Addäd  110  (der  erste  Halbvers).  Bei  LA,  TA  ist 

die  Reihenfolge  der  Versglieder  1,  4,  3,  2.  «Ein  Mädchen  deren 

Haus  in  Safawän  ist,  die  schon  geschlechtsreif  ist  oder  der 

Reife  nahe  ist,  deren  Obergewand  sich  von  ihr  löst,  da  sie  wol- 

lüstig erregt  ist,  die  langsam  schreitet,  wobei  ihr  Schleier  sich 

bewegt». 

4  —8)  werden  die  Herdsteine  an  einer  früher  bewohnten 

Stätte  mit  Kamelen  verglichen,  wie  bei  "Urwa  VII  3,  4  (Nöl- 
deke)  und   den  dort  citierten  Stellen. 

5)  ,-wä"^f  Druckfehler  für  ̂ j^,y^^y  das  auch  für  das  aschgraue 

Junge  gebraucht  wird,  also  ein  Wortspiel.  Cairo  falsch  ijc>.. 

6)  Der  Belegvers:  «Ich  komme  zu  dir  so  lange  die  Kame- 

linnen, welche  unausgetragene  Junge  zur  Welt  bringen  und  bei 

ihren  Jungen  bleiben,  Klagerufe  ausstossen». 
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Monat  der  Trächtigkeit  stehen  (und  später)  Junge 

zur  Welt  bringen;  auch  nicht  solche,  deren  Träch- 
tigkeit plötzlich  sichtbar  wird  und  nicht  die,  welche 

uuausgetragene  Junge  werfen. 
7)  Braun  sind  sie  hingelegt  worden  und  dann 

schwarz  geworden,  aber  nicht  Pech  (womit  man 
die  aussätzigen  Kamele  beschmiert),  hat  ihre  Farbe 

geändert  und  nicht  Aussatz. 
S)  Es  sind  vielmehr  solche  Reittiere,  denen  (als 

Ladung)  Heilmittel  anvertraut  werden,  welche  die 
Familie,  für  deren  Unterhalt  gesorgt  werden  muss,  vor 
dem  Verhangern  bewahren,  wenn  sie  Mangel  leidet. 

9)  Auch  nicht  ein  Pflock  an  der  früheren  Wohn- 
stätte (hat  meine  Gedanken  angeregt),  der  weder 

verheiratet  noch  ein  Hagestolz  ist, 
10)  (ein  Pflock)  mit  wirrem  Haar,  welchem  das 

Öl  gefehlt  hat  (oder:  den  die  Zeit  übergangen 
hat)   

7)  Der  Vers  des  RäT  ((Und  eine  braune,  von  den  rassereinsten 

der  mahärischen  Kamelinen,  eine  edle».  Der  angebliche  Vers 
der  Hansa  steht  nicht  in  ihrem  Diwan  und  wird  bei  Sih  LA  TA 

s.  V.  ̂ ;,üü  dem  Duraid  Ibn  as-Simma  zugeschrieben.  Vollständig 
lautet  er  dort: 

. .  «als  einer  der  nicht  um  seinen  Ruf  besorgt  ist,  dessen  Vor- 

züge sich  aber  deutlich  zeigen,  welcher  das  Pech  auf  die  aus- 

sätzigen Stellen  schmiert». 

9)  Cairo  falsch   ̂ i^*j>j^.  Was  mit  >»ji-c  "bJ^  „\f'j  ̂ 5  gemeint 

ist,  weiss  ich  nicht. ' 

10)  Cairo  ̂ Jü!.   ̂ ^««.^  könnte  das  Feststehen  das  Pflockes 

in  der  Erde  bedeuten  oder  ist   etwa  xJL^j  zu  lesen,  Jl<o  be- 
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1 1)  (ein  Pflock)  welchen  wie  mit  einem  Schmuck, 
der  an  der  Jungfrau  prangt,  der  Zeltstrick  mit  seinen 
abgenutzten  Fetzen  behängt  hat; 

12)  (auch  nicht  die  Pinnen  des  Zeltes),  w^elche 
aussehen  wie  die  Kämme  einer  gewandten  Frau 
und  nun  im  Schutt  liegen, nicht  breit  und  nicht  hart. 

13)  Und  nicht  (rufen  in  mir  Erinnerungen  wach) 
Schaukeln,  bei  welchen  (vom  Spiel  der)  Kinder  (die 
Stellen)  glatt  wurden,  an  welchen  sie  die  Schaukel 
hin  und  her  schwangen  (?) 

14)  Ich  habe  nach  dem  Hause  keine  Sehnsucht 
mehr,  auch  wenn  ich  seiner  Bewohner  gedenke,  da 
seine  Insassen  fortgezogen  sind. 

15)  Das  Haus  antwortet  nichts  dem,  der  Fragen 
an  es  richtet  und  weint  nicht  über  seine  Bewohner, 
wenn  sie  fortziehen 

wegliches,  ̂ ..^—ciü  unbewegliches  Gut?  Der  Sinn  der  zweiten 

Hälfte  ist  auf  alle  Fälle  unklar.  Ein  anderer  Vers  des  Kumait 

fängt  ähnlich  an:  iUJ    ü   .'Jof   J.  .,i>jtü<j  (LA  s.  v.  wÄ>). 

11)  Cairo  besser  Jl-^- 

12)  Cairo  w*-cco>,  ebenso  gut.  Der  Vers  des  Hutaia  VII  8 

(ZDMG  46,  203)  «Sie  entwirrt  durch  den  Kamm  (Haar),  dessen 

Wuchs  auf  der  Seite  hinter  dem  Ohr  reichlich  ist,  während  der 

Hals  glatt  ist». 

-'^ 

13)  Cairo  Jö),    erklärt  ist  Jw^—w;  das  kann  aber  nur  das 

Passiv  bedeuten,  oder  ist  JöJ  zu  lesen  ?  Meine  Übersetzung 

ist  ganz  unsicher. 

14)  Der  Koranvers   Sure   XXIV  31. 

15)  Cairo  ö!. 
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16)  Das  Zelt  hat  zwei  Arten  von  Insassen,  dauernd 
darin  verweilende  und  solche,  die  bald  weiterziehen, 
weinende  und  betrübte, 

17)  und  nun  lagern  dort  statt  der  geselligen 
Menschen  wilde  Tiere;  jedes  Haus  hat  ja  in  seinen 
Bewohnern  Abwechslung. 

18)  Es  hat  weder  gegen  diese  (die  Tiere)  Abnei- 
gung oder  Widerwillen,  nocht  weint  es  über  jene 

(die  Menschen),  die  nun  fortgezogen  sind 
19)  Du,  der  du  über  die  nun  verödeten  Thäler 

weinst,  obwohl  die  Thäler  und  weiten  Steppen  nicht 

weinen,  dass  du  weggezogen  bist: 
20)  beachte  wohl,  wem  jetzt  die  Wohnstätten 

anvertraut  sind,  und  (horche  hin),  was  die  Raben, 
die  krächzenden,  von  ihren  Bewohnern  halten, 

21)  und  (achte)  auf  die  Gazellen,  die  von  rechts 
quer  über  den  Weg  laufen,  ob  die  gehörnten  unter 
ihnen  am  Hörn  einen  Bruch  haben  oder  nicht. 

I 
16)  Cairo   ̂ ^"i)   ̂ i^l 

17)  Cairo  falsch   wsäe. 

18)  Cairo  ̂ ^^  für  ̂ "^^. 
20)  _.  j)  sonst  mit  dem  Accus,  construiert,  aber  das  Metrum 

erfordert  q.*j,  wie  auch  E  hat.  Der  Vers  des  A'sä  vollständig 
(Sih,  LA  s.  V.  ̂ ^) : 

«Ich  sage  zu  ihr,  wenn  das  Eeisen    ernst  wird,  du  hast  den 

Herrn   und  den  Grast  hochgeehrt». 

3      CC  _  _  JOE 

21)  .Mf-s"^'  vielleicht  doch  vorzuziehen.  Cairo  ̂ —A-Js'ü^f  als 
Fortsetzung  von  w«_xJjJ  (V,  20).  Die  Bemerkung  im  Scholion 

liLö    ..li'  J^  j!  tj  passt  nicht  hierher.  Der  Koranvers  Sure  X  23. 
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22)  Soweit  geht  mein  Lob  der  Wohnstätten ;  wahr- 
lich, die  (Beschreibung  der  verlassenen)  Wohnstätten 

nnd  das  Liebesgedicht  strengen  mich  an, 
23)  denn  ich  suche  ja  als  erster  ans  Ziel  zu 

kommen  unter  denen,  die  sich  nach  Liebesgetändel 
sehnen,  und  dann  treffe  ich  die  Verliebtheit  und 

wir  (beide)  gehen  zusammen  unseren  Weg. 
24)  Und  so  fange  ich  die  Jungfrauen  aus  edlem 

Stamme,  denn  meine  Pfeile  treffen  gut 
25)  und  weiss  für  mich  einzunehmen,  die  noch 

frei  sind  unter  den  besten  weissen  (Frauen),  und 
sie  rauben  mir  (das  Herz),  und  ich  raube  es  ihnen. 

26)  So  lange  mein  Haar  noch  dicht  ist,  streiche 
ich  es  nur  zurück,  und  es  lachen  über  mich  die 

Jungfrauen  voll  Bewunderung, 
27)  nun  aber  hat  es  für  die  Schwärze  weissen 

(Glanz)  eingetauscht,  den  kein  Färbekünstler  durch 
Färben  verdecken  kann, 

28)  und  ich  bin  der  „Oheim"  der  Mädchen  ge- 
worden; die  Jungfrauen  schämen  sich  meines  Aus- 

sehens und  ich  schäme  mich. 

22)  im  Seholion  schliesst  sich  iC>-wi  ̂ .«^  an  Lu  w^.>.yw^t  ̂ V^J 

an;  was  dazwischen  steht,   ist  späteres  Einschiebsel. 

23)  c  jj   wird  sonst  mit  ̂ ]  construiert ;  qJJ j-*'  ̂L-^  wJJij 
auch  bei  Zuhair   (Ahlw.)   IX  21. 

24)  TA,  LA  lesen  o'^^cjL^JI  für  oLxjLajJi.   Der  Vers  des 

Tarafa  (Ahlw.)  IV  88  (Mu^allaqa). 

26)  Zu  Isf  s.  LA  s.  V.  sAi   ̂ If^  ̂-'S^'^^   -^c^-^  "^i- 
27)  Cairo   gegen  die  Hdschr.   ̂ ^/JoVyl*«!. 

28)  Vgl.    zu    diesem   Vers    den    des   Zuhair   XV  3    (Ahlw.) 
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29)  Fünfzig  Jahre  rechnen  sie  mir  zu,  da  sie 
mich  zu  alt  einschätzen,  während  ich  doch  nur 
vierzig  zähle, 

30)  und  ziehen  sich  von  mir  zurück,  wie  auch 

ich  mich  zurückziehe  —  der  Strick  zieht  sich  ja  wie- 
der zusammen,  nachdem  er  gespannt  worden  war  — 

31)  und  die  Sehnsucht  kehrt  sich  von  meinem 
Herzen  und  das  Lied  wendet  sich  zu  dem,  dem  es 

gebührt. 
32)  Hin  zu  Ahmad,  der  leuchtenden  Flamme, 

ohne  dass  Sucht  (nach  irdischer  Habe)  oder  Furcht 
(vor  den  ümajjaden)  mich  vom  Wege  abbringen 
könnte, 

33)  so  dass  ich  ihn  verliesse  und  einem  anderen 
mich  zuwendete,  ob  auch  die  Leute  drohend  die 

Augen  auf  mich  richten  und  mich  (voll  Argwohn) 
beobachten 

34)  und  man  mir  sagt  „du  gehst  zu  weit";  nein 

Lmx  c>Jt  Uil  ̂ j:.LVjtjf  J'iii,  den  von  Al-A1am  in  seinem  Cora- 

mentar   zu    diesem  Verse    (ed.  Landberg  S.   104)  angeführten 

des  Ahtal  (^j^*s^   d^^J>    \J'l»,)  und  die  bei  Goldziher,  Studien 

II  48  citierten. 

30)  Im  Scholion  besser  umzustellen  oL*:2>-ä>!-*  l?^-^  ̂ 3- 

31)  Der  Vers  des  Hutaia  I  8  (ZDMG  46,  175)  vollständig: 

«Wenn  die  Wege  in  den  Bergen  sich  ihm  deutlich  zeigen,  dann 

schrickt  er  nicht  zurück,  aber  er  fürchtet  die  Erhebungen  und 
wendet  sich  um». 

32)  Dieser  und  die  folgenden  Verse  werden  von  Gähiz  streng 

getadelt,  da  im  Islam  niemand  einen  Dichter  deshalb  schmähe, 

weil  er  Muharameds  Lob  singe. 
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ich   gehe   den  rechten  Weg,  wenn  mich  auch,  die 
(wider  mich)  reden,  schmähen  und  tadehi; 

35)  hin  zu  dir,  du  Bester,  den  die  Erde  trägt, 
wenn  auch  die  Tadler  meine  Worte  tadehi. 

36)  Dich  zu  preisen  ist  die  Zunge  unermüdlich, 
ob  auch  noch  so  viel  Lärm  und  Geschrei  wider  dich 
erhoben  wird. 

37)  Du  bist  der  makellose,  reine,  ohne  Fehl  deine 

Abstammung,  wenn  die  Genealogie  dein(es)  Ge- 
schlecht(es)  (Abkunft)  klar  aufzeigt. 

38)  (Aus)  unserem  edelsten  und  besten  Holz 
(bist  du)  geschnitzt,  dein  Stamm  ist  vom  (harten) 
Nudärholz,  nicht  vom  (weichen)  Garabholz. 

39)  Wenn  man  deine  Abkunft  prüft,  so  umfasst 
dein  immergrüner  Stammbaum  alle  von  Eva  bis 
Ämina. 

40)  Ein  Geschlecht  nach  dem  anderen  sind  sie 
für  dich  einander  gefolgt;  dir  gehört  das  Silber 
weisschimmernd  von  ihnen  allen  und  das  Gold, 

41)  bis  dein  Haus  unter  Hindif  eine  Anhöhe  er- 
stieg, unterhalb  deren  (alle  anderen)  Araber  standen ; 

42)  (eine  Anhöhe),  an  deren  Grenze  sich  der  Bach 

spaltet,  so  wie  die  Tücher  der  Klagefrauen  ent- 
zweigerissen werden,  die  neuen. 

43)  Du  bist  der  Vorderste  (an  Rang),  der  Wahrhaf- 
tige, (von  Gott)  Begünstigte,  das  Siegel  der  Prophe- 

ten, da  sie  dahingegangen  waren ; 

44)  der  sie  alle  vereinigt,  der  letzte,  der  (die  Offen- 
barungen der)  früheren  bestätigt,  entsprechend  dem, 

was  ein  Buch  nach  dem  anderen  erzählt. 

35)  Cairo  ̂ ^^.J^-t^iD  besser,   aber   gegen  die  Hdschr. 

39)   Cairo  ̂ J^\. 
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45)  Und  (du  bist  es),  der  reitet  (am  Tage  der 
AuferstehuQg),  der  (Verzeihung  für  seine  Anhänger) 
erbittet,  dem  Wind  und  Schrecken  als  seine  beiden 
Helfer  unterthan  sind, 

46)  und  (dem  als  Helfer  unterthan  sind)  die  Guten, 

die  kenntlich  gemacht  sind,  die  flügeltragenden,  die 
erlangen,  was  sie  suchen. 

47)  (Du  bist  zu  uns  gekommen  das  Erscheinen 
von)  Lichtern  zu  verkünden  und  vorauszusagen; 
durch  dich  sind  unter  uns  die  Götzenbilder  und 

Opfersteine  für  nichtig  erklärt  worden, 
48)  nachdem  wir  vorher  in  Verehrung  bei  ihnen 

verweilt  hatten  und  (Opfer)  geschlachtet  hatten; 
nun  sind  es  nichtige  Opferstätten. 

49)  Und  durch  dich  wurde  die  Religion  derer 
besiegt,  die  Jesus  für  Gottes  Sohn  halten  und  die 
Bilder,  die  sie  von  ihm  anfertigen  und  die  Kreuze, 
die  sie  aufstellen  (sind  von  dir  beseitigt  worden). 

50)  (Du  bist  es),  der  seinen  Stamm  verliess,  hinaus- 

45)  Cairo  qJ;^3.  —  Der  Koranvors  Sure  XXXII  26,  LIX  2. 

46)  Die  Koranverse  Sure  III  121  und  III  12.  Lies  ̂ yJ^t 
(im  Scholion). 

47)  Cairo  sLyi?  gegen   das  Metrum. 

48)  Cairo  besser  -Xä^Ij  «Sclilachttier»,  Der  Vers  des  Härit 

Mu'allaqa  V.  52  (ed.  Lyall)  «wie  man  statt  der  in  der  Hürde 
weilenden  Tiere  Antilopen  schlachtet». 

49)  Cairo  *äjI,  was  ebenso  gut  passt,  da  ̂ -  mit  doppeltem 

Accus,  construiert  werden  kann.  —  Im  Scholion  bedeutet  iwoj 

^i  ̂_*-:s^!,  dass  dieser  Ausdruck  im  Hadit  vorkomme  (vgl. 
Sih    s.  v.  ̂ ß. 

50)  Lies  L>Läj.  Der  Vers  des  Härit  auch  Sih,  LA  TA  s,  v. 

^^,  Kamil   213:    «Sprenge  nicht  Wasser  auf  ihr  Euter,   du 
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zog,  nachdem  der  Krieg  schon  wie  eine  schwangere 
Kamelin  (welche  den  Hengst  abwehrt)  den  Schweif 
erhoben  hatte,  (wie  eine  Kamelin),  die  noch  grade 
Milch  genug  hat,  eine  halbe  Schale  zu  füllen; 

51)  einer  Stute  gleich  die  wider  ihren  Willen 
besprungen  worden  ist,  einer  ältlichen,  der  ein  Stück 
vom  Euter  abgeschnitten  ist,  die  beim  Melken  nur 
bitteren  Saft  giebt; 

52)  (ein  Krieg)  der  jetzt  eine  Wendung  nimmt, 
und  dann  wieder  eine  andere;  die  Zustände  wech- 

seln ja. 
53)  (Du,  Muliamraed,  hast  deinen  Stamm  verlassen) 

bei  einer  Fahrt  zum  Quell,  aus  welchem  den  Aus 

und  Hazrag  ein  Wasser  geschöpft  wurde,  desglei- 
chen die  Brunnen  sonst  nicht  enthalten, 

54)  Ruhm  im  Diesseits  und  Ruhm  im  Jenseits, 
zwei  Eimer,  die  nie  leer  werden,  so  lange  man  auch 
trinken  mag, 

55)  und   der   Name,  den  sie  sich  erworben  hat- 

weisst  ja  nicht,  wer  sie  besitzen  wird,  wenn  sie  (wiedei-)  Junge 

wirft»    Kämil  erkLärt  ̂ Ul   L^^i-;^^  J>c  ,^.sa;_j'  ij^*^  *_;jrj!  qL-s 

jyüj  ̂ \  iQb  ̂ iJtj  L^;^  ̂   ̂ t  üP^V  cj*^'  o:^^  ̂ j^' 

liUxis  1^:>\X^,   ̂ j^  l5;^^'  ̂   *^^'  J^*)"^^   Q^^   Q>JJi  tiUö   \JijJ  "^ 

L^  ̂ Lij  3!  ö^t^  ̂ ^»ji^  oy^' 
Im  Scholion  zu   lesen  JlJl    \S.^  j,  für  JL:>  ̂   ? 

53)  Der   Vers   hat   zwei   Silben  zu  wenig;  viell.   fehlt  xj? 

oL-L-b  kann  man  auch  als   «a  share,  portion»   auffassen,  das 

meint  der  Scholiast  mit  d.^*,  (ebenso  ed.  Cairo  >wou>:i>o'  oJJiiiil). 

54)  Cairo  «L^  J^  falsch. 

55)  Der  Koran vers  Sure  XLIX  11. 
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ten,  nicht  ein  (gewöhnlicher)  Beiname  —  wer  das 
sagt,  der  lügt  —  und  nicht  eine  (gewöhnliche)  Be- 
nennung; 

56)  (der  Ehrenname,  den)  sie  nicht  von  Geburt 
an  (besitzen)  und  nicht  als  Erbe  vom  Vater  her, 
sondern  als  ein  Geschenk  dessen,  für  den  sie  sich 
ereiferten. 

57)  0  du,  der  über  den  Teich  zu  bestimmen  hat 
an  dem  Tage,  wo  keiner  der  zur  Tränke  hinabsteigt 
etwas  erhält,  das  er  sich  nicht  selbst  schöi^ft: 

58)  meine  Seele  gebe  ich  hin  als  Lösegeld  für  die 

Knochen,  welche  dein  Grab  umfasst,  das  von  Ent- 
haltsamkeit und  Adel  erfüllt  ist. 

59)  Der  Lohn,  den  du  bei  mir  ausstehen  hast, 
ist  die  Liebe  zu  deinen  Verwandten  (eig.  bestehend 
in  denen,  welche  geliebt  werden,  weil  sie  mit  dir 
verwandt  sind);  sie  ist  eine  unvergängliche  Eigenart 
meiner  Seele, 

56)  Cairo  iJ^c. 

56*)  «Ein  Gesegneter,  der  die  (irdische)  Lust  aufgiebt, 

den  rechten  Weg  wandelt,  dem  es  viel  gilt,  dass  sie  (um 

seinetwillen)  Untergang  leiden».  Der  Vers  kann  sich  nur 

auf    Muhammed    beziehen,    der    in    56   mit   xJ    gemeint    ist; 

man   liest   also  wohl  besser  ̂ ! c 

\S  ̂, 

^. 

Die 

■:> —  y 

letzte   Hälfte  des   Verses  nach  Sure  IX  129  j«;üLc  U  \IIc  jjjc. 

57)  Gemeint  ist  der  Tag  der  Auferstehung,  Der  Qoranvers 
Sure  XIX  89. 

59)  Die  Auffassung  von  o^i  als  «welche  lieben»  (s.das  Scholion) 

scheint  mir  nicht  angängig;  man  müsste  dann  übersetzen:  «bei 

mir,  als  einem  von  denen,  welche  lieben»;  der  Sinn  scheint  mir 

zu  sein   «ich  liebe  deine  Nachkommen   immerdar»  Auch  in  ed. 

Cairo  wird  o^\  erklärt  durch  ̂ jM.:s^dl 
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60)  (unauflösbar),  weil  die  Knoten  meiner  Liebe 
(zu  dir)  festgedreht  sind,  an  welche  nacheinander 
der  untere  Riemen  und  der  obere  geknüpft  sind, 

61)  (Knoten),  welche  den  letzten  (Riemen)  mit 
dem  ersten  verknüpfen;  sie  (deine  Nachkommen) 

haben  (nur)  die  besten  (unter  den  Muslims'?)  aus- 
erwählt, keine  gemischte  Gesellschaft. 

62)  Sie  sind  Menschen,  welche  süss  schmecken, 
wenn  andere  eine  salzige  (Speise)  abgeben  für  die, 
welche  sie  zu  kosten  haben. 

63)  Wenn  sie  sich  niederlassen,  dann  kommen 
Regenschauer  (der  Freigebigkeit)  herab  und  Löwen 
gleichen  sie,  ja  Löwen  des  Dickichts,  wenn  sie  (zum 
Kampf)  reiten. 

64)  Nicht  brechen  sie  in  Jubel  aus,  wenn  die 
Wendung  (des  Geschicks)  ihnen  Glück  bringt  und 
nicht  sind  sie  betrübt,  wenn  sie  geschädigt  werden. 

65)  Ruhig  sind  sie  und  milde,  in  ihren  Häusern 
ruhen  die  Wurzeln  der  Gottesfurcht  und  die  fest- 

gegründeten Vorzüge. 

60)  Der  Vers  des  Hutaia  I  21  (ZD^G  46,  177)  «Ein  Yolk, 

welches,  wenn  es  seinem  Gastfreund  einen  Strick  bindet,  den 

unteren  und  darüber  den  oberen  Riemen   knüpft». 

61)  Im   Scbolion  habe  ich   geändert  nach  LA  s.  v.  ̂ ^,^cc^j>: 

62)  rfJU  XII  kennen  die  Lexica  nicht. 

64)  Der  Koranvers  Sure  LVII  23. 

65)  Cairo  JoLviiäJ'».  Der  Belegvers  ist  von  Al-Mutanahhil 

al-Hudali  und  steht  Ag.  KX  146  in  dem  Klagelied  auf  seinen 

Yater  (Mitteilung  von  Dr.  Geyer)  «Aber  er  ist  weich  biegsam, 

wie  die  Spitze  einer  Lanze,  dick  an   der  Schenkelsehne  (?)» 

5 
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66)  Trefläich  und  vor  Schädigung  bewahrt,  zeugen 
sie  edle  Nachkommen,  wie  sie  selbst  edelgeboren  sind. 

67)  Gesund,  frei  von  Fehl  sind  sie,  das  oberste 
Haupt  nicht  der  Schweif, 

68)  glänzend,  wahrhaft ;  was  sie  erzählen,  ist  nicht 
unglaubwürdig,  und  ihre  Vergangenheit  deutet  nicht 
auf  Untergang. 

69)  (Sie  sind  es),  die  sein  Recht  zuerkennen,  dem 
der  auf  es  vertraut  (1)  und  für  geringe  Gabe  halten 
das  viele,  was  sie  verschenken; 

70)  die  als  erste  ans  Ziel  gelangen  an  solchen 
Stellen,  wo  als  Siegespreis  der  Wettkämpfer  nicht 
das  Rohr  aufgestellt  wird; 

71)  welche  die  schwere,  drückende  (Notlage  er- 
leichtern, wenn  der  vordere  Bauchgurt  (der  Tiere) 

ihrer  Leute  mit  dem  hinteren   sich  verstrickt  hat. 

72)  Wenn  der  Böse  aus  seinem  Feuerzeug  ein 
(unheilvolles)  Feuer  entzündet  hat,  und  auf  dem 

Rücken  eines  Gefässes  (oder  „seines  Volkes")  eine 
Krümmung  zu  sehen  ist. 

67)  Der  Koranvers  Sure  XXXIII  33. 

68)  Wortspiel:\.iiOiA>((Neues», hier  «Überlieferung»  und*j>\i. 

69)  Cairo  ̂ J>L:>:i\^  für  j^i^sji^^  und  ̂ ^is". 

71)  Cairo \j\  erklärt  mit 
or 

Ji;  das  ist  hier  nicht 

gemeint,  wie  das  vorausgehende  .juVuloj"  zeigt.  Ich  lese  deshalb 
wäX,'  (Masculinum)  und  nehme  an,  dass  das  Femininum,  das  alle 

Hdschr.  haben,  eine  Folge  der  falschen  Vocalisation  ^-».ßl»-  ist. 

72)  ̂ ;,üü   X  das  auch  Häsimijjat  I  54  vorkommt,  kennen  die 

Lexica  nicht.  ««jJ>^=>  iü!  j.  soll  an  iLjA>  &J',  «Bahre»  (Bänat 

Su'äd  V.  37,  Hätim  Taj.  LV,  7,  Hamäsa  202  u,  ö.)  anklingen, 
hier  soll  damit  nur  gesagt  sein:  «wenn  die  Lage  schwierig  ist». 
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73)  und  (wenn  die  Nuss  so  hart  ist,  dass)  ein 
Mann  mit  langen,  scharfen  Schneidezähnen  nicht 
mehr  zerbeissen  kann  als  der  stumpfzahnige,  und 
ein  Unglück  auf  das  andere  folgt, 

74)  dann  sind  sie  es,  welche  die  schwierige  Krank- 
heit heilen  und  wieder  zusammenleimen,  was  man 

zerschlagen  hatte. 
75)  Sie  sind  nicht  zu  finden,  wo  hässliche  Worte 

geredet  werden,  aber  wo  es  Milde  und  Klugheit  gilt, 
bleiben  sie  nicht  fern. 

76)  Grütig  und  liel^evoll  (sind  sie) ;  in  ihrem  Wandel 

haben  Frömmigkeit  und  Lobpreisen  Gottes  und  de- 
mütiges Flehen  (zu  Gott)  einen  Bund  geschlossen. 

77)  Nie  haben  sie  etwas  übernommen,  das  sie 
nicht  recht  verstandene?)  und  nie  etwas  an  sich 

gerissen,  wie  andere  es  sich  wohl  verschaffen. 
78)  Das  Beste  ist  das,  wovon  sie  pflücken,  (um 

es  anderen  zu  geben),  während  sonst  die  Sammler 
geizig  festhalten,  was  in  ihren  Händen  istC?) 

73)  Cairo  0,3^  Der  Vers   des  Mufaddal  LA   s.  v.   i^w.^=j : 

lit).   j.yiit  i^y^   JL>  Lo   !öl  und    dazu  bemerkt  ^4^'  ijrot^-J   Jl:>. 
Der  Vers   des  Tarafa  V,  46  (Ahlw.). 

74)  |j-ot^   von   dem  Scholion  falsch  erklärt, 

75)  Im  Scholion  lies  lXjz^  ̂ jj^^j^. 

76)  Cairo  ;-'J«w  für  ̂ äJL:>  und   c.^^— ̂ Ij.  Im   Commentar  zu 

ed.  Cairo  wird  die  Lesart  i03"!iL=>  ̂   für  ̂ j^Li>  angeführt. 
77)  Cairo  ̂ l^. 

78)  Lies  ,1-^  Cairo  •^Ji.   Meine  Übersetzung  ist  sehr  un- ^'-^   ̂ """  ̂ J 
V-     5C 

sicher.  Die  Worte   1^.!  ̂   ;  ̂ S\  ̂ S  ̂    gewählt   im  Hinblick 

auf  die  Redensart  liUAj  ̂ _c3  ̂   oJ;')  die  freilich  etwas  ganz 
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79)  Und  zu  ihnen  hat  man  nie  sagen  können, 
wenn  mau  ausgeglitteu  war,  (weil  man  ihrem  Rat 
nicht  gefolgt  war)  „bringt  eure  Entschuldigungen 

vor",  denn  sie  hatten  (richtig)  vorausgesehen. 
80)  Sie  halten  (die  Menschen)  ab  (vom  Verbote- 

nen) und  führen  (sie)  hin  zai  den  Geboten  (Gottes), 
aber  sie  wissen  auch  wohl  zu  streiten,  wenn  man 
Streit  mit  ihnen  beginnt. 

81)  Sie  lassen  die  (Herde  ihrer)  Pflichten  nicht 
unbeaufsichtigt  (von  der  Weide)  zurückkehren  und 
vergeuden  nicht  die  Milch,  wenn  sie  melken. 

82)  Wenn  sie  die  (Herde  ihrer)  Aufgaben  von  der 
Weide  zurückführen,  so  bringen  sie  alle  zusammen 
(in  Ordnung)  heim,  und  wenn  sie  sie  zur  Tränke 
bringen,  dann  führen  sie  sie  dort  hin,  wo  sie  das 
Wasser  früh  erreichen. 

83)  Ihr  Holz  steht  an  der  besten  Stelle  unter  den 

Nudärbäumeu,  beschützt  von  Dickicht,  undurch- 
dringlichem Dickicht. 

84)  Sie  bringen  ihre  beiden  Pfeile  vor  den  übrigen 
Pfeilen  (mit  dem  Gewinn  heraus),  wenn  sie  spielen, 

um  durch  ihr  Schiessen  den  ßuhmespreis  (zu  ge- 
winnen). 

anderes  bedeutet,  s.  LA  s.  v.  *_j.L  Der  Vers  des  Qais  auch 

LA  s,  T.  i>_j.L  (Ich  bemühte  mich  eifrig  den  Krieg  abzuwehren, 

da  ich  gesehen  hatte,  dass  er  trotz  der  (früheren)  Abwehr  nur 

immer  näher  herankam«. 

80)  Cairo  t>>i.^. 

84)  Der  Yers  darf  nicht  ausgeschaltet  werden,  obwohl  er 

bei  B  und  danach  in  ed-  Cairo  fehlt,  weil  in  den  folgenden 

Versen  immer  wieder  auf  i-X^.5\-*JU  zurückgewiesen  wird.  In 

iu_=>iAi  ist  der  Dual  sachlich  unberechtigt  und  nur  aus  me- 

trischen Gründen  gewählt. 
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85)  Und  sie  gewinnen  ihn  (den  Ruhm),  ohne  sich 
mit  einem  anderen  darin  teilen  zu  müssen,  so  wie 
der,  welcher  die  Beute  erkämpft  hat,  sich  das  beste 
Stück  davon  behält. 

86)  (Die  Nachkommen  Häsims  erlangen  den  Ruhm), 

während  die,  w^elche  von  Jugend  an  auferzogen  sind, 
(die  Herrschaft  zu  führen,  d.  i.  die  umajjadischen 
Prinzen)  und  voll  Durst  (sich  nach  ihm  sehnen), 
ermatten  und  ihn  nicht  erlangen  können. 

87)  Eine  Schwierigkeit  bereitete  ihnen  (den  Banü 
Umajja),  da  sie  die  Anhöhe  (des  Ruhmes)  au  ihrer 
schwierigsten  Stelle  ersteigen  wollten,  dass  die 
Stricke  schwach  geworden  waren  und  dass  sie  (die 
Banü  Häsim)  liefen,  nicht  (bloss)  sprangen  (?) 

88)  Und  sie  (die  Umajjaden)  konnten  nur,  ohne  ihn 
(den  Ruhm  der  Banü  Häsim)  ganz  zu  erlangen,  ein 
Teil  davon  einheimsen,  da  wo  für  die  Schwachen  das 
äusserste  Ziel  gesteckt  ist,  wenn  sie  sich  abmühen. 

89)  0  Ihr  Besten  unter  allen,  denen  sich  Reit- 
tiere beugen,  Ihr  seid  die  Wipfel  der  Bäume,  nicht 

ihre  Rinde! 

86)  &_L£  könnte  auch  «Gewand,  dass  man  unter  dem 

Panzer  trägt»  bedeuten;  wenn  die  Erklärung  des  Scholions 

richtig  wäre,  müsste  isü — d  =  J^c  sein  «he  acted  unfaith- 

fully». 

87)  Cairo  ä^j-'f  »j^^  gegen  das  Metrum.  Meine  Lesung 

ging  von  einer  falschen  Auffassung  von  |?iAx/j>  aus,  das  mit 

dem  Scholion  nur  =  |Ji_JLc  \JiXi  gefasst  werden  kann,  ich  lese 

also  jetzt  _^y'  »054/  und  im  Scholion  3'c\j>X-i;  '-iJf^tX- 
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90)  Ilir  steht  im  Krieg  au  den  wichtigsten  Stel- 
len, da  wo  an  der  Mühle  sich  ihre  Achse  befindet, 

91)  wenn  er  (der  Krieg),  der  erst  einer  zarten 
Jungfrau  glich,  sich  als  ein  halbergrautes  Weib 
zeigt,  zu  dessen  Art  das  Streiten  und  Keifen  gehört, 

92)  (als  ein  altes  Weib)  mit  geschorenem  Haar, 
die  nicht  weil  sie  schön  wäre,  sich  entblösst  und 
nicht  weil  sie  sich  schämte,  ein  Hemd  anzieht. 

93)  Und  es  bringen  die  Anzünder  herbei  —  wäh- 
rend die  behaarten,  die  nicht  eingeladen  sind,  nach 

Herzenslust  davonlaufen  — 

94)  zwei  Kochtöpfe,  (auf  deren  Herd)  —  nicht 
durch  Reiben  des  "Afärholzes  am  Marljholze  —  der 
Koch  ein  Feuer  entzündet, 

95)  (Töpfe),  welche  nicht  mit  zwei  Lappen  (vom 
Herd)  heruntergeholt  werden,  und  deren  Feuer  nicht 
mit  der  Sil.ipflanze  die  Flamme  hell  leuchten  macht; 

96)  (Töpfe),  welche  (vielmehr)  auf  den  Herden 

zweier  Kriegsheere  stehen,  auf  denen  Flammen(leuch- 
ten),  die  nicht  vom  Licht  derer  stammen,  welche 
sich  Feuer  (vom  Nachbar)  entleihen. 

von  Kumait  gewählt  mit  Anspielung 

auf  die  Redensart  .^  ̂^\\  Jj",  aevery  one  of  the  cameis,  that 
has  mucli  hair  in  the  face  is  wont  to  take  fright  and  run 

away  at  random». 

95)  Der  Vers  des  Dü'r-Rumraa  in  ̂ dUx£  JL  L  ed.  Smend.  V.  89. 

i_^    !  j't£  jlsu   ,-t:^   nJ'J        \JOJLö    v*.!-^    j-^v'   -^"^3 

((Und   sie    (die    Sonne)    erscheint   durch   ihre   Farbe    einer 

Flamme  vergleichbar,  da  sie  die  Sandwüste  hinansteigt>^ 



71 

97)  In  den  (unlriichtbaren)  Jahren  gleichen  sie  (die 
Banü  Häsim)  Regengüssen,  die  niedergehen,  wenn 
der  Besitzer  der  Kamelin  sie  nur  zum  Milchgeben 
bringen  kann,  indem  er  ihr  die  Lenden  verbindet. 

98)  Da  blitzt  er  (der  Regen)  den  Notleidenden 

unter  Euch  mit  reichem  Guss,  der  Teiche  hervor- 
zaubert und  grüne  Weide. 

99)  Wird  mich  zu  Euch  eine  Kamelin  bringen, 
die  kräftig  ist  wie  ein  Männchen,  mit  starken 
Backenknochen,  (mit  der)  zu  reisen,  für  mich  eine 

Anstrengung  ist"?, 
100)  (eine  Kamelin)  die  ausgelassen  (umherspringt) 

wie  ein  Hengst,  leichtfüssig  dahinrennt,  deren  Ge- 
stalt erst  die  glühende  Mittagshitze  deutlich  erken- 

nen lässt, 

101)  wenn  die  Hügel  ihre  Tücher  (Fata  mor- 
gana)  anziehen  und  das  Vorgeben  der  glänzenden 
Spiegelungen,  (als  ob  etwas  hinter  ihnen  stecke) 
Lüge  ist; 

102)  (der  Schein,  den  sie  erwecken)  durch  zer- 
fliessende  (Spiegelungen),  welche  Hoffnung  machen 
und  den  Reiterscharen  etwas  vortäuschen,  so  dass 
sie,  was  die  Schläuche  noch  (an  Wasser)  enthalten, 
verbrauchen,  (in  dem  Glauben,  bald  frisches  zu 
bekommen). 

103)  (Eine  Kamelin),  welcher  keine  Ladung  aufer- 
legt haben,  die  welche  der  Herde  vorauseilend  die 

100)  Cairo  oi-^^.  • 

102)  Cairo    behtält    die    metrisch    unmögliche    Lesart    der 
Hdschr.   bei. 

103)  LA  und  TA  lesen  ̂ ^J!^  für  ̂ .^^ 

LA  s.  V.  ̂ ^^ :  iUij  iL>-|j  JLsj  'uj:!^  Üt  tL^L, 
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Milch  nach  Hause  bringen  und  deren  Rücken  nicht 
mager  gemacht  haben  Lasten  und  Sattel; 

104)  die  aussieht,  als  wäre  sie  ein  ausgelassener 
(Stier)  mit  schwarzen  und  weissen  Streifen,  ein 
grossäugiger  von  den  Wildstieren  von  Lina,  ein 
ausgewachsener ; 

105)  (ein  Stier),  gegen  welchen  sich  ein  frostiger 
Wind  voll  Feuchtigkeit  erhoben  hat,  der  Wolken, 
welche  sich  entladen  haben,  mit  sich  bringt,  und 
ein  Sturm,  der  Kiesel  führt. 

106)  Seine  beiden  Kleider,  die  er  von  ihm  bekom- 
men hat,  sind  Reif,  der  ihn  bedeckt  und  der  Staub, 

der  bei  seinem  Aufwirbeln  (sich  unten  an  ihn  setzt). 
107)  In  dem  Schutz  seines  Artäbaumes  unter  dem 

er  als  Gast  Zuflucht  sucht,  ist  seine  Bewirtung  Schlaf- 
losigkeit und  Übermüdung. 

108)  (Ertrage)  deine  Nacht,  diese  deine  lange 
Nacht,  wie  sich  (ja  auch)  mit  der  Qual  seiner  Fessel 

(oder  „seines  Durstes")  plagen  muss,  der  dem  Unter- 
gange geweihte, 

109)  bis  ein  Strahl  der  Sonne  hervortritt,  deren 
östliche  Strahlen  noch  verdeckt  sind. 

105)  Der  Yers  des  Abu  Duaib  «Und  es  erhebt  sich  gegen 

ihn  ein  feuchter,  wirbelnder». 

107)  Cairo  sLIj.t  gegen  die  Hdschr.  und  das  Metrum. 

108)  Der  Anfang  des  Verses  erinnert  an  den  Vers  des  Ira- 

rulqais  ̂ ^}^\  "^1  J^j^!  ]Z±1]  L^l  ̂1  (Mu^allaqa  46).   Der 
Koranvers  Sure  XXVI  63. 

109)  Der  Vers  des  Qais  auch  LA,  TA  s,  v.  Lj--.^^.?»  wo  für 

o^->yJ'  steht  o'jj"  aSie  erschien  vor  uns  wie  die  Sonne,  von 
einem  Tuch  bedeckt:  ein  Strahl  von  ihr  glänzte  und  mit  dem 

anderen  geizte  sie». 
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teln, wie  der  Holzsammler  die  trocknen  Blätter. 

111)  Da  umdrängen  ihn  die  jungen  Hunde  mitten 
im  hochfliegenden,  aufwirbelnden  Staul)  mit  einem 
Eifer,  als  wenn  es  ein  Spiel  wäre, 

112)  und  er  wendet  sich  um,  im  Schrecken  über 
den  plötzlichen  Überfall  Stolz  heuchelnd,  während 
sein  Herz  feige  ist. 

113)  Dann  lässt  er  die  Angst  fahren,  da  der 

Schreck  vergangen  ist  und  die  Wut  ihn  zur  Ab- 
wehr reizt, 

114:)  und  treibt  sie  (die  Hunde)  zurück,  dadurch 
dass  er  einen  von  ihnen  niederschlägt,  der  nun  in 

den  letzten  Zügen  liegt,  (dem  Tode)  nahe,  da  Ein- 
geweide und  Flanken  ihm  bluten. 

115)  Und  seine  Stösse  trefien  ihre  (der  Hunde) 
Glieder,  wie  ein  Nähender,  dem  das  (viele)  Wandern 
seine  Schuhe  zerrissen  hat,  (das  Leder  durchbohrt). 

116)  Und  diese  (Kamelin)  —  nicht  dieser  Stier  — 
trägt  nun  einen  (Mekka)pilger,  dem  die  lange  Reise 

ein  verändertes  Aussehen  gegeben  hat  und  der  da- 
hinzieht unter  anderen  Pilgern,  die  ebenfalls  ihr 

Aussehen  verändert  haben, 

117)  (Pilgern),  deren  Sättel  abgemagerte  Kame- 
linnen tragen  müssen  trotz  der  Müdigkeit  und  Er- 

schlaffung, die  sie  ihnen  verursachen. 

HO)  Cairo  ̂ p:=i  für  ̂ . 

112)  Cairo  gegen  die  Hdschr.  falsch  ütLsrtÄl!  kc^,.  ̂ J^  XII 

nicht  belegt. 

115)  Cairo  JviVJ,  s.  dazu  Scholion.  wOi>L!t  fasst  das  Scholion 

falsch  auf,  es  ist  gemeint  woü  he  proceeded  through  the  land. 
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bleiben  die  Sättel  oben,  oder  (wenn  es  heisst:) 

rastet  früh  morgens,  dann  geht  es  im  Daniil-  und 
Hababschritt  weiter. 

119)  Nicht  kann  sich  Heilung  verschaffen  durch 
einmaliges  Haltmachen  der  von  ihnen  (den  Pilgern), 
welcher  durch  Abspannung  infolge  der  Müdigkeit 
ermattet,  krank  ist. 

120)  Nur  zu  (den)  fünf  (täglichen  Gebeten)  kön- 
nen sie  sich  mit  ihren  Reitern  (auf  die  Kniee) 

niederlassen,  wo  (immer  wieder)  die  Haut  über  der 
Wunde  aufbricht. 

121)  (Sie  ziehen  so  schnell  weiter),  als  wären  sie 

(Vögel),  die  zu  ihren  Küchlein  eilen  in  der  Dun- 
kelheit, in  Scharen, 

122)  (Vögel),  welche  über  ihrer  Brust  Schläuche 

(d.  i.  ihre  Kehle)  tragen,  deren  Riemen  und  Schlin- 
gen nicht  für  sie  (gelöst  werden). 

118)  Lies    ̂ j-^f^.  Cairo  falsch  Vd^J  ̂ ysuL  Afjdäd  32,  11 

bemerkt  k   xj'^.j^  "iLi  ̂ .vvojü'  w^-^>3   Jv^^JsJ'  ,j^  ̂ 'jjex».  Vgl. 

einen    ähnlichen    Vers    des    Humaid    al-Hilali    (Beladori    ed. 
Ahlw.   179) 

119)  Der  Belegvers  auch  Sih,  LA,  TA  s.  v.  ̂ S  mit  dem 

Zusatz  uX-yo  \S)  *I  jLftj  «Beuge  deinen  Kopf  Karä,  beuge  deinen 

Kopf,  die  Strausse  sind  in  den  Städten», 
i    -    O       5 

120)  LX-L_j*  habe  ich  nach  Cairo  gegen  die  Handschriften 
eingesetzt. 

121)  Cairo  gegen  das  Metrum  aIs^^L  nach  B. 

122)  Zu  diesem  und  den  folgenden  Versen,  wo  die  Kehlen 

der   Vögel   mit    Schläuchen    verglichen   werden,    s.  Ahlwardt, 
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123)  (Schläuche),  die  zusammenzunähen  sich  keine 

Näherin  abgemüht  hat,  und  deren  Inhalt  an  Wasser 
um  nichts  geringer  geworden  ist. 

124)  (Die  Schläuche  bringen  sie  hin)  zu  Zwil- 
lingen, die  aussehen  wie  das  Abgezupfte  von  der 

Wolle,  die  mitten  in  der  Wüste  leben,  und  deren 
Hemd  die  kleinen  Haare  an  den  Federn  sind, 

125)  an  Federn,  welche  (mit  der  Spitze)  noch  nicht 
stechen  können,  wäe  sie  es  sonst  thun,  und  deren 
Kiel  noch  nicht  aufrecht  steht. 

126)  (Hin  zu  Küchlein),  die  aus  der  Schale  ge- 
nommen sind  und  aussehen  wie  ein  Schmuck,  der 

aus  Perlenbändern  und  Halsketten  besteht. 

127)  Sie  gleichen  den....,  nur  dass  in  ihren 
Köpfen  sich  Öffnungen  (der  Augen  und  Ohren)  und 
Spalten  bewegen. 

128)  (Junge),  welche  es  niemand  danken,  wenn 
sie  reichlich  versorgt  sind  und  deren  Trotz,  auch 
wenn  es  ihnen  schlimm  geht,  nicht  gebrochen  wird. 

129)  Diese  (Kamelinnen),  nicht  jene  (Vögel)  sind 

es,   welche,  wenn  ihr  Fett  (durch  die  grossen  An- 

Chalef  elahmars  Qasside  S.  1-45,  156  S.  Der  Vers  des  Aus  (lies 

iLä^J!)  «Und  er  fällt  wie  der  Schutt,  der  heruntergeworfen  wurde». 

123)  Der  Vers  des  Zuhair  IV  15  (ed.  Ahlw.)  «Und  du  schnei- 

dest durch,  was  du  bestimmt  hast  (=  bringst  es  zu  Ende),  aber 
manche  Leute  beschliessen  erst  und  führen  danach  nicht  aus». 

126)  Cairo  oCv^^ii^. 

127)  Da   ich   nicht   weiss,  was   die  Nieren  —  die  müssten 

natürlich  ^^J^^  heissen  —  hier  sollen,  habe  ich  die  Schreibung 
der  Hdschr.  beibehalten. 

129)  Cairo  ̂ ,^jr^^-  Im   Scholion  ist  für     ̂ !  zu  lesen  ̂ ^^t 



76 strenguiigen)  abgezehrt  ist  und  der  Lederstrick  mit 
dem  Bauchgurt  zusammengebunden  ist, 

130)  mit  den  schnellen  Reitern  dahin  sprengen 

nnd  sich  umwenden,  ohne  dass  man  erst  die  Peit- 
sche brauchte,  wenn  sie  eine  Drehung  machen  sollen. 

131)  Mit  wirrem  Haar  (oder  „gleich  Igeln'"?),  eilen sie  in  der  Nacht  dahin,  so  dass  das  Land  ihnen  immer 

andere  Formen  zeigt,  die  Hügel  und  die  Sandhaufen. 
132)  Bald  führt  es  sie  auf  Höhen  hinanf,  dann 

wieder  in  ebenes  Land,  bis  sie  endlich  Halt  machen, 

wenn  sie  über  der  Kimmnng  stehen  (am  Abend), 
133)  (Halt  machen)  bei  denen,  die  sie  besuchen 

wollen;  nnd  wer  die  besucht,  der  erlangt  Gottes- 
furcht, und  die  Erfüllung  der  Belohnungen  (der 

Frommen)  wird  durch  ihre  Fürsprache  vermittelt. 

und  .lXx-JL  Der  Belegvers  (nach  LA  s.  v.  ̂ 'j  von  Abu  Duaib, 
dort  .Lä£  für  -c^-;^)  «Ein  bräunlicher  (Wein),  der  dem  Wasser  des 

(ungekochten)  Fleisches  gleichsieht,  das  nicht  bittere  Hamta 

ist  und  nicht  Essig;  ein  Wein  dessen  Flamme  den  Trinker 

brennt» 

132)  Der  Vers  des  Näbiga  vollständig  LA  s.  v.  ̂ li: 

J^^^  J'  cri  \j^^  J^^  v^^  "-^U^-^  •f-^^'i 

«Und  so  manche  edle,  vortreffliche  (Rosse),  guter  Abkunft,  von 

den  Nachkommen  Fajjäds  oder  aus  der  Familie  Sabals»,  vorher 

J>Ji  OÜ|>A«  ̂   ̂ ^  U^LIs^   «nd   s.  v.   J.>-^ :   ̂ ^^  ̂ »-^1  ̂^-j^ 
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C  I  T  A  T  E. 

1)  Ag.  XY  120,  Hiz.  I  70,  LA 

s.  V.  ̂ j^  (erste  Hälfte). 

2)-7)  Hiz.  I  70. 

8)  Sih,  TA,  LA  s.v.  J^;P,  und 
LA  s.  V.  otc.. 

9)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  oJ>»^. 
10)  LA  s.  Y.  ̂ b>  und  ̂ ^. 

11)  Amäli  fol,   20^  LA  s.  v. 

.^,, 

25)  Sih,  LA,  TA,  s. 
Isläh  27. 

27)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  AiL«, 

LA  s.  V.  oi^,,  Isläh  27. 

28)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  ̂ ^^, 
v_ft:S\^  und  JoAjto. 

31)  ̂ AinilV  111. 

36)  Hiz.  III  214. 

43)  Ag.  XV  114,  =AinlI  534. 
49)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  ̂ ^. 

Ibn  al  Kalbl,  Gamhara  fol. 

103  (Eseurial,  nach  gütiger 

Mitteilung   des  Herrn  Dr. 
Becker). 

51)  Hiz.  I  70 

53)  54)  Hiz.  I  70. 

55)  Ag.  XV  123,  126. 

86)  Addad  33. 

87)  Ag.  XV  127. 

102)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  gw^. 

Inhalt;  Ob  wir  wohl  noch  einmal  aus  unserem  Schlummer  er- 

wachen? (1 — 8).  Immer  neue  Risse  zeigen  sich  an  unserem  Staats- 
zelt, kaum  dass  die  alten  vernäht  sind;  unsere  Hirten  kümmern 

sich  nicht  um  uns  (9  —  16).  Haben  wir  überhaupt  noch  das  heilige 
Buch  oder  haben  wir  die  Offenbarung  verworfen?  (17—21)  Wie 
lange  sollen  wir  uns  diese  Behandlung  noch  gefallen  lassen?  Recht 
und  Anteil  an  der  Beute  gewähren  uns  unsere  Hirten  nicht,  und 

keine  Schafherde  hätte  das  ausgehalten,  was  sie  uns  zumuten  (22—43). 
Die  Umajjaden  sind  hingeeilt,  den  Husain  mit  seinen  wenigen  An- 

hängern niederzumachen  (44  —  52),  nachdem  sich  noch  ein  Teil  seiner 
Parteigänger  von  ihm  abgewandt  hatte  (53  —  62).  Wenn  wir  die 
Mörder    des   Husain   einmal   treffen,   dann    wollen   wir  ihnen  heim- 

12)  Aniäli  fol.  20^,  Sih,  LA, 
TA  s.  V.  ̂ .^. 

14)  LA  s.  V.  04^- 

15)  Ibn  Qut,  Si'r  370,  Ibn  Qut, 

'üjün  190v  (nach  gütiger 
Mitteilung  des  Herrn  Prof. 

Brockelmann). 

16)  Ibn  Qut,  'Ujrm  igo-". 
17)  Ag.  XV  120. 

22)  LA  s.v.  o-£. 
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zahlen  (63 — 67).  Wollen  eich  denn  die  Menschen  nicht  zu  den 
Söhnen  Hüsims  retten  vor  der  Finsternis,  die  über  sie  hereinge- 

brochen ist?  (68—82)  Ihnen  gilt  meine  reine  Liebe,  wenn  ich  sie 
auch  nicht  durch  die  That  bewähren  kann  (83—93).  Ob  ich  wohl 

noch  die  Herrschaft  der  Häsimiden  erleben  werde?  (94—97).  Nur 
äwsserlich  zeige  ich  mich  den  ümajjaden  freundlich,  meine  Gesin- 

nung ist  feindlich  gegen  sie  (98—107).  Euch,  Ihr  Söhne  Häsims, 
gilt  mein  Gedicht,  das  denen  des  Zuhair,  Imrulqais  und  Hutaia 
nicht  nachsteht. 

ÜBERSETZUNG. 

1)  He,  kann  etwa  einer,  dessen  Vernunft  blind 
ist,  Überlegungen  anstellen,  oder  kann  einer,  der 
durch  sein  schlimmes  Tun  zurückgegangen  ist, 
wieder  vorwärts  kommen? 

2)  Und  wird  eine  Gemeinde  (die  in  die  Irre  ge- 
gangen ist)  beim  Erwachen  auf  dem  rechten  Weg 

gehen?;  dann  müsste  erst  den  Schlaf  von  sich  ab- 
schütteln, der  sich  in  sein  Nachtgewand  gehüllt  hat. 

3)  Lang   genug   hat   nun  das  vSchlafen  gedauert 

1)  Der  Vers  des  Zuhair  XVI  49  (ed.  Ahlw.,  Mu^allaqa)  «Ich 
kenne  das  Wissen  von  heute  und  gestern  davor,  aber  blind  bin 

ich  in  dem  Wissen  von  morgen».  Der  zweite  icHe,  haben  dich 

nicht  die  Frauen  in  den  Sänften  in  Erregung  versetzt,  als  sie 

vorbeizogen,  einander  Gesellschaft  leistend»  (oder  ist  Ls^*l2Aa.o 

zu  lesen  ?) ;  der  des  'Urwa  aus  einem  Gedieht,  das  Hiz.  II  34 

steht,  wo  zu  unserem  Vers  bemerkt  wird  ̂   ̂li\  Sj*^'^  ̂   _^^'  S^ 

-Lau  ̂ _.-Ä->^  it.iAc  «wO  q-,  !A*j>  "^i  *  (j:^i  (^Liijdj*  (^^^-ylä^'^, 
..L»X3yo  Up  jIjsj  *j^LääL  vj:>.jc>  iilj*-5  also:  Wie  trefflich  ist 
bei  der  Liebe  der  Afra  der  Treffpunkt  von  «ja»  und  «ha,  nein» 
wo  sie  zusammenkommen. 

3)  Cairo  Jy^'l  ü  n"^-^'  ̂ ^^  Scholion  ist  nicht  in  Ordnung, 
vor  oder  nach   '-^y>J\  ist  wohl   etwas  ausgefallen. 



und  der  Schlummer  hat  ihre  Fehler  zur  Entfaltung 
gebracht ;  wollte  doch,  der  jetzt  krumm  geht  (Hisäm), 
wieder  grade  werden! 

4)  Ausser  Anwendung  gekommen  sind  die  Vor- 
schriften (des  Islam),  so  dass  es  aussieht,  als  ob 

wir  einer  anderen  Religion  folgten  als  der,  welche 
wir  (zu  bekennen)  vorgeben. 

5)  Unsere  Worte  sind  die  der  Propheten,  die  den 
rechten  Weg  gewiesen  haben,  aber  unser  Tun  gleicht 
dem  der  heidnischen  GJeschlechter. 

6)  Wir  wählen  die  Welt  (und  ihre  Genüsse),  von 
der  wir  nicht  ablassen  wollen,  wenn  wir  auch  in 
ihr  Sterben  und  Tod  erleiden  müssen. 

7)  Fest  halten  wir  an  ihr,  als  ob  sie  uns  ein 
Schild  sein  könnte,  gegen  das,  wovor  wir  uns  fürchten 
und  eine  Zuflucht. 

8)  Ich  sehe  aber,  wie,  trotzdem  wir  das  Leben 

lieben  und  (seine  Frist)  lang  dauert,  jeden  Tag- 
Ernst  mit  uns  gemacht  wird,  während  wir  (weiter) 
spielen. 

9)  Wir  versuchen  das  spärliche,  dem  Untergang 
geweihte  Stückchen  Leben,  (das  uns  noch  bleibt), 
zu  heilen,  dessen  Schulterblatt  nicht  mehr  die  Last, 

(die  ihm  auferlegt  wird),  tragen  kann,  weil  es  ver- 
wundet ist. 

10)  Wie  eine  Frau,  welche  das  Fell  gerbt  und 
sich  dabei  den  Arm  am  Daumen  verletzt:  sie  will, 

4)   Der  Koranvers   Sure   XXII  77. 

7)   Cairo  ...4^Cw^av»^, 

10)  Ygl.  die  Redensart  Licj/  ̂ ^  KL''l:>  o'SL>  Sih,  Lane  s.  v. 

^L>.  Sachlich  hat  L^n^"  ̂ ^-_c  im  Verse  keine  Bedeutung  und 
ist  nur  gewählt,  um  die  Redensart  anzubringen. 
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dass   das   Fell   gut  werde,   nachdem   sie  es  vorher 
verdorben  hat  (beim  Gerben)  und  faltet  es  dann. 

11)  Und  so  sieht  jetzt,  v^as  noch  von  unserem 
Leben  übrig  ist,  für  die  Augen  dessen,  der  eine 

Beschreibung  davon  geben  will,  aus  wie  die  zer- 
rissenen Flicken  des  Zelttuches: 

12)  wenn  ein  Stück  davon  vernäht  wird,  reisst 
ein  anderes  entzwei  in  zwei  Rissen,  durch  welche 

der  Sonne  ausgesetzt  wird  wer  (im  Zelt)  Schatten 
sucht. 

13)  Nun  sind  die  Angelegenheiten  der  Menschen 
so  zerfahren,  wie  die  eines  Mannes,  der  (alles)  zu 
Grunde  gehen  lässt,  den  Schlaf  (jeder  Tätigkeit) 
vorzieht,  und  bleiben  sich  selbst  überlassen; 

14)  (eines  Mannes),  der  vorher  bei  ihnen  alles,  was 
die  Euter  des  Lebensgenusses  boten,  getrunken  und 
immer  wieder  getrunken  und  gesaugt  hatte;  und 
die  Euter  des  Genusses  waren  wohlgefüllt. 

15)  Auf  der  Kanzel  findet  er  das  rechte  Wort, 

wenn  er  sie  betritt,  aber  wenn  er  dann  herunter- 
steigt, dann  sündigt  er  gegen  das,  was  er  gesagt  hat. 

16)  (Immer  neue)  Vergleiche  weiss  er  für  sie  (die 
sündige  Welt)  zu  finden,  die  doch  sein  eigen  Teil 

ist,  von  dem  er  verbotenen  Trank  und  Speise  ge- 
niesst. 

11)  Der  Yers  des  Abü'n-Nagm  LA  s.  v.  J-^-c,  wo  oy^^ 

für  j»!l\^!  (^  Lumpen  einer  thörichten,  keifenden,  die  ihre  Kleider 
/erreisst». 

12)  Der  Koranvers  Sure  XX  17, 

13)  Im  Scholion  hat  nach  LilUcL  vielleicht  noch  ̂ ^  J^. 

*»jC)  oder  etwas  ähnliches   gestanden. 

14)  Im   Scholion   ist   A_Jji^'   »-^-r^  kaum    in   Ordnung, 

15)  Zu  0>c!  =  _*-L*  s,   Schwally  in   ZDMG   1898,  148, 
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IT)  Ihr  Herrscher,  gebt  uns  doch  eine  Antwort, denn 
unter  Euch  giebt  es  ja,  bei  meiuem  Leben,  Meister 
aller  Arten  (von  Beredsamkeit),  redegewandte: 

18)  sind  wir  (noch)  Besitzer  eines  (heiligen)  Bu- 
ches, so  dass  wir  und  Ihr  rechtskräftige  Entschei- 

dungen der  Schrift  gemäss  treffen  können  und  Ge- 
rechtigkeit üben? 

19)  Wie  kommt  es  dann  und  woher  —  da  wir 
nun  einmal  getrennt  sind,  verschiedene  Parteien  — 

dass  Ihr  fett  werdet  und  vnr  abmagern"?, 
20)  dass  unseren  Kamelen,  obwohl  Triften  des  Lan- 

des dunkelgrün  und  fruchtbar  daliegen,  das  Rennen 
durch  wasserlose  Strecken,  (die  kein  Futter  geben), 
den  Höcker  auf  die  Seite  geneigt  hat,  so  dass  er 
jetzt  schlaff  herunter  hängt? 

21)  Oder  haben  wir  die  Offenbarung  hinter  uns 

geworfen,  und  fällt  die  Entscheidung  jetzt  der  Mar- 
zubän,  der  zum  Herrscher  gemacht  ist  (oder :  der 
die  Kleider  schleppen  lässt)? 

22)  Wir  haben  zwei  schlimme  Hirten,  die  (uns) 
zu  Grunde  richten:  einen  Wolf,  voll  Tücke,  und 

eine  zottige  Hyäne. 

17)  Cairo  *XijA:>  Im  Scholion  ry^^  zu  lesen. 

21)  Die  Mutter  des  Hisäm  war  eine  Araberin,  dagegen  war 

Hälids  Mutter  eine  Christin  (s.  Wellhausen,  Das  arabische  Reich 

206)  und  wird  von  ihm  gesagt  ..-a-JI>v^I'  J^c  ̂_«j^$\v  .Jiy^.  t^«-^'' 
Tab  II  1623  und  er  wird  vielleicht  deshalb  hier  als  Marzubän 

bezeichnet  wie  Qutaiba  von  Waki'  (s.  Wellhausen  1.  c.  277).  Der 

Vers  des  Pü'r-Rumma  auch  LA  s.v.  Ai. :  «Wenn  wir  einen 
Mann  zum  Herrscher  machen,  dann  ist  er  Herr  in  seinem 

Volke,  und  wenn  auch  vorher  nicht  (einmal)  sein  Name  erwähnt 
worden  ist». 

22)  ahmt  den  fünften   Vers  der  Lämijja  des  Sanfara  nach: 

6 
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23)  Die  brechen  in  die  Herde  ein,  und  sie  muss 
zu  Grande  gehen,  da  ja  (wirkliche)  Hirten  nicht 
bei  ihr  sind;  (brechen  ein)  mit  ihren  Jungen,  die 
ihnen  mithelfen,  und  (immer  wieder  neuen)  Jungen. 

24)  Kann  denn  unsere  Welt  und  unsere  Religion 

unversehrt  bleiben,  (wenn  das  weiter  besteht),  wo- 
durch die  zahlreiche  Herde  zu  Grunde  gegangen  ist? 

26)  Wir  sind  zurechtgeschnitzt  worden,  wie  Pfeile 
geschnitzt  werden,  deren  Schaft  schlecht  geschnitten 
hat  ein  Mann,  der  nicht  eifrig  bei  der  Arbeit  ist  und 
keine  Pfeile  zu  schnitzen  vermag. 

25)  Ja,  wäre  den  schnellrennenden  (Kamelinnen), 

den  brüllenden,  zugemutet  worden,  was  uns  auf- 
geladen worden  ist,  dann  hätte  der  Besitzer  der 

Herde  sie  nicht  länger  (zum  Weiterlaufen)  anzuspor- 
nen brauchen, 

J.1^  l5^^3  j^j  AdiJ*,     JJU  ̂   ̂^,^I  jJü_50  J^l 

Der  Vers  des  'Abid  auch  LA,  TA  s.  v.  u\*:>,  die  erste  Hälfte 

daselbst:  ̂ U^jI  ̂ i^J    ,4^^  ̂ J^  I^jäV,    «Das   ist  der  Wein,   den 

man  Tilä  benennt,  wie  der  Wolf  Abu  (ja'da  genannt  wird». 

24)  Cairo  ̂ Jloj!.  Im  Scholion  lies  ̂ ^JIaäjJ  L53y.3'  Döi*  ̂ ^^^ 

des  Kumait  steht  I  67,  wo  richtig  lAüi^  für  tiU^^ ;  der  des  'Alqama 
II  21  (Ahlw.)  «Und  ich  brachte  sie  hinab  zu  einem  Wasser, 

dessen  Fluten  wegen  der  Trübung  aussahen,  als  wenn  sie  Henna 

und  Blut  zugleich  wären». 

26)  Stört  den  Zusammenhang  und  Isläh  hat  thatsächlich  27 

unmittelbar  nach  25;  man  setzt  26  wohl  am  besten  zwischen 
24  und  25. 

25)  Cairo  Lo  Jx*.  Der  Belegvers  «wenn  sie  blöken,  wie  die 
Schafe  blöken». 
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27)  (wäre  ihnen  zugemutet  worden),  sich  von 
einem  trägen  Schlemmer  leiten  zu  lassen,  der  (sich 
benimmt),  als  wenn  er  von  Sinnen  wäre  in  seiner 
Unfähigkeit,  die  mit  Dummheit  gemischt  ist. 

28)  Er  ist  ein  starker  (Löwe),  der  uns  droht,  voll 
Tapferkeit,  aber  gegen  die,  welche  ihn  befehden,  ist  er 
(wie)  ein  bejahrter,  schwerfälliger  Strauss  (so  feige). 

29)  Es  ist,  als  ob  sich  ein  stumpfer  Gaul  damit 
abgebe,  die  Gebote  und  Verbote  des  Buches  Gottes 
einzuschärfen 

27)  Sih  bemerkt  zu   dem  Verse  Ls^  s.s.ts>  ^yt  \_i'i'   J^-ä-j 

oi^ys^  ̂   jodJS  ̂ /Uj  ̂  ̂ Äjt  [^^rM  ü^%  ̂Jixi)   U^Lp  L\?y. 

Der  Regezvers  «Weh,  der  Mutter  des  Sa'd  wegen  Sa'd,  sie  hat 
einen  Wolf  geboren»  kommt  in  dieser  Form  nicht  bei  Ibn 

Sa'd  in  dem  Artikel  über  Sa'd  b.  Mu'äd  (III,  2  ed.  Horovitz 

S.  7 — 9)  vor,  wo  mehrfache  Variationen  davon  stehen. 

28)  Vgl.  den  Vers,  den  ein  Dichter  gegen  Haggag  richtete 

Mas'udr  V  367 
G  ,  5      5  .  =    ̂ _         G    -£ 

«Ein   Löwe  gegen  mich,  aber  in  den  Kriegen  ein   Strauss» 

29)  Man  sagt  ,.,^b    ..<ib  si>y^  I  became  occupied  in  mind 

by  the  aflfair  of  such  a  one  und  auf  dieser  Redensart  beruht 

das   Wortspiel    ̂ ^\j  ,^^5  ̂ i^r  hat   ̂ \  wie  das  folgende  j_^äj 

zeigt,  eine   andere  Bedeutung.  LA  s.v.  ^C<^  (236);  ̂ ^^o^l^ 
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30)  Hat  er  denn  nie  über  einen  Vers  (darin)  nach- 
gedaclit,  der  ihn  darauf  gebracht  hätte,  das  aufzu- 

geben, was  er  tut,  oder  ist  sein  Herz  verschlossen'? 
31)  Das  sind  die  schlimmen  Herren,  deren  Herr- 

schaft schon  lange  dauert;  bis  wann,  bis  wann  soll 
diese  langwierige  Qual  bestehend 

32)  Sie  hatten  immer  ihre  Lust  daran,  Schlimmes 
unter  den  Bekennern  ihrer  Religion  anzurichten  und 
machten  bald  Waisen,  bald  Witwen, 

33)  so  wie  in  der  Vorzeit  Haumal  in  ihrem  Geiz 
sich  freute,  ihre  Hündin  schlimm  zu  behandeln: 

34)  sie  musste  bellen,  wenn  die  Nacht  ihr  dunkel 
hereinbrach,  aber  Haumal  schlug  sie  und  hungerte 
sie  aus;  eine  schlimme  Verderbnis! 

35)  Nie  hat  ein  Clleichnisredner  Worte  über  die 

Ungerechtigkeit  vor  unserer  Zeit  an  jemanden  ge- 
richtet, der  mehr  Unrecht  begangen  hätte  als  unsere 

Richter. 

36)  Sie  haben  uns  in  ihrer  blinden  Thorheit  Angst 
gemacht  vor  dem  Abgrund  des  Verderbens,  so  wie 
der,  (welcher  die  Eidleistenden)  schrecken  will,  das 
Feuer  der  Schwörenden  entzündet. 

30)  Cairo  *).  Der  Belegvers  ist  nach  Kämil  159  von  Rri, 

[«Und  so  manchem  Entsender  und  Boten]  und  so  manchem 

nicht  geringen  Bedürfnis  unter  den  Bedürfnissen  habe  ich 

nachgegeben» 

31)  Cairo  ̂ J^. 

32)  Cairo   .x'  ̂ y,  und  falsch  £'Ac. 

33)  Cairo  L_i_X_>«Jl,<J  mit  allen  Handschriften,  das  ich  in 

UxJbo  geändert  habe. 

36)   Über  das  Feuer  beim  Schwören  vgl.  Wellhausen  Reste- 
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37)  Jedes  Jahr  kommen  sie  mit  einer  Neuerung, 
die  sie  einführen,  und  durch  welche  sie,  die  ihnen 

folgen,  zum  Ausgleiten  bringen  und  in  den  Schmutz 
fallen  lassen. 

38)  Und  ein  Tadel  ist  es  für  die  Anhänger  der 
Religion,  nachdem  sie  (unverändert)  lest  gestanden 
hat,  dass  sie  sich  Neuerungen  (zuwenden),  von  denen 
es  keine  Abkehr  giebtC?), 

39)  so  wie  die  Mönche  Neuerungen  einführten, 
welche  das  Buch  nicht  geboten  hatte  und  nicht  die 
Offenbarung   Gottes,  die  herabgesandt  worden  war. 

40)  Das  Blut  der  Muslims  (zu  vergiessen)  gilt 
ihnen  als  erlaubt,  aber  verboten  ist  es,  die  Blüte 

des  Palmbaums  (zu  brechen),  die  herabhängende. 
41)  Acht  Tage  lang  müssen  wir  auf  ihr  Geheiss 

dursten,  (ehe  wir  wieder  zur  Tränke  geführt  wer- 

189,  wo  auch  ein  anderer  Vers  des  Kuniait  angeführt  ist.  Im 

Scholion  (Zeite  5)  ist  natürlich  ^jiy>-  zu  lesen. 

38)  Der  Vers  lässt  sich  in  der  überlieferten  Form  nicht 

befriedigend  erklären,  der  Scholiast  stellt  mehrere  Erklärungen 

zur  Wahl  und  setzt  schliesslich  stillschweigend  'w^  für  LlLc 
ein.  Meine  Übersetzung  ist  nur  ein  Notbehelf  und  giebt  eine 

der  möglichen  Ergänzungen  wieder.  Ein  einfacher  Sinn  würde 

sich  ergeben  wenn  man  für  UjLc  (_w>_J  lesen  könnte  sJ^  c>-'*<tv^' 
«Tadelnswert  ist  es,  dass  sie  sich  Neuerungen  zuwenden  welche 

nicht  zu  ihr  (der  ursprünglichen  Religion)  gehören^).  In  ed. 

Cairo  herrscht  Stillschweigen. 

40)  Der  Scholiast  nimmt  wohl  mit  Recht  an,  dass  der  Vers 

der  Anekdote  über  die  charigitischen  Ultras  (die  im  Kämil 

S.  560  erzählt  wird)  seine  Fassung  verdankt;  hier  bezieht  er 

sich  aber  natürlich   auf  die   umajjadischen   Herrscher. 
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den),   und  imser  Futter,  das  sie  uns  gewähren,  ist 
Alä  und  Harmal. 

42)  Von  der  Beute  bekommen  wir  keinen  Anteil 

bei  ihnen,  und  w^ir  haben  keine  Sättel  (=-  Kamele'?), 
wenn  die  Leute  sich  auf  den  Auszug  begeben. 

43)  Darnm,  o  Herr,  können  wir  denn  bei  einem 
anderen  Hilfe  gegen  sie  suchen?  Und  ist  nicht  auf 
dich  allein  Verlass? 

44)  Erstaunen,  dessen  ich  nicht  Herr  werden  kann, 
ergreift  mich,  dass  ihren  Rossen  aus  der  Brust  Töne 
dringen,  auch  wenn  sie  unter  dem  Staub  (unsichtbar 
geworden  sind), 

45)  Gewieher  unter  wohlgepanzerten,  fiusterblick- 
enden  (Reitern),  die  wieHadavögel  an  nebeligen  Tagen 
bald  hoch,  bald  niedrig  fliegen  (auf  ihren  Rossen); 

46)  (Reiterscharen),  denen  (einmal)  der  harte  Kie- 
selboden den  Staub  wegnimmt  und  die  dann  wieder 

für  den  glatten  Kieselboden  staubiges  Land  ent- 
schädigt. 

47)  (Erstaunen  ergreift  mich),  dass  diese  Scharen 
vom  Wasser  des  Euphrat  und  seinem  schattigen  (Ufer) 
den  Husain  verjagen  konnten,  ohne  dass  gegen  sie 
ein  Dolch  gezückt  wurde. 

48)  Nur  die  kleine  Schar  (stand  dem  Husain  bei), 
unter  welcher  Habib  sich  befand,  staubbedeckt,  der 

43)  Cairo  ̂ c^y.  y^l 

44)  Vgl.  den  Vers  LA  s.  v.  ̂ j :  Jl$\x1\  c>.r«?ü  ̂ ^  j^-wj^ 

45)  ij^j)-E  zu  lesen. 

48)  Über  den  Tod  des  Habib  b.  Muzähir  s.  Tabari  II  348 ; 

über  Anas  b.   Al-Harit   al-Kahili  finde  ich   nichts. 
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sein  Gelübde  (dem  Tode)  erfüllte  und  der  Käliilit, 
der  von  (Blut  und  Staub)  umhüllt  war, 

49)  und  unter  der  Abü's-Sa'tä  sich  (sterbend)  zur 
Seite  neigte,  mit  wirrem  Haar,  blutend,  und  Abu 
Hagl  fiel,  von  Wunden  bedeckt 

50)  und  der  Herr  der  Banü  s-Saidä,  der  schon 
vor  ihnen  gestorben  war  und  Abu  Müsa  gefangen, 

gefesselt. 
51)  Husain  und  seine  Edlen  um  ihn  (wurden  nie- 

dergemäht), als  ob  sie  für  ihre  (der  Feinde)  Schwerter 

wären,  wie  das  Kraut,  das  man  sich  aus  dem  Bo- 
den reisst. 

52)  Sie  (die  Rosse)  tauchen  mit  ihnen  (ihren  Rei- 
tern) beim  Kampf  in  Blut  der  Söhne  Ahmads  (und 

werden  alle  gleich  gefärbt),  so  dass  (zuletzt)  das 
einfarbige  Tier  dem  gefleckten  gleich  sieht. 

53)  Der  Prophet  Gottes  war  von  ihnen  gegangen, 
und  sein  Fehlen  war  hier  für  die  Menschen  ein 

gewaltiger  Schaden. 
54)  Nie  habe  ich  gesehen,  dass  einer  im  Stich 

gelassen    wurde,    (dessen    Tod)   einen   schlimmeren 

49)  Yon  Abu's-Sa'tä  sagt  Ibn  al  Kalbi,  Gamhara  [Escurial] 

fol.  103a:  ̂   -xj^  ̂ ^  ch^'  CH  /^'  cH  -^-y-  cy.  ̂ ^j3 

v^jiULi  ̂ jlc  ̂   ijy*^  ̂   d^  iLijtCiJf  ̂ *,  .L>w;CoI ;  über  Abu 

Muslim  s.  Tabari  II  343. 

50)  Qais  Ibn  Mushir  bei  Tabari  mehrfach  als  Anhänger  des 

Husain  erwähnt,  s.  die  Stellen  im  Index;  über  Muwaqqa'  b. 
Tumäma  finde  ich  nichts, 

53)  Ist  hier  deplaciert  und  sieht  aus  wie  ein  späteres  Ein- 

schiebsel. 



Schlag    bedeutet    hätte   und  nie  einen,  der  nötiger 
Hilfe  gebraucht  hätte  als  er  (Husain). 

55)  Gut  treffen  ihn  (den  Husain)  die  Schützen, 
(die)  mit  eines  anderen  Bogen  (schiessen  d.  i.  das 
Heer  des  Jazid,  das  nur  dessen  Absichten  ausführt); 
0  du  Letzter  (Hisäm),  dem  den  Irrtum  der  erste 

(Fürst  seines  Hauses,  Mu'äwija)  eingefädelt  hat! 
56)  Es  stürzen  sich  die  Wölfe  voll  Gier  hervor, 

während  um  ihn  (Husain)  zwei  Gruppen  stehen, 
Bewaffnete  und  Waffenlose. 

57)  Wenn  die  Lanzen  sich  in  ihn  bohren,  dann 
jul)eln  und  jauchzen  die  vom  Irrtum  besessenen 
unter  ihnen  (den  Feinden)  von  allen  Seiten. 

58)  Aber  doch  hat  nichts  gewonnen,  der  zu  ihnen 

(den  Umajjaden)  mit  seinem  (Husains)  Haupt  ge- 
sandt wurde,  und  nicht  ̂ vurden  getadelt,  die  über 

ihn  weinen,  jammern. 

59)  N"ie  habe  ich  Leute  gesehen,  deren  Verwandte 
erschlagen  wurden,  ohne  dass  sie  Blutrache  genom- 

men hätten,  so  lange  sie  bei  vollem  Verstände  w^aren 
und  gesunde  Hände  und  Füsse  hatten, 

60)  wie  seine  Anhänger  (es  sich  gefallen  Hessen), 

denen  doch  der  Krieg  auf  den  Herd  gesetzt  wor- 
den war,  und  vor  denen  der  Topf  (des  Krieges)  und 

sein  Kessel  brodelte. 

55) 

Cairo 

^o^t. 
56) 

Cairo 

o'^^- 
57) 

Cairo 

er  für
 

S- 

58) 

Im  Scholion Zeile 8 

(^ys^If^  zu  lesen. 
60) 

Cairo 

^'   für 

'wi!  und 

iöt  das  vorletzte  Wort  natürlich 
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61)  Zwei  Gruppen  (gab  es  unter  seinen  Anhän- 
gern): die  einen  rückten  voll  Feindseligkeit  vor, 

und  (die  anderen)  weinten,  weil  sie  die  Wahrheit 
verlassen  hatten  und  jammerten  darüber; 

62)  und  nichts  hat  es  denen,  die  sich  zurück- 
zogen, genutzt,  dass  sie  sich  abgewandt  hatten,  und 

nichts  hat  denen,  die  vorangingen,  (ihm  zu  helfen), 
ihr  Vorstürmen  geschadet. 

63)  Wenn  aber  einmal  Gott  die  Herzen  (der  Ver- 
ehrer des  Husain)  zusammenbringt,  und  wir  sie 

(seine  Feinde)  treffen,  von  einer  Wolke  begleitet, 
nicht  einer  Regenwolke  (sondern  einer  Heereswolke), 

einer  gekrönten  (*?), 
64)  ja  einer  Wolke,  die  einen  starken  (Pfeil)  regen 

entsendet,  nachdem  ihr  der  Schlauch,  der  sich  er- 

giesst,  das  Band,  das  Verderben  für  die  Kriegshel- 
den umschliesst,  geöffnet  hat; 

65)  (und  wenn)  unsere  Panzer  im  Schreckens- 
(kampfe)  weiss  glänzen,  als  ob  sie  Teiche  in  den 

vulkanischen  Gegenden  wären,  welche  von  den  Win- 
den der  Nordsturm  peitscht, 

66)  (unsere  Panzer)  auf  den  kurzhaarigen  (Ros- 

sen) aus  Wag-ih's  und  Lälnq's  Geschlecht,  welche 
uns  an  die  Rache  erinnern,  die  wir  zu  nehmen 
haben,  wenn  sie  wiehern. 

61)  "^U  baidallah  Ibn  al-Hurr  bereut,  nicht  mitgekämpft  zu 

haben  Tab  II  388,  389. 

von  (j^vj. 

64)   Cairo   J.^snwwj',  das   mit   J^P-wJ'  gleichbedeutend  ist.  Die 
Bilder  von  Wolke  und  Schlauch  werden  mit  einander  verquickt 
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67)  dann  messen  wir  ihnen  für  ein  Sä'  mass  von 
dieser  (ihrer  Sünde)  mehrere  Sä'  zu,  und  für  einen 
Eimer  davon  kommen  mehrere  über  sie. 

68)  Wollen  nicht  die  Völker  vor  dem,  was  ihnen 
nahe  gekommen  ist,  flüchten,  so  lange  sie  noch 
nicht  ein  Missgeschick  und  Unglück  erfasst  hat, 

69)  einer  von  den  Wechsel  vollen  Schicksalsschlä- 
gen, deren  drohendes  Gewitter  den  Verständigen 

(schon  jetzt)  sichtbar  erscheint, 
70)  (flüchten)  hin  zu  der  Zufluchtsstätte,  die  allein 

die  Menschen  vor  Blindheit  und  Prüfung  rettet,  wenn 
sie  sich  zu  ihr  wenden? 

71)  Hin  zu  den  Häsimiden,  den  Herren,  denn  sie 

sind  für  die  von  uns,  welche  voll  Furcht  und  Hoff- 
nung sind,  Schutz  und  Zuflucht. 

72)  Welche  Art  von  Gerechtigkeit  und  welchen 
Lebenswandel,  wenn  nicht  den  ihren,  erstrebt,  wer 
auszieht  und  sich  auf  die  Reise  macht,  (die  rechte 

Art  zu  suchen)*? 
73)  Unter  ihnen  (glänzen)  die  Sterne  der  Men- 

schen und  der  Rechtgeleitete  ist  unter  ihnen,  wenn 
die  ̂   acht  hereinbricht  und  sie  dunkel  die  Menschen 

(umhüllt) ; 

74)  wenn  dichte  Finsternis  die  Dinge  bedeckt, 
ihre    Sterne    verdunkelt   sind,   dass    die   Menschen 

67)  Cairo  mit  den  Hdschr.  Jv-Oo,  das  gegen  die  Grammatik 

verstösst,  ä-^-jL-j^,  habe  ich  im  Text  stehen  lassen,  weil  im 

Scholion  das  richtige  p^^^.^  als  Variante  angegeben   wird. 

68)  Cairo  p^:^. 

72)  Die  Regezverse  (natürlich  nL'I  zu  lesen)  «Ein  Bach  ist 
gekommen  von  Gott  her,  der  hinstrebt  nach  dem  fruchtbrin- 

genden  Paradies». 

74j   Cairo   ̂ :j^^^J^\.  dUj>  X  ist  zwar  in  der  hier  passenden 
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nicht  (in  ihrem  Glänze)  nächtlicher  Weile  wandeln 
können,  wenn  sie  untergangen  sind, 

75)  und  wenn  zwiespältige  Verbleudung  die  Men- 
schen befällt,  dann  können  sie  nur  durch  ihre  (der 

Häsimiden)  Hilfe  hell  sehen,  wä.hrend  sonst  alles 
dunkel  ist. 

76)  Darum,  o  Herr,  beschleunige  das,  was  wir  von 

ihnen  erhoffen,  dass  wieder  warm  werde,  wer  er- 
froren ist  und  satt  werde,  wessen  Vorrat  auf  die 

Neige  gegangen  ist 

77)  und  dass  wieder  durchdringe  das  lang  ver- 
nachlässigte Buch  bei  denen  von  uns,  die  Wohlge- 

fallen an  ihm  haben  und  seine  Bestimmungen  aner- 
kennen und  bei  denen,  die  voll  Zorn  (sich  abgewandt 

hatten)! 

78)  Denn  sie  sind  für  die  Menschen  in  den  Nö- 
ten, die  sie  treffen,  Regengüsse  der  Fruchtbarkeit, 

durch  welche  vom  Mangel  befreit  wird,  w^er  vorher 
Hunger  gelitten  hat, 

79)  und  sie  sind  für  die  Menschen  in  den  Wi- 
drigkeiten, die  sie  treffen,  Hände  der  Freigebigkeit, 

die  ihnen  schenken  und  reichlich  geben, 
80)  und  sie  sind  für  die  Menschen,  in  dem 

widrigen  Geschick,  das  sie  trifft,  ein  zuverlässiger 
Halt,  ob  sie  fortziehen  oder  zum  Verweilen  genötigt 
werden. 

Bedeutung  nicht  belegt,  aber  u><.«X:snXwt  ist  wohl  erst  spätere 
Correctur. 

76)  Cairo  Jw^j.  Die  Verse  des  Hätim  ed.  Sehulthess  N°.  LXX 
in  abweichender  Reihenfolge. 

80)  Cairo  tjJLL>5.  Der  Ausdruck  iL_s_j  ̂ j;— c  gebildet  nach 

^^>J!  b^ysJI  Sure  II  257,  XXXI  21. 
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81)  und  sie  sind  für  die  Menschen  in  den  Wech- 
selfällen des  Greschicks,  die  sie  treffen,  Lampen 

welche  vom  Irrweg  auf  den  rechten  Pfad  leuchten 
und  die  Statte  der  Einkehr. 

82)  Die  Blinden  finden  bei  ihnen  Heilung  von 
ihrer  Blindheit  und  dazu  noch  guten  Rat,  wenn 
doch  der  Rat  befolgt  würde! 

83)  Ihnen  gehört  das  Reinste  von  meiner  Liebe, 
so  lange  ich  lebe  ausschliesslich,  und  von  meinen 
Gedichten  das  bestverwahrte,  auserwählte. 

84)  Meine  Sehnsucht  nach  ihnen  wird  nicht  ge- 
ringer, weil  ich  (etwa)  Furcht  (vor  den  Umajjaden 

hätte),  und  das  festgeknüpfte  Band  meiner  Liebe 
zu  ihnen  wird  nicht  gelöst, 

85)  und  nicht  führe  ich  an  ihrer  Statt  als  neue 
(Geliebte)  eine  Fremde  ein  und  nicht  tausche  ich  für 
sie  (andere  ein),  und  nehme  nicht  (andere)  als  Ersatz 
für  sie. 

86)  Aber  trotz  meiner  Liebe  zu  ihnen  und  trotz- 
dem ich  meinen  Blick  darauf  richte,  ihnen  zu  helfen, 

so  wandle  ich  doch  nur  heimlich  (auf  ihrer  Bahn)  und 
täusche  (eine  andere  Gesinnung  vor). 

87)  Meine  Seele  giebt  für  sie  vieles  hin,  aber 
einen  Angriff  (wagt  sie)  nicht,  dass  dann  die  Raben 
um  mich  (meinen  Leichnam)  hüpfen  könnten. 

88)  Aber  durch  einen  (bestimmten)  Grund,  weil 
nämlich  sie  (die  Banü  Häsim)  damit  einverstanden 

87)  L^  muss   sich   wohl  auf  iU's^   beziehen  «dass  in  Folge 
des  Angriffs  (bei  dem  ich  getötet  würde)   die  Raben »  u.  s.  w. 

88)  Cairo     -_-*L_sL-«.    Die  ersten    Worte  des  Scholions  sind 

unklar,   etwa  JJÜx)   xic  ̂ -j^  ? 
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sind,  ist  mein  Stillstehen  veranlasst  (d.  h.  sie  sind 
damit  einverstanden,  dass  ich  mich  nicht  in  den 

Kampf  stürze),  so  dass  ich  bis  jetzt  noch  mit  mei- 
nem Leben  geize. 

89)  Wenn  ich  meiner  Seele  die  Pflicht,  ihnen 
zu  helfen,  auflade,  und  sie  sich  anschickt  zu  einer 
(Handlung),   welche  unausrottbares  Gift  (enthält) 

90)  und  zu  ihr  spreche:  „Verkaufe  das  vergäng- 

liche des  Lebens  für  ewigdauerndes",  sie  öfters  zur 
Geduld  ermahnend  and  dann  wieder  tadelnd, 

91)  „und  wirf  die  losen  Kleider  des  Zweifels  von 
dir,  dich  in  reine  Busse  (zu  hüllen),  du  hast  lange 

genug  in  den  Hauskleidern  gesteckt", 
92)  dann  kommt  sie  zu  mir  mit  (Einwänden),  die 

mich  (von  meiner)  Absicht  abbringen  und  lässt  in 

mir  Wünsche  (nach  irdischen  Gütern)  erstehen,  — 
gern  hört  man  ja  auf  Wünsche,  wenn  man  sich 

abbringen  lassen  will  — 
93)  und  spricht:  „du  lässt  deine  Seele  in  Geduld 

sich  fassen,  so  wie  man  wartet,  welche  von  den 
beiden  Schickungen  eintrifft: 

94)  ob  du  den  Tod  erleiden  musst  für  die  Wahrheit, 

wie  ja  auch  Abu  Öa'far  sterben  musste,  (und  auch 

du  sterben  müsstest),  ohne  zu  erleben,  was  du  hofi'st 

91)  iLj«pi'  würde  besser  passen  als  iC-Jv-J*,  aber  ein  solches 
nomen  unitatis  zu  L_jy  ist  nirgends  belegt. 

92)  Der  Vers  des  Imrulqais  V,  35  der  Mu'allaqa  (ed.  Ahlw.). 

93)  Cairo  Jot-s  gegen  die  Handschr.  Der  Koranvers  Sure 
VII  149. 

94)  Über  Abu  Ga'far  als  Imam  s.  Tabari  II  1700;  Well- 

hauseu,  Oppositionsparteien  96/97,  Nach  Ja'qübi  II  384  ist  er 
117  gestorben. 
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95)  oder  das  letzte  Ziel  erreichen  wirst,  (die 
Herrschaft  der  Hääimideu  noch  erlebst)  nun,  und 

wenn  du  gar  das  erreicht  hättest,  was  bist  du  dann*? 
Sich  gedulden  ist  besser". 

96)  Wenn  sie  (die  Häsimiden)  schmäht  der,  dessen 
Rede  wir  fürchten  und  dem  zu  erwidern  (wir  uns 
nicht  getrauen),  dann  fliesst  das  Auge  in  Thränen 

97)  und  die  schlimmsten  seiner  Worte,  mit  denen 

er  sie  tadelt,  können  nicht  dem  Allmächtigen  zu 
Gehör  kommen,  ohne  dass  dich  das  Zittern  der 

Wut  packt. 
98)  Wenn  nun  das  genügt,  (dass  ich  im  Herzen 

für  sie  entbrenne),  das  tun  wir;  aber  ich  fürchte 
doch,  es  könnte  nicht  genug  sein 

99)  Jedoch  ich  kann  meinen  Trost  an  den  Söhnen 

Ahmeds  haben,  —  die  Spanne  Zeit,  die  vergangen 
ist  (von  meinem  Leben),  ist  ja  länger  als  was 
noch  bleibt  — 

100)  weil  ich  in  den  irdischen  Bestrebungen, 
welche  ihre  Feinde  für  verdächtig  halten,  Ordnung 
schaffe  und  herstelle. 

101)  Wenn   ich   das   letzte   (Ziel)   erreiche   (d.  i. 

97)  Der  Vers  des  Abü'n-Nagm  auch  TA  s.v.  \Ju*.^  «Als 
ob  es  (das  Pferd),  wenn  es  etwas  wie  Zittern  ergreift,  umhüllt 

wäre    mit    Baumwolle,    ungesponnener»    (TA    bemerkt    dazu: 

98)  Cairo  ̂ ^.  Im  Scholion  (S.  141  Zeile  4)  ist  entweder 
\jS^.  zu  lesen  für  ̂ Vj  oder  nachher  Lii   einzuschieben. 

100)  Cairo    oVj^.«    Der   Sinn   das  Verses  ist  mir  unklar. 

101)  *jLä]!  im  Scholion  ist  eine  Bezeichnung  des  schiitischen 
Imams. 
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erlebe),  dann  versenke  ich  mich  in  seine  Mühen, 

ob  es  auch  die  Furchtsamen  und  Ängstlichen  nicht 
wollen. 

102)  Ich  habe  das  Fell  der  Liebe,  die  mich  mit 

ihnen  (den  Umajjaden)  verbindet,  befeuchtet  (dass 

es  zusammenhalte)  durch  das  Band  des  Verwandt- 
schaftsgefühls; wenn  es  doch  nur  feucht  werden 

wollte ! 

103)  Aber  dadurch  ist  es  nur  noch  trockener  ge- 
worden, (als  es  vorher  war)  und  ich  sehe  —  Clott 

sei  Dank  —  keine  Bande  der  Verwandschaft  mit 

ihnen,  die  geknüpft  werden  könnten. 
104)  Und  dass  ich  es  befeuchte,  das  (macht)  die 

Angst  vor  ihnen;  ich  behandle  die  verdachterre- 
gende Krankheit  (meiner  Feindschaft  gegen  die 

Umajjaden),  indem  ich  meinen  Hass  geheim  halte 
und  stelle  so  (die  scheinbare  Gesundheit)  wieder 
her  (d.  i.  stelle  mich  so,  als  wäre  ich  ihr  Anhänger). 

105)  Aber  obwohl  es  so  scheint,  als  wäre  ich  in 

102)  Cairo  c^^^u^. 

103)  lS>L>\-  muss  auf  j*_jOI  bezogen  werden,  das  sonst  nur 
masculin  ist,  hier  hat  bei  der  Setzung  des  weiblichen  Suffixes 

die  Erinnerung  an  j»j>.  mitgewirkt.  (_,v-^  ist  hier  gebraucht 

wie  sonst  isüwj^. 

104)  Cairo  o'-t^ij  älji  ̂ c^u^_»,  wobei  das  3  in  oL^ää-^'^  gegen 
die  Überlieferung  der  Hdschr.  eingesetzt  ist,  also  «und  es  (das 

Befeuchten)  bringt  Mässigung  und  Furcht  vor  ihnen  hervor.» 

Bei  meiner  Auffassung  würde  man  freilich  eher  erwarten  o1-;^ä^'. 

106)  Der  Vers  spielt   an    auf  die  Redensart:  (_,««UÜi    l^-oiLi- 

^ji^\-.»,  mixe  with  man   in  familiär  intercourse  and   separate 
yourselves  from  them  in  deed. 
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Angst  vor  ihnen,  (und  täte  deshalb  alles,  was  sie 
wollen),  so  mische  ich  mich  zwar  unter  die  Leute, 

(mich  mit  ihnen  zu  unterhalten),  halte  mich  aber 
getrennt  von  ihnen  (in  meinen  Taten). 

106)  Und  fürwahr  obwohl  ich  meine  Augen  ge- 
schlossen halte  und  zu  Boden  blicke  und  die  Staub- 

körnchen, die  ins  Auge  fliegen,  ertrage,  die  sich 
hin  und  herbewegen, 

107)  und  obwohl  man  sagt,  ich  hätte  mich  nicht 

darum  gekümmert  und  „er  macht  sich  nichts  dar- 
aus", so  halte  ich  doch  allen  Hass,  (der  sich  in  der 

ganzen  Zeit  bei  mir  anhäuft),  zusammen,  kümmere 
mich  sehr  wohl  darum  und  achte  darauf. 

108)  Für  euch  ist  sie  (die  Qaside  gedichtet),  Ihr 
Verwandten  Ahmads,  sie  ist  nur  geringen  Wertes, 
aber  an  Mühe  hat  es  nicht  fehlen  lassen  der  (Dichter), 

der  sie  (selbst)  gering  einschätzt. 

109)  Wohlgelättet  (sind  ihre  Worte),  weissgiän- 
zend  (durch  die  Reinheit  ihrer  Sprache);  am  Ende 
ihrer  Worte  (wird)  übermorgen  die  Erklärung 
(folgen  oder  sich  von  selbst  ergeben)  dessen,  was 
der  wohlredende  (Dichter)  gesagt  hat  (oder  „die 
zusammenfassende  Erklärung  dessen,  was  er  gesagt 

hat") 

106)  Cairo  öiij  ̂ c^'-)  '^ei  dieser  Lesart  wäre  der  Satz 

mt  0J24J  abgeschlossen,  was  wegen  107  unmöglich  ist.  Ich 

lese  ii'^k». 

107)  Der  Belegvers  auch  Sin,  LA,  TA  s.v.  J.:<^i  ̂ Sie  gehen 

herum  um  einen  Palmbaum,  dessen  Blütenspalten  aussehen,  als 

wären  sie  Bäuche  von  (nichtarabischen)  Mauläs,  die  grade  ihr 

Mahl   eingenommen  haben». 



110)  Zu  Euch  ist  sie  gekommen  mit  Schrecken 

im  Herzen,  ohne  dem  seufzenden  und  sich  abwen- 
denden zu  gehorchen,  der  sie  zurückhalten  wollte 

(d.i.  dem  Kumait  selbst,  der  sie  nicht  für  gut  genug 
hielt,  sie  den  Häsimiden  vorzuführen;  oder:  einem, 
der  ihren  Wert  nicht  anerkennen  wollte?) 

111)  Aber  es  hat  ihr  nicht  geschadet,  dass  schon 
im  Staube  Zuhair  ruht  und  dahin  gegangen  ist  der 
mit  Geschwüren  bedeckte  (Imrulqais)  und  Garwal. 

110)  Cairo  gegen  die  Hdschr.  UJ.  Die  Qaside  wird  hier 

einem  Kamel  verglichen. 

111)  Der  Vers  des  Duraid  vollständig  LA,  TA  s.v.  ̂ ^-^ 

ttUnd  wenn  nicht  das  Innere  der  Erde  wäre,  so  wäre  unser 

Stampfen  in  Du'r-Rimt  und  ArtE  dem  Ijad  Ibn  Näsib  zu 
Gehör  gekommen».  —  Der  des  Ahtal  ed.  Salhani  S.  11.  «Und 

wenn  sie  Qurais  durch  ihre  Herrschaft  nicht  geändert  hätte, 

so    hätte  man  sich  abgewandt  zur  Flucht  von  Qurais». 

111)  Ein   ähnlicher  Vers  des  Kumait  LA  s.  v.  (^y. 

S.  dazu   Ibn    Qutaiba,  Si'r  ed.  de  Goeje  67   und    70. 

V. 
G  IT  ATE. 

5)  Sih,  TA,  LA  s.  v.  Z^.  29)  Bakri  508,  LA,  TA  s.  v. 

24)LAs.  v.^..  V^>^-- 

Inhalt:  Lass  das  Grübeln  über  die  verlassenen  Wohnungen  und 

die  Gedanken  an  die  fortziehenden  Frauen  und  singe  das  Lob  der 

Banü  Häsim,  (1—8)  die  dir  näher  stehen  als  Verwandte,  tapfer  und 

freigebig    sind    in   den    Zeiten    der   Not    (9  —  18).  Ich  bin  zu  ihrem 
7 



98 

Quell  hinabgestiegen  und  niemand  hat  mich  fortgestossen  (19  —  24), 

denn  nicht  hochmütig  und  nicht  jähzornig  sind  sie,  (25  —  28).  Hell 
glänzen  ihre  Wangen  und  zu  ihnen  erhebe  ich  in  meiner  Angst  die 

Augen  (29-33), 

ÜBERSETZUNG. 

1)  Du  bist  erregt,  aber  ist  denn  wirklich  etwas 
da,  was  dich  in  Erregung  versetzen  könnte,  da  du 

dich  doch  nicht  liebestoll  geberdet  und  nicht  ge- 
spielt hast 

2)  im  Übermass  der  Liebe,  welche  auch  den  Ge- 
sunden in  Aufregung  versetzt  und  deren  sich  auch 

der  Graukopf  nicht  zu  schämen  braucht. 
3)  Und  hast  du  mit  nichts  (anderem  zu  tun),  als 

den  Spuren  der  Wohnungen,  und  wenn  sie  auch 
glänzten   wie   die  vergoldete  Hülle  des  Schwertes? 

4)  Auch  die  Frauen  des  Stammes  im  Kamelsattel 

(regen  dich  nicht  zu  Gedanken  an),  wenn  sie  bei 
einbrechender  Dunkelheit  fortreisen,  hinziehend  wie 
eine  Schar  von  Gazellen  und  Waldstieren. 

5)  Und  du  hast  keine  Sehnsucht  nach  den  rei- 
tenden Frauen,  wenn  dein  Reisegefährte  keine  ver- 

spürt hat. 
6)  So  lass  also  ab  von  dem  zu  sprechen,  mit  dem 

du  nichts  zu  tun  hast  und  der  in  keiner  quälen- 
den BeziehunjT  zu  dir  steht. 

1)  Lies  ̂ ^,   denn  i_j-l2xi  ist  nur  als  (,Wegö   belegt. 

2)  Cairo  iüLyo. 

3)  Der  Belegvers:  «Ein  Mädchen  von  Qais  Ibn  Ta'laba,  die 
glänzt  wie  eine  Hülle  des  Schwertes,  eine  vergoldete«. 

5)  Der  Scboliast  hatte  iiUxJL=>  für  dUJL~>. 
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7)  Und  bringe  Lob  dar,  denen,  die  es  verdienen, 

mit  deinen  treffendsten  Worten,  ja  den  allertref- 
fendsten, 

8)  den  Söhnen  Hasims,  denn  sie  sind  die  Edel- 
sten, den  Söhnen  des  Erhabenen,  Trefflichen,  Aus- 

gezeichneten. 

9)  Und  sie  schätze  als  die,  welche  dir  am  näch- 
sten stehen,  ohne  dich  um  die  zu  kümmern,  welche 

durch  Abstammung  dir  verwandt  sind. 
10)  Wer  dich  wegen  der  Liebe  zu  ihnen  tadelt, 

dich  von  ihr  abbringen  will,  den  sieh  als  verdächtig 
an  und  für  ihr  Bündel  sammle  auch  du  Holz. 

11)  Ich  seJie  dass  sie  Vorrang  und  Überlegenheit 
über  alle  anderen  behaupten,  ich  wünsche  es  nicht 
(nur)  und  glaube  es  nicht  (nur). 

12)  Freigebig  (sind  sie),  unbefleckt  (ihr  Ruf), 
edlen  Vorfahren  entstammend,  voll  Entschlossenheit 

im  grauen  Staub(esgetümmel  des  Kampfes), 
13)  wenn  im  Schrecken  des  Schlachttages  (die 

Rufe)  „Zurück"  und  „Voran"  und  „Umkehren" 
einander  folgen. 

14)  (Die  Armen)  speisen  sie,  wenn  der  Nordwind 
herbraust  mit  dem  Frost  seines  kalten   Regens. 

15)  Auch  das  Kostbarste,  desgleichen  man  (sonst) 
zu  vermehren  sucht,  geben  sie  her  zur  Zeit,  wo 
sonst  nichts  hergegeben  wird. 

16)  Edel,  hellleuchtend,  schönen  Antlitzes,  speisen 

sie  den  Wanderer,  der  Nachts  kommt,  den  ft-emden. 
17)  Freundlich  bewirten  sie  den  Gast  in  der  Fin- 

8)   Cairo  _y^. 

14)  Man  könnte  auch  construieren   L 

15)  Cairo  olj*^!  gegen  die  Hdschr. 
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sternis  und  bringen  Feuer  hervor  dem,  der  entzün- 
den will  und  erleuchten, 

18)  (zu  einer  Zeit),  wo  sonst  das  Marhholz  unter 

dem  'Afärholz  kein  Feuer  hervorbringt  und  man 
seinen  Topf  geizig  zurückhält  und  der  geliehene 

(Topf)  nicht  mit  den  Resten  der  Speise  zurückge- 
geben wird. 

19)  Zu  ihren  Wassern  bin  ich  hinabgestiegen  voll 
Durst  mit  den  (Herden),  die  sich  um  die  Tränke 
scharen,  wie  man  zum  süssen  Wasser  hinuntersteigt. 

20)  Und  (dort)  haben  mich  nicht  die  Stecken  der 
tränkenden  (Hirten)  weggetrieben  und  nicht  hat 

man  gesagt  „weg"  und  „fort". 
21)  Sondern  durch  den  (ermunternden)  Ruf  der 

Edelmütigen  (wurde  auch  ich  eingeladen,  mitzu- 
trinken), weil  ich  Anteil  habe  an  dem  Edlen,  Treff- 

lichen. 

22)  Wenn  ich  (früher)  lange  genug  trübes  Wasser 
trinken  musste,  so  war  dafür  der  Trank,  den  ich 
bei  ihnen  bekam,  trefflich. 

23)  Von  den  anderen,  (welche  eine  Tränke  inne 
haben),  wandere  ich  fort  und  steige  wieder  (vom 

Wasser)  hinauf,  gesättigt  wie  ein  Fortgejagter,  Ver- 
triebener (d.  h.  ohne  etwas  getrunken  zu  haben). 

18)  Cairo  <^^Js>jü.  Der  Belegvers  steht  Häsiraijjät  II  82. 

19)  ö.*)  entweder  accusativisch  als  ̂ ö  i.Vi  ̂   zu  o^,^  zu 

fassen,  oder  0.3,  =  0.3,  als  Fortsetzung  von  iUjb>  «die  hin- 

absteigen». 

23)  Cairo  bb>l  gegen  die  Hdschr.,  mit  ,^  der  Hdschr.  kann 

ich  nichts  anfangen.   Im   Scholion  viell.  ̂ -Xa  \yA^  Lo^. 



101 

24)  Sie  sind  Menschen,  (an  deren  Tränke)  dür- 
stende fremde  Kamele  nicht  geschlagen  werden,  wenn 

sie  zu  ihrem  Wasser  hinabsteigen, 
25)  und  ihre  Art  ist  es  nicht,  sich  auf  hässliche 

Worte  was  zu  Gute  zu  tun  und  schnell  in  Zorn 

zu  geraten,   der  (wieder  andere)  mit  Zorn  erfüllt; 
26)  und  nicht  (ist  es  ihre  Art),  den  vorwärts 

schreitenden  in  die  Augen  zu  stossen  oder  denen, 
welche  sich  umwenden,  schuldbeladen,  in  den  Nacken. 

27)  (Wie)  Sterne  (erleuchten  sie)  die  Verhält- 
nisse, wenn  sie  sich  in  der  Finsternis  ihrer  grauen 

Dunkelheit  verdüstern. 

28)  Als  Männer  des  Alten  und  Männer  des  Neuen 

(zeigen  sie  sich)  (d.  h.  sie  haben  grosse  Erfahrung), 

wenn  die  Schürzung  dessen,  der  seine  Kleider  ge- 
schürzt hat  (um  bequem  sitzen  zu  können)  aufgelöst 

wird  (d.  i.  wenn  es  gilt,  sich  zum  Kampf  zu  rüsten). 
29)  Ein  Schmerz,  den  ich  nicht  vergessen  habe, 

ist  meiner  Seele  (angethan  worden)  auf  dem  Schlacht- 
feld von  At-Taff  und  Al-Mignab. 

24)  Cairo  Vj-*— '  S^S^^  ̂ ^^  Hdschr.;  uj_^a_J'  ist  aber  ge- 

sichert durch  den  Satz  des  Haggäg:  Jo'bSI  i-*Jj£  vy^  *5vÄjyto"b5. 

29)  Cairo  j^^-AJcs^iü-  Die  Lesart  der  Hdschr,  ist  nicht  haltbar 

Jäqüt  III  908  kennt  nur  ein  ̂ -xäjs^  in  der  Nähe  von  Medina, 

das  hier  nicht  in  Betracht  kommt.  Ich  lese  l-aJ^sIJ  nach  LA 

s.v.  L-A-o-:  JjOlj  Vj-*-^'  Ü^J  »^^  1*-^-*-^^  Ü^J  (jr"^'  V*-*^?^!^ 

*^xj'!  t\,\  s-y^'  ü^J)  Jaqüt  Q*A^5  ü^Ji  oLxJ!  o|^-w  (j\j  U  *-wt 

(Bekri  schreibt  ̂ _^_jL^pw«  vor  und  bezeichnet  es  als  %—üsj-^ 

(!)  ̂ Jd')  ij^j}^  o|y*Jl  (jo  Es  bezeichnet  also  ähnlich  wie  At-Taff 
ein  nicht  genau  umgrenztes  Gebiet,  vgl.  Seybold  in  Oriental. 
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30)  Es  ist,  als  wenn  ihre  (der  Hä^imiden)  Wangen 

glänzten,  wie  beim  Hin-  und  Herziehen 
31)  Dolche  (glänzen),  weisse,  welche  die  Schmiede 

geglättet  haben,  (Dolche),  von  denen,  welche  aus 
Jatrib  ausgewählt  wurden. 

32)  Ich  hoffe  auf  Gerechtigkeit,  vielleicht  erlange 
ich  sie  noch  wo  zwischen  Osten,  und  Westen ! 

33)  Zu  ihnen  erhebe  ich  (deshalb)  die  Augen  eines 

Menschen,  der  für  das  Recht  fürchtet,  dem  es  vor- 
enthalten wird,  der  sich  ängstigt. 

Lit.  Zeit  1903  S.  243.  Der  Yers  stört  jetzt  den  Zusammen- 

hang; vielleicht  war  das  Gedicht  ursprünglich  länger  und  ist 

V.  29  Überbleibsel  eines  sonst  verloren  gegangenen  Teils  des 
Gedichts. 

32)  macht  ebenfalls   den  Eindruck,  als  wenn  er  von  31  ur- 

sprünglich getrennt  gewesen  wäre,  es  wird  auch  hier  vorher 

etwas  ausgefallen  sein.  Cairo  liest  J-03I. 

VI. 

C  IT  ATE. 

Das    ganze    Gedicht    abgedruckt    bei    Girgas    und   Rosen, 

Arabskaja  Chrestomatia  521/22. 

V.    14,   16,   19:  Ag.  XV   119,  Öahiz,  Bajan  II  154. 

Inhalt:  In  Thränen  zerfliessest  du,  weil  die  Besten  der  Qurais 

nicht  mehr  sind,  Muhammad  und  'Ali  (4 — 7),  dem  Muhammad  die 
Leitung  der  Gemeinde  ausdrücklich  übertragen  hat.  Weil  das  nicht 

anerkannt  wurde,  ist  die  Gemeinde  in  die  Irre  gegangen  (9  —  13) 
Gott  möge  die  Umajjaden  verfluchen  und  an  ihre  Stelle  einen 

Häöimiden  setzen  (14—21). 
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ÜBERSETZUNG. 

1)  Die  Schlaflosigkeit  vertreibt  den  Schlummer 
von  deinen  Augen  und  die  Sorge  erpresst  ihnen 
Thränen. 

2)  Ein  Eindringling  in  deinem  Herzen  erregt  Krank- 
heit und  Trauer,  welche  alle  Freudigkeit  fern  hält. 

3)  Und  das  Rinnen  der  Thränen  in  Trauer, 

deren  schmerzende  Schläge  die  Zeit  auf  den  Glie- 
dern ruhen  lässt, 

4)  ergiesst  sich  in  Flüssen,  Güssen  und  Strömen, 
deren  Lauf  einem  ausfliessenden  Eimer  gleicht, 

5)  weil  die  Herren  unter  den  Qurais  fehlen  und 
der,  welcher  am  besten  als  Vermittler  dienen  könnte 
von  allen; 

6)  der  bei  Gott  seine  Lobpreisungen  vorbringt 
(d.  i.  Muhammed)  und  dem  der  Vater  des  Hasan 

("Ali)  gehorchte, 
7)  CAli)  der  nie  aufhörte,  ihm  Freude  zu  be- 

reiten, und  ihm  ein  Verwandter  war,  der  eilte,  die 
Zufriedenheit  seines  Schöpfers  zu  erlangen 

3)  Lies  ̂ jJL 

4)  Cairo  oJs-J'  und  UjS^wwL  Die  Pluralform  *^^t  kennen 

die  Lexica  nicht.   Im  Scholion  lies   13  v-^'j' 

6)  Der  Koranvers  Sure  XV  44. 

7)  öirgas  [lö^  n->:  Ich  folge  der  Erklärung  des  Scholions, 

wonach  der  Ausdruck  eine  Anspielung  auf  die  Worte  (£-i2=> 

(^1^  j,   ((rest  thou  upon  my  love»  (s.  Lane   s.v.  -L^)  enthält. 



104 

8)  Und  ihn  erkor  der  Prophet  auf  Grund  einer 
Wahl,  so  dass  er  müde  machte  die,  welche  ihn 
verliessen  und  (schlimmes  über  ihn)  verbreiteten. 

9)  Am  Tag  des  Baumes,  des  Baumes  am  Teiche 
Humm  erklärte  er  deutlich  die  Führerschaft  (ge- 

bühre ihm);  wenn  man  ihm  doch  gehorcht  hätte! 
10)  Aber  die  Männer  haben  sie  unter  einander 

verschachert,  und  ich  habe  nie  gesehen,  dass  eine 
Würde  wie  diese  verkauft  worden  wäre. 

11)  Ich  bin  zwar  nicht  soweit  gegangen,  sie 
deshalb  zu  verfluchen,  aber  der  Erste  von  ihnen 
hat  damit  eine  schlimme  That  begangen. 

12)  So  ist  der  von  ihnen,  welcher  der  Gerechtig- 
keit  am  nächsten  war,  zum  Unrecht  gelangt  und, 

Zur  Form  J^Jll^  vgl.   LA  s.  v.  ii>:  -iJ2:>  J^v-iJJ    jL-ä-rb 

ursprünglich  nur  vom  abschüssigen  Hügel  gebraucht. 

8)  Cairo  {Jc^—jI  Sinn:  Muhammad  hat  'Ali  so  unzwei- 
deutig zu  seinem  Nachfolger  ernannt,  dass  die,  welche  ihn 

verliessen,  ihre  Behauptung,  er  sei  nicht  der  wahre  Chalif, 

nicht  aufrecht  erhalten  konnten.  Oder  enthält  der  Vers  etwa 

eine  Anspielung  auf  die  Rafiidten,  welche  das  Chalifat  'Umars 
und  Abu  Bakrs  als  unrechtmässig  ansahen  (vgl.  VIII, ,  Well- 

hausen, Oppositionsparteien  96),  also  erst  noch  zwei  andere 

(falsche)  Chalifen   vor  'Ali  ertragen  mussten? 

9)  Vgl.  Ja'qübT  II  125  'Ss^^Ij  ̂ ü:>y>  ̂ !  äJJ!  ̂ ^t"^^  ̂ L^^j 

*Ls5  iL>il  ;^J>  ̂ ^  c:Jl=>  äJuJ  b^Ci^  J.UÜ  ̂   y.Ac  *J  JLä_j 

^^^^L.    ̂ y    ̂y^')    JÜÜ    v^'^    ̂ !    ̂^    JvC    Lk-f^    dd>\^    UfJ^ 

gJ!  s^!•y)  Jjti  v'iyi  ̂ ^  ̂   Jj"  ÄÜi  Jy«j  \>  ̂   ys  ̂ wäj!  ̂  
10)  Es  ist  nicht  ganz  deutlich,  ob  hier  von  den  Umajjaden 

oder  von  Abu  Bakr  und  'Umar  die  Rede  ist. 

11)  Cairo  Uj. 
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der   den   besten  Schutz  gewähren  sollte,  zum  Ver- 
derber geworden. 

13)  Verdorben  haben  sie  (so)  das  Werk  ihres 
Führers  und  sind  in  die  Irre  gegangen,  (das  Werk) 
dessen,  der  beim  Eintreten  neuer  Verhältnisse  den 

graden  Weg  (weisen  konnte). 
14)  So  sprich  denn  zu  den  Söhnen  Umajjas,  wo 

sie  grade  weilen  —  wenn  du  auch  Angst  hast  vor 
dem  indischen  (Schwert)  und  der  Peitsche  — ■: 

15)  Fürwahr,  wehe  über  eine  Zeit,  in  der  ich 
furchtsam  war.  Euch  gehorchend  und  gehorsam. 

1 6)  Verhungern  möge  Gott  die  lassen,  die  Ihr  satt 

gemacht  habt,  und  sättigen,  die  durch  Eure  Unge- 
rechtigkeit verhungert  sind. 

17)  Und  Fluch  möge  er  herabsenden  über  den 

„Einzigen"  seiner  Gemeinde  öffentlich,  wenn  er  über 
die  Geschöpfe  (Gottes)  herrscht,  und  den  r^aster- 
haften  (eig.  Ausgestossenen), 

18)  durch  einen  (Herrn),  dessen  Herrschaft  wohl- 
gefällig ist,  ans  Häsims  Stamme,  der  ein  Regen  für 

die  Gemeinde  ist,  ein  Frühlingsregen, 

13)  Girgas  ̂ ,Ijo\^. 

13*)  «Sie  taten,  als  hätten  sie  sein  Recht  vergessen  und 

frevelten  gegen  ihn,  ohne  (dass  sie  Grund  gehabt  hätten) 

Rache  zu  nehmen,   und  er  war  bei  ihnen  verachtet» 

14)  Cairo  c^ii».  Der  Vers  des  Sammall  lautet  Kämil  112 

«-^LäjI  (^!.  ̂ j^  -^"  oÜCj';   der  des  A'sä  vollständig  im  Scholion 

zu  II  63. 

17)  Cairo  will  unter  sXa\  Sj>  den  Mörder  'Alls  verstanden 
wissen;  der  «einzige«  ist  aber  Hisäm  und  der  «Lasterhafte» 

wohl  dessen  Neffe  Walid  Ibn  Jazid,  der  sein  Nachfolger  wurde, 

und  als  Prinz  ein  leichtsinniges  Leben  führte. 
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19)  ein  ]jeu  in  den  Schlachten,  kein  Schwächling, 
(ein  Mann),  der  die  Menschen  wieder  aufzurichten 
vermag, 

20)  ihre  Angelegenheiten  wieder  in  Ordnung  bringt 
und  sie  verteidigt  und  ihr  (früher)  unfruchtbares 
(Land)  in  Fruchtbarkeit  zurücklässt. 

VII. 

1)  Brich  die  Sorgen  eines  Herzens,  das  nicht  (von 
Liebe)  bethört  ist  und  nicht  verpfändet  ist  einer 
weissen  (Jungfrau)  mit  langem  Halse! 

2)  Und  bleib  nicht  an  den  Wohnstätten  des 
Stammes  stehen,  sie  zu  befragen  (was  aus  ihren 
früheren  Bewohnern  geworden  sei)  und  zu  weinen 
über  die  bekannten  Stellen  in  ihnen;  selbst  in 

Irrtum  befangen  und  (andere)  in  die  Irre  führend! 
3)  Was  hast  du  noch  mit  der  Wohnstätte  zu 

tun  nun,  da  die  vertrauten  Stellen  darin  ein  Spiel- 
platz für  den  Wind  sind,  der  wie  ein  Sieb  (den 

Boden  säubert), 

4)  wo  die  Winde  einen  Stoff  weben  und  ihm  zwei 

Säume  annähen,  die  aus  einem  heftigen  Sturm  be- 
stehen und  einem  Nordwind. 

5)  Meine  Seele  soll  ein  Lösegeld  sein  für  den 
Propheten    Gottes,    für  ihn  fühle   ich   in   mir   das 

1)  In  den  ersten  Versen  dieses  Gedichts  ist  der  Wortschatz 

von  Ka'b  Ibn  Zuhairs  Qasidc  Si*^  o>-ilj  mehrfach  ausgebeutet. 

5)   Wenn  meine  Auffassung  des  dunklen  Verses  richtig  ist, 

würde  man   für  ̂ Jou  eher  rsAxj  erwarten.  Cairo:   ̂ J-^   *j   Jjj. 

y.JJäxl  ̂ ^J  ̂ '->^  CT*   ̂ ^''^^  irgend  eine  Bemerkung. 
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Zittern  des  Zornes  (über  das,  was  ihm  geschehen 

ist),  aber  die  auf  sie  (seine  Nachkommen  *?)  folgten, 
(d.  i.  die  Umajjaden,  die  nach  ̂ Ali  zur  Herrschaft 
kamen,'?)  sind  der  Verachtung  näher. 

6)  Mein  Seele  soll  ein  Lösegeld  sein  für  den,  zu 
dessen  Eigenschaften  nicht  verräterische  Gesinnung 
gehört  und  der  sich  nicht  zu  entschuldigen  braucht, 
weil  er  geizig  gewesen  wäre  und  Verachtung  (?) 
gezeigt  hätte, 

7)  der  fest  steht  in  seinem  Entschluss,  dem 
glückverheissend  Vorzeichen  erscheinen,  bei  dem 
man  Licht  sucht  (in  der  Finsternis)  und  dessen 
Worte  wahrhaftig  sind 

6)  Jwläj^  passt  nicht  recht  in  den  Zusammenhang  und  es 

ist  auch  unwahrscheinlich,  dass  Kuraait  zweimal  hintereinander 

dasselbe  Reimwort  gebraucht  haben  sollte. 

7)  Cairo  Kiy*:^  c>y*j<^^\^^  Die  Verbindung  sjLI:)  qm^'  häufig 
z.B.  Ahtal   111,  Kämil  702. 

VIIL 

(Abgedruckt  bei  Girgas  und  Rosen,  Arabskaja  Chresto- 

matia  522/23). 

1)  Ich  liebe  den  'Ali,  den  Fürsten  der  Gläubigen 
aber  habe  keine  Freude  daran,  Abu  Bakr  und  'ümar 
zu  schmähen. 

2)  Und  ich  spreche  nicht,  obwohl  sie  Fadak  nicht 
der  Tochter  des  Propheten  als  Geschenk  überlassen 
haben:  sie  sind  ungläubig  geworden. 

1)  Cairo  y^. 

2)  Über  Fadak  s.   Tabari  I   1825. 
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3)  Gott  weiss,  was  sie  am  Tage  der  Auferstehung 
an  Entschuldigungen  vorbringen  werden,  wenn  sie 
sich  zu  rechtfertigen  suchen. 

4)  Wahrlich  der  Gesandte,  der  Gesandte  Gottes 

hat  uns  gesagt,  der  Führer  ist  'Ali,  ohne  dass  er 
falsches  gesagt  hätte 

5)  An  einer  Stelle  (steht  'Ali),  auf  die  Gott  (nur) 
den  Propheten  gestellt  hat,  die  er  vor  ihm  keinem 
von  seinen  Geschöpfen  verliehen  hat 

6)  Er  ist  der  Imäm,  der  Imäm  in  Wahrheit,  den 
wir  kennen,  nicht  gleich  den  beiden,  welche  uns 
zum  Ausgleiten  gebracht  haben  durch  das,  was  sie 
beratschlagt  haben. 

7)  Wer  ihn  mit  Schmähungen  bewirft,  an  dem 
mögen  sie  haften  bleiben,  bis  man  seine  Nase  im 
Staub  graugefärbt  sieht. 

3)  Der    Schluss    des    Verses   ähnlich   bei    Tabit    b.   Qutna 

Ag.  XIII  52. 

4)  Cairo  liest  -^J^  Lc  ̂   als  Isräf  (s.  Freytag,  Verskunst  327 

Anm.)   und  bemerkt  j^^*,  ä^Xj)-    Uj  ̂ ^A:^   IlXä-»!!   _^   -u^^, 

7)  Cairo  L*i:.  n^tJ- 

IX. 

1)  Ahmad  wird  mit   schwerer  Betrübnis  erfüllt, 

durch  das,  was  gestern  seinen  Sohn  (Zaid  Ibn  'Ali) 

1)  Cairo   ju  was  wegen  j^JJL  unmöglich  ist;  man  sagt  sonst 

dVjUo!  Uj  ovjii'  I  was  distressed  by  what  befell   theo. 
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getroffen  hat   vou  der  Hand  des  Jüsuf  (Ibu  'ümar 
at-Taqafi), 

2)  des  Elenden  unter  der  Schar  der  Elenden,  und 
hätte  ich  sie  Hurer  genannt,  so  hätte  ich  keine 
Schmähung  ausgesprochen 

X. 
(Abgedruckt  bei  Girgas  und  Rosen  1.  c.  523). 

1)  Gerufen  hat  mich  der  Sohn  des  Gesandten 

(d.  i.  Zaid  Ihn  'Ali)  und  ich  habe  ihm  nicht  geant- 
wortet, 0  weh,  0  weh  über  das  furchtsame  Herz ! 

2)  Aus  Angst  vor  dem  Schicksal,  dem  man  doch 
nicht  entgehen  kann ;  oder  giebt  es  einen  Weg,  dem 
Schicksal  auszuweichen? 

XL 

1)  Gerufen  hat  mich  der  Sohn  des  Propheten 

(d.  i.  Zaid  Ibn  'Ali)  und  ich  hab  ihm  nicht  geant- 
wortet, 0  weh,  0  weh  über  die  schwache  Vernunft! 

2)  0  (die)  Reue,  (die  mich  erfasste)  am  Morgen, 
da  ich  Zaid  hinter  mir  gelassen  hatte,  wegen  (meines 

Verhaltens)  gegen  den  Sohn  der  Ämina,  den  zuver- 
lässigen. 

1)   Cairo  q-^:^'    ̂ K  »ach  E. 
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j^Äj)    «jÄIfj    x'd'uias»!    *Jt_Lo      -A.i_<i     .L<-Ä3>t    aJC*^— ?  ;    ...!    jv    *  .r 

I    ̂    &_:"i^!     iij    im'—?'        (*^    tJ^^    —3^    — _5i3ü!    j,^.,      1 

er  ̂^^^^^[5  V^^-J  er  j;^'^    "^'^^  er   ̂ ^^3  ̂ "^S  er  ̂'-^  rr^'' 

a)  A  ̂.        ?))  AC  ̂ _^XJ;:^  \J^.       c)  A  Uyl^.       (^)  Yon 

i^^^  can  nicht  bei  CD.  e)  D  5^-..^.         /")  D  ii^uLj. 
(/)   A   ̂ jJl^i,  bei  CD  die  beiden  Worte  nicht,       h)  A  (^ÄjL 



IftI 

•wJbo?.    (^yUJ^     (*^1->J'    ̂ k^'3    ̂ yf^    J^?^    (^^^    Jl-Ä-r!     py^' 
o"^'   er»  ̂  

^L>^!  JÖLII3   ̂ 3^   j3^.  Jo>^:t  JJc^   JLä^   Z>„/J1   JÄil 

B  j.L\:S\ji    dxkiJi*,     ä^sXlJI    Joo!    cjA:S\it5 

^j>  ̂ \   Ll^xTi   V-ix^o    Jw>jJ!   ̂ U/i   JLä_j   ̂ ^;il   ̂Lix^^S 

f^^I  ̂_^   JÜü_5  y?o\jl 

10       lij-*i  '>-j^  i-r^  ̂ H-^.     l1^3   S^j^  Z"^^'  ̂ /y.    1^ 

^^^  [*^'i  (j^'  J-  v^'^^  ̂ ^  L«'  er^^'  ur^^-^-  ̂ r^r^- 

^•^J^J!    ̂ i    ö^    V;^'^    (*^l5     f*^    J^-^.    ̂ W^'    "^^^^    S    1*^ 

JoLmJ!    c  ̂ ^[5    ̂;,*j«2j!   ̂ xvJtj   ̂ Lo   L^  _yAj!   *-^  r«j[5i 

15  iaIvJ!    iy-ü   U-JS^    r^xJ!    (»y^^i    r/^^   lX:>|^!   o'^L^'    i*;'-*^ 

«LlL!     äJJO     -:^uiij 

a)  C  JiA>  so  auch  ständig  in  der  Glosse.  b)  C  _jil. 

c)  C  Js^Jfj.         d)  C  x-Uj.         e)  AC  K*>^.        /")  C  U^u«L 
^r)     CD     U^^. 



tö. 

i_jjtjt  (j^  J_j  oj^aJI  jj^  ̂ .ftljj'^   ̂ -^_y  ̂   v*-*^3i   *"^i.*wj!  u-tA^ 

iA:>t5     J>-_5    i_,».^:UvJl3i    ̂ j:^LA_»-jt    ̂ vtoylj     Oj^ii-«j!    (jii-o'bSt    j^N>to!y) 

>    ..^.^'i,   5 

Vr^  er   ̂ o/:^^^'   ̂    o     ̂ ^'^   k^-t  i>^^-?  z^^     ̂^ 

r^y^^^    L^idLä/^    0.5^'    ̂ -^^3     J-^^''    'J'J    i*^-:^':^^^    J-«^    ̂ Isu^ 

L_yj3i    iJUÄAaj!    Ov^'    ̂ LÄsiS'    ̂ J>^u\3-    iLä.jo    u\_j_j     j^^oIaH 

*jtJ-o    Jywj!    iCoAxi 

v^  ̂;j!  ö^  ;:,!:  u  j    d  J  ̂^  •:ili  jj^v  t^r  lo 

O!^ 

^y^f^    y    o^L    ̂ ^t    ̂ J    JÜLj,    oU^i    vjj^'it^    Oj_b    ̂ J6  15 

a)   A   ̂ j^Olrsu'ä  CD  ̂ ^^JCr^^ili.      fc)   A  j^_^u. 



tfl 

J-yo"!^     L«3     A_X_Ü!     L-f_X      (*.mLj;       .L>Wot     (AjJ     ̂ iL^!     ts5H 

^^!  v!^^l5    py^'   c^Lsn^lj 

»_jyiLJ      jj      v_^j|jiJI      i^0|^^0  ̂ ^^     O-^r^       J^f      LT'LJI         i'f 

^5    J^ixAj    ijCit    Jo'b}!    («^Lstjfj     iüoLo    öJo!^!    (ji^'J^xj!    ̂ ^cO^yoj! 

^AlilS^i     KäJ^JI     ̂ r-J3     ;*^-^l5     f*^'^^'^ 

^05^5^0,0^5,  ,  5o£  ,  5    0E, 

e^/  er  r^  er  ̂ j  i>^/  ̂ ^-  o'  ̂-5  ̂ >^-5  ̂ >=^  ̂ ^• 

15  *^'3r^'    ̂-^^^    *^    J~r*y'    ̂ -»^*^.    I-^Ij    '-^'^'  J^3 

a)  C  ̂ ^L  D  ̂ U.       &)   A  ̂ ^wo  JL*5  jJO*'  CD  ̂   ̂ Lib^  ̂ \. 

c)  CD  Sl:^^!^.  d)  A  ̂ .      e)  A  vorher  ̂ =5^.3  bei  CD  fehlen 

die  Worte  bis  uXj^-      /")  D  am  Rande  ̂ y^^^jül      g)  C  jJ^AaS. 

7i)   C  1-XJÜÜ3  D  lAJuu^.      ̂ ■)  A  ̂ .^>J<^\b  CD     ,_y::sdli. 



tfA 

^Llt    J^     ;^'-^'    (jr^''     Ä*jLi>5     ̂ LäJS     jjiJvjcijIj     j^Lil^LiXjS    (^oLoil 

^\    öLüwJi    ,jr^*-=^3    ■'^Ut    q£.   ̂ j■^i:>    jLä-j   (^i^O,^    (_5->Jt^    l5^''^^ 

yjJ!   ̂ J^   ö!^.   i^JJ'   iUJ   v^'   er    Vj^'   V;^'   iJv^j    /"g-^' 

VI  10 

^^■S^lj  ULi4  ̂ ^L  Ä^U!  ̂ ^!  JLjLj  s^jIjLx;!   .L^!   oL^>'^i 

a)  C  L>3^3.  h)  D  nur  ̂ UL  c)  Nicht  bei  A.  d)  AC  ̂ '^p. 

e)  Nicht  bei  A.  f)  C  ̂ c^-^'.  ̂ )  D  ̂ J^^  ̂ j-  ä)  C  + 
V^j   ̂ i  oy.      0  A  J.:^L      Ä;)  Codd.  ̂ . 



^j  ̂ 1  ̂ ^3  ̂ >  ̂ (  j^3  v/  r5-^  ̂ ^'  rr^.3  ̂ ^y'  1^. 

« LT-/-^'    J?-j  y=^    V^^'    ̂'    /r-J  ̂ i    /-ti- 

v^^'  ö^lLjü  'f^-^U^       «^^!  ̂ Uv^  p:  ̂jL^I    !1 

10  ̂ wi^    JlJLj    ̂ LJ    vjjjlaj    i_=Äj!    ö\l-2jt    (j::u_Jl    ̂ 3    f^^    ̂-*^   f- 

^jytJ!    <-^^t_5    J^^L    ̂ .b1    !ö!    iJ3^ 

^^,-^:ait   L^^iiiitj    )'-*-'''    "^M'.    ij^^'   -oLüIfj    (j:j-ä-<   ̂ -♦^   (=)'-^ 

15         w^äxj'    ̂ »_1_5   ̂lXJLj    j^3  .Läijt  v^;/^'  Ä  .y  jj  ̂^!  !ö!     Ia 

a)  Nicht  bei  CD.  b)  CD  v^ly-  c)  A  Jj>.  (^)  C  ̂;...äJÜ. 

e)  Nicht  bei  C.  f)  C  ̂ J-f^  K-^^  ̂ ,  D  hat  ̂ ^-fp-  nicht. 

^)  A  *j:^1  ̂ \.      Ä)  D  ̂ .      ̂ ■)  C  U=oy, 



V  5 

Oy^i^!  3l\^  j^;^    ̂-y^3)    ̂ Lx^^   wAjol    Ij'i    *i)ywJ   c^-^^"*^    J''-ÄJ    '-r*'^^ 

(iU    J^i'w^i    io^j     „^'ü    ̂'JäJJj    e;.o._^Ü^    t-.vLcÜi;!_5 

ujyo^Li     tiU^    ̂ _j; — ol — i        ös'uJLJt    ,Js_^"^    sULÖJi    o1-?3 

uxy^"^t    JwÖ2i^5J    ̂ öLJt    C^_5U       ,^*x/^!    ̂    ;  S    j*-iiL3    ̂^^      a 

^3  j^^LoL.  (j*^  ̂ '  ijc^^^  J^-^   ̂ vvvj>'  ̂ 3  er^''  ̂   *-!>-*  1^ 

»L^!-*—'!   .^J'5   -^\^-o   uV>'kJ)   -v-ot^»»   Ä-^L^^S^i   *iN-^x'u^! 

a)  S,  LA,  TA  toJoj.  &)  A  Jotil.  c)  Dyj.  (i)  A  eLCif. 

e)  A  .^^tAi  D  Jit  für  J.  f)  C  ̂ ^^^  ̂ \  D  Ji^  ̂=i.  ̂ )  A 
j^jJi.      A)  Nicht  bei  P. 



\fö 

Li2j?    v.:;/-^^'    JJ3 

woJj   j*_J5   aLjLxjJCj'  j^-Jj      Vj^  er*  ̂   ̂ 3^-5   "-^^j^ 

tL^    ̂    ̂1:>1    u^.^j    JLäj^    J^S    iuiaif    iüiU^J    JLä_J3    ylJi    ̂  

^  er  ':'j^-5  x=^  er«  -H^s  y^  er  <^y'y^3   r'^*^  er  '^-^^ 

Jo!  ̂   iU.:^3  J^  Q^  ̂ ^3  jrv^  er  ̂ ^  r^  er  ̂ ^-^^5 

Ll2j)      'XC^^.4^      i_JjJj[5      (^k'LÄ-'!      Q-»      LoLaS^ 

a)  AC  vL-^^'-        ̂ 0   A  U.        c)  AC  ̂ ^  •       (7)  A   \Jy^^  C 
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tff 

lXju    h  'uJjjLx-ö"   v_iM*   (^'   Axj   Uas   Li'^'ÄJ   ̂ ^   ̂^-^-ö"      -^LäIIj   Jyjj! 

J^    Ä-L/83    o'^^  ->~^    ̂''^"    *^    '^^'■^    -iC'^-vv^    J-^:^^    >,«JuL"    ̂ jLL:$^'  5 

Oü^t    ̂*    dU^    J^    ̂,'    JlJLj    ̂ ^lixj    ̂ ^^.3    ̂ "^t  ̂     ̂ ^.  10 

a)  D  ̂-^J  .  &)  CD  Lp>l^  •  c)  CD  j.:>^_j .  cZ)  BD  J^^-^^. 

e)  K  -\-  f^'  c>r^'  ̂ A-^  — ^  iL^.wJ  j.^  c^viJü .  /■)  CD 
vorher  si>v;-<-'   'Ä?   ,_^  &J=^vwJ  J.^,;  bei  A  das  folgende  nicht. 

I 



ciLwJL^!   ̂     b^l=>^   JyLj    J^   a^^^   JJj).    iA^  ̂ ^li   jUü 

j.:^a^'  ̂_^_5  sIÄi":^!  Jj;  c5;^^i        ̂   ̂ j^  ̂ c-^  ̂ ^'  J^  Lf^'j     '•'^ 

5  o^!    J   ̂ii-J-i.   o_b!    J«p-Ä-j    e'^'w=>    J'—Li—*  '^53 "^51    ̂ -"^    i^j^i 

j»^^'3  i^^L!  LJ-/^  Jk'*-^'^^^      Q^^  u^^  M=^^  f^  <y^  o'i    ̂'^ 

^\j^%  uJ^jt  C^'j  J^  ̂ ^^  J-  rj^  C^ij  l)^J!  1^! 

10    ̂ _^Äi:)■  oW  p^  ̂ y!^^''  Q^     xjLy^s  o^^  J*-^^  q  p  ̂  .i 

15  XJis    dUö    ,^jj    lXjs    iJjC^    iAiX>! 

a)  A  _%  C  3%.  h)  A  i^L^.  C  ̂ L^.  c)  D  ̂ -^L^L 

i)  CD  ̂ ^.  e)  CD  JL^.  /•)  A  Jüiil.  ̂ )  A  +  «ÄP. 
h)  A  ̂ _^Li.y!j. 



(fr 

JULj   LwtLi  Js£  ouiü'  U-i^  by-/^T  yj^!^'!   j.L=>^^!   ff^^^^%  ̂ 

^_^   ̂ S^\  jyS>   i^^ö\J    !jt^    dVJi    h^,J.xJüj_   "^   L'.^'j    oü-L. 

^^  L^c^  L^j^  L'^-^^  t_c-^  r*^-^3  ̂ s^  rf^'^-  ̂ ' 

oLvvj  xli>fj>  jij  ̂ y  IJ.I       i^    J^xiJut^   \x^,Jijot  £^_<^i   c>J^^ 

^-i*"'  r^-^  ̂ 1>^'  -L;Li>'    iLJü-  ̂ ^  ̂_=y  ̂̂ t  ji  ̂^i,   i.ö 

a)  A  ̂ \.       b)  A  Lc^.      c)  C  ̂^=1     (^)  C,  S.  LA.  TA 

e)S.TA.LA.jljG-.      /")  A^Lo^^t^.       g)CI)J^l      h)C^^ 

i)  D  o!^L        k)  C  Sj1  ̂ .^>-o£)V  D  .!j1  ̂ ..^v^V.        ̂ )  CD  ̂ _<^«C2J. 

m)  D   i_5^u\js  für  o\ä    L«.      n)  Von  ;_5.bi  an  nicht  bei  A. 



tft 

^_i     *wvv_sJ     lXjLc     (__5t     L?l\jLc     (^^jt^.^i     wAj't^"     ,^!     CO»^-*     l}-^;_5 

5   ̂ ,^0     tiw^    ß^c^^'     "^     q'    (^L>!    lil;     jlX-Lc   j^     ijr*^3     j-'^^ 

jJ^i  ̂ lXJ!  oi^L«  ̂   ̂_c*^2^  ̂   ̂       »>*«'  l\#^1  Jt  1^^  (^^'  j^yüj     11 

J.q-j'^   iU-CJ'!   f^   ̂j^   ̂iiJ   o^   ̂ ^;5   ̂i^x^   '^^   t^yi-   ̂ ^13 

10  ^    jcJjI     Ljli    yiJ'Ub    ̂ j     ij^-yo     *jtJLo    A^cS^    J!    ̂,JjtJ 

J^ü     jA.:>'    ijr^    'uöJü!    \^3    LouXJt    ̂ ^    ijc^-    J^*-^"^'    U^j*'''    CT* 

^J^i    j*-wt    ̂■jLfiJ3    ̂ doS    tV-f'-'j    Ä-,-vJt   Q-,  (*^J.  jr-'-s-'j    ̂ »j^^'   *-^ 

ilAc'li!   (^-v^t  l5^^-   '^:>-^   u^"***^  kiJu^   'o>-U-«v    jLfiJ_5   --J^oi   jrJUJ 

15  ■L/.^^J!    \^    ij^=>oi    J^<-«'j    w^l    J^3      ̂ .u\:>Li!    j,»-wt5 

JJ^J!  ̂ f^'!   oj^i   «/   !35      L^1^  ui^!  L5y^'  ̂ '  o'^     '*' 

j^L.:^!   f'r^'-5    ̂*>'*-^"*^    ̂ u^'    "^r-*— R5    |*jLäJI    ̂jj>J«J    tJV-^' 

..j    ..'.  b)  Hier  bricht  B  ab.       c)  AC  o^^yi. 

(f)   A  ̂ yü.        e)   A  ̂ _cÄ^'^'.        f)  f^  nicht  bei   A.       g)  CD 

Aj^^.      ä)  cd  OjJt.  0    CD  jyij.      Ä:)  D  N^^L^.      Z)  CD^J^i. 
m)  A  i-Ji 



If. 

i^^cÄj!   j-jLäj!  ̂ ^>_j!   (^1   ̂ «.^Jo^o  j^jjj    (^>AiL!   \j!,i   i^y^\   iüLiJt 

^b  Uj  äJJ)  ̂ b  J  A!  j-^fj  öJ^'L«:'"  ̂ 3  j-*^'  0='  J-*^' 

i3^'  QT^!  c>-^  ̂ H^  '^s^      *-<^  ̂ vk^  er  '*^  ̂ ^  '"^^    ''''  ° 

«3^    J^'t,    Lxx^    J^^yw^j-    j^^3    ̂ ^/-'^    ̂J---L.    ̂ _5^3    ̂».i-Lx    J'J 

jLi   !ö!   (^dliÄT  yxLt  J^:5   ̂ JJ^  ̂ UJt   ̂ x;läo  J^^i^    ̂ c^'! 

«5-oAJ'    i-oj^    c>J^    *^J^    ̂ J    ,-J     r^^ÄJ    ̂  

5A^3    äAc.    J^iCs^j    /"tiU^s^ü^l    (^!    dUäX^!    i^'^^-j^    tiJ.'uö'   ̂ Jt    .Ljil 

,o)  5  oj,       o  0-0,  >  ^      o£      ̂   -      o_      5=£, 

Ä;Jiotj'!    Q^  15 

j.=>^^'  sLft;;S^!  ̂   j^  ̂[^5     ̂ ^Jji  ̂ i'^  !Ä?  ZdU  ̂l)li    1a 

a)  D  ̂ ^^^xXj-     b)  BCD  jLäj.     c)  ABD  ̂ 'uj.     rf)  AC  +  ,^1. 

e)  Nicht  bei  BD.       f)   AC  dU^^'.      ̂ )  D  ̂ Ju^S.       h)  AB 

l)  BD  ̂ ^'i'. 



in 

J,A:2ä:d!    \JsJ>    '^[h   J^    '^■)^y^       ̂   '^y^  adVÄc  <A^^  'S^  (jr^''^     '" 

^^    jUaäiSj    dVj-E    r^^'    J'^-*i=J    iJ^3t^3     iCsoLiil    iöoJLii    iö.L^lj 

v_jLo     d^-C        ̂ 1     J^ÄJ      iyj     iJ^^'O^i     J»<>J'     ̂ ^-tV-^     t*^-^— r^     ̂     v'^' 

UjLo       ̂ -w^tj    v__!j:^\JJ       ̂ ;^     ijv^     .L/aJl    j.'^^LwJI    \-JLc    *J^    ,-*J^ 

V^'^  _^3    K_Ll:2i    ̂ -♦>:>    jLnsJtj    Oi*^!    0^-H'-5    f^'/^    ̂ ^ 

JJjtiUJl    isLy_^^5!    Jw»-ä_j    >AJ5»  ^J^\     iJi->^3  J-Jjüö     ̂ JJo1      l!' 

JwsLj'  c>^  L?'^^'   r-)3^  Z*-?",?^^  1^^^   o'-«.'/US'   Oi=>  (i^   Ljj^!       1f 

15  ̂    />c;:r-^   o-^   J^  CT?  ̂ ^    ;^*^  ->^'-5   ̂ /^   ̂ ^^  L?3y-5 

^ft*:>  _^i    liLUj    qJ    JsxLj"    v.:>-i/    ̂ ^^^3    *'  (»"^Iv/J'    il^S^    l-J'lL»    t^l 

Ä;  Jlxzs-  _^t    o'-o    U/    xUt    jLu    NSj    o^    \j!    *J    oU    (JLäJ_5 

a)  BD  \>Le.      h)   D  iüyj .      c)  C  +  c:^Hä;s^,.        (7)  BD  -f 

^t  ̂^^^LisÄji  Jet  ALäJ-  äJJI  ̂ ^  ̂ ^  j..  e)  BD  JÖ5.  /■)  ABD 

'üU^.  ^)  BCD  ̂ 5".  h)  BD  +  ̂ ^Oc  ÄÜt  ̂ i^^.  0  B 

\f>5  äJJ!  j.y.      Ä-)   Von  Uy  an  nicht  bei  D, 



LJ   ̂ ,^^vÄo   /"J^ot   o->^   ^jt    j.)   o\_j_j   J,i   ̂ ,;^*^   j.   ̂ p:>3 

^jiiXc!    Juij_5     ̂ -cii!    -clytit^)     'lP^*;o1    &Uj;£.[3)     (_wÄÄJi    ̂ pJU     Li    o^ ^r^> 

liJj"    ̂ W      ̂ _wjü    jAc'    JJü  15 

a)  Nicht  bei  BD.  h)  B  iÜiJ-  A^i  D  xlil  ̂ i.  c)  AC  ̂ \ 

BD  jJi'i  ̂   Uli),  d)  A  jsiw  BD  jow  ̂   ̂ ^  iic  ̂ .  e)  D  U^^. 

/•)  A  I^äJL^-.  g)  AC  +  \^\  h)  Nicht  bei  BD.  /)  A  Jjc'. 

Ä;)  BD  LjW  4ysj.       0  D  v*-^'-      ̂ ^)  Bei  BD  »ach  ̂ -^wJC;^: 



li^v 

Ai'. 

c 

J^^^'3   ''j*^''  ̂ c^^'  f^f^    A'       lc*^;5    ̂ *rt^*^    J^    uri'3     '^'' 

n^y^^wlj   Ä.'u^.3  fC  ms_;Aj  j^'i'  !jt  ̂ ^^Läj   sy^J)  ̂_c^:.   ̂ "^   Jläj 

15  ̂:S^'  (_c-y>  Ov'*^''   '-^'    ̂•^'       ̂ ^  0*~^  ̂   t_.r'-^  /'p^'  '^yF    '^v 

a)  A   .»  '^-^r  .»  r.            &)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  BD. 

r)  A  4-  w^ö.  c?)  B  ̂ ö-Jü  D  ̂ -wMJ.          e)  BD  +  ̂ ^b-!, 

|io:p>Ax  (M^-^^  f)  BD  -^  /X'^  Aj  iC4.x^-  NS3,     ̂ )  BD  +  u'. 
h)  Nicht  bei  A.  i)  AC  o^^csÄi!.      k)  Von  ̂ f  an  nicht  bei  AC. 

/)  BD  ̂   ̂̂ .       m)  B  1;Äj  •       w)  B  ̂ 3  D  yilj.      0)  BD  f?/b>L 

^)  Ag.  XV   127  ̂ <j  für  jio. 
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(j:JJ!    JsjSn^tj     ̂ A:^!^     Ja^S^'t    J-^dlj      ,v.:iä^   j^i     s«^*^     Lx^l 

jsAi2ÄJ^  ,»?*JL£  j^A^   c_5-^  wäi'f        /^«^    '' — *-^r-^    ijJuAl    j«-2i[5      vi 

l^iSs>^  [^iäÜA«'  •.>i>.;^;>  iüLi"  (__5rC:       j«_ij.^    i_»_fc-i!    (_^wLlL    f^'^      a. 

JL«_J'    ,^^'    5»j5^'    i}-^'^    ̂ ^^    '-^'♦-^.    A*Jöt<      ̂ 5    iLiLi    (^-c^ 

CIj'L-^     AjJ     I^J^;     [jiäiLw'^      i^Ü     (^wvJJl      c'wftXj^     (^-«-Li      *^'^         ̂     10 

J^'  K^u^i  ̂ !  J  ̂ j^)  ̂      ̂ ^*jt  ̂   a'^s^  ̂   ̂ ^\  X^^    aS*  15 

\j   Z^cä^^'  ̂   J^  iL'^i  ̂ Lä^    Uli   ̂ ^^'! 

a)  Bei  AC  fehlen  die  drei  ersten  Worte.  b)  BD  ̂ ^Ail^. 

c)  BD  +  ̂   ̂'.  d)  A  i'wl«:!.  e)  Codd.  ̂ a|L.  /")  AC  wi^=>. 

(/)  AC  jiL>j.  /O  BD  jr^i  iP'^^j  [jJiÄiO*!  c>->p"  i^i  j^iw-w^i  ̂ V,^ 

lysjS"!  *.i:lJ>.       0   A   l^'jiL       ̂ )  BD  -j- oIj^;^  ̂ .j^  ß^^  3-:2j   ̂L5 



yxi\  j^LccJ^j  ̂ L.^=^  £tjJt^  ̂ üLxit  ̂ UbC^^  "^1X^5  J-^=-^. 

j.>^j;5  -^ß-  Ui^'u^  _^Lx_:  ̂ !  c/^^  0^-5  y^^  ̂li'UJSj 

^..Ll]!   Qy"^.   ,*-^^  _v^    a^^!^   iüJ^!    ̂ ö  J.£   iLs«J!   ̂ ou 

5       jw*^    J;>A^3    J-5r"*^    ̂^^^        (*rt^    ftj-i>j    ̂    j-^   V;    ̂      ̂'^ 

^^3    Zi    P^^   »J_ä   kLJ    JüL:   o_jJi  _y?3   yiJ!   wL^!   ̂ _5Jol  ̂ _5yi:! 

Lo  o^  oLij   Lj  o^Ij      -Jj  J.-0    oLij  L-j  J.JJ! 

10  xi^   ̂ ^    ̂ ^    ̂    ̂     lu    Ixtailü«    ̂ ^J3    ̂ o\j^    o\äJ    ̂ Äjt    J^^!^ 

er  '-^^  L5^  ;M  oy^-  o'  X*-^   ̂ "r'  (^^^  ̂ ^J^'  ̂ 5=^ 

15  ̂   L   ̂   u-'l^!  ̂ 4^.  o='   ü!;^'  "^^y-  ̂ ^^'  ̂ '^^'  ̂ ^  ̂ ' 

jUll    V^!    ̂ =5;::3     ̂ ^5^^^    3'    LI^^    ̂^    cf^y    f^    ̂ oV' 

a)  AC  ̂ S^.        &)  BCD   ̂ ^Zj-        c)   BD  +  ̂ ^  !ii  ̂ -^ 



sJjtLiJ    ̂ L-cSAJ!    aöjS>    L>y>r.       *J^'    ̂ ^^^    (J-.   sL:>   J.x^    ̂ \ 

^^  r^  ̂̂-5j^-5  ̂ >^-5  ̂ ^  o*^  cr*^  ̂ ^-^-  ̂ "^'r'  o^^^'3 

ÄjLlä^    (j=5    ̂ ^    ̂ s^J^J    d-^^    d--^     3-^-r^.3     ̂     i^^X^\    L5=5y.3   5 

(ji^Aityij  äjjLc    J^sJj    K-JliJ    o^    iUJlIä    /bLi.*i-j   /  u>^ ';J"  A 'c>->v.*^^^' 

ö^J    J.i^    Js'    !J^    Ui[5    XJ    ,_^v.LÜ!    L_i_J    Z^c-wj    "^3    ̂ y    "^ 

^.x^\  bO^o  ̂   üt^  *^  ̂   ü  -.js/  ̂i-t  oy^-  ̂   f^'-5  ̂"^' 

y<)"b5!   \JLc  JXüS    JLäj   u*^"  t_c!    J.>CciÖ3   il^-».^  wicLai>  ̂ 1*^^ 

a)  BCD  o^  Oj^..       b)  BCD  JutlL      c)   A  uWäJ-.      c^)  A 

J^-.^-  B  A^t.         e)   AB   iLUIiiit.  /■)    AB  nur  JL^  ̂ ^tj. 
^)  A  ̂ liOsiJ.^,^!  BD  ̂ :>JwsX.v^!  C  c>-*.^^^s?-wt  auch  in  der  Glosse. 

Ä)  BD  +  ̂ =!  ̂ ^.♦XiX^!  L^^^*^'       ̂ ')  ̂   v^Sr'"'       ̂ ^  ̂   Lgxj^. 
?)     D     ;j=r5-  }n)     D     JsXXCo-  ?/)     A     i(JLÄ=>. 



rt** 

ül   a]l»lo   ̂ -=rj^    ̂ LCi-Aa^   öA^t^i   oLVciJi   ,^Uu\il   oi^^jciil 

i  UiJ^  äÜI    ̂ .,!^^   J.£   ̂    U-:r-^   ̂   £  -^^z   ff  ̂ '^   ̂' 

^y.AaX*j    Ls^I!   J.j^J_5    ̂ ^^1    J.:>.y!  _^^    J^    ̂ ^    ̂ JL^S 

15  !ö!    iv<^    i^^S    jLä-J    A^iÄJl    j.'iS^i     AxiÄJ    ;^!    j.y.    J.*;s:Ui!    c_=5j:^3 

a)  C  J->...>  o.         b)  Die  2  Worte  nicht   bei  BD.         c)  B 

^  yil^t  L^>Lou  KjL^wwJ!  j^!  ̂.:csj  .      ß)  B  ̂.      /•)  AC  ̂   Äo. 

^)   xJ!  ̂ !  nur  bei  C.         h)    BD  +  ̂ lUJ  idll  n^^  ̂ Vä  j.  o!^t 

_^P  ̂ js^  ̂1.        0  BD   J.^UJi  U^aIc.        A:)  Bei  A  nicht;  BCD 



rr 

\:i\süh    IjbUi    n  .^=iJ^    (--wL^L    '^JLa_i/o    \>_i;    ,^»_ä_)    ̂ V    L\:>Ut 

oj-   ̂ ^   ̂ iüiJü   (_=!   ̂ivfiJLj   kJLo   ̂ ^   Jsi:,    \)^^ 

eJ.>Ü    ̂ iOÜÜ     ̂,t    ̂̂ t    |2,iÜJ    ̂tj-:?.    tZJ^Xi.    iL    ̂ b    I^LjU     ̂ =3_J3 

Lää/j>   L*y   iu    «.1*^   's'jjt^^    ij*-^   v-^   J^^    \-Äx»   ̂   xLs  5-*^ 

(j-_v.ä>3jJt    cjj'ö    J'wSJ_5    iL/J^'JsJ'    J..*X,ii!i5    ̂ i>.xxJ    \-y^    oJ^3»    n'j^'' 

s.oO    ^ju^    \xJJu    'ij    ,-,'Aj  15 

a)  AB  ̂ Jus.  &)  B  ̂ b3  BD  +  Ldi:  Ji^..  c)  Codd.  J.^. 

rf)  ABD  ;y^^.  e)  ABD  J^<i.  /■)  Die  2  Worte  nicht  bei  BD. 
g)  ABD  J.^.  /i)  Nur  bei  BD.  /)  BD  +  p.  k)  BD  ̂ t. 

l)  C  |2o^'.  »0  Nicht  bei  BD.  n)  C  e>-^"*.  o)  Nicht  bei  C. 
j;)  AC  y  vJiJ'^^.  2)  B  cj^^'.  /•)  C  y>L  s)  Die  letzten 
4  Worte  nicht  bei  AC. 



in 

CyiASj    JuAxiJ)    ii^l   JoSy^j   Jo^3  _»i    5^^    ̂ AtV?-    L^'^    lPjIaI' 

e  iü^!  j[5    d  äjä'^    ̂ "^i*^l5    ̂ ^    ̂ ^^^^.    (^>-'^'    J^-^^    ̂ ''^'^5    '•'-f*^' 

e^j'L.^\^Li  (ji^A^  ̂ y-^i  )'^'  *^  ̂ ^'■^^^.  '^  -UaJ)  ̂ ^Aä^:  J>.Ii*j'  Jo 

Ju-io  ̂ ^jy'  (j-.  l~)"_j>^  s-:^'  ̂ '     k^'-^  c^=^  P3y^  3-  '-^'/^    "^«^ 

'^^J  t^ß  dp  ̂ r'  Ä'  ̂ ^-^  tP  t^/^  t^J^^  y^'^f^^ 

10  5'la2:>  JoU  ̂'u/::;!  ä.*^  ̂ *  AiJ)  _^;^  U2>5lj  ä;  ;;; » <^i  ̂ V-^3  «3;^ 

J^'^-iij  J^-t-ii^  ̂ 3^-*-^3  V>^3i  v'%  ̂ "^  J^-3  '''^  Vl?^''^  (c*^^3 

l^y^'  ̂ 4^  'w^  '^^''r^  oV-ü'  iUt_5  ̂   <->y^  *-i>^''3  J^-*-^'  r^r'^  ̂ ^3 

J.^3    nüJ}^    J=:Vt^    lXjJ^    '»p^y    '^^     ̂ ^    ̂ f>    v'^^' 

15  *^VV*^>  »JoJjJI 

i3^j  Vj*-'  ö-^  er  o%-^  o^^^  o^^  oi>"%    ̂ :0>yi 

o)  A  jLiai"i!.      b)  ABD  Js^^-.      0  BD  J^^      d)  A  iü^^L 

e)  C  io3  Jlj.       /•)  Codd.  J^.^;^.       g)  BCD  ̂ vy^'.       Ä)  AC 

J,l..  i)  BD  4-  ̂ L^^'i"  ̂ _^-i)  J^  (D  ̂ =^^.)  ̂ .  *J^. 
Ä-)  AC  ̂ ^-^-''.  0  BD  ->j---^'-  ̂ »)  Nur  bei  BD.  n)  BD 
UaJLc  ij::^^^:^-       o)   Nur  bei   B. 



5wJÄä    5UuL,    c^Ac    »^xi>u'    'wo    .^3    J.j1    'l^'    c>J^Jt>    As    ,Aflj 

r/ A:>53    /"Ajj   e'xJ^     i.   ̂-^^K   (^^J»     -^s:^'^  ,-;yJ  ̂ Ui  dJ^Ju^  ̂ c^.  5 

iE     ;;  . 

j_i>Lj'    Ol    *.:yjic    J^    L>^^    \>-x»       iS)    \S)    'i..\2.j^    tj^^^^    L>^^ 

a)  ABD   ijis.*:^'. .         fe)   B  Jot^..         c)  Von  ̂ ^^3   an  nicht 

bei  AC.         d)   Codd.  äJJ'  A^.         e)  BD  nj^.        /")   A  Ajy. 

^)  Nicht  bei  AC  ̂ )y      h)  C  ._^Ä^.      i)  C  ̂.x^.      k)  BD  + 

w^ii  ̂ ^  fp^^-        l)  BD  i.       w)  ABD  ̂ JjJu,.       n)  A  'üL 
0)    AC   vorher  t_vr.£.        p)   Nicht  bei   SJ).        q)  BD  +  Lo  sia-^ 

^3 jC»  ̂ !  ̂   /l       r)   BD   j^^Jt^'  (ohne  ̂ L 



tri 

b  i-l^'i,]    j.    ;JviuJs.^    ;f.**.l'i    ̂ 'X.^i>    %    a  ..la.jÄJIj    ;^ix-ü 

5  Js-cLJo!    ̂ ^     '>^3     '-'^'    *>^*'*'     ̂ Vr^    v_jL^i    ,c-^.    ̂ '1>45 

^^^  ̂ ^UJf  x-u^  e;.^^=I  ̂ J_^  iL;-.;  ̂ ^^  1!  (>^=!  ̂ 't 

^^tV-^'     Lfj^^'j     J^^r'     ̂jr^'-^     ̂ ^-^Itt?     f^''     ̂j?'     L=5j^3     /"J-Ä^' 

a)  C  vL-jÄ-L-  ab  ̂ .,L>ÄJL,.  /j)  BD  +  f^^^i-^l  bL>->^L 

c)  D  (j-,  d)  C  c:/^^.  e)  C  für  beides  nur  3.1.  /")  A  Aji*!'. 

,7)  ABD  -05.  Ä)  B  jAi.  i)  ABD  Qj;y>^'.  k)  AC  ̂ ^Ä."'. 

Z)  Codd.  ̂ ^Aj'.  m)  ABD  Jl^j  ̂ j  C  J^^  J*^  i^'i".  n)  D 

IjJÜAj-        o\    BD   NJ^O    JwÄäJ'    ̂ W    ;j^>LfcXJ'. 



.0     ̂ j'w-E}        öl** 

^..-'^ 
'Jr^' 

-■  J^ 

^i
 

Z*  ÄxLo3 

l-AS. 

JJ^.  ̂ ^^^^  c'^-x^j   ̂ -L^l   w>.:>.i»        i^v^^x  j^^'  "b^^A^   )'   '*^       ̂ ^  ° 

J.f  ̂ ^'!  X  f^=A^  li-t  'lxt       *^^^  ̂ v^^  ̂   ̂ yoy 

exi 

"^  ̂ Vjj  u->^  er^  o^^^y  *^  ̂ -^.  e)'^-^  ̂ '  c^  '"^-^'^ 

.LLii>lj   Ai>5    -Jaü   A3>   i  ̂yiS     A:>'_5    \A-y^j »    w    ̂ >.;.yoj_»    /i  äII) 

J;_c:'     (  wi»     *wX-^     „^Lw     "b^      ,  cA,''     ,\ic"^'.     ,^'l:o'»     -liäL^'     c^^Uj 

0  qL-jÖj    J;-^"^'    ̂ >_,-.wJ'^    n  Ä-SfcLo    jj^    ̂*^t^J    ̂ w>_J3    ??jji_c:    !J'    15 

r   ^- .  ̂^   - 

rt)  BD  ̂   J.X-J'  ̂ /j^^  3^L^'t  Jvc^»  \JL£.  i)  Die  3  letzten 
Worte  nicht  bei  AC.  c)  BD  ̂ .-oi.  rf)  Glosse  nicht  bei  BD. 

e)   D  Uj.      f)   BD  ̂ =A..t.      ̂ )  BCD  ̂ =A^'.      Ä)  Nicht  bei  A. 

^•)   ABD   .C^,  h)   BD   ̂ cA^y  Z)   ABD   ̂ ,^3  C   ̂ ^'^o. 
m)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  A.       n)    A  *.jJoo  BD  iu^Lo. 

0)  Nicht  bei  AC.      p)   Nicht  bei  BD. 



5^, 

10      X 

i3bu  ̂ .^"ü  ̂ ^  jUü  t^f^  Lr'  S^^ii  '^^y^  o-  r^^^  "^ 

1^3    a\-L£   .iJJl   ̂ ^^   b'-T-^   ̂    y-^   '^h^3>    ̂ -^    lt'   -»-^^s^ 

j^'s  j^'t,  aIüI!  jJxitj  *u>i3'  J^  ̂   or^"^  *^* 

^^il^    ß^\    fj^<^.    Lo    ̂ VJj    ̂ _j^..:a;!  _^_5    jy^J    ̂ 4^    j-^^^^s 

(Low   JJiJi   Äi>L>   i^Jof  j-^3   J-M^'    hvj^.  g^^y'i  ̂ *)  'J>^^^ 

JJLol   JJiJt   Ai>!    J.:s?^   Ui"  Lj^Uo  yi^Lw! 

JJLJ!   ̂ JJ!   ̂    j^^  J-Ji   ̂    jJ:^>:)   jyjj   ̂    JL.   jLXi 

a)  A  *^Lwj'  \-*Jlc  (J^  q-j-  b)  Die  beiden  Worte  nicht 

bei  BD.  c)  B  ̂ .  d)  A  Jj;>^..  e)  Hiz  I  70  }Sjüi.l 

f)  BD  ̂ c^^cxco .  ^)  BD  i^i^;-!.  h)  A  s I^-  BC  ̂ y>.  i)  BD  w  • 

Ä;)  A  »J^.  l)  Bei  A  vorher  J>-^ü  jjrou  j^^^aü^ j  •  w)  D  ic^l. 

n)  BD  L^j!}-  0)  B  5lX=>U)  ioLw  *j  D  nur  5A:>t3  iL-wi;.  p)  A 

I^J^fj  C_^3  j.A:t3  D  +  ̂Jol.       2)  Nicht    bei   BD. 



m 

Jjili  j4^''  j*^^L>  UlüL     ̂ lli  j^Lo^^!  ̂ T^IicJUCwl   !J>I    f1 

.Lji  L^'  ,^yo  J  iljAl)   J.  Ojt^  '^'  Jyjj  Jv^  i_5-«j  ̂ ^j^^oiJCwJ 

aj^U^i   ̂    |yl^   !öf   ̂ "^   J^   ̂ ^^  H^!  _^L^i   c>^4>:^S   Joy. 

•cLL!   ̂ ^-—t   *jöt^    iö!   äJJL>^'   idJb>)    (i  ÄJ'^L^   J'i-iJ-j   ̂ .k-t.  \  Q^J^. 

_^|5    Jj3    xj":i    ̂ o^y?    cj^-x^t    sAJ.i'    (jro    (j^    Jw^.    ̂ üixJ^)   jj] 

a)  BD  ̂ ;cU^L> .  b)  B  t^JL^i  (?)  c)  BD  L?^'^.  c^)  BD  ̂ oJb-. 

e)  A  JL  /■)  Codd.  yüj^  oder  jiliw.  ̂ )  Nicht  bei  AC.  h)  Die 
2  Worte  nicht  bei  BD.  i)  Ibn  al  Kalbl  103  J^j^.  ä:)  Nicht 
bei  BD. 



1^0 

il^j'»    ̂ l^'Ji>\    -dl=>yL    c^'jJi'^    ̂ y,    b[ä^'']    ̂ ^As.   ̂ '^j   U    J^! 

io^\J    'uL!i:>^    ;;  ̂ Ä*^    ̂ iAÄ£    'JJi;>    J^ijj    \^    rf  Ai>j    ̂ ^ÄJi    *.:>^-! 

J^jt  K^'u^J  c>^"  ̂ UiU^^         ̂ M^  ̂y  A;x^t  J  ̂   ̂ j ff 

10  tÄ_?   (j^-s)   m }   J^-Ä-J   o>>^!  J^j'^^fj    ;L>*-'   J^s\3u\^   K>L:s\st^' 

a)  A  J-:>.!  C   J«-3>.L  l)  Von  mir  eingesetzt.  c)   A 

^\  C  ̂ i.  (^)  AC  Jv^b.  e)  C  JLLs.  f)  C  ̂ ^' J'  Ag. 

XV   114  ̂ ^iXo  'Aini  I   534  ̂ ^j.      ̂ )  A  A^\.      h)  A  ̂ l^' 

C  i^x^.  i)  BD  -r  üU'i  L?!^  LT-  ̂ )  AB  ̂ -C2•t.  0  BD 
^y>^.  w)  Fehlt  bei  AC.  n)  AC  nur  ^x^\  o)  D  ä^yÜL 
;j)  Nicht  bei  D.        2)  AB   L\^.      r)  A  ̂ ^. 



J>].\     aJ    J.-Ö    'x^j.^l\.a    K-yt'      £.ÄJ    KroNj^    bO»*^     .,'l>J^J'    iCioVj^ 

ii.-^^,   >5»t   U.^^-=>5  c  >i^-o\j^   w  <sJi)    fc  -*!  Lo   [»-^  iü"^  J^'ai   a  isco\-J) 

^^bU  'uliLs  ä^^'  v^'^  J-^-^'  b'r?  Lf-^  '^j^'^f  er»  ̂ j  o^ 

aXjLäs  "^b>.  *j^Ji  ̂ Äj"  ̂   e  Cvp  J.;s^Lwj■  £^  ̂ _ilj  jUä  x-«j>'i.o 

^i>^JUL^^Lwf  £|jri  (^L*i   UJ^  ̂ ^lcJLs  s^"   ̂ i>Ji)    Li!   s_^i   ji!   fj^ 

j^^  ̂ ^^  ̂ U^^ij  sUi^:!   ̂ -.^   ̂ ,U^   J^   JüL).   ,^Ut   ̂wJt   j 

,^,  _^_5   Ä^_!!  VzL.)  e;.^y:^'t  ̂ -^  L  yv  tjj  ̂ c^  £Ui?^^)  m 

a)   BD   iLjioVJL-,  bis   H  ist   E   coUationniert.       h)   C   j-PyiL 

c)   C  I^JJo^.  ̂ )   C  j.^..         e)  D  >Ä^.         /■)  BD  4-  *:. 
q)  BD  JÜ  iW.        Ä)  A  3jji  C  i^iXi.      ?•)   C  ̂ .-cij.       A;)   A 

yJi,.  l)  BD  j.y.  Jotj  C  po\j».  ?h)  Nicht  bei  AC.  n)  D 

*:jU!»,  0)  BCD  ̂ ^-  "1;)  BCD  ̂ ,xc.j..  g)  AC  «Uj*. 
r)   AC    ,^i^i-      s)  Nicht  A. 



v^xij  ̂ ^^j!  L5'^y[5  i^'^  p^^^-  ̂ ßy^-  J^-^-j  j^  ̂c-*-«-'' 

JJ>'^    -^^    ̂ ^\    J^^JLj    ̂ oVit    ̂     ̂ ct    ̂c^    ̂ =3^3    o'jA-^«!! 

LT^    J^=='    k^3 

a)  AC  ̂ ILi^iIL         b)   Nicht  bei   B.         r)  AB  ̂ jdi^U^t 

rf)   B  ̂ ,lj-x-if  D  ̂ jLys-'L         e)   ABCD  LLi^.  E  byy>  4^3 

BD  +^L^L>5.  /)  AC  'jJä^..  (/)   BDE  ■\-  ;?^y  jSJ!. 

Ä)  ABDE  [^^l.        «•)  C   j^j^;  BDE  bU^  j^_^^.  j.>Ji  j^^ 



irr 

]J^\^     2L>^     b  \^yD    \y^.    CSJ^  ̂ O   a^\   J.   ̂y^   JUäJ    \y^ ̂ 
rr 

-^JCäj    ttuXjsi'^    £)i3c^    fH,»-!^    LÜ5-^--5     ''^^^-^i     >w\_P    C^Jt!:»    ̂i.'_5    (^! 

e,v^  JjCftj  oUo"^'  l^bou   |.^'LA>^i  V-^'  ̂   ̂ V-j  *J^'  c:;.'^*-'  ̂  

^l^  K\i\  ̂   j.  /"w^^o   iüSij  £^]  i^.  j;^^  ui"  i^t^ 

^.i^ö'i^i     ̂ i>^.JJj'     )i'     L^_>^     iiL*Ji     'w-ü    'c>-J.^3     f/ä'-*'    c;^''^    J-l^^ 

ÜJyijo     J^«:=>     i^i^JjÜ     L*5      Ly-.'       ..4iwö\|     *>-w-^    10 

oLwi    ̂ ^\    oW^'    J'-i-^    t*L-3    A_Ä_J    Jö    *_j;    LfJ»J'3    U^    'oLi 

UuAc     >i).vS^    'i-iJOJi     ,i^     .fc:^'    u>-J^    i3»ÄJ    -;^!    -,LuLJ'»     ̂ VwJW JJ--  ^    .       (_       ̂ ^  ■  '^v  ■•    c.  •         c  ■ 

a)  CE  ̂ -«f   ̂.         b)  E  ̂ =^vb.         c)   A  ̂   ̂   CE  ̂ ^. 

f)   Codd.   '^xJlC       ̂ )   BDE  ̂ .^JJ'   ̂   ̂ Ju.  ̂ ^^   c^i   älj-.^'. 

h)  AD   Lx-o>jJ3.       /)   AC  ̂ ^  Jj'  L*  v-jy^  '-^  Jy^* 



trt 

5  ..jOj/    JL-j'i'    o\Jl-*Jt    i^^jjjiwlj    ,^5^lj3i    *^     -^"^Ij    c?'    '*/'''^    ̂ "*^ 

10  J^  er  '^^jr*  jr^  -^^'-^^ 

jZluJ'  iÜLstJ)  plJ::^  j.'J^      g-^sJu  JL^  ̂ ^  *>-«-^'  ̂ ^^^  dÜ:^    t*"! 

^jSx    ili    ef-J^    (•'^-'^3     ;jüwliJL/^_5    ioüwc    J.    iAl"    jr-x-J    ̂ j^'    5^3 

15  J-J^'i    jy^-li 

a)  C   nur  (__a3J',   A   hat  ̂ JsJ,'  jJ^   nicht.  b)   A     ,Jd:=2j- 

c)  C  yu:>.       d)  A  ̂ :r.ju.       e)  A  y,-^'       /")  Nicht  bei  AB. 

g)   C   xJLlu.  Ä)   CE  J^.  i)   CE   ̂ :^V^.  ^•)   BD   ,'. 

?)   BD  jjj'  ̂ jj  C  Kj'.         //()   A  bj:>5   B  ä^^^  C   y>5.        n)  CE 

^^!  1.'.      0)  AC    \J^.      p)   Js^icht  bei  C.      q)  CE  ̂ ^. 

16 



!!*. 
jJXiu  ̂ 3  ̂ L^  "^   ̂ yll]  ̂     iJji^  ̂ 3?     AiL't  ̂ ^_j/ LLy    rl 

^'  ̂ -^-^-^  o- a^. 

jUi-J     _;J^i     ̂ ,'u^'l     ̂ y"^'     rj^jf     d  iJlo     jj^j     js.*^      iyJlc     ̂ ^<j    5 

LViJLw    '0-V5    /"Ai       L\jt-w    Ajt-w    »i    J03 

vJiP.    xö    JLäj    g  oi-^vöJ)    Ll?  ji^;^    o>^    05^--"^    oiT"^"    Oi^'^Sij  10 

JotLw    wjLäj_5     ̂ .la^'    OJ^"^'     AiJl^'j    lijvJ!     i}->,_5    oi^Ji    di*-^)_5 

a)  E  ̂ 3.      b)   A  ̂ ^  CD  ci^'-      c)   A  ̂ A;::!^.      c?j  Die 

beiden  Worte  nicht  bei  C.  e)  Codd.  5^Ui.         /")  A  AäJ. 
g)  BDE  +  o>yA.  h)  A  'u^.  /)  A  A>.  Ä;)  Von  j^^  an 

nicht  bei  BD.  /)  A  ̂ y  BD  ä^'j.  w)  B  v^3-  '0  BDE  Ji.. 

0)   A   _a-.^>.         p)   Von  ol^"^'  an  nicht   bei  C.  q)   ABC 
^^i2>Lj  D  .^vca^j-       r)   BC   A^w^. 



111 

'  ̂ -«j  J-?^'  rV*-''  ̂i^^i 

Ljtx«j>  Lii^i-jj   Uäjj>  oü   j.[j^!   *-j   c'l/i^  i^^^'  bi^j>^\  ̂ i^^f^ 

^t    i:^_ci    UjLo    03-0    >^    *J    lJ-Jj    Äwo    JJUj    j*-oti)    OrV^   ̂ 3    iJyM 
C7         s  £  I 

JUCJfj    L:>-^    _'^JL:)"    c>^^"    JL-ä-j    qL*:^?    ̂ }yj^^    Uli     'c>>^^ 
"^  -'  .        ='-     .    '  ?- 

j^joL!)   -'y^   1>^'-^    '>^' 

15  ä;^Ljj3    ̂ ^^»   JJö^   j^   xU-^3    J^^    sA^yt    *jLiy'    ̂ oLo 

o)  E  ̂ ^yt.  6)  Nicht  bei  BDE.  c)  Codd.  Js^>:^'  d)  BDE 

U:>.  e)  LA  s.v.  ̂ y.  ̂ ]y^\  TA  gJt^L  f)  BD  Lo  JJ:«. 

y)  BD  joX'.  Ä)  AC  Uj.  0  D  jL>Jf  und  dann  xr^OLo». 

k)  A  ̂ Lr,3  l:*^»  BD  oL^^3  'l^^^j  C  ̂ ■Lr,3  L^i-L..  l)  BC  iJL=>^ 
E  ̂ ^  D  J^^. 



Ha 

jJsC      ..1^3     ̂_C_v^)     ijji      Jy_£     1^     cXj'iJ>»      U'wiiJ^     e  ̂ OtJ     i»>*     'lac' 

Jj»)    ̂ )V^     'irfoUiJ=    i!^    ̂ _>   i;    ,^w\-'     jTwX-:    5Ax>    J— ?b    ̂ Jjl-Ä-) 

(.i>_s^*»   '«j'w.vÄ,'    ̂ ^vvJi!)    'A-'Li>    'i_2j    i-V-J»    ̂ _c    w;:-    5->*^^'    ̂ --*-'^ 

...^.AJu    iiLfccJi    ̂ ^'     ..UOwa1:>5    ^*1>^3    /*-!-*^^^    !A-Li>;    w^oVLi 

J^CJ^I     iAj^     LlaS     Js£^     'l^  'l^s'uC.    A^JlCj    c>-C-''-^   L«-Le.  ̂i>ö"i       S'i*^ 

Ä;^^i>OLJü    'wiÄ>Uj    ;tJLo    ̂ ^    Tu-    j^i.    ̂5    >-».^-ir    i^-t.*:^*'    ̂ '-*-J    oJ'^ 

l«-otjlj    Jw*!    ̂     (_y''-*-'    *-J-^    Äici       _ü"^'_5    ;c*^'    AJ^    J»^-*-'3    '^ 

a)  AC  'Jo^   '.^ÜLs^.         b)  C   ,_.ULjt:>».         c)  ABD  ̂ ^. 

d)  LA  s.  V.   ̂ ^:   4-'.      e)   C   Ajj-       /')   AB  ̂ J^  •      ̂ )  ABD 

Ä:)   A    c>J^.       0   BD   ̂ ->-vJt3   ̂ uÄlt 



JuVjü^  ̂ U^iL  ̂ .^  Ji^it  jl       f^^»,   x^   ̂ "  v^  J"^''     '^ 

Vi!    &!Ä^    oL>t    j*j'y^    ̂ JijS    a^Ji:>  y^    ,__^«.ljjt    iL^L«    b    Jyü 

^^3    LI-o    eVJJsj    oi:=>t    j^y^    ̂ s^    ̂_c!     ̂ yP-3    iÜiiJ'    j    ̂ ^_5 

JL>  i^Äi^  ̂ '  ö!^   ̂ Läj^   ̂ yä  ̂    :*U^ y    ̂ c:^^ 

■  j^l   Ja^Lk^!  '*13Ü  '^LlI.     lij^  ̂    ̂^j'^il   '^'*>    UJ    r. 

10  iüu^  _^  aJ^3  AJijP  ̂   JU  c\i   J^j^  ̂ !  jl^!  j.'J^  Ui   Jyij 

^^UJt3  ̂ ^^  ̂   c:>^  ̂ ^^    Ül  ̂ .^otüj  ̂ -^i  L?lLi>t  fL^lT 

^!   ̂Liüt  j.  yi^\^   ■4^\   J   ̂J.\   ̂ Lj/!  L^:^  ̂ ^^ 

a)   Von  L;  an  nicht  bei   AC.  b)   A   tcXP.         c)  BCD  ̂ 1 

d)   AC   vorher  bLiJL^.         e)  Nicht  bei  AC.         f)  BD  *JL^3 

y)   BDE  +  nJA^  ̂ .^y^y  ̂ \.       h)  B   ̂ yyü- 



in 

^j>-U'    ci^    L^'    ̂-^tv'^    (5-*^    /'kt^    J'^J     '-t-^  ̂ 

J^Lfl^i  j.^j>  L-t-^    Vr^  ̂      ̂ y-rv^  ̂ 3  '«Ll^'^f  ̂ L^^Ixio    11 

^^\  Ä?5Lxi"i5L.  1  ;  *  ̂   L03   LooVJ!  ̂ H-^   L.»^^j  ̂ y-rv^'  ̂ 3  cfi-ri^ 

^^•3  o^'^  or^-^  a-*  ̂ ^^1>^'  r^^^'  v^/^  ̂ ='  ̂'^^'^  *'?^ 

?*jH-^'  i^-:>   J«^   L\^3  ̂ _^_^L   ̂ Ls:\   ̂ c^,  ̂    ^.   ^ 

o 

a)  Ihn  Qut.  107^  w.^-      ft)  AB  J^.      c)  AC  LVP.      (Z)  ACE 

nur  ̂ .  e)  Nicht  bei  AC.  f)  A  ̂ _cf*^-  5')  -^^  Igg*-^'. 
Ä)  A  8L-i:^t  ̂ ^.  i)  Nicht  bei  B ;  A  +  U  C  +  Uj  .  Ä;)  ACE 

+  %.  l)  E  ̂ xoj,'        m)  CE  +  L^-c^l^.         n)  AC   iu-^^. 

0)  DE  jjCijL>^.  ̂ )  AC  iLwUo .  q)  ACE  x^jj-jJ!  BD  iüjJ^Jf. 

r)  B  j^.       s)  E  ̂ 1. 



byoC    ̂\.sv.i    !j-Pj    (^    L>-i:   _\LiJ   ̂ ^i    ij.iAi  Uli'    Jyb    ̂ ^L=>    ̂ ^ 

^-^v/ijS^,  (jA..*^'!  aCCjljo!    !ö!      ̂ vai=j    ,  c^>>^   J'-^3    ̂ ^Läj3    »oLö 

.^-üt    ̂j^     s^j^V^!     ̂ i>Ö3     .Las     !öf       ̂ ui2J 

5     jJJ   }y^^    'j-^  J^y^  ̂^"'      ̂^^'  I>^^  L'^L>Ü^  ̂ ^1  ̂:*Uxi     r 
i 

ttVilS   cV-£   0-?   pLc;^    e5^    Uj!^   -L>^   UlJü   Jo^t   ̂    UJLc 

c  «-sAiil!    L\P    _i!   U.r  &>^.    ̂ r*'^  ̂ P  ̂ c-  7^^''   i<^   &x:iJo!    ji' 

10  jV*"^'    c>JÜ    q^    J>^3     ̂ ^^    Ä^>45    ̂ t     r.^A./.iaii' 

^  jJ:>  iCi-otj!  o^i^'3  U'^/is.      f  r^  Ä-ci-ou-5  eo"äi>!  doüüJ"    If 

15  OÜUJ"  ̂ yiSj!  Ji  Zj-Jüjjt  L^j:^  (^wUL,'!  JfcJLj  iLiJLX«^  ̂ '  ̂ U=> 

?w<^  Lo^  U^^2^  ̂ ''■J^  *-iy  I-J-»  U-lJ'"^^.  *^  c?'  'äUs.  ilxi"^!  l5^ 

x-ix^c    oiÄfJ'    JiJiJ_5    l!^\*)    ̂ ^7-^'    |j-w!    oi-Ä4^'5    5-^K    i}r^-    *-*-*3i 

a)  C  +  ̂L       h)  A  ̂-fj.     c)  AD  -j-  J^.     rf)  E  ojjuJj'  LA  s.  v. 

oi^:  oQ-'.  e)  A  ̂ ^Li-!  BC  ol>!.  /")  LA  ̂ *^^.  ̂ )  A  Js^ 
s.  aber  Glosse.  h)  A  L^x^^y..  /)  BDE  ̂ j>-(  k)  AC  L^>«i-o^ 

E  'uiJ>/::y .  0  A-  J^!  L^^-^^^^  CE  nur  JJLäjij.  w)  ABD  ̂ , 
n)  A   Jb.. 



ttf 

J»_o!c.    ̂ —jy-i»,    c  xXä3>    löt   ̂ j'OlXjs^    xXi-*-;^^,   i_j^JL,!   ■^i^JLc.  Jl — ä_j 

Ji    b-JLc    (^vo-AJ    ,^y^'    liUJv^s^     sJdh^    JJiCv^    ̂ )i    iwö  J3-l\j" 

i^,;^s:Ui2j    jLäj_5    ̂ =^j    Lc^j    ̂ t^_5    XiL«    liUJo    oy    UJtj  Li^"*^' 

a)  Amäll  20^  -bjJL  &)  A  J>^jl'  und  entsprechend  in  der 

Glosse.  c)  A  iü3ji>.  d)  A  oj^.  ß)  A  Oj^'.  f )  A  Lsji> 

J^_^  ̂ ^  Jo  BDE  ̂ ^  ̂^  Jo  li>^^uVP!  C  ̂ ^  ̂^  ̂  i^  ̂ \^l 
g)  BD  ̂ -^.  A)  BDE  y>^\.  i)  B  ̂ o^  C  ̂ y^jp>.  k)  C  ̂ ^. 

l)  A  ̂ r-^äiÄj.  m)  B  o^Aai>  u.  s.  w.  n')  BD  Loj3-  (j>.^jj>!  u>^^^s^^. 

o)  ABC  jj^v^^t    -iläj'.      p)   ACE  nur  ,jfotj,   BD  nur  Ji^. 



\r 

Ij'Lfix.t  ö^J^-  öL^jli   oä-o^   ij^"^'  aoi^,'    JLs-j   oJ^J'   oi-«jL! 

^'L*i  JyLj  ̂ j^^ÄÜ!  j,ii!   U  ̂ ^  ow  J!  ̂   _^_5   ̂ sA;^  Lc  ]3   ül 

eKJJoCs    'lxj,-w    oJi:>%.  j-ii    ̂ O    A-5    JsJii*    x_*ui     &  o.    Aä    '>-^i^ 

(jiX-.-xJ!    i/^-J^    ̂ j"?"'    *i)rl— ̂     *Jj-^3i    ̂ ^L^^    ̂ l5-^    l/^*-'     '^^^^ 

e  J-oy«    tlk''-^-^    *-:^    J-*-^"    q'    «wNJü    ̂     wAx*/:^    ^w>;^.w3-    ;ji>-<£ 

^^j  Awü  y^j,    J,    ̂ ^'   j^fij    /"JJJiüI    ̂ -..^t^    wJL>^!    j,   oUxil 

*JO^St    J.^'    J-«jLj^    ̂ L=>    s^i— :>!    ijli    *jo"^J    ä;  o'^^    J^j^^    Ä^-^f 

^"    wäl^    ̂ I:vj    _^j    ̂ U-.^.    ̂^^^ .  jJil    Ä%j    ̂ t  _^3    J^^Äij 

äIJLs^       O^-jJj      'SJoVaÖI       Lc      A*_J       LJ,-0^      — Xo      (j;.*^      dVJJsi''      i*J',J>'^\ 

a)ABCDow^.      6)Aoi-^^.     r;)ACDEjfou.     d)ABCD+^. 

e)  BD  J.-cis^.        ;^)  BCDE  ^^211       y)  ADCE  k:L]1  BD  JLH. 

Ä)  Fehlt  bei  A.      /)  ABCD  ̂ ^.      k)  AC  o^L>.      Z)  A  ̂iJyCxi. 

m)  AC  J.^!  BD  J.^:olLL  n)  Yon  Li»  an  fehlt  bei  BD. 
o)  Nicht  bei  AC. 

15 



IIS' 

rfjjijj    oj^    '^ir^    '--*-^'    ci^       '4^'/    '^y    ̂    'tV^'-'V    ''■'Vy^)      '^ 

JJJÄ-03    lJI^'   1-4-0   '^>-^    'i-i-      Ui'u?'  /■^^,«Xw-tXM^I  Uj  ̂ J^3     V 

.-:>    Lo^    (^'.y^  j    '   *'    ii)>-J-c:     r^'^'^    U-i-^3     t£],>Lvv03    dw>r.    w    iCjLi- 

Loo\J!    -sJuj    o>4^    ̂ -^'    J^-ä-J  Jj^    L^^'^    -^>"'*    ''^-^    L'y-''5 

p^.  ̂  a^3   L^"'--^  J^*  o'  ̂ '  ̂y^-  ̂   ̂ ^^  ̂   ̂  

Jj^3    Jv>-1.    y«^5i    .%    3^    ?■  JüLj    .J^i^'t    JU2  34I3    'uJ'l:^!    ;Xf  ̂ Jü 

a)   A  +  Jjtäj  %  G  i-   \,xJJ  %.   '      b)  AB  s^  (i^y!  Loj. 
c)   ACE  o^^.         d)   D  ,UL^3.         e)  ACE  +  jüüo  ̂ 3^3. 

f )  BDE  Hiz  T  70  ̂ ,yCw^^^.      ̂ 7)  E  ̂ yl^Xi.      Ä)  LA  s.  v. 

J;P:   Ä^'.         0   B  jyjj.         Ä;)  AB  qv^äJ-        0   A   uo   ̂ xJu . 



in 

ü)  jsxij]cj!  Ä-wjüJI  ioLc  ̂ jL^iCl       a^O^Ji  j^^jiLJlwvfl   iöa!  ̂ 3^     ̂  

^J^ 

5  ^^'-tV^    Oi>dU'    A-OiiU5_5    isLyo! 

^^  \^    J^    U^   (L\:>y!  JöäJ   ̂ ^    J>£    j4^   tu^i  _5^-^  ̂ c^' 

JAe  ̂1-r-   er    o'  y   ̂ '   ̂^^*^   ̂ ^'    '^   o'  -^^    '^^    h^.^^^    c> 

^•J^;S\i;o    ̂ \     -^    äJU    Ji^       Lob    |J^J>   j.Lx_:>'!5!    oilic;     f 

J,»<jLXJ       ̂ \    — -<-£    .?C^3    ,*t^'-^'    1*^'     '^^-^    *>^~*5     ̂ qJ^^''    «^^ 

15   ..yLvvJ'^     j.lS»!^'^!     u^JiAj    J>ö  ?«Uj     j."^"^!     iCU     ,_s_C    J^    ü'iy    ̂ ' 

jL*j!  J._iL^  UjL«I3  ̂ ^LvJl  ̂ isvJ^  ̂ L^^'  [-^^L/  L^^Lr  J^_iLj 

a)  Hiz  I  70  ̂ .Jo.  6)  Hiz  I  70  JöyCL      c)  DE  ̂ y^J^^ 

d)    A    ̂ LlL)    A.L£.         e)  BD    ̂ ycuo    E    pL-o.         /■)    A   j.wJi. 

^)  BD  ̂ ^1^  S\         h)   A  J^^.         ̂ ■)  Nicht  bei  E.         k)   ACE 
J^^sajJLi'  BD   ̂ AJi    r^.  l)  A    .oVJ.       />()  Nicht   bei  A. 



f 

4-^'  l5^'  lV-^^  /^  i^'  ̂ '^^  ̂ j  i-  ̂ ^^.  er«  ̂   ̂ r^ 

J^^    !öl   j^  _^   ̂ ^   ̂ ^^^_   ̂ ^^  oV_s   JLäj   &J!   ̂ ^   ̂ Bil 

^j    Jy   a»S^^ 
 5 

^5  ■:i!  oyy^  f**^-^   ̂   Lf^'  'S'^  ̂ !>^  '-r?  L^^^'  ̂   vy^'3 

lA-SJj    ̂ v_Jl-)    ̂ 1_J    wJLäjI    ̂ jr*>£^3     ̂ "bL    (jj-tv^^'     ̂ 'lT*^'     tJ'^-^_5 

i|üAi     ̂ \x;SU2ji   15 

a)  D  xlixij,  &)  AC  haben  den  1.  Halbvers  nicht,  c)  Nicht 

bei  AC.  d)  AC  x>-yu.  e)  C  ̂ j^b-  'i!.  f)  ABD  L^Jllui.^ 

E  ljt^*a^.  g)  A  "^ö.  Ä)  AC  oJJl:c«,  BD  o»^:  der  2.  Halb- 

vers nicht  bei   E.      /)   B  U=U.      Ä;)  AC   oi->  BD  ̂ iJL,. 



1.1 

^ja   ̂ ^   ui^-i'    a  rj^J>^'  ry^^'   ̂ ^^^'^   *-^3    o-JpJ"   w'-^^ij" 

]^>-w.    LiJI    ö>-5    |^-Ä_b    13!       *^-^22-ft^öV    ä.Lj"    ̂   g  ▼  ̂y>       li*'!' 

^1  Jjy.  *J^5  ̂ Uü!  ̂   ̂  ̂ \y^\  ß).  ̂Lxjt  ̂ LI^:?    14^  vä:^ 

10  J^  j!  ̂j  (^u^Lö  J^ 

a)  E  Ui»LJ.      h)  BDE  J^.      c)  B  jS^^.      d)  A  ̂ oLi  A^J 

f)   Bei  BD  fehlt  die  Glosse. 



I.A 

i^^*^'  oit^y^   C{<^' 

J»-^  /-IXb  o''^"^'-  cr^"^'  J3  L-  ̂ ^4^  f^-vJt^  ̂ ULJt  ̂ -^ 

i_.'l3"^^^  iUj^u'    '^J>-^   ̂<j      "^^  cr':-^'"^   ■•^'   ̂ 1/'-^  "^    "''^ 

L^U-ii  i_jj,^l  ̂ ^Ov.  iiJl~>  "^i.        iLi4J>.  •v,!^-*^  f  ̂J^\  =L^  o-r^ 

UjlSj!    "^3    Jo":i)    ̂ _c^.    ̂ %^     .wWli    w*.>JJ).     qL^"'    v^'^^^^5 

d)  B  yb?'.        e)  Nicht  bei  ACE.       /)  BDE  ̂ ^^l         y)  AC 
.^JLj  BD  ,^,j. 



eUö    ̂ jjbd"    i  jf    U^:>    [*-^^.    c  dUi!    Q^    ,Ui,:?-   ̂ äKö   a  (.-CCo^r. 

jLs^.3    eL>^ä^   y^   o='   L>^   ̂ i    L^J/>    <^'4^/3   j^^    ̂äJ^- 

10  ̂ ^   pl^L   bi>!jS   ̂ _^  ̂ -j_i!   (jv^Sl    j.!^3   o^^^.  ̂ ^-*-^  cp  ̂' 

15  ^  iAÄXvJ      iiiotXÖ      w^^^ 

^^^     L^li     -LywJ!     äJ^3     iLü^    u\.>tyl     LP:^'     Ä.yio     (C-^'r^ 

a)  E  ̂ »J;^".         &)  A  L^^Js  C  Uiü-i         r)  Nicht  bei   BD. 
d)  AC  Uo^3.      e)  ABC  ̂ v;^Ä^.      /•)  ABCD  L^y.      y)  BDE  + 



t.1 

^^3  y'-^    Lf/-'3    c^^j/   '^y'^    Lf/'    J^j    3^- 

^;^!_5     i,^*.AiRj!5     u>[j-wJ!     ̂ 'A^>3     ''^>-^^''     iUj-'jCu,     1   %  ö  ;'     cij'iL^^J   10 

Ä£y^S  ̂ i   LiiL'Li  vjjfc^'"  ̂ -^-^3   i_j,^  1 N  <?/   iCc'u^^  J^3)   o-c'ui^ 

05-xit    ̂ 3    iü3=-    i^.^-^-   v^3    L<jJL"!    *j    J.^'    ̂ ÄJ'    J^     *l.A^i 

-^  qJ  (^^v.^!  Ji^    ioX''  ,  «K   ̂-i   ,  .-^^jL)  .  cAj'i  tLvwXi)  mi'iÄjy.»,  ioJjj! 

a)  ABD  +  j.yj)  ̂ ^X-t^.    b)   ABD  |/.   c)  ABCE  ^^^^^ 

DE  +  ̂ -j'^X''^.   f/)  AC  1^0  B  .y  E  iv^.    t')  A  Iw^. 

Z')  A  L<i:-  BCDE  JCG'.    r/)  BD  ;k^ja.         h)    ABCD  ^-J'. 

i)  BDE+^X^i  Axj .   Ä-)  B  jjp).    ̂l)  A  j.4^'.  m)  BDE  laii. 



xjji-j  v.jUjG!  .wLJt  rj«^  x-*_ii  J^Äj'  rt  ̂ ;,^JLLJ  .j!  w^ävü!^  ̂ dxj 

^_y)  ̂ c.^t  J^x^.  uViyJ  v".^2-o  _5y:  _^!  j^xi  ̂ i  h  ̂ Ju^^^i^ 

^-^y^  ̂ %  Äsjy    .».ij!    UjL^    J[j      jJjtlt^    xXlJ    L\äs    tiU'j    Lo    ..."^    «. 

5     !^^  uXä  ̂ f^   ̂   ̂o>Lxo   jI  ̂ j^L.  ̂ ^3  (diu  ̂   dUxi     m 

^3  ̂ ^^U  j.^5  ̂^Ut  Ji;dt  '.^^UJtj  l^^^ui  Lo  ̂ J'y:>^  ̂   ̂ 3ß^ 

^^    fdL^   ̂ J^   ̂ ^^   J.3    ej.^L   ̂ 3  Juy.   S^  ̂ j^  S  rj^'L. 

JjUJ!  JüLj5j!  LjJ_»   «yii   itj  ̂ ^ß  ji  ̂ L/  jw*^'    (Iv 

10  oUjI    ̂ :>    vJüWt,    ̂ L^^t    ̂ yJ>%   ̂yS    J^}^]    ̂ l^^    p^ 

o 

15  Äwj!   j.4pfijJ   (j^-c^   Jl^  pS^^i   ̂ i   ̂_wJ,ÄJdi5    ,Li-ot   ̂ Aoj  AJ^a^tj 

K^iaApj     f.^^p-ü(    ̂i)^3    oLiwJt    ̂ j^    JW^f    ̂     ̂ ^3     J-;V^'     OÜAi^ 

a)  Codd.  wJiX-u  •  ?>)  A  U>.*^2^^\  B  ou^i^.  c)  BDE  ̂ Lo'^. 

d)  BOE  ii,U_)-L^  ̂ L  e)  Von  ̂ j-^  j.  an  nicht  bei  BDE. 
f)  BD  xs^.      g)  AB  ̂ ,^J;JL      h)  A  J^:!^.      /)  B  aj^j. 

I 



-^  oikc     ̂ J^jLi^  JL>  ̂ \   v_j"!^IX!t  iu'L^  Lc   lXjLc    .yj]   JL>  ̂ 3! 

Jö     yjt    (^^    Jyu    |^>jC>:.v^    &  ti)ij1    töl    Jv9K7r   ^_^!j    ̂ ^^    li'jl    JLäj_5 

^;^v,vaiJ!  i!ÜiJ^^ä<:üi  i<wL-*  -j^^ — -^^  P^j>^  ̂p-/'  "^^^^  '-^yi?'  f*^'      '"*' 

v_j^^!3   '5Li;»-:>  ̂ c^aL  ̂ JJ^ — !l  ow^!  ̂ ö  ̂ ^^y^'L.  L^oi     !If 

f^\  V3^  ̂^■.♦-ciJt  c^^y"   JLJJJ3    \::j_^]   ̂ ^   Ljo   lXjs   ̂ j:jJt   v^'-^'ü 

^Lyj    1^3    <».aJ.:S?J!    uj-ftjtj     ̂ *^I?     L-Xo    ̂ J:^.    -sLcCo^,     ̂ i>oO  15 

a)  B  ̂ -..^U^.      ö)  DE  Lib1  ̂ L      c)   ABCD  c>-^^.       (^)    C 

„^\  auch  in  der  Glosse.      e)  AB  Lo^  statt  Lc  J^.     f)  ABC  v,«äÜ. 



^jfcijti!    (Ziy-Ä5    CiAJLgi!    iwvcs;^-!!^    *J    &  r>x:3    \_j    _,j_j    U    ,-;\J_ylj[5 

XJ     j.yu)     (^     ̂JLc.     JJii      e  »JÜ^     (^^' 

r^   CT?   i-rt^'   ̂ ^   ̂ ^>!^>  er»   i 

10  xLi    3«)-^    *-*J^   -^^»^   '-^    (.i^'   ̂ \4r^   ■'^•'*^   ̂    L>^^     ̂ V^'    'i-^ 

a)  C  +  xwÄJ.  6)  A  wyij  B  w  ßs^^.         c)   AC  ̂ i)^L^(. 

d)  B  iu^r^]!,.      e)   ACDE  \*^;   bei  B   der  Passus  ̂ jsl]  J^lxl! 

^j  pyül  ̂ ^  xU  w  CDE  iUU.      /•)  BD  o>-Lyo^.      //)  BD  ̂ j^. 

Ä)  A   ̂ .   B   A:^.       i)  B   nur  *_j^bCi  ,j^  Jsü^. 



t.r 

iA:>L_5   5-«->  _^3    ̂ vIj   oit^'i,   ̂ Ls^  oty^U,   *  P  ̂ 3    Jy^   *-^^3  * 

d  (_5jii!  vy^  J'-^^  Vr^'  j'^  V'^^'j  ̂ r^--''  i_c^-^'  ̂   ̂L^jIwmJ'^i 

vJb.wJ  v/^'5  ̂ -s^j^  Q-»  J^-^"  ̂ S-:S^Jj3l  V;y^''3  ̂ AJi^,  e  w*.^^'^ 

Oii-    JLäJ3    iOl:^'   ̂     ̂ ^^X-'t^    &i^    ̂     wA:>i^    ̂ '    xa^sU:)-    U    J^   10 

u^>^  -^-H    «'^j^^   ̂ 3    /i^^^l^   c/^^   ̂ ^-^    '^-"^^   ̂ ^/-^ 

wAJ^^-CcJ!     Z  \Jl_c.    .iio^'    ̂ Lc        'l^    Jo.pLsj5    tiU-J     \3     tiU-J      La    15 

i^  tj^^^  *t>^  ic^-^^  fry^'"  '^^  i.5^"^  *-^r'3  '^■^  ''-♦^  J^*r^' 

^3!    Oii»Jli   w^^sxJf    lilLajtj    Vr^'    r)'    "«-^^^    A^-^-J'    ̂ j-^    xliOcj 

a)  Codd.  ̂ Jj'lxtLw.  b)  Codd.  Ly".  c)  BDE  4iyl  d)  AB 

^^t.  e)  AC  wdi-^t.  /•)  A  wÄ^JUj.  il)  A  J>J'.  Ä)  ABC 

^XXvv^.      ̂ •)  BDE  ̂ -,  AC  +  y^  ̂.     k)  Codd.  w  •     /)  ABC  idc. 
m)  Codd.    .^]l. 



iL  J^ji)   L^^.'**^.  v*-^''  ̂ }^  5iA_^  ̂ 3  ;«-«]^'.   ̂ lX-SSj  v'r^'e 

5  j^,Jc>    |JOL^!    J^^    ̂ ^    V*-^=>y'    £-^-     J^r^    v_j|j^!    c  ̂ ^Xxj 

iLli    (5-»Jy    Vy^'    CT*"*^" 

^Jjy^fj    '''^^.    -^i^-*«-«    J'i-ÄJ    re^'     LkL^j    L?>7tb    jJlXj    ̂    (^!    L^LLxi 

(J^b    ̂ ^^'    (O'^r^    e/^^'     fj^'    3^.     *-y^'     5*^3     Ü^^r^i    '-^l^*^    CT* 

^-^.ci^    .0   ̂ 3LßJ    ̂ üLLv-I   c>^"   ij^^f  v^.*-ciJ[5   cJ^'   ̂ '3    o'^  '"^^ 

.^ÄJ)     IcX.^    ̂ iULil    *^^3    i')^^    ö'f*'*^'    ''^'^tVi     *rV-^3 

a)  Codd.  ̂ yJ!  "^  ä3u_;i  ̂   «Ä^^,         ?>)  Codd.  js^w^iL 

w.r^^  ̂ oLÜ  jJjil        c)   C  vorher  pJi^.       d)  BDE  'w?_>>-x2j. 

e)  C  ̂ x^*j.      /■)  AC   )jyS  ̂ c^^-    ̂ ^)  Nicht  bei  AC. 



\c>y>-    Oyf     tU-vw-i'     o^-^l-^     JLäJ     J2I)   j^     l)^:^)^     ̂ _5-i>-     ij*ÄJ     (j^ 

^L^!  ̂ !  v^^^t  oyl,   Jr^^   i^  i^^^'3   o!;"^"'  'M-^'3  ̂ • 

iC*-^^!*]!    iU:>J!3    U^3i     ÜÜj>    yJ^ÄJ'    iy-CiJ'    ̂ !    iü'uu!    B^^slX^!  10 

^]Cs}\*)    L^-U    w^LaJ'    LP)"^'    (J>r-5    CT»    J-^    ̂ ^    J"-?^^    oU>^! 

*_j3ilXJJ    r^W    ̂ -^    eoJ-^^^'       p-j^    u^^r:>^    J-^s^Ä-i"    i'L:>^      '•• 

l5^'  ̂ r-^b  i^j^'  ̂ j^'*5    k^'^^  er  (-y^  l-t-^  ̂ ^->^ 

JjJÜJ!   ̂ yji   ̂ j   o^^^      k^iX^   i>^li:s1  ̂ LT'^!    !3)     l.t 

LgX^-  ̂ ciji.  «^llc  j^  XU)_5  iu-Ti  ̂ joyt  ̂ u*a:!  jlJ.  ̂ ^\ 

a)   AC   J^fij.        ?))  B  ̂ UwJt  C   L^i  ̂-wJf.        c)   A  J..:^'^)   Uj 

B   J^^i  U  C  Jou^L      d)  AC   üi.      e)  E  ̂ ici^. 



—lAi  ̂   ÄjwSjäJI  xL>oli   j>jxl\  (_yvL    Ss>\S    .Lac   ̂ ^   !l>^   A3»f    *j; 

1^\  uiLL^  ̂ /3J  ̂-^Li      %  o^'j-^-  o^^*^^   "^    ''^ 

Ly^ä^     LL^Ij    Jjt^    i^c^^i     C?  .AäjI     ̂ -J    Jj-u    ,_5CJi    üä^    jLst^ 

iüLf*  2ÜJ!  3Ö  J'ö  ̂ Lüt  L^i^  o^uU  ̂ ÜL^Jt  oyiJ'  Jj  ̂ ^! 

.  Ju!    (jNXj    *  ̂ j^    e  tyjLc  _^Jl*j    (j\^ 

^JJ!    ̂J^|yL'!3,    j^Lö-JC^'     ..LäLj^    )^-^'    ̂ ^    '-^^'   l5^'    ̂ /^   '')*^' 

.ÜJ!    nS^    1>  Jj    ̂^    ̂     JyJJ    Vr^    d^Äj     ̂ j:-*J^_5    ;^'     (^"""i-^* 

15  ö^l    /■Ki^^!    ijJ^\    j.3    J>^^3    U^=,    vi^il    j    ̂    J^JLj 

a)    AC   -lXJüLj-  b)    Die    beiden  Worte    nur   bei   DE. 

BDE  gwJb.         (^)   AC  +  ̂ Jo "  '        '  "     '  "     ■  ~    "■ ' 
f)  BDE  iüA^!.         g)  E  Utjo^. 
c)  BDE  gwJb.         (^)   AC  +^A-aii  L?  SJ^^(?)         e)   AC  b\!c. 



a  iwA..^^w^ajf5   iL?']]!   L§_L«   sLIi*^       O3.    >_>i.cl^    lXjs-j    o^-^    '«^l      11 

£Ls:dfU|   Ä^j   03.3    ̂ ^    (_i\Äj   0A-J5    S-^   (J>-^   iÜ2_*-i;   w/.^ 

--CiJJ    tLs^i'fj     Ly-03     LÄi'    *JJLx5    LX:>i3     w^:sr^;^    iLsÜj'3     Jjcä-i 

4^/3  j^^''  ̂ -^  J^!^ — '"'  33^  ̂'  O^^'^^'  T*^^'^  '"^ 

d)  A  v^Ä^u^t.       &)  ADE  b^uiü-.      c)  BDE  wc^'.      ä)  Von 

^o^Lsüi^  an  nur  bei  A.         e)  AB   v^^-  f)  AB  w^":iL 

^)   B  Lot.         li)  B   .LsjL;!  auch  in  d.   Glosse. 



ti)Jö    icJlc    oUÜ    *wJL£    i'3,i-VÄ_j    .»-Li    *^L^    ̂     lA:^    !>^^'-^ 

J^    Oyü-    t^Jt^    jU:,U>    ̂co    A:^    ̂ *)0    K.^^!    ̂     ̂ cou    i^_^o! 

e  JJOo    >-,otJb    JLäJ^i    IjytJ^    L.iJ    -.*^    J^r^'    L-«.iJ    jLä_i    l^^yi-' 

Ä;L^y    J.    i^»)J^    OT^^    O^^    r^-^'    ̂ ^y^    'i^j.^^    by^    ̂ 3 

■£s>J  JUu  ̂ 3  iLäif^  Ui5   iL^y^  ̂ ^_^   jLäj^   ̂ ^y!   L^  ̂ ^Jö" 

a)  ABC  ajjj/j.  &)  DE  j».ii>Jll2xi.  c)  Bei  C  steht  dieser 

Vers  hinter  i. .  d)  CD  U;cä^l:.  e)  Die  3  Worte  nicht  bei  BD. 

f)  BD  w^ii^;  AC  +  v*-*-^  J^-ä-J^-  ̂ )  D  hat  aI  vor  aa. 

;0  ABCD  jLiü.      0  BDE  y^.      k)  A  U^tj^.      /)  ABCD  ̂ ^. 

13 



o^_£   ̂ o^*   sJ^*,    aJjJi   (3    wA-ciJi   ̂ >^f  >^i    J-^'"5'    .LcsjÜ! 

iiljuvt^i    xlJCo    -^"^'3    v_ÄiJll!    yP^'    J'^VJ^'j     *  Vr-*-^^    "^     .LcajJJ 

Ä-^li!    ij:^!;^    eiLjLiJLi    (jri'il    JL_ä_j    „^IlXäJIj    ̂ —j-cs-j    (j:ÄJ)    (ji^^Ält 

/■>woLI   x_x)»^   cr-*""^   ̂''^"^"^   ^'   <>-^-5'^   O^^^"*^    ̂ -jjO   ö!     a1 

j^j^O    ̂ >iIiJ    \X)5^3    XixP    'N^3    „^Lw    (?Jo^    ̂ ^yCs    "^   3!    tiUJJ    l^-:^' 

äLstAvJtj    ä^     «.4.:>    1^"^^^     ̂ Aä.a2    t_5-Äj^    O'^r^^^^l?    '*^'^^-^    ̂ '-^i^^ 

a)   C   i^bj.  E  -^ß.      h)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  AC. 
c)  CDE   i^:>^i.      d)  Dieser  Vers  fehlt  bei  B  und  in  ed.  Cairo. 

e)  AB  -^pU  CDE  iü^^L.     /")  A  ̂ ^L    ̂ )  ABC  '^io^^.    /()  BCDE 
b^Jf.       /)  AC  AjoVic..      Ä-)  Codd.  ..^yöJo-       Z)  A  ̂j'liLJj  B  iu'xiLI:). 



!j_<A^^:>   L.»  \^     ̂ i'jtj'    l^.^      ̂      a&J;    u\x_i    J_ij    ̂ ^     vi 

]jjjö    ̂=!    1^..^    Ui!    JÄ*:S    t^Xö     Uu:^.    ̂     ̂='    ßj>lxi\     !_,/ 

6  Ki^^  \^j!  lj)^  &  \£j_5  jiä-j  xuJt  i^j£  (_,v.i-iii  o^=i-^'  oy^j>y 

10  ̂ j>    „^    iÜiPL)     e  LiVjöö'l^    Li:?-5ii    iLol.c'i!    J^s    n^Lo»,    fZ  iJU»ix)    &JL;i>^ 

Li^jC^I  ̂ =!   L?yL^  ̂ y«^)  ̂Jool  /"^NLi   JLjü^   ̂ ^t 

i<^ji    OÜlaJi^    ̂ Jjji  j^3i    sUJi    v_jj5    Q-,  j-P^    |>-t^   !^?-^3    ̂ ■  lA-^j! 

v_jjij!   idxJ   ̂ j^  t^yj   U   io.i*X:>  (^  j'^ä;«^)   "b   \.x.^X^    ̂ ^^    Ix^   «55. Aas' 

15 

..,  ,L^1 

a)  B  iüö.         &)   AB  c>-cj,.         c)  B  ̂ j'».         d)  A  iJu^^ 

e)  C  aUoi.       /")  Fehlt  bei  B.        r/)  AB  ̂ 3^.       ä)  DE  ̂ ^^y\. 
i)  DE  ̂ ^A;^!       Ä;)   C  t>^'- 



tJuA,    i^^U    ̂ JuS'    ,^,Aj    *^    Lr^^'    Mt^-'   i-^    iiJJt^    iJÖJt^    (_c! 
^  O      )  Cü  CO       ̂   i     ̂ 

iL^^U   c^Jusxi  i_j!-<i   J^*»i   |J-^*-^   Lo   ...»j'»*JL   (^^yc"^)  ajji/i 

j^jlLj)   ,_c-y-''   i_5-»j    ̂ oSl   ̂lj1   ̂̂ p"Lc    f^yp-   Q^   ̂ ^L>   J.   i^^y.j 

i^x:>  ̂ ^  ■b5L5rjo!  "5^       filiJ:'^  cr»/*"^'  '3^-^^^.  [*-^'     ̂v  10 

a)  BDE  -f-  Ji  ̂ -J^,-^.  &)  Nicht  bei  B.  c)  BD  ;,-^Lv.. 

(^)  BDE  -^.  e)  E  nach  ̂   :  ̂ ^^  ̂ ,  »^^  ̂ ^3^3  ̂ ^  ̂  .  Jo  • 

/•)  E  xl^^L^.  ̂ )  ABD  !ÖL  A)  Eyi^Ji.  i)  A  ̂ y=.  Ä;)Aobjj. 

0  B  jyL  C  J'öjii  y:^;!  E  Jiö^t  ̂ ^i. 



T 

CT* 
5 

j^jJu!    j.    a  i\s>^    ̂ ^\    qJ^'    S   "^-^    J'r^    o'^y    w^Aii    w^-AiiL'! 

10  L-jjCyo    lys'il    ,y«'^!    j«iÜO*ö"   J    b!    jyij 

^  '^p*  ̂/^'t  Jlkll  J^-  ̂3_;  ̂ 3  ̂ L^^Jt  J^^^f  03_;':^t 

äjA^-Ü!    sA-^^Sj    J*s5"    i^^i^ii    qLLwI)!    -x*aJii!    j^"^^^    *  O^j    [»yjj' 

15  Ji   Aj^'   AJ55    i_)3_^i2^   (^!   t>^j$\>L^   i}^o   3l\.^\-Lj!   q-,   »-^^^ 

^^otXji    ̂ ^"^!5    *A^'f3    j^^t    Jotj*     ̂ jLUjI    Jli"    öyLÜ    JwS^UÜ^ 

w'i  !^>jui    L<    ..^_*-jUtj   K_«_j   II  ̂ j  iL\JLj  äLw>5!  *i)IJ^  j^     vf 

a)  A  |^o:s>-w.      &)  ABCE  oi;;H  D  u>^''.      c)  AB  J!^  C  J^. 

(i)  B  +  |leIL  e)  BDE  J,.  /■)  BCDE  <JL  (/)  D  ̂ Jc?-.  Ä)  E  *). 
i)  DE  v^V>..  k)  CD  ö^)3^Lr.  ̂   B  i^C^)^  ̂ Ck^^^JJ*.\. 

m)   B   t. 



c>jLiJt    i_^1  Jlj     c  iL^-jwäJ!    wü"_JU)    ̂ LLwJ    /^-^_5    J-^"^'    ̂ ^J^tj 

^jL!    w^^l    iAj^    wv^'    iwäJ!    J.    j?3    iL;>:S^!    03^.    q-S?^^^ 

^zy^'^    J^'    U'^y'    (♦■^=--J~c    v^'-Vy    ̂ '^    ̂ VjJ    L-i-Jf    jo>3    j_n 

XxLsn^t^,    *jCi    ̂ J,    L\:>i^    ̂ f?j=='b)    1^3'    J«^    "-^'^-^    u='  ̂^ 

w^AiÄj!    L^JL^t    oLjL£    Äjjt^'       "^^1^  J,  oi^^f^j^^^J).      V. 

a)  CE  ̂ L^i.       &)  ABD  «LLw.      c)  DE  oL^:^'.      c^)  A  ̂ L^u^t, 

e)  Fehlt  bei  AB.      f)  A  ̂ ö^L*-'^.      //)  B  (^L.      Ä)  A  JoL>r.. 



e^^j    y^L^:.    J*,    i3^'<   _5._fiA3    !»iAi>!    L\_i    ̂ '    ̂jr^'    f^J»-i-^ 

|fc>.xi3-    L05    LLxj>[5    IiAäc    t\jy    -•,_!    Ji'^    Jy^    iAääj    oJtj    iJLo!_5 

S    f?    ̂=!    K^^i'^    0-^3    j^    ̂ -^    JLä^.3    ̂ ^'^'    o:^;*^' 

(*j^   ,^j_£  lytJo   L_y>   ̂ i   1^'^    fcbl^    ̂ ■^UIS  yL^!    Ä|*^    |iU£ 

15  ̂ W    l^-wL)'    ̂l.:OsJ    J^^     ic    aIj-J    JJ:^    !l\_^3    J^i^iW-^    i3^'-^[5    !>-^*^' 

I 

a)  ABD  ̂ L^U^.         ̂ )  Nicht  bei  A.        c)   ABCD  ^js^^?.- 

d)   ABCD  j^JLc.         e)  A  ̂ ^^'  C  ̂ ^_<^L<  ̂ ^^'L        f)  AB 

LV^^  .__^=  U,  C  U-*^^.  //)  A  +  N_-L-«.  h)  AB  _^*_^. 

0  Codd.  ̂ Luü.  Ä;)  C  ̂ ,^3.  Z)  BDE  +  ̂ .^lK  j.  w)  Nicht 

bei   AC.        n)   B  ̂ .      0)   B  -o^Uw.      /;)  BDE  +  ̂ l 



eUL«^   J.   a^^^\   .JL_ä_j   jT-«^.   ._j-2A:a_j»    b.^   *->^^   ̂ J'^   ̂>-^3 

i,„/.>A*^s\j)»)    oLäx-l    \  _*■  •    iiJy;-i       Li->.»-»i2J'    Uiiicf    o^^      ,-wÄJ     oa 

Js-JL-^    ̂ ijc^'    ci^'^    iU^Lil    xJx»    j^L\Jt     «j^ljltj    il^jfAJ!     ̂ 2:>jj\  5 

c  O5    J>.=*j     Ji-Ä-J    ̂ S'^^    5LX:>|y!    «.jLxIjJt    oLcS^^^^^j    ̂ S^    />ä^LiI) 

Losjj  IjLs-^  J'»^.»i   oL^^?^-^'  c>jtj 

—UxjI^i     i5!jÄit    Jsx:    t^ÄJ!    AäsJi    V^'3     ̂ (J^    i-X— x_J    ijrX     r-?j-^ 

„üjtJLi   LX-ui   -»^   x\so^\   J.    lXxü   J-*.=>   l\=>5   ̂ r— ̂   _PaJi    ...'i'    iö! 

üXjI   »i^    5»A^3    „UxJf    U,L\i;      (^1^    ̂'^^   IjlxEc    b!   -^i 

Lxjy^   j^.   "^   ̂J^h    ̂    c5.^   Lr'   Lr-^^^3  J-V  CT»  r^"^'  ̂   "^f^- 

a)  BDE  y^Li/^^L      &)  A  -yL^t.      c)  E  J^o^.      d)  BC  bj":>!. 

0  CDE  ̂ i^.      Z')   A  UyU^j  .l^t. 



J,r     ̂ A2J    J.^'i^    j.    L05    ̂^x*^>L!t    J^jS^^S^    ̂ A:^s^!    ̂ ^    ''^^t^f 

äU!     Jij     i^     i^,-*^     (j:JJ!     \4^t     ̂ .,»J     v^üij     j^yS     ̂ Aj     (jl    j>-ü! 

.cr^  M;  v-^'^3  v^'^  ̂ j   cr3  r^^^'  cr^  ̂ '^^  ̂   --^"  '-^■^'' 

Uy^t^   o^LLl!?^    ̂ .AäJ!   jUt  _^3   J^!^   aJ'l:J!^   ̂ ^^'^3   ̂ ^' 

15  ;^i;LIi*j!    ̂ ;«r!'5i     'L^'     O*"^'^-    Cf-'^^    r!'"^'     '^J^'*     ̂ -V^    '''-^'    "^jy^ 

a)   B  ̂ jllx^^^j.        Z>)   Nicht   bei   AC.        c)   B  o^Lw.        d)  B 

x*.AVw\j.      e)   Vor  (^v  bei   A  folgender  Vers 

L;Jac     '\-^     K^L^      :_J^£     Aa^S   !'   ̂ill'uw    ,  =^)    dl.li  >i),'u^       0I* 

^'^s^    JlSj    ̂i)^U:t3    ̂ I^äJ^j    ̂ -^^L>    JyJJ    "b^   ̂='   ̂;^^    Xa]^   jJj£    ̂ 5^ 
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wv.i^'    iJvÄ-J    JL:>    j.    c>j1-^    lAJJ^    «uj-ü    ■'icXxiJ    XjLxi    ̂ _j.>^ 

Ä-äLLj!    eJ^^\Ä!(   v-j-*i2J   ,-J  _^— ̂ »1   f/ ,«-vw^t   *-w"b5[5    S)*-^   ̂ iv*^ 

(^  .LxiJt^    ̂  cV_*->w    JJCfij    >s;t^    ̂ ^J-wJf^    v_iL=Jtj    h  v_äJIÜ    Uk-S'    Uj  ,3 

lÄi'  dU  qJi*5^  iJJf^  Vj*^'  Jy^'  Vj^  "^.f.  l5^  J-  l5'  or^  ̂  

liUö     ,-v^    ijT— ̂ '3'    Ur'    W(^-^'    Lrf    /Li^^,!    x*J=>Lo    \>-,^:S^     Lv/j  10 

O/*    ̂'    U^*^    ̂ =5>-^3    l5/>^    l5L>    ̂=5    L?^r^    ̂j<^    ̂i    J'l:>   ̂ ^3^ 

Q^    „.;i»3    (_^'«3'^'3    l-i2-J"'Ai.    Q^    :tL«-jl     1.  ;  *  •»    W  rf^A^oj    ij^jt    iiJLJj') 

ß'   er  ̂ j^-   o'   c/^.  ̂    ̂  (T^^   o-^^^  c-^^  ̂3' 

a)   C  vj^  i-  ̂^^-^'  l)^-  &)   -A^  iJVjL^i-^.        c)  BD  w^Jl;^.. 

f/)  A  5^^^L  p)  ABCD  +  J.C.  f)  AB  iJbyo  C  xxa;o. 

g)   A  ,^\  BDE  ̂ ^:L         h)   A  ̂ ^.        0  AB  |1_^  C  hat   es 

nicht.         /.•)   A    ̂ isJJ.         l)   Codd.  ̂ ,^3!.        w)  CDE  ̂ =^>L 
«)  C  [^^^..         0)   A  ̂ ^^         p)  A  ̂ . 



*  "Lxläj)    \jaj~iJ>^    ̂ r?^^    Q^     -^'^"    L*^  * 

Jä^i    j.UoX'    •—*•>■  ̂     li-    »r^yj^''     ,..^.Äj    l^'i'^     K^y^yj\    aJKx^  o\j_J 

p^Lx    j*^j^'  j-t^    *wL-<i3    JwÄjCi    g  ̂ y^    i^ÄjC!    j^ij-'ii  v^ 

*^c^^    ef^     ̂ ijy^    ̂3    Ä(j-.^tJ'    iLl-x^    w^xa^Jtj   j'3^''  LJ-Ö 

i_^i5ül   ̂ Lp_.*_ij   L:>LÄJ  ̂ jS^ — !!  u^JLi  lAij  A;  Lj'uw  iy>'i^    0. 

c>.^>äJ     .cX.^a/0    L:>Läjj    ̂ .:>JtÄJ"  !    ̂ J^    i^:^'!^^     _jLw    y>Lw    (^3irJ._5 

J.    Q^lif    ii;^    _j%    ̂ Läb*!    m  ̂     jjfotj    LP^^iti^    L^'ljL'    _\rJlj"    ii'uC! 

^   ̂   ö,^   Ji  ̂ ^'   (^4.   £/-^' 

J>J:/«  ̂ i>.s^3   w^i:>ot   L.tJt»j>5   \iJlj  ̂ t   „^Xäl'  o^-^   ry^^  iüöSwt. c 

j^^^äJi  ̂   c^o^L^^tj  ̂ ^v«:  bt  L>JÄ.  Kjj'uLt  jv^-  u_r  ̂ J 

a)  Nicht  bei  BCD.  b)  B  Jläj.  c)  A  J^'j.  f^)  B  + 

iC^^^JJ!  g^.  e)  ABC  ̂ Lo  ̂ ^).  f)  B  U.  //)  B  +  'u^j. 

Ä)  B  iC^yt.  /)  Nicht  bei  A.  /,•)  BD  ̂ U'^.  0  A.  'e?^ 

BC  '^j^  und  ebenso  ständig  in  der  Glosse.  m)  A  t-*-^- 
n)  B  ,*-i:OsJ). 



eV'^    o^ji    li'    ̂ Ji    &pj^'    aJJÜ-   ̂  Jl  _^^    ̂ ^/3    ̂ ^.j-^ 

L/lj  iCx'^'  ̂ ^.  ̂ .->r.  ̂ ä:»  w^s'y^  oij^!  t^r""'^  -^JJiJ) 

&!y5    ioLySj    i_jti;>"^i    *y_)    ,  c^iJtJ    — ^r-'    J>-:i^»ww,'5    (Z^«oio!     w*.ju^-)3i 

c:j(AjJ   a^UvJS   »».»-Lr    Jj'   u\.L«^   ._>*.cJ)    f*-7^*-^   J-   ̂ ^3    C-' — *-J' 

/■^.    jJ'OwVj   js^*)    Aj>    ̂ j.i    oy^    j."^LvJi    l^ylc    KXJXl    ̂ ,-Uj 

^JLo    ̂ c^     Ij^./.«    iiw<J^U!    ̂ 1    d^ij   iU^,v/^'    i)-3^  ̂ ^^3  iU^ÄJ 

*jtx    ̂ ^'i'    ̂ _5^^>  1' 

,^;CwJl3      r'i^-^'i     'l-^-^^-S     j^=J'  ̂-J     ̂ l— ;V^     ).o\-Lx     ̂ yii-y«        fv 

fl)   BDE  jLiü.  6)  A  ̂ IX,!.       c)  E  -\-  ̂ jsJi  ̂^y^.      rf)  B 

«iUJ'j.        e)   ABD  ̂ i^L      /")  Diese  beiden  Worte  nur  bei  B. 

(/)  Nicht  bei  AC.  h)  CDE  L^>>  o^J^^^-'          *)  ̂   '^• 

yk)  AC  4-  yJtJ'3.  0  Nicht  bei  C.       ni)  Die  beiden  Worte 
nicht  bei   B. 



^\j^t    J^tV^'    ic-'"^[5    J-*-*  _y^3    cVx:Läj'J3    ■^:ju    J^jy»vw!    .c-'""^'^    ̂ i>^' 

^^    ̂ lUt^     V^Jj^    l5'    (J=5^''    d^j    ̂>-^^    ̂ ^    i-'    ̂"^    er    ̂ ^■ 

5  J^    ̂^IX«   ̂    ̂ ^l^    Q*^    LoJ:^   '^'^»^^    V^:^-^   L\^y!    OoV^I 

öl  sL^^LI   *_j'L<^ — Ü3  oJi^l  vJjoLJt  oJj'u^L,    f\" 

10  eiu-w^!   ̂ !   \^ji   *j'L>   (^.^"ili  J'läj   (^iUuo^i   ̂ 3'^-«^  >c^ 

ws^i   i^-^Ld  U-^  jj        L  jÄ.;aJ!  ̂ ^!  ̂Lll^     f-f 

J^ijj  j3^U   oJuait  äJ^3  ̂ LäJ!^   y:;!!^    ̂ c^Ll'3   oV^'^   ̂ ^^   1^5 

f?y:i^.   ̂ ^\    J>\   y^\Ä   tj:yoS5i    j.^iLJ!   *>-ry-J^   L5t>^   oAa3    /"xj! 

15  l-aJOÜ!    ̂ ^^Lu'    UaS    (/  ̂ 1^"^^    Q1    '•tL-JJ    i^jli'    ,j^    oA.^.3    ̂ r>J«-y^.3 

a)  Codd.  4-  J.;c^jt,  CE  dann  noch  ̂ .  b)  AC  dULc  für 

^U  ̂ p1,  E  nur  d^o.  r)  BDE  +  j!^  ̂ .  d)  AC  ̂ 'u^^U. 

e)  BDE  4-  i^JU:?-'^.       /•)  Nicht  bei  AC.      </)  Nicht  bei  B. 



jcj   L^Jiy   i_jj*jl   o^i   c:^'   u='    cL  g-V.!   tLJjt^ij    niiVxo   (j:^^^ 

«_,*-^'  f-iUJ!  i^JLo  I>Xü     Us'  j^^""::^!  oL?L\i>  ̂   ot^    i^i'  15 

a)  C  ̂ fll         h)   C  LJboSj.        c)   Die  beiden   Worte  nicht 

bei  AC.         d)  Nicht  bei  B.         e)   C  ̂ .         f)  ABD  Kä^ait; 

BDE  +  L^  L  ̂ ULL  eUo  ̂ Lo  ̂'.      ̂ z)  A  ̂ I^xJbü.      A)  A  n-L^. 

«•)  A  ̂ l^l  k)  BDE  x^J^o  J^.  l)  A  J^.  m)  DE  eVl:> 
w)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  B.  0)  B  \J>0^  so  ständig 
auch  in   der  Glosse. 



:sj^  or^'  L--''  u- 

5      !. 
'-) 

J  ^   )  ^ 

j'    ̂J   -V3    ̂ ^    e.-^^'    ̂̂ ^      l^i^ 

:t  ̂   ̂ L.  ̂ ,>,  ̂ ^ L  Axit    ̂ "ö 

^js^L   „Ls^ucsjf   tiUs     •^'^i U  ••  •     Cv 

oy^ij'    ̂ *)    ̂ :s?sL!    ''^3    iJüJL^^i  j>3,    c\:>'_5    ̂ NAjS^^i»,    „Ls^'^AiiJ 

^^.^1  eV^  ̂>^  ̂^jt  K>-wJ — 1\  j.  ̂o^sx^i  ä^'J4^'!  c5^^''  ̂ '    ̂ ^ 

a)  A  ̂ _^  j.      i)  A  J^fij.      c)  D  ̂ L      (Z)  B  Js^.      e)  A 

^j\jLl      f)   Nicht  bei  B.      g)  A  ̂ J^..      h)  AC  v^V^'J 
rL  ,..J^ 



Ar 

NSt^  ̂ -,^.^— .<3-  e;--^  &c.-.^'  ̂   A  a^->i    »"i [U^r^y^    ̂ y^ 

:t     ̂ Uo     ̂     {j^^^^     Q-J'     'J!5     i^-^     U'.V-"*^    ̂      O'     CT^jH 

it     is^L*^!     Ax-J     (J.',2  *g,  _J         lAi;     c>J«-2J?     Uj       c^bylÄXl 
r. 

(j^>iu    L.VJ53    c;/.A:2>iLJ*    'u^y    ̂ ^^ 

''''     ̂ i  ̂ ^  ̂ t  ̂^^: — %  i^^Ji^L^j:^!    n  10 

^^  ̂3   iL>-i^   ,1^^'^VjJ-      ̂   Ju^!  ̂ !    ̂L^')   ̂!    rr  15 

j«jtJbo     ,-»jJS     «r^'j^.  -ry-'  r'r**^'    ̂ ^^   j*^-5   ̂ y^'   ̂ ^^äXci   Jjäj 

a)  A  -r  Ljö_>t.        &)  A  ̂ yJil        c)   A  ̂ c^^^jr!  C   q^jJ- 

(Z)  Fehlt  bei  DE.  e)   A  ̂ ^..L^^jtj.  /■)  A  ̂ -^s^. 
g)  E  Li^li.        h)  Nicht  bei  AC.        i)  BDE  v^Jo  C   w-S^JoL:. 

Ä;)  A  jiLo  C  ̂ Jii  Lo.        0  C  ̂ ^L        »».)  AC   'CAs^.       n)  BD 

^Axj  AC   i^^'Joü',   ebenso   in   il.   Glosse. 



a  ̂ coKJ    *.*.i^^^   '^„oLo^   ̂ y^   '-r'-iV*^'   '-^^^'^i    J^'^Ji^  4*-*^3 

^L^  ̂   J^.  Jc^»  0^3   cP^  o^'   ij-^  o^^^j  '^^  ̂ y^ 

...bjo     ̂ ,*_ociJ    v__'Lol^     *-ri>^^.     fT^-***-'     ̂_jLo     6  JyiJ' 

j      ,o£  _&  >    o  -  JOE  ,^_      >  .  o£ 

^U2!   ̂ L.^'   C^'3   Lf;;^   O^J^  ̂   ̂='  cr^^^  Lr^"^'  O^  '^_;lr^ 

iL^i  i'ly^l}  ̂ >^-*^  er»  er"-^s^/^^  i  (^^^iX^!  i-l^i-j'  ̂ -j'l;  ̂^^ 

a)   C  Ajj.         ft)  AC   JJJJ  E   IJÜ.        0)  A  (^-.^.        ci)   AB 

^^l      e)  Nicht   bei  AC.      f)   B   ̂ jis''.       ry)  B  +  ̂ ^  ̂ l 
h)   BC   ̂ Ä>3 ».      0   A  ̂ ^^  C  Qrt^i.       Z"^)  B  L^  C  j^  L^. 

/)   AC  H~  '«0  E  +  ̂ . 
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_>— ?[5    •^'' — ''    f*-*^    l')r^^'    v_?y*"^'    (J=5)3    7^''-'*^Li    C  .-♦_yj_5     &  ioLo'wys 

iUc   ̂ jSi   ̂ Sj  ̂ t  *jj   ̂ -yr!-^3  dÜi/t     J  f*-^  '^'  ,J'^^>  x'COs»   ̂ vXi 

idlxäxjlt)    (j:>..wj'      -w,    LäJLäxj    ,.,a^3'    j^.-!^'    ̂ ^x^a^'^    o'^-^''-*-^-'    4^3-15 

a)  BC  dW>^-  ̂ )  ̂'^ßC  wi^ULyv.  .^  ..V.  ̂ . 

fZ)  B  L^N^t^.  e)  BC  für  Lo  l^^:  w*-^.  /")  Von  ̂ -^wJ  l.äj 

an  nicht  bei  E.  <j)  Codd.  jt^'.  Ä)  A  ̂   .'.j'  ebenso  in  d. 

Glosse  ständig.  i)  A  j.^.  A')  BDE  ̂ ^:^l.^Jz.         l)  C 

cv^Aii^'^  ebenso  in  der  Glosse. 



J^-kJJj    (ji^=>-'    aLs-Jüu    ̂ _c^   wäi:.    »xäli    ̂ ^Lß]!;,    iü/Lw    ÄJLb'ö 

.^Aw^JI^   c^bJ)   ü).-_A_Lc  d^j'  ̂ J^    .LäJjJi  iotJüo*  if^'^  "     '"^ 

^  -d^^l  ̂ _5   K*i:-  ̂ ^  ̂ -^b^  ̂ U!  ̂ _^Lr>"  ̂   ̂ ;^t  L  Kxi;di 

-jLflj^   A:s\/^t   *■^^;   ̂ ^^3   (^^'V'  r)'^'  '^^-^-'i   r-""^--'-?  '^  0^5*^' 

10  V^3    ̂^■^^_; 

/"w^jt-ü!   e  ,.;^=>^yi:Jf   ii-ö   (*^j-J'  ̂     ̂ l^^'   odS'  rf^^J  ̂-jj'      f. 

Jö    oi»J»    -r^ÄJ»    -.JNi^    i3^-^3    ̂ =>Ui    A:>vJ'     O^"*^*    ,.^.:>I^^5J 

^j^i    \_-L-o    o'-üii    lAflJ    JLäJ_5    *>*:#!    Lo    (^'    !ÄP    -j!     Lo    i^5y''^' 

15  S'^^J    ̂ '    UV>p'3 

^y«i^L«i-ÄJ      iA:S\<w)     J-^[j      Ä  ̂-AvLy«     ii)>..Ä^,_5      ii)-jw»AX      ̂ '      i£\ÄXL-y«     Q.» 

ff)  A  U>JiXju  DE   '^xibü-.  6)   C   o^^'-         c)  A  i;»-?-^'. 

d)  ABCD  ̂ .     e)  ADE  „-s^!^.^!  ebenso  in  d.  Glosse.     /")  A  ̂ obJf. 

(/)   BC  L^"^?;  ebenso  in  d.  Glosse.       h)  Codd.  LP^Ly!  dL^^. 



Job     «.    'wC5     ̂ b.O    ̂ A=>|^"!    iU*J    J.    ucsju    i^i*-*^^^*^    ̂ j?r.3    ü^;"^' 
U.«,;^\-w5    ̂ fr*    5iA-^    CTt^ 

t    eU-JUs!    Or^=J0-    ̂ J.       Ul^Lvw   A*j    ,iJO)   S   ,^^      if  5 

jc>5    j_£    &l]i    Jj"    JJJJtJ!     ̂ _^^'i     /"sAJL^i    ̂ _;^b    ̂ ^    V;"^' 

lS-^''    y_;^l5    J'>^y'    er    '^■p'^    Lf^-i'    ̂     '^J^^^ 

-r-Äc    ̂ )   er  j'-^ 

^jiv^:>yf   'wi-ss   Z^^UftJL^  [y02xi5   UiPi    .L\J)   -sÄ?    (^    Jj=>j    Ai    JvSJ 

a)  B  JV.  &)  B  3->"-  c)  BD  ̂ 5..  c^)  BC  J^.^. 
e)  E  L?Axj.      f)   C   j'^Ä*^';    die  beiden  folgenden  Worte  nicht 

bei  C.        ij)  B  ̂ L^"'    i.        /i)   C  ̂ 'aJ!.      0   BD   ̂ wJ^'   ̂ "^^^ 



e  ..'JjJÜsi   o'>-^^i^'3   ̂ J^  i5^'  Ä^Ji   lF^äj   JlCv^'^  Aj^'   l5"*:^  sAli 
£  .  '  =  .^  . .. 

»;^3    oii=>'»    v_j^-i-,''    05Ji3>3i    J>~f*'3    J>-f''3    -^^'3    Vd>-*^'    -^    v3^ 

CT        -->      .  ^       (^    ̂   ■       ■■         u  j         .     JS    (^    ̂  

10  ii^XcU^»  :\-»->^  j-— ̂ ^  w*J-2^'^   fp  JuJi  oj^'j»  L^bJo   wAÄ^=> 

^_A.,i;.ii_5    u;^_jsj'    ̂ -^SAi^i^    <ojo    J>^J'_5     ̂    c-^'Li    ÄJsöwil    5^1    cLLoJ! 

a)  BD  J-X.'^  h)  ABC  byi^.  c)  C  ̂ LUL'.  fZ)  BDE  J.. 

e)  A  ̂ .,läJl^.  /■)  A  ̂ ^.  f/)  E  ̂ ^.  Ä)  ABC  tj:^^). 
■0   B  J^Ul. 



^!   ̂ ^^   Ji    ̂   tb_^!   iLo*:^i3    Us-vJ    !-*->'    J-'^'^'   lt"^*-:'-   cr^^' e=> :i  ? 

r^  ̂   sUoij*  ̂ ^cUi  ji"  ̂ la;!^  jo*^! 

«X2J  *    i'u^vjü    J.,J5    »S^^    >5_J_>!     -t-JtA-"'    oLiP    J'-ÄJ^    d-i^    ̂ i:^-*^' 

tfjOj  ̂ -^3  ry^''  ̂^^^"^-^^  j3-^^'  o^-u^Sj  J.j"^i  i>su  Ij'^  10 

e^j,oLwJi    p^_5    y;'u>    i^>.i^_5    ̂ '-»^    C?'    J^^' 

jj.    Jj1    i^A«S.    ̂ Li    k-_).A22J     \j"^     L^>^    ̂ Jrf^    JuJ>    jr^ÄJ    f^:^^    ̂ J 
15 

a)   Fehlt  bei   AC,  bei  C   dann   L^  *_jA_i(?)  für  L-i_j^_«_j. 

h)  CDE  ̂ -o.      c)  C  JJi*:'.      d)  B  [^-oci:.      e)  C  pJ^  ̂ i^\y, 

ABC    dahinter   j-j"^!,  o^_iCt..  f)   A   —--^u::  B  ~s_^^^. 

(/)  Nicht  bei  A.         h)  ABCD  iij^Xwo.        /)  BC   ̂ /==>^  ̂ ^ 
DE 



b  L^l    L^   i'Äj'i    a  i^   c;^3 

4^   L^J    U;    L^y  ̂ iL_J!  cjp!  j.^l4:5,_c^;J5     f 

vüaäIic    Uil^   j.'j^t    (jNÄJ    JitA^    -^3    J_J)    Js£   f'jö!    ̂ ^i>5    ̂ *-^    "^3 

Jo^i    ,Ä/  ̂ ^• 

^_5    ̂ L^   ̂ -   iisii>   ̂    ̂Ji   J^4^'   Lo   J3!   iJJLJJ   JüLj  ̂ y: 

a)   A   U-s5,  &)   '^JLPt  nicht  bei  AC;   bei   AC  hinter  U^: 

c)  A  J^t   B  jJLlL      (Z)  ii  LpA^)^  CDE  --i^^^y.      e)  C  ̂^:^x>j. 

/•)   AB  JoL        ̂ )  A  ̂ >wo^  C   ̂ ^J^j.        h)  A  ̂ ^^.        0  C  "i 



vf 

^  ̂j  5>^  ̂   ̂i^;^>  er     V;^'  ̂ ^'   er'.'  cr-5  Lf-"'    ' 

iP.LjirJ  ÜJ  /"J^  3)  KZ}'*^  <>^ 
o^  or 

U&.U=>  /j^LjL>  Lu^i  ̂c-^iv^j'     ̂ jV  i/ 4^^-^  ej~^'  i)-^:^     10 

.>l:xx    «.♦:>   yoLsul^    v'-^ C 

<t4>-3    lXäS-   Li2j'   'iJ^ösL')*,    iC^u>   3A:>|^)3    Jj-w   U5    oLjJ'    Jj1    q-j^Xj! 

a)    Nicht  bei  AC.  h)   Nicht  bei  BDE.  r)  B  dU  • 

d)    ACE  ̂ \1^.        e)   BDE  +  i-        f)    BDE  A»..       ̂ )   ABCD 

L^.        h)  C  ̂ÜL:>.        <)  A  iJL^o  x'^  C  ̂ ^3  ̂ J^.      h)  BCD 



J'jü  i'wä-^Jt  ̂   !^'3  Azilj  .^.*;J'  ̂ 3  A^L<:!  ̂   i'^3   o-^'^ 

U*^!^  3^^^-^  Lf'  ̂ ^f  cr.^  j'-*^  ̂ c^^  H^   J^J  ̂'j*-' 

(ZvJJcXJ'    ClXjLc   i^yu!    -Jwlij'    &  NJ'ji'    Li«.jtyj    ̂ -o      ̂ AiÜ     _;^"    ou^ 

10  e(j---o1   (jj'o   v3-XJ"   L^"^   3-Ä-w"    i^AJ'    ̂ 3.-0^ "3    ̂fcS    (_=JvJi    AsLo^'^ 

xt 
U:>    o^-'*-^-c*     _b'>— CCwJ»    ,e?!^;>Lct    A     ̂ ^J'    ..w,    ̂ ^—j:d    'SJJojtl^ 

er   Vjr^ 

L*-J.^vj'    ««—Lw^    \  .*   i,  r    ̂.I      .^»aj    J4,A«-'     isLÄjA^    >   '--^^    i03J    (_5^J^ 

(1   S^        i.^AX        WXX-J         ',-OJ 

fl)  E  dUj-.        fc)  BDE  ̂ ^.        c)  Fehlt  bei  BD.        d)  Von 

wJu=j  —  JaJ!  fehlt  bei   CE.       e)   CE  +  ̂ yL'  ̂^Ji!)'  Uu=j  Ji. 

/■)   G  Julil'.  ^)   Die  fünf  Worte  nicht  bei  BD,  die   dafür 
haben   -J^    ̂ -ü^. 



K,L_=3 

l^*-    >• 

lXj>|^^!5  s^-»i3     ̂ ■^^)5   »1^  ̂   crr^    Jw\J)_5  .«j^ibCi  ov^ji^'»   *^-ä? 

U    ̂ CyJcitJij    /"^A-w-säJ)    ij>)    ̂ M-    vj:>^!     ij^^    x-ixj    i_X.v^_    ̂     J>^3 

c:/^  er  g^"'3  r"^'  er  ̂ j^- 

jLäj    ̂ 4:>y    Joi'u«.    i.j'i^    ̂ 'i  j_?3  _^yi    \jUo!    i^S  _^Ji    (^    ̂ _j)^ 

^5^  o|^   jjCj   b>*-j    j.^Lo  .JjCi  J'ußj^   --ij^  j>-<j  ,_^./.Ä."   L/ 

wJl^3  J^L^   i  ̂"bJ)  oyiJl  Jkx:        Ä^J'*/    '^%    ̂ j>Lj    |^c^33      IH 

a)  A  (^^r*  C  «-«i^Ax!.      &)  C  »_j*vv.^  E  *_j,xi-o.      c)  AB  \-L<. 

^yü  ̂j^  ̂ yj).     e)  E  v^ob.     /•)  DE  lV^j  C  l)cv^-.     ̂ )  ABC 

b>^D  -d^  JJC.       A.)  E  U]L^=.         «■)  G  S.  LA.  TA.  ̂ ^^l 
k)  CDE  w^.. 



L^^   ̂ 5   ̂ X^l   j^!*    iC^^   ̂ (   J^   x^3    iös'u^.   ̂ ^J'l<j 

(j*.-*^!    i^;^3i    ,jr^^=^    ij"^^    Lf^^^     Oj-«-'    »«^ixCj    ̂ '^^^    itf5    iß 

Aäj    Jo'3    ,^!    «j^l\:>Ij    JvjLo    ̂ ^LC»    w.o>'l>o    ̂ ^JjC'    j^ju    '»yLi 

O^-aJo'      w^^jj^i      t>^;^'      {i^     3l\*_J'      "i       L^-Vl/      /*-*-J'r'    jÄIsJ      X.lS'!      ̂ 5 

a)  Bei  G  zwischen  \\^.  u.   !i*'!  folgende  Verse 

>waXwj  J-JLju  iji2^j  ̂ ^  J^!  U;      A-s^  liU^j!  ̂ ^^ij  LiU>  O^"^^ 

&)  BD  iütA^L.          c)  A  +  ̂yi  ̂ xj  ̂   C  y  ̂ 'o  ̂ ;  BDE  + 

ij*-*^)   £^^    ̂ ^    r?^"'    ̂ -^   LT^    -r^'   ̂    Li'    kV   ̂ ^   ̂ * 

(^)   B  ̂ jOj£.      e)  E  LiJj.      Z')  BDE  sJtl^)    ÜL 



J,  6UÜJ  jyJ  n'r^''  '-fri^'-J'  «vfui  •3^':i^^[5  lÄy^  -i^Li-  *ä^* 

U^3i  tiUÄ^s^,  isU^lc  lAxj  LL?y)  i'üOiij!  J.  ii^l  C  ̂ __c5y^3  ̂ ^y^5 

^1  (^_5P5  cZiÜ3^_5  ̂ j-^3  ̂ _y«5  ̂ 3  J^'S  ̂ ^  ̂ .-a^  Jl-^.3 

ikäjwüsÄJ    z'tÄJ'-N)    i_yj05    iUJilix)    &_LfcJj     i'u«-L!ij    woUs    w*-<»05    iCxiiS 

jjjj.ä^._5  j,j1  ̂ !  ̂ JS  ̂ bC^  ̂ 1  J'lSJ  (Jb  ̂3t  ya;)  (jr^ÄJ  viJ-<! 

oLjLo    0->^[53    ̂ '«-^j    Oi-Xj"    ̂ LfwJt    viiö<->5    JL-JM    ̂ -^    ̂ ^'-^D     J^:^-**^ 

^jvj   J»   fJi,SL^^   ̂ j    vJJO^'ij    jLi»-    q3^    (»^"^[j    *-rl>^'    ujiAP    Q,  10 

JiAÄ/5     \_jL^Uä     ̂ ^^Xjp*,      oL^^'i-^     O'J'^'j      V.«y;jUw     ..^     JiiJS     j^l 

^_5_JJ3   ̂ ^-U-   c^^    JLJL:^    ̂ /   *5:t3    f^'   Ui^   LP0NS5!   i! 

-ysijXl    *— j^-ij    J^*^'    (JV^^-    lACjJi    oy«3    *«-^-^    7*^'^-     "-^V     O^""^   ■'■^ 

et)  AB  yF!^^.         ft)  ABC  sh>.        c)  A  ̂ iyü.       d)  A  ̂ .jo^ 

B  i03^  CD  &J3^.         e)  BDE  v2:;^.        f)  A  ̂ ^  B  ̂ ^  C  y^\ 
g)  Fehlt  bei  BC.        h)  BD  ̂ . 



j^  ijyLwt  js_^i  [^'^  'W^  öv5   *^-5  ̂■*^-'  cr'*^  ;^"  v^^T^-^ 

äJ^3   ̂ )^  Je>|yt   ̂ ^LftJLr^J!  JU^'bJSj   <ij^   !ö    .yiJ!  uj-^-w^'  ̂ 1 

15  cjjläj    'öl    1J5-Ä-J    u>^^    '-^317^     J^5     U^^rV?    i3    jJ'    '-r''^    ̂ ^-^^^ 

i»,A-yji  cö-J[5i    lXcjJ!    1,1-9   sLJILj       \jJ>yi   äs'Sj'^!    ,^-^^■    icä-yi^j" 

trv 

a)  ABC  v^:v^^.      ö)  C  \äJL=>  DE  iüiJLi.,      c)  AC  Ac^t^  o^!. 



i*-<xiljj   L^   i_.A»w»»-w  ̂ \      LP^^yjj  o»i  «Axj  a>.Jii  o-^j*J' 

in 

ii.i    w*..*<.>-w   L^cyij   J«pÄ-J   lJIäs   sx.*c>-*,   {j^3^   q^   JäJlc   Lo   oiüi! 

i^yCwi    Lc    L-*-w>A.wjt»i     isU^O    äiA>|yf    o]>-^-S-!'    I*ryl^^''3    w<-w.>-w 

(jäoLavO^       ̂ ^^.avU-w     L»..\f.».">^     (W.i_*,AvO_5      i^,*»W»w^     \>U!J'     >0J     Ä-iC     O  j*-"*^    ̂  

liUys^-Jj   ̂ ^y^;2=*5    ̂ l->5    J-4^   J^-JJ-«'  _^-^j   c/^^^   ̂ ~*^   O^"*^^^' 

^iJ^_j    L^    lX*j    ̂ _c(     rV"^'    i3    ̂J     (tf^^*^    ̂-^^    'VS'^    Ci*rS^    -^^i^'^i 

^^55y>    sLJle    o^    ̂ 'yo    y^       '-r^'^  öbjti'   oLv^==j'^'    er»     '^^ 

a)   ABC  Läjj.      6)   Bei  A  eine  in  den  Text  geratene  Glosse : 

^  ̂ ^Jo!  ̂ ^  s}^  _j^  ̂ ^_^i  UJ!  tL>  J^  ̂ ^_^t  ̂ y 
^ 



^jL^!   L/r,^1  o^L,_Ji  ,!ji   v^- 

10  p-^lj   ̂JaIj   j^   ̂ CjLsuJI  ̂ XxJSj  jy>   A:>y!  -bLvj^!  y^r"^' 

;^L>a^  ̂ ^t  _5y:  _^t  Jli"  oj.*ai'  ry^'-i»  cr*^  iLvjJf  q-,  KeUj> 

^L_^  yj^  j^\  f:^^  g^  tt^  ̂ ^  XU'3  ̂ y  Jy^  v^' 

15  Q— J    lAjyJ    JI5    x*-v^'    v'-r*-"-^"    ̂ ^    >-aJUvJ!    CT^^    w^JLwIS    iwJLiLs 

y-"
 

Ä_LwI<*i!  j.5  o^f  lJlJ!  ̂ 3 

a)    AC  ̂ Lyi  B   ̂ J^j^.  b)  AC  ̂ >2*aj.  c)   B  xi^ü^. 

(^)  Reihenfolge  bei  G  irt^,  ir.,  irr,  \\\.  e)  uoblll  ̂ ^!  bis 

(^j^s^^  nicht  bei  AC.  /")  AB  ä^j^;  bei  C  fehlt  J3  bis  ̂ ^^JL 

^)  C  L^^".         h)  A  ̂ L^^I  C  ̂ Laj^!. 



11 

.«^t  u,Jjij|5  £L>^  j^^^£__*_j      ao'.:^"-^L^!i.c>J!p-!  Lolö)    Itö 

_^3    ̂ y?!    .i>-öb'    iL:>y_5    U-:j'3<i-    £^    ̂    ̂j^  yuj    ̂ ^J^^    '^^^ 

Q^     -r^j'     ̂ -^^     ̂ — J     -r*^^'     waIäJ!;      J^Äxit     ̂ _^tjjt     C(_^yv^Jm! 

^^iü^     il^ÄJL     Uäx:2J     Uööi   5 

;-t^  ti^  ̂ y  ̂ ^-^  ̂ -^h   ̂ >^  /r-j  er  tf^h  ̂ ^->^'  ̂ 3 

^^ßxJ\    j,^^\  ̂ <^  ̂ J  Uf        l^'  (ji=sy  ̂ ijjjljjp!  ̂ ^i      IIa 

^vi^tj   o/^   U^y   L^  >^yi   ̂ iJöolj   -i^L^  ̂   ̂ y;Ji  _5^il 

a)  A  ̂ >JiiL'  BD  ̂ i^siij  C  c^^Äxil)".  ö)  A  \j^  B  ioyfül 

C  \jJi.  c)  ABC  ̂ wjJuJL  r^)  Codd.  ̂ %^.  e)  D  bi'^Ü. 

f)  Fehlt  bei  AC.      g)  AB  ̂ l)^'  C  ̂ A^'  (viell.  A^)  DE  J^'. 



1ö 

u^AjoLül^i    lAjotAj)    1   »i2-jl    ..-bLiJSj    iAAjt>Ji    ̂ Lul^    A«-^S    (^Lül 

Lsl2_jj    JL_Ä_J3    cjL-c>y!    iUjJäxjl    öyo^    (j^    £LL>^!5    Li2jj    «A^Ä^if 

Uä£jA«5    L^Uiö    (^    L^bi'    JyLj    iw>LIiE3)    .AoJ)  _^3    q^^'   ̂-5j^' 

jJJL.^  ̂ ^i3JJLj  1  il'W  ̂ c^f     ̂I  c>iL£  Ul^  v^tv^-=-  j^ 

a)  BCDE  Jotj.       b)  BD  i^J:^  A  «>.;i.«.       c)  BOE  bi^. 

(^)   AB  xJt».       e)  A  wJJu- 



1f 

>_J5L_X_X     ♦^^^S^ö      J>Li_S     ̂ .^-xJ'  a'j.-SA2-<l     ..'   Aj  ̂    LiLw    ̂ ^-^:2Xl       t.A 

ilLci^t  Jj'   ioJt    «.:>.    (^i   *.J'    ̂ _j'   J'jjj    JyJJ)    oV^Lc    «^' J'    uj»|bü'_5 

t  ,      -    ;£     =  ̂      5  )  o£       - 

(^LJ!    J.^LwJt    iJuJic    ̂ ^%'^    J-3U    -wou/o^    -wi^    j*^1j    iLä-j    ̂ £»^-13 

3^'   0^  jr^   ̂^'  ̂^*^'   -^ ;AXJ 

_jJwV.     — ^Ü-v^.    1^3-^3    ̂ V^";     ̂ 'J^^    ̂     C5^'     ̂i^-*^'     Vt*''5 

a)  'Aini  III    113   LüLi^.  h)  BD  A^Lii  wJ,   AC   ULc  Uj 

r)  AE  \Xj|^.       d)  Codd.  w.ä~^.:  'Aini  III  113  \jyij  •       e)  A  ̂ ,wöi 

BB   ̂ ,vxxj  C   ̂ ,^jLo   E   Ajlo.        /■)    B   ̂ _^"  ̂ ,i  C  ̂ i\j  E  xaIjü. 



T 

„^'  ̂ Lc  w*>aj   j«~i^^  &y^'  er»  is^Uq>  v_j__j_Ji^  Lj^jJ^  (j^t 

0L2J!     „iJCäj     ..j'yLAOj       ..!yj03     c:;^iL^'     o"^"     l    T    .'     3A=>i^)     iLL^vÄjt 

15  ̂ A— '<->    ̂ X-x-J     y-^=>    Ä.'    ̂ -xj    Jii    io'i-^i:')    «__*    crV^;    wotxl:    J^-^ 

_y:5'    JJJJ    *-<i» 

t-i;    *J"vAc3t3     ?-c>    ̂ "Ac»     JfcÄJ'    wV\^'3    Aj^£^'    jj-,    J>L*j"i[5 

a)  AC  ̂ S  BD  ̂ .  ?-)  B  ̂ ^Jt  JLj.  c)  B  ̂ > 

fehlt  bei  CD.  d)  Bei  A  Ac'  ̂ .^Llb'  xu3j.j  BD  x:doo.  e)  B  -f- 

*:0^3    C   ̂ >-^   x.yL:>3    A    ̂ .-o    ^^3.  /•)   AB   ,*^. 



li*
 

v_»Lix*«>5!  J^  sjti.   Q.-^-=>  j^   v'^ji   \:c<.Lo'    iJ>!   L.L 

cZiüLyo    ̂ j^   j^3     vJjuX/o    C^_^v.jV    ̂ Aaj    l'=''^^^^^*    Ö'lXad  j-iy-i^ 

>,*.:5^JUJi   &[.j^Si\   Js>yä   Ij-JLc       i^ry.^  c>J'i-^  öL\j>^5!  _»/!   ̂ j^» 

LI 

v_Jl<^^v^Li    >JUj^^    S^-^    l\.»My^,'    v,3yjjil,     ̂ :>Ji     vi>J'^    "^r^^^    'HrV^'^^J 

^)  j'ji  jLäj  v'V^''  oy  *^^  ̂ -^^  t^^^"  j*^"^!?  v'y-'  j**^' 

A5:jt3  iLu Ji  iL^jjij  ̂ jii  ̂ yij  ̂ jH  _^3  *:t^  ̂ «^^  *j^! 

a)  AC  ̂ ^^.  b)  ABCE  kI^.  c)  BD  ̂ -^^^^  C  ̂v.  j^  E  ̂ ^ß^. 

d)  ADE  iijLyo  C  iü'uyo  e)  BDE  +  ̂ ^a^^  A'  i^ß  er»-  /")  A  xJLc 

P^LJt  B  ̂   ̂'t  ̂ ^yo^    ̂ :^  j.!  ̂ ^  ;;^  DE  J:'  ̂   ̂^I^ 

äÜ!    ̂ ^!y^_;_5    c^i-J!    'u^-4c    wJlI^.         ̂ )    AB   ̂ j^  C   woÄc. 

Ä)   B  -f-  ̂ \   ̂,yb'  'c^y   ̂i.       /)    B  yU:'.        /.-)   Bei  B  vor  i.r. 



'  ..  .  .  .  ?     "        . 

o^>*'
 

-     «-<|^_5    x#.>    cr^'^    >>^'    ̂   •)'-^^^.    '■^^    ;^-*^    ̂ jr^    "y-ry^    (_r^    "*- 

^^^^.x^l^'     JUxi'  ;^3>'^Lj3    ̂ Oi^.        ̂ A^    01^    -L2.WI     JJCw.    *j      1a 

^rA-i^Äj   ̂     ̂ ji^_   ̂ j^   xyi^    ̂ i^i   ̂ ^3    ̂!^Jo   ̂'J-^I    ̂ »o 

a)   Codd.  .\s,3wL:o'   ̂ .;vJJj■.  ̂ )    AB  ̂ ^J>JJu-  c)   B  jJ-s^'. 

(7)  B  iüüi-i:;  BDE  +  x^J-  js'^  jo.  0  BD  ̂ O  G  Oj^'. 

/■)  BDE  xp.^  äU)  ̂ /.  (/)  ABC  \^.  h)  D  ̂ r*^'.  0  A  ü^. 

A;)    A   ̂ A^-.       /)  DE   ̂ ^Ksl'.       m)  CDE   ̂ ^^ju^^l 



ii='     iV     iji>-     ̂:^-r!     y^     'wXji^»     U^^^     ̂"     ,**-*-^^     '^«^3     -'V^-J     L^'^" 

(^t    'j^^i    1^-^.    q"^    jufij3     \>w'    „jJlI)    ;;L:^ULJ":i^!    A^V    *jduo 

*jtx_j    A:>!    j.»j    //  »S-c    äL)    ,  c^;    J^    X'väJs    ,  ̂ -^    r-T-J    JAJ"    w\-*x: 

o-^  -v>"'^  ̂ ^->~v"'  '-^/3  ̂ ^  c^  '^^-^  J^3  c'/y^'  ̂ y 

o)  ABC  ̂ yi».  h)  ABC  oii^».  c)  BD  *x.L:.  rf)  D  Axj . 

e)  AC  nur  ̂ ju\  f)  BDE  +  .v.^^  <xiJ;  j./.  r/)  BDE  *V 

x^>5  iJJ!.      //j  BDE  .\^^3  ÄiJ'  ̂ J  G  ̂ ^ — 1'  \Jlc.       /)  ABDE.'w^^u". 



,  i 

.5^.Xlf     .Ajt-: 
'^_x)   *^L\JLäJ      hft^jjsj  Lxki;^  Lj\,  *5=  L«  *^ 

&_Lo    ij^    j.'hU)     ,m«XJ3     3L_La3     cZ  .Axj     L03     JLÜ     J.£.     btLüj     l_j^ 

^^\    yüilj     ̂byji    _^3     f^j^Oil'    j^    ̂ c^LJf    e  ._j^cS^;cit3   ̂ Ä*J 

^Lwvo   t^*)ß*;   JjJ>)    mi\   O^y    xb>!    (^   i^^j    ̂ j    o>3^^^^'   ̂53,^:^-5 

>      Ol  o,  o£  ̂          o     _i  ,        _  -;c,  ,        ,o)      o  3 

o)  Nicht  bei  A;  B  +  qU:^'  j..        &)  G  ̂ j>. 

c)  E  ̂ ib^L         (^)  A  +  L.        e)  E  ̂ J^^^^.        /")  ACDE 

A-)   BDE  s^.  ̂ 1  j.y'.       Z)  Nicht  bei   AC.      m)  Nicht  bei  C, 
A  JlxI]^  ̂y.       n)   C  w-       0)  A  \xJL*-.j  C  s^^l^K       p)  ABCD 

E 



iülji^    ̂ Ä^3    lfIjJ'    lA'    '1-^'    l5j^    iütUj'ij     Ls^^^    c^'-oLM    „L? 

(Z  ̂'l_?   ̂ !y55   /*-^!>^'   '^'^— ̂    o   cjLyü!   sX^    JLxJ)   x-^-ü^    '^j^^J^) 

^.    ̂ JJf  ̂ .-v>^L>    ̂ ^*^'^    OU_>    '^'-r--'^    r'^V^!^^'    Oj^- 

i^*.^,vm_5    ,,^.i,wv«  _j-i5    j.^ibüi     -ylXw)    ̂ ^JaL    ,^2m^»i    J^y'    (i«^    ̂ ^^ 

a)  Hier  bei  BD  Lücke  dano  qJoVj),  bei  C  fehlt  yy^\  q-,; 

am  Schluss  bei  BDE  ̂ ^  j.iAil*  (j^oLÜl  »Ju:>-3  bUHäiJ  ;_wJjil5 

j.L\ftiüi  U2L}  Jv£  o^^^-^'  er'  >>:>-^->'  Ajki  (die  letzten  3  Worte 

nicht  bei  B).  h)  G  ̂ jC.  c)  ABCD  \.U.  d)  ABC  ̂ >w.'i^. 

e)  Codd.  j.-v:22.     f)  AC  ̂ X>J\j      r/)  Nicht  bei  B.     h)  CDE  ̂ lijui. 



vL^JJL.    a^^f  L#^   oy^il 

c  y>-]   ̂ t   w^i^vU,   ̂ JOsyi^   x_j"j_i'S   ;j=!   \Xx2il    JLäj   iCxlXl!^    ö^i"b5! 

10  ̂ y,  Lxiw;_j  o^_^l   *_j1.;>^  j— %   i^j^^    v_jL:sxwJ!  (j^   L-"^«^   L^  J^' 

r^^  u^  er 

15  J4ii-J    m  tj^J>'jJ>-   \3t«j>-3    iUl-Iäi!    ̂ _^wAÄi>-3   L^^ii?   o^^'   cj^M^^JOi 

a)  A  oJ^S  C  ̂ uX^t.  />)   S,   LA,  TA:  J.^JI  J.^li:  Jjb^. 

c)  CDE,  LA  s.  V.  Lsi :  b^LäälL       fZ)  DE  S^UaiL      e)  ABDE  ^otSJ'. 

f)   DE  Ji^Lääj!^)  s^LaiLM^   AB   S^Läüjt^   S^LästJ!^.  (/)   ß   jr.^S   ̂ _j'J 

AC  ̂ Lx>j^t  oLo.  /*)  A  L^.         0  B  s^  ̂ U  ̂   ̂ Ai!  iiiL 

Ä;)   A  jyü.       /)  Bei  BODE  nach  a1.      jh)  Die   7  Worte  nicht 

bei   DE;   C  -f  ̂JsJi:d\  ̂ io!  Jx:  c>-^->'   -^Vi   ̂r- 



öl 

*  f»M2^^\^    *xa^ül    «.♦Jc>li  * 

Ja^väll   k_jA4>-3   [j-iS\5   ̂ jA:>'_5    f»M^    Jo^^!   soLwJi    Loajt   *«iy«Uj^ 

_wj    A=>|^S    ̂ SAßiLi    ̂ y^Al2J    (^!     ̂l-.wJ^    äJ^j    Ja^^Vä^S    ̂ jA:S^^i!_5 

i_yi£5    u\x^   j^j'Üi/o   öl   jyj?  ̂J^  ̂      ̂ ii^^lj"  (joUÜ  ̂ ^^y^^Ql  LÖ  !J»!     aI 

A;ci;!    lö!^    cs|^^    !  Las    (j^j-'   v^^3i    «-V-j'    »^^-^   ̂ y^   iWij    n^"^ 

j2.    a |W.».w,))    0)l— ̂    ''-^l    tt^iöji    (jAs.j^'wo!^    tAjt.%vi_.l    j^^JC-A«'    ...LciJl 

o^'    l\^!  jji    ̂ _jjäRil 

JOsJjl_5    q'-oj^'    3^^«-^    Q-»    ̂jLJ'    oli    o^,l->3    ->^    AXJt    ̂ _5-Ji 

.LX^a+i!    ,^ÄJtJ!5   -\'j^'   (j^    .iAäj!   ̂ j.    (O^J    Lo    isLjÄJti!}    3(AJb>    iü'j 

5uX^      iLc.li     "^^      .JÖjj!      Ä    .j_;0^      "bl^      ̂ i      '»JütX^      LLä^i      wAÄC'      jLs-J 

a)  Nur  bei  DE.       b)  A  \,^  BCD  i,.^..^..       c)  BC  ,  ̂^!    i* 

A  i^l  ̂Lo.       d)  A  ̂ ^i  ̂Lo.       e)  G  JoCi.      /")   BD   q^^=^ 

g)  A  ̂ ^.      Ä)   B   ̂ 3-\^y   CE   ̂ ,.5^^. 



y*.j\*        (**U3        CS^^        JLj        ̂JlS\        y^l        ̂J^        ̂d^^i        «    V*-^^'        |JN=> 

V/?"'   ̂ ;-5   i-?^'    ̂s'jjj'Li   L_.y^i    bj-fr*-^   ̂ y^   '-^   Jy-^-T?   Vt^ 

'^  [^^  ef-^  ̂   L5-^  r^3  r*^  "^'^  ̂ Vj-  ̂ ■■7'  f^j-^ 

v_jLLbt    *Ju:>-i    '»^■♦^    J-l>^  J-%1    t— *.-*i-ijL)    JijlX*!!    w^^kL!    ̂ :J^Xi\ 

ScXjI     iu^    J^ijj    ̂   "b^^     O^A*^    i^f    w^Älil!    oLoXi'    ̂ 1-*J    ̂ ^    <J^iif-3 

J5  ̂ iVjo\i^3    U^'^    (Ji^^'^'i  ̂ L:?vl!'    liVJÄJ'^    Joo^^l  j^'3    O^^'   7?^' 

j^^^c   ̂ S^\   «jL>Jt  (^[  ̂ ^  ̂_-L^3   w^jLxI!  ̂ j^  ̂ ^  x^ 

a)  B  ̂ ^x>t.        ̂ )   A  yu.        c)    G  'Aini  III   113 

d)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  DE.       e)  'Aini  III  113  c^sx^li. 

;^)  AC  '^.  g)  BDE  ̂ .  h)  BC  ä^jJL  t)  DEB 



Lo    J.£    f^J3    ̂     w^x-CCÖ"    L>ji'   ,^1^"'^    (.j:^-^     /^  ̂^Uo    ̂Jl*^    JvSLj 

J>^!5  oLiu:^-!  er»  ̂ ^  ̂ /^  u^^  ̂ '  er   '^}^   1>^'  ̂ 

,^o1j"!:;5S    jj'j    ̂ ^ot^    'l-^^^    wOUii    (jr-^    \^<i^    Ä.lix    ̂ ykx^'i^    vJjaC' 

(^jLil    J^   ̂    ̂AP^    _a^  ̂    JX:^!^    *  ̂ IH  ̂     c  !.lII* 

^^li^' dUl>    ̂    ,'i   L*I:'Li>   Lj»       lJ=iy^   »ii.^    i.Li    LVäv*   Li     vf ^..      l_       .^  .■>  ,^         i"  ,    ̂   , 

'/> 

)      i_  _£         ä         ̂               )       o£_       )       >£ 

w,.aJs^1   Ls_jL>   S^uV-cU,    „_5.t 
a1^   J!   J.^  iIj,  J,J-   fji     vo 

ulfr;  ̂ js^  ̂ b.  ̂Jls''  vi  15 

b^cJo  p  c>oA:>!  3!    Liö   o-y^ 
oVs  ̂ ^'ü"  jyjj  iü'u4^  ̂   ̂ L> 

a)  C  I^jsOüo!  u.   so   weiter.        /^)   DE  +  q^'       '''^   "^  r 

B  „bü  CDE  ̂ Lo-,        (^)  B  J'Ji  Ac  ̂ >^  'Ä?3  UiAs  J^Uailj (1/  ö  ^    . 

CDE  ebenso,  nur  fehlt  wäAJ)  bei  DE  (^AP;  richtig  für  lAPj. 

e)  A  ̂ Jt:o'.  /■)  C  dVjiÄ>u.  (j)  Codd.  J^L.  /i)  A  \j^l,V«  B 

\j  -o.  '/)  AC  x|yo^.  A;)  B  _xi:.  0  E  .%.  m)  A  ̂ i>ÖJO«. 

n)  E  ̂ ^1.       ü)  E  J^\.      p)   BDE  c^oA^i^. 



^r 

sLJI  »»jyi  ̂ yb  ̂ !  ̂j^  u>y  i-_7^>j-j  Vj-^  ̂ J^  jL^."^' 

bc>c^3    Uls^    A^!^    V^-^3    ̂ '-•'    -r-"-*^    J^^    (?T^    '^ 

^v-sü^    ̂ j.Ä^  _^    J'JLj^    tjrüü'^    |j;iäj   _^    ̂ ^j>    ̂i'^*:=üli    i^jyj 

dfil;^'    ,J    ,Äwj!    "sLiij!    ,VJü»    c  ̂ Jl-m    ,«.:>,    ,  ;:'     _-Ä_^    vJ-i»     -Äww 

^^^    '^b    J^'U."    ̂ ■^3.    iJü'    h^y^    J*-Ä-T?    ö',_ctV*^'   _^^3    .^^"^ 

10  |li^Jbi     Or-*^'-="     J'-*:^^     ̂ !ä>-L)     !ÄP3     '-^-H     ̂ -^     C^;-5     ̂   ̂-trt^     f^ 

1  ,c.£,      ,  ^        ,  o^  )      -  £  O      c  .-        ,  ,  i    ~    ,        5      o   c    ̂  

^^j,^-«i:j-c:    töli    iLixäJ'3    J"!lU:2-'     ..^>Jö    ̂     ̂3^ÄJ    ̂ ^    ̂ r*-^^'^  J^    V^3 

a)  G  ̂ tlc^'i.  5)  BD  ̂ ^  G  Jül.      c)  BDE  b^.s^^  C  o.ä^. 
rf)  BDE  xJj_P'.  c)   Nicht  bei  ABC.         /)   DE   ̂ ^juJU-L 

^)   ABCD    ̂ rot^!.  Ä)   A    *^j.j.          /)   Nicht  bei   B.          k)   A 

iCLot^   BD   l'y.^oto.  /)   DE  |jJli>oL          m)  A  Q^r«-'- 



^-JO»    o'i   f^  f^^     ̂'     y'    1^*4^    i^:>]j    ̂37^  ̂ '    6^ 

o'läj^    *^   J^J!   j!   e;^^:^*^-  j.   ̂ ^5-^   L^?5   ̂    L^   JyLj 

]^_ü'j    oi-*^^'    v^JaÄ-b    ̂         os^^sjü'^    j»2J    LöcX-'i    c>^-äj'     1a 

-^'- 

?.    10 

uJA-'    w^o    |:ivJ«JLi    J2-L>   ̂ _ci    *^^\j    |fc-2JL=>  ■U-J-iii    J^3    l^?^'^ 

xc>    h  -^    ij^    r/ ^.j-^m^    J^ULi    iv;^^    UJjJl    /"o^Ji-^'  -^^ 

a)  Von  jyjj   an  nicht  bei  B.  h)  B   -I-  bbtii  ̂ ^.         c)  B 

l^^i  und  so  ständig  weiter.      d)  Von   Vj^Ij  an  nicht  bei  D. 

e)  Von  Lk^  ̂ \  an  nicht  bei  B.  f)  BD  ̂ .^.ä^i  E  ■^^^\ 

C    ̂ ;>.iL.ü!.      a)  C  ̂ ^v.      A)   A  ̂ 3.      /)  ABC  nur  ,.J. 



5  ä-jL:>    *JtLo    ̂ Jr.x!l\    iXv^    xaXäx    L_?^-Lw    ̂ _?J!     xJ-wJ'      c^iu    ßJij2js 

w*.5o    ̂ 5^3    JJLo    -aJoJj    ,^j^'    v-L^3    ̂ ^^V'    Oijj^'^    q£ 

e  --^^?^3    O*^'   <^J^^   '^''■^      r^-5  cr^^-^^^S^''  ci^i^:  |yto      1ö 

L?3^>j>  Ai   idUi~>   ̂ L^    '"^-^VH»    J^'i)    r*J^J^    u-^'    J-^-    cr^^-^^' 

10  ̂ jJi    /"d^JoiJ^»!    ̂ -yL^t     ny«!    Ij    JÜLs    ̂ ^-^s    ̂ 'i-^    i.'    yj"    (jS:> 

U .Lü!  ,.^  ;?o\>L£ 
^^    l^oVJ^    LiJj^JCXj    iLi^Us    ̂ ^^-^^3    3-^    >-;>'    J^3     '*/''->    y^ 

i_o£ 

^^S    I^LL!    ̂ ^3^^_5     /-3!jJ.3     's^tj     ̂ ^LT   ̂ .-^    sj)    jLsj_5     ̂ ^) 

iCcAj    ̂ -o    A:^yu->r.    q!    Jv^-t!    l-rJ    ̂ 'AJ)    \.a.XCÖ    L?!y^    ̂ ^"^33 

a)  G  iLcJu.  Z))  A  ̂ ^\.  c)  ABC  ö^^.  d)  AC  ̂ 5! 

^^t  B  ̂ t  J,L  e)  Bei  G  steht  1o  vor  1f.  /")  AC  ̂ \säA^. 
g)  G  I^LLI.  Ä)  Vers  11  bei  G  vor  lo-  0  A  -.^^  C  ̂ S^^. 
Ä;)  A  y^Kr-. 



~^xJV  ysi^]   ajjoc   ̂ ]  ̂ j^  tsU  [)*)   L^   Ui   (^'   f-^i  eVJ  Li   aI^ 

*jkX:>    (^    .^LoJ^jI    Jis    c:,»JC;i'_5    oXi:    J''-ä-j_5    c^aj"    c>-^'3    ̂ ^ 

j.Lä-«Jf    ̂ j    *«~*-j'    >i;L^wUi3       j.'J:c' Axj  ̂ ,«s^"' woti:  &c>-^ 

C^AJ"   3^_c  _^i    J-    ̂^Ijä^oV     ̂ ^^-ä;o-    4Jux^!    ̂ ^t    Löo    ̂     dU    ü_5  5 

v_jLc2_ä  oWx   «Js»,   ̂ i>N.x/ic>»       *-iJLäij'  (j^  o^'i  — o.  rfwA-y-03 

w^xxj)  ̂ y.Jji  o^yi^  ̂ l^sLi      Ci^  Lx^  e^Sl'  ̂ j  oy^-^y-    ̂ ^ 

oy^-^-5  ̂   o!^^^-  o-3^-  ̂   ̂   ̂ 3j^.  Z""!^''  er'-^  oT^^ß  ̂ ^ 

^y>'!3  ̂^*-^'  ̂   c)r^^j^  o"--^'  i^-  r^-^^^^  o.^-^  or^^-^-  ̂ ^ 

a)  ABC  *^.  ?>)  ABC  o^.  c)  Ton  Ji  bis  ̂ I^^ 

bei  E  ausgefallen.  c^)  AB  ̂ ^j.,  DE  c^-*.^^.  e)  BD  Jiü. 

/■)  BDE  ̂ yi:.-j.      ̂ )  A  4-  ̂.Jji.      Ä)  Codd. 



y^ff-   JKx-i   Xc>   ̂ j-^^  i  -v=  j~?'    S^   -  ;'v=-L)    ̂ ^    Äj   /^j-i»i    a  &)J5 

iLxLo     ̂ ^.i^J     ̂ _J^-w     *.AwÄJ     &  Aäx.     oi"^!       .w,l     AJi     !^j_C     JotJ     i^' 

'w«.*ixo^  ä'lj'ljlJu  .^.-^  o"^^      ''^;'y^  o'**''  V-^  ̂ 1^^'  ''^^     '"■ 

i-,i^\>-oJV    LiÄx)    _^Uv-'     ,^-i^i    Aj_)    .m'**-'    >— j->-    '*.:^Uj>    "ji    A,'»J5 -   - -^     -       o  ->    '  ■■>■■    '-^^         •  >       ̂ ^  -^^ 

10  'ui?l    Li:S\XJ5    lX=>!    'ujib     ̂ *yJ»     c>Jt>i^3     '->!    Äi'uo'    c>-:^^l    Ji-ßJ 

....      -         .  -  "  -  c         - 

a)  Von  u/  an  nicht  bei  B.  h)  C  ̂ .  c)  AC  JotJ  3!. 

(Z)  E  5L  e)  DDE  +  xjyi.  /■)  BDE  _^-w^  v^^?^^^^  ̂ ='  -Äfo'- 

//)  A  (auch  in  der  Glosse  ständig)  V:>UXJi.  h)  CE  ül;.  ♦,  JJ. 

i)  Q-rV-^*  nicht  in  den  codd.  k)  A  iy^aäJ'  BCDE  vcjJCJ'. 

0  Ihn  Qut,  G  **^>=-3.      w)   Ibn   Qutaiba   '.'^3. 

7 



fA 

^^    «lj»i    U-Jx.    'lJ!^     ̂ LXc    j.j'i'^    j.jLi>.Aa'    >>jLi    J^    ̂trijfr''     ̂ ^^jii 

j^jLw-Äjt  ,j^   iiLc'L4:>  _^3    w*-iJix   wo'läJ   ̂ A=>'..    Lo-  Li-    ̂ ^    "-^jj"^' 

w^Jjü^    .w«-^^    *X_jLx:    UJIj».^_5       L^Li-OÜ    LL:>'l^.'   ̂ ^   _buo^     l>a 

Lio!  [il^_5   L<JL5i  U-eJ^5  v^voe^  ̂ ^  dUL^;  iöi  dU^j  ̂   ,jyü 

«^   Lij'    qI-^   ̂ c^   er»   ̂ j   ̂ .^ 

Z^jiiö   ,_^    o^"^    jijt^      Ä;*PiJ   ̂ ^W^^   ̂ ^'■^r^-   «*-^ii^     -•'' 

..lAxji     jLx^tj    \_fi}s>    cXjt-J     'JiJLi>5    w  'i.xi.-^;S?>i    L'^^^^r-    ̂ 't^    ̂ ^'-iVr"  15 

JLjt/iiwI    3iA;>'33   Sw\jl\;>  _5)    i<.-wj    js.ciö'    ;:>_<;_*^'    ̂ "    ̂ >A   r   V    j^of 

a)  ABCD   ls^j.         fe)  BD  ̂ J-^'  E  ̂ y^U'.        c)  BD  JoJJi. 

d)  ADE  ̂ ij.        e)  BDE  ̂   -^:v^-^3•        /")  D  Afj-       ̂ )  Nicht 

bei  C.        h)  C  +  ̂.        0  BD  JS:^.       k)  D  |?!  j.      0  EG 

>_jjixj.       m)   A   nur   i..:^-^"  "^^Lo-.       ;«)   A   v't^- 



C^j^    ̂ ^*     LL    (^oJ    Liyofy         />Uijüo"     L?,_^    l>i>-^    *^'3      '^■''' 

Uit    f*X^j    QLi    ijiJji    Q^    K*j^t    i^\    xJbC!    -«Ä-Ji    ̂ jJ    L^rr^ 

o'  <^o^T^  r^"^  ̂   c^V  H-*^"  (^/  j-^  ̂   g^^^^' 

5    Jt-CCot    j.    yJÜ"    xli^^     ̂ ry^l^j    J^-ä-S    Jy^    -^^V     ̂ 3    '^  l-r?    [•-SV^'-^' 

•   j^^_^-^   vj-^   J^   L-^-^  er   vy^   L^->y'3    o-^/   er»   ̂ ^y-5 

Li>^     w».üJx    Lo.Ljb    'utj'jj     _^^:J!    Ä.h     'i    U    J.£    Ajj    r»'^^'^ 

,^    jc>vj    m^^\J^]     0^'^'    O^'  ->^   J^j''-^     "^-^    Ä:LcOt    «Ufi*4 

a)  BDE  +  UJ"i53_5.  i)  Ma'ähid  t^yüö  ü,^.  c)  BC  ̂ yj. 

ebenso  Ag.  IV  117  Ma'ahid  ̂ _j^_ciwJ".  (^)  A  +  o^J^"^^^^' 

e)  A   L^\        /")   Die  Glosse  fehlt  bei  B   ganz.        g)  Codd    'j.j 

ygl.   aber  die  Glosse,  nur  G    ,^.      ä)  CE  'J^y      i)  ABC  ̂ "i. 

A:)  ABD  i^_£oL  Z)  BD  ̂ ^Ui  E  ,^U'.  w)  B  ̂ ^^^-^JL 

n)  ACDE  ^Lx  B  ,v>-o  E  y>J^.  o)  AC  v^Lxxs.  /;)  B  iAjo 

CD   Aj^.       q)   D   ölx£. 



^X^  ̂ ^^  .^.^  (_,wL;Ji  tö'    ̂ „xLo  ̂ '  Jv_w^  r^';^^'  ̂ ^^^^"' 

l^,jj\  ö!;-^  V^  U-Lx  ̂ .^  ̂ S  ̂ Ui^5i  ̂ ^bC,  ̂ "^t^  iLi^ 

b  >_A:^5     ̂ rVr^    J'-'V.^     I**l^ 

^_^>aaj'    iUiAJt^     (o:r-^^     [»^-J^        Li^JsjtJ  y^»   i^Jo  !»Js^  j-i^      öt*" 

5^j    !^i^    ̂ !    c^.'uj    _-<._£    'ui>Jij    L>jJ5    iLiLjJ'    j.i_j'   'u/    1~^ 

\j<isu^\    i^A^_5    bCJww"i!    cVj^    LüiJ'    v_j)_1j'_5    ̂ -vju'lIj    U;J^    vij'-i'  ̂ ^ 

_5_c    (3'    J«^     ''-^    ̂ S^^    '^'    *sÄ&Ja£:    (^)     iÄS'^     lÄi' 

V/'3  ̂ ^^'  u^jj^''   ̂ ^^-5^  O^         (^^^   ̂ 'c/^  t"^'  ̂   -^  O^     '^'^ 

L\:>f   j    -JLoj'   ̂    KJ^iii   ̂ i>ol^    ijLi    JJL:    ̂ L?  jjj   j.Ji!!  ̂ ^jJ»  15 

o)  B  JywJ.  ö)  Bei  A  stehen  die  drei  Worte  vor  ̂ ^ll:»  ̂ ^. 

c)  ABCD  u?^!^.  d)  E  ̂ .  e)  ABCD  ̂ jr*^^.  f)  BDE  Ju^^. 

1^^  *Jyb.  ̂ )  AC  ̂ '!.  A)  Nicht  bei  B.  /)  ABCD 
^j.'^*).  k)  BD  j.yi;.  /)  Ibn  Qut  »^Äi  'ü.  m)  AB  oL>'Jä. 
n)   B  J^  ̂ ki  AG  haben    ..)  nicht. 



fö 

^_J.^/«    _ylac:     ij*^^'     lAxxi     ...li'j  J^^-^-  ̂ ^   i-T:^»*-^^^    a  ■oJlXiXJ'bJ;       Ö. 

dVJL^  ̂ -^j  _j^^.3  L^2j'  l-t^  ̂jj'-^.  ̂ ijl^  ̂ 'y  ̂ j—'  t3v^  J^-'^Li 

'^/j'   er»   ̂5'   *^"^    '^y   L'T^   '^'-5   "^Ir*  -^^-5   ̂ :;    cr^   "^"^^   O^' 

_^Aac:5    jj>::i£      Ä  JL»J     i^      Ä-i-0     (J»iäÄJ 

3  .  oc    -  ;       ̂   G    c       o      -     .    _&^   _  3    3    -  _  o  o  c   o  -  , 

f?3  Kj^i^L>  Ji^!  ̂ o-^  r^]    "J^  fJLo  lc,^\  öU  ̂ ji  Jyü 

3CC 

^^\  s^  ̂^yCj   ̂^li'  iCA^Li.  ̂ LiJ^^Jt^  d^'ö  ̂ 3  i!^  ̂ ;:^3  u^/ 

a)  AC  u^JUiJoi  •%  B  oyi^^^.      ft)  BDE  +  ̂J>J>\  ̂ \  ̂ .y^^- 

c)  B  LÜ  C  ̂ ^t  Lü  DE  u>oLJ.  d)  C  ̂   •  e)  Von  ̂ "^^o 
bis  ÄJb>\:s-  nicht  bei  E.  f)  AC  *'j  _^>*i2£.  ̂ )  Von  JJb  bis 

Ulj'  nicht  bei  B.  h)  DE  4-_^A:a^.  0  AC  c>J^^i  ̂ S-  ̂ )  ̂   4^' 
Z)  A  L^.      m)  AC  JljüC^L       «)  BDE  o^Ül.      o)  B  Uj  S^^^S^. 

_^)   E  \       q)   A   |^>l£.       /•)    E   nur   JJ^tj.       6')  Nicht   bei   AC. 



ff 

Lgi!    b^jl*,    j»JtLo    ̂C:X!>\    öLj'    ̂ y,    iLiblü    ̂ ^^    iC-^t  _Ui    ajyij' 

=  _5     o£  c        >  _oc,  ),o  o,^     ^,  oi     o,-  o   r^ 

O^    3^    'i^j^    l5^^    O^-^^     'il^>JtJj'    0^.130!     qLJ^^    qJ    ̂ :i^3 

.  ̂   L«   Lo!  ̂ ^3   5jas^3   00!    ̂     ä^-^   ̂    ö^Ül   ̂   ̂ ccXc  ̂ ! 

a)  AC  jyjj .      &)  BD  y*>.      c)  AB  Nif^^  Gl      d)  AD  ̂ _5^L 

e)   B  ̂ .,jy.       n   ABC  jJ-.       r/)   Nicht  bei  AC.      h)  E  ̂ yü- 

«)   C    tj..x.>-Lj,   B   I^Jlj,  CoUator  bei  B   LJ-iJ'  <vÄxJ   E   i^^Jj^". 

Ä;)  AB  CD    ̂ 3^\^,        l)   BDE  ̂ -5^^^^^  r^-      »«)   ̂ ^  |ii;c^-  ̂ . 
n)  BD    ,^  ̂ ^  5LX>Li^5.        0)   ABD   ~^a.  • 



fr 

tjoy    J    dUi    Q%-/^jJ    j?»     ̂  ̂^-r^'    t^c^Jri    ̂ -^^    -»»-Ä-J    ui_li>    o«« 

LbJj   LLyjti  v3i>-  ̂ i^  w^.;öü  jS  jiz    ulJLc  y->-*^  c  iix^5'   y«Lj 

5y   o*^^  CT^    >3*r^   *jtJLo   (jr.jJ'   Ajj   LiJJi   J.   eVJ   wÄi=>  "^ 

'tJ   'L*^!   ,.y5   J^ ur 

Jw^i    ii^j    i^        ̂ iA^  yi^   «^  c;^'  r*i  ̂;y3      ̂'^ 

y .  b^_yO  c^j,y5 fo 

&ÄJw\xi  ̂ -j-ij^   liVJÄj  J^t  _^-^3   -^^^i   *^^   f^-j-^.   ß  o-i')^ 
Läj 

^^^^'  ̂ L^^!   xx^   j^i   J^3   *aLo   J^J' 

./^    .^.<..q.»ajl    ̂ ),'»    K-^-vXc       ̂ ü»    'lÜlAjo»    !j    '«-okX  iAäJ     fv 

J-^ji    *1>^    A-j 
VJÜ 

^3;*^':'    J'l*    d^j    ̂ ^J   J-?'    "5/^-.    U-^'^'     Jry-J    l5^'  y^3     L^^'J 

(j:cSj*J!    ä.L:S?Ü>    ̂ \jJu^)^    ̂ ^Wh3    ̂ ^^    ̂   J^    J'^    ̂ ^3    "^-^    rj^    '^3 

15  ̂     ̂.^^.MsJ^»)    &^s^JÄo    5-*.^    -sjkÄoJ!^    v-jy.^!    w*.A2jLi'3    -*Ä^'    -^ 

a)  DE   ..jJLr^L-w-j^.  6)   A  ̂ ^'  L<r==:H  b^^  ̂    fehlen   die 

beiden  Worte.         c)   BD  ̂ ^^S!.        (^)  AC  *^\        e)  ABC   ̂ ^*j- 

f)   B  v/;0.        (/)   B  ̂ /Lli''  ̂ "^^'3  '^^  J^^^;  bei  DE  ̂ Li-^i 
nicht.         Ä)   B  J^^.         i)  CDE  ̂ .;Cviv«  eVJü.,. 



fr 

o^  v-J^  o^  ̂r  o^  ̂ *^  er?  V  c^  ̂ ^  o^  J'^  er?' 

^   ̂jT   O^   ̂ ^^    V/-'^    Ö/^''    J~^   er»   c^/-'^    L5^/^'3 

Jyjj    Jlü    ̂     'jj^ys    V*"^Ji    '^ßji'    "^    ̂3;y    f*-*^    e,'^'    ̂ ^"^ 

L^j    Jü    Uy    w^-^l:»'    (_v.'w1J1j    Axj       -.^.fijLi    Äj^Ö    rr^^'    ̂ "^Ji^ 

,>       -     O-  >      -    DE      O   O^        , 

iütiJ!    lX^Li    tÜ-wji^    o-CCw'    oV:S^U    ̂ *jtix3    ,<r^'    w*Ijl<^.    d^'Li-:> 

^dixj     ...^L5    ̂ J6\    äU)    fA^[;     *ÄJi    ̂ :>^l\:>    jLfij    oü^^'    ̂ -lai    pAi^» 

o)  Von  ̂ ^  ̂ ^  an  nicht  bei  ACE.  /;)  D   u^L_ju*.^>L 

c)   BDE  Jv^l^  ̂ JläS'  0;l.^.       (^)  BDE  5-*j>.      e)  ABDE  ^U=>!. 

/•)    Bei  G  v/^  j-^'  ̂i   ̂ j^  oy^'  ̂ 3- 



i^/jüOo    >-oL:^'    tiUj*    LUj^^väj        oijLw3i  wft*>^    *-i>^   ̂ jLs    Ui      1^1 

J.3   xLo!   ..'1^3   j. I^i   'ä^L^i   ö_j   öv3    Jl-fl-j  'SS^^    ̂ i   lXj-?   >il'^ 

ÄJ.!    .Los   Ui!  3!^!   oyläs 

^c,-Li!     jc^    K;-«t    ̂ 1^     0U3     ̂ J^    k^jyo^     ̂ ^^    ̂ ^    ̂ li^^'^'« 

v_j^l/     (^^    äjPj     ̂^    oL-^    iA>j:    Q_J    w*J^3     0-0    ̂ ^'    i^'    j*Jt].-o 

r^'    Cy    ̂ ^'-*    O^  j^   &   ̂ "^^   O^    ̂ =y    O^    -r-^"   O^   V  O^' 

^^  Jy    CT?  /^   CH    u-^"'    cH   -^^^^    o-^    ̂   '^•JP'    O^    "^^^^  O^' 
.IAj!  (Aac    .-j    (j=j*i!    A>^    ̂ i>.^    fsjj    L^'^   wt,-.lJAc   ,.-j   o\jtx    ._ji 

a)  Nicht  bei  A.         b)  DE  A>yi.         c)  C  ̂ .         rf)   D 

pi^^^l  e)  Bei  G  steht  t^v  hinter  \"^.  f)  DE  fc^^*>\. 
g)  Nicht  bei  AC.      h)  A  nur:  liJ!  c^-.Jjä,  bei  C  auch  dieses 

nicht.         0  BDG  li>.        k)   ABC  o^y^.        0  Nicht   bei   B. 
m)   Die   letzten    4  Worte   nicht   bei   AC. 



L^^jt^    ̂!ji    ̂ -Jf    (j^    (^[^Äbjj    ̂ t    !_5;^X^'^     q'    '!Hr^^    o-'^    [*^ 

5.lXJ!   Ui^   e  Lj-aJILj  üLü!    .iXOaö'  L*/   |^^pX;,;su5   Ui? 

\j.!    xilo,    JLä-j    |>^J— !    >°'    l5-^'    äjL;o3    -sJ^tV^^    ̂ -r^j^^    ̂ '■ri^^-y 

s^\  ̂ ^   \;dLii   jLäj^    ä;oCU  jj:t  j.^jül   mo>j^   JUj   ̂ |>^y  (^'  i^ 

^^j^ö^j    pLyi^    f»-i^    UXwLwj    idki    0*1^^    ̂ ^yJ>*^t    '-S'j^'       ̂ ^ 

(j^    ̂     ̂ 3    ̂ -.♦-:>    ̂ ^c>\^    CSs>\^    J^J    ̂ 5    i_c^':    oU^^    ̂ «^ 

a)  AC  ̂ Jlc.  6)  E  !^^-v-^ .  c)  BDE  iL^^:^.  d)  A  i^_^ 

BE  !^^.  C  yi^.  D  l^ix: .  e)  BDE  w^^.  f )  A  !^^ 

BCDE  l^y..  ̂ )  BDE  +  ̂cou  •  Ä)  B  LP^.y..  i)  AC  !^-j 

jowaj J  xiLo.   JLäj  B  I^ajj-         ̂ •)  Codd.  i^j^   ̂ ^j-         l)  BC 

!^^.        m)   Codd.   u>^^.         «)  Codd.  ̂ Läx.         o)  BD  |*Xl<. 

^)  BDE  +  ̂ L      q)   ABC   ̂ ^-      r)   ABC  ̂ 1;-^  • 



n 

^<j  ̂ ß^  ̂ ^^\  ̂ a:^  j^yj^ 

5  iöj'jw   Ä2JL1   ̂ 'Ju^    OA)   l\j.J   Äiitj    iCJ^lü    ̂ Xi    l^,!-'^    fS^    Jj^ 

«lA^       ̂ ^-j-J^     JCäjJj^Li     ,„*.^3j»     ;^3jJ     Jv^-     ̂ V^^     CT^     ̂ .3'»-J"3 

o\äJ'     -w^!    j,wZa«    A:^'^    JlÜj    (ji^^    Q-.    'Ajj    a  U^^ 

^Ärp'  iCcj^!,   ̂ y^^   t^Ü!      K*^  ̂ J'^JS  b>*i£,-i    b!    rr 

UI    1^13^3    ̂ 5^5    iJSxJ    ̂ t    |oJs     'lL    ̂II'    (j^    'uo    iÄ^    y«    )J>' 

UJLc    ̂ '»    ijt>-JJ    v_j.a:^    /"CVj    ,d^p>    x-*U-,    '._!A:>k    ̂ >    i,xsu 

Ä,-wS^    d^'3    (i'u  _^— ?j    [»k^i-L)    \jA>5     r'^*->''     Ä-=>.J'    5'J--*-*    ̂ ^^Li» 

]5  ^•^^Xo5    *s1jÜ    liUÄS' 

a)  Die  Worte  Lj_?l_^  bis  U-iL-^^  nur  in  A;  ij:3^  in  der 

Hdschr.  ohne  diakritische  Punkte.  h)  Codd.  Ä^j-  c)  BCDE 

^^,^.  cl)  Codd.  ij::.^":^L>  xiU"  e)  DE  w^-j-  f)  A  J^^  B  Jjj. 
^)  A  A>^.  A)  BDE  ̂ M^^^^ls  C  ̂ J^^•         0  A  ̂ Lb  C  «L.Ü. 

Ä-^    A    N^jvJü  C  sJ^JJ   DE   ̂ >>Xj».         /)   Codd.   lib,. 



j%  r*^  ̂^■■^''  r""^  ̂ "^j^  ̂ /  ̂ '  r^  ̂ r^  ̂<^'L^^.  ̂ ^r^.^ 

j^jLilj   iL5^Üi  ̂   v^-^2*j  ̂ (ov>  w-o^'  Lv-^  \_:-^  y  j*JLi 

50^!    SS    !^::>l    *-JLe    iJ^LJ    "^    .lljü"    aJ^    iü'SSj    *^lp    j_ö-J    *3C 

er»  ch  <J^  ̂ ^  r^  ̂ ^l-^  J-y^^Ä^'  '^y  ̂^  (3^  L^/-'  j- 

lt'  c='yL>  vj^xj  u^'  3x  -^'  cfi5;i    "^t-^"'  cr^  L.^;^'  ̂ ' 
(^ -il  ̂   jLi.  10 

a)   B    .y^".       Ä)   A  |jC=>,       c)   die   drei  Worte  nicht  bei   B; 
vor  VI  haben  CE  folgenden  Vers : 

J^'  JJ3   i:^^  (!^  U_j  tA:>-.        LP^Li>  lAxj  yyi^T  -o^Cxj^j     ̂ a* 

dazu   die   Glosse:   ̂ ^-j  ̂   (jr^ju   L^,Lc>  uVxj   iö-*)  j_jLj    .S^^^tj 

J.^UJ)  ̂ xic   ̂'lP   ̂^_5   ̂ u:>-_5   <sL'i   ̂ ^  c:;.r-->^-^3  cr^-5    ̂ '^   ̂ '' 

JyJ!   o^^  y=3    [E  +  3.^\  ̂ ^]    3J.    U-J   Ju^l  Ji    Uj    34-5 

w^aiij"   J,3   ̂ L>i   (j:^   ̂ 3   Uj  lX:>  ̂ I.       d)  Codd.  noch  L  jw  :J^JLi. 

e)   BD   J^ÄJ,       /■)   BDE  +  ̂'is  s^  ̂^  j»iu-L£  Ü'    t^lj. 



iJ-w^  iüü^^3  i:^..^  (Zic:L>  ̂ \  iu.w^  lJ^.^!  Jj=  ̂ ^Li  ̂ ^^ 

5  LJL^  ̂ ^  ̂ ^^i  ̂ jj   L-*3  . 

■   v^^ij  qJ^^^^  (^  ̂   9^r*^^.:)      (^  ̂ ß^'^  ̂'^-^^^  J-^'^    ̂ v 

3      i  ,,^       7,0  so,       ,£     o —  o  )  3      3^         3      3^.         J  o    ,     c  3, 

a)  G  ̂ 3.  fc)  Sih,  LA,  TA  s.  v.  ̂ Jb-:  i^JL>L  c)  E 

Sih,  CA,  TA  ]jj1::>\»)  bei  G  geht  folgender  Vers  voraus,  (der 

auch  Ag.    124,  Hiz  II   208  steht) 
;,  _£       3       ,  o£ 

(in  der  Handschr.  *XcL«!  das  auch  als  *Xe'i-aj1  gedeutet  werden 

könnte.      d)  Codd.  JL:>.      e)  AC  ̂ j^^C-'»  B  ̂ j^^l      f)  E  i^^Jl^i 

u.  s  w.         g)  CE   w^x2JU3.      h)  ̂ J<i^  bis  *X*.=>  nicht  bei  AC. 

i)  A  und  C  jX^:  BD  +  »jiJu^.      k)  BD  +  J,L1  'n^^.      /)  G  Ag.  L?^'. 
>»)   B  j»^.        «)  G  Ag.   w^Aaij  ̂ 2;^^  s.   auch  die  Glosse. 



n 

^o£    , 

Jyjj    d^ö■Lp    jt-jäjsj"    ÄJj-ä^    iv^    dVj-J'L-?    ̂ -oLjLj    J^t'uw    Ui    (^=37^.3 

*xJoo  ̂ J:JS\  (jiiiÄJ  (j;_.-:>  w  liXJöj  ̂ \Ji  ̂ L  sJöJjiw  ̂ -Lc  &lJi  ̂ J^J 

^yt    iCyot  j>o    dVjö    Jjt^    vy*'    Ij'    (^    (*-*    J>-^^    '>~^    CT^    v'y^^ 

a)  ̂   ̂   bei  CDE  fehlt    T^.         i)  B  fy^sd:^^-         c)  BD 

^  +  jX^  V^^l^^   t^'*'"^'   r^'^   l5-?    i^-  (^)  BD  +  iws  j. 
ß)  Bei  BD  der  Schluss  $  jS)  ̂ ou   ̂ ^-^i   ̂   ̂ '!  :^^-'  ''^f 

^j  Jü.  L^  jJicL  f)  Hiz.  II  208  ̂ .  g)  C  ̂ ^^j^--^"- 
Ä)  Nicht  bei  BD.  i)  B  !j_:^-w  '3^-w  C  fjj^^^  ̂ ^j-^^^. 

Ä:)  DE  J6"  i^.        0  E  \^.       m)  Hiz.  II  208  ̂ o..      n)  Für 

die  Worte  ̂ jt-ju^  bis  ttUöj  haben  ACE  nur  *^UvJ!  s-j£  ülc  ̂ ^n^j. 

0)  Die  beiden  "Worte  nicht  bei  ACE. 



^   dVj!   JLäj_5   ̂ )jiäJ(5    JyjiLi   ̂ j^^■  (jJuI    ̂ ':^l  a  u.^^^!   ,^' 

V^/    L^' 

.^.^^^i^Tj    iÄP  v_jl3>  ̂1         [4^>!>3  e5^^  eJ^'^lj 

10  ^^IjU^J!  ''^i^fj 

u\^!5       ̂ C-^Ä*J      Ojäjt      JJiX)      0;Ä^3      5;SLJ'      Q^      ̂  (*t^- 

a)  CDE  ̂ >L>t.      h)  ABC  ̂ j..      c)  B  +  b^Lrj.      d)  DE  oi^. 

e)   G   hat   vor  \\  noch 

CrH^i    ̂ ^^5       ̂ \J^    ̂ Lio    ̂     ̂^^3     r.* 

/■)  BDE  iLo^L.  ̂ yL  g)  ABDE  y^,  dann  BDE  noch  b^Lvü^. 

Ä)  LA  s.  V.  ̂ >3>:  i-^^^L  0  Hiz.  II  208  pl^.  k)  BCDE 

+  ̂ \;  f^.  nicht  bei  C. 



ßL^.t  (^^  |^'l\:>I  U^  oij^ii»       ̂ ^^J^J^    <^i*^   '^'^j    ̂r^J      '-^ 

I   *-J;»i     '^^-t-r^;     VV.r^      *— 'K^l     "^-^     li-'     ''-^'     ''^V     V*^-:^     J-r"-^^     V^ 

^   3   6y^.  ̂ c^^-  Lf^y^   c.^^  6^.;)    ̂ /^   ̂^-^-^  ̂ >^[;   '^'  5 

or^  o'  j:^-^  ̂ 'jH'  -5^^-5  r^  '^-^'^  r*^  ̂^'-^^  ̂ ^  ̂^^ 

c>>-«1^3  J->;  3^  '^^  JLfij  Us"  Äp^Ult  ̂ Lo5  j^^t  JS  i^^ö  aJ^s 

t^ULäi  ̂ !  ̂^J^Li  jyjjj-  yjJtj    ̂ Läi^  (*-<^  ̂ 5  ui^LI^  ̂ U^ 

Zs^t-ür   k  kAc     ̂ I   JLjLj   U.^3   Lj>5    'i^^_ü   f*-^'^-;^'   c-'^   £3'y 

,0  c. 

a)  ACE  Jö  ui^t^.       ft)  E  61       c)  CD   öuj.       d)   ABCDE 

J1p^'l>-j>5   G    ̂ ^  '|^"i;iA:>l.       c)   G  hat  vor   U   folgenden   Vers 

V^^'i     J^     Lf^^^     f^^L-^^         rjf^-     u^>»     JL^     e'^J!^    '^* 

/■)  C  ̂ ^1         g)   A  \^.         Ä)   B  iÜ^L^=JJ.        0  Nur  bei  B. 

k)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  AC.      0  DE  ̂ jj.\^.      m)  E  + 
iJLc  ,  ^\.      n)  Hiz.  II  208  ̂ .     0)  G  am  Rand( 

Li 

l53j> 



^'jP   Lff^-   l5jH>   ̂ '-^    ̂ c^^^-^   0-jr^5    «»!A«jt   ̂     U-L^ 

,_..^-ij!  Uj  IIdjL^  «j4-^  ̂ '■^  er      ̂ ^y?-  "^  ̂ :c^  o!  iojj=> 

.«<^J>    )Jt    >>,otxi    ̂ _5Läj^    wüi:»   v^Sil   wot.^3    ̂ ^    f^cj:^''    "^    c5' 

cAaäJ!   «.aJ:J|j   ̂ tÄ^^j 

J       ̂ OS,     i        i      O^      ,  0   5,0,0-  s,  ,  o,  ,o£o5,o,    o,, 

j^'  cr^  e.'^"'^  '^^^  r*^  ̂ ^*^  ̂ '  ;-^  Lf^J  er  V^ 

5ü"^    w*^.    ̂ ,-*^    \-L<:3i    \X*^3    \:OJi    (^)    \Äx=>.     jLäj3    k^j^    ̂11 

a)  BCDE  J^.       &)   A.  iJCcdü.      c)  C  ̂ ^J^  ̂   ̂ Xo 

G  hat  vor  11  folgenden  Vers: 

Hiz.  IV  5   steht   dieser  Vers  hinter  !i^.            d)  ABC  ^'^^1. 
e)  C    ̂ _j^  A  ohne   diakrit.  Punkte.      f)  ABC  v>*^-  ̂ )  CD 

^^.       h)  A  ̂.,Lifi.        0  A  ̂ J^\.       k)  Nicht   bei  A.  /)  E 

i^^LV)-.         m)   Codd.  §0)3.      n)  C  ̂ ^t^. 

6 



6  (^oVJ«liJ     "b^     iUwUi-O     ttOj_>w     (j;!    ÄJj^^i    J-i^    (<r»*^b     ̂ '"t^*     ''rS^' 

'waJ^Ä^    dU    ̂ __^«^    i^i    ÄjUCäJ!    ■s^Ls'^)    J^i    lA-üJ!    ̂ '    Uj 

c>-j-vv^^    ̂ yL-JCwJj'    w^v,<^_5    rj£    /■lX^tS"    J'    w^:>    >:,*-w^^    ̂ ».xJ-as 

a)  ABCD  ^>J.  ?;)  C  ̂ =  AiJ  •  c)  AC  J>-yw  Hamäsa  335 

s^^-w.  d)  'Aini  III  112:  w-^-^«^.  e)  BDE  d^v^.  Bei  A  ist 

irrtümlich  der  2.  Halbvers  von   11"  wiederholt.        f)  A  tA*j^ 

C  nur  ̂ 2d:>.      (/)  BDE  +  ̂,'^^03       /*)  G  c^^y      0  ABCD  J=L> 

Ä;)   AD  ̂ ^  B  U-.^-         0  A  L^ftj  BD  ̂ ^-cl^^i.:)-  CE  L.V..LJ-. 



rt 

^OmJ22' 

^      1>  »^  .  ̂          -^        .^  _7       ̂        .         .  .         .  .         .  J) 

5  L_Lj'l.>.:^-S-j    oLx*-'— ̂ (5   ^JA^^'    J>s 

  (Z  iC:SU>o     iW*^     LCa-}^») 

■  -/       ••  .  ̂   (_     ••    1^       .  J..   .^ 

^^-^2>LA^)    J.    ̂_^;    ̂     >i^.^    j.^bCJ!    tt.v-cj    Ä^>*Ä.'i    iLjüCi    'Ky«--' 

a)  BDE  c>o3^  C  c^A>  u.  s.  w.  6)  A  l^J^.  B  wjÄ^. 

c)  A  ws.xii,  d)  C  iLs^^Us  BD  iC>yo  E  ̂ ^vLa3  vgl.  die  Anmer- 

kungen,       (i)   AC  ̂ J:^!JW3.        /■)  Diese  drei  Worte  nur  bei  B. 

g)  BDE  ̂ ^.       h)  BDE  +  ̂.t  ̂^^.c^L.  ̂ ^.iy.  ̂ .'   ̂^i^-^^  Ji!^ 
^^Uj»    ̂ c-^^iy^.-        0   BDE  -f  _^^.  i-)   B  +  L:2J'.        0   C 
^^Ss^,       m)  ABCD  v_.w\:>i,  siehe  aber   Glosse;   in    F  steht 

X^Iäw  ̂ cJ»  und  v_,J^Jc.      M)  BDE  +  ̂^^.      0)  BDE  v_jJcSAi. 



(^    lXjj    »^^]^    ̂ ^    ̂Ji    ä^^xiil    iLfJ^    oL^    i->^^£    Q-i>    ̂ j^    *«<^' 

^^  o^  j^  CT^  ̂ ^^  cr^  L5y  er?  ̂ ^  a^  V  c^  ̂ ^ 

agJli    ̂     J^L?    ̂     5>j    c^    -s^'ä   ̂ L^    [.^3  j^j-J    ̂    j;*:^^    qJ 

f_L!   JS  cXuJt   JLiJj^   i>-jli; 

a)  ABCD  ̂ ü.     ö)  A  ioC^  BD  \^  C  iL^-J.      c)  B  ̂ ^Ic. 

cZ)  'Aini  III   112  Joj^  „U:>.         e)   AC   ̂ ^Ll>.         /")  ABD 

^L>L4^^.      ̂ )  AC  l\J!  ̂ >U^.  de  oVJt     'O^L      Ä)  AC  J^'. 
i)  A  iJL^^jo  C  iJCL^        A;)  DE  ̂ LoL:f>.      0   E  ̂ ^_^.      ?»)  LA 

s.  V.  ̂ j..*.;^ :  LI^^.      «)   BDE  +  i>J.      0)  C  i^i. 



jy«Jt  ̂ ^[5  ̂   _^  ̂ 3  J^\^  Jo^L^'!  \^\  ̂ \  ̂ ^  Jyb 

Ks-b  J'ä  J>  g  r  (^t  äLtoU)  öLao^  isL:5:\:>  xLiLx^  iöcJ  a  l^A=>!5 

_^3l    \_-L-*3    L^-^^^'"^    äl.:S\=>    ̂ ^4^3    *  J^'^"    *-''N5^    J^    öäLl^* 

5  vy^''    ef^j    '^-^^    *^'    (^'    (*"t^-    (V.^'-    U^^^'    /^'    (c^'       '^ 

j  ̂ ^^U  ̂'l>  J'jü.3  rf^A^  N.:.^^_5  c;:.— ̂    -^   ̂ /^''  ̂ -^  Lo 

10 

jj—joVi  lXjj  v_)jij''  ̂ "o'j  U-c  ''^^  ü^)*^'  ovw^  ̂ '"^^^-^  {•T-^'^ls 

A^tj!  ̂ ^^  _^  VT-ä-^'i  ̂ ^'^  S^^^  f^'  Vy^^'j  p^- 

äjL^  c>-i-i  ,A^^/9  ...LäI!»  iU)  ,.kc  Lui  ̂ .^^uoj  ^w'  iXJj't  ̂ _jJiJ^ 

lA-ot-i    iöSjJ    dV-iLöl    JLäj^    /^o'Js    J.    l\xx)    ̂ *    >_J5-JU    ̂ -ÄjyA.^    jLjs 

-r^-^b  ̂ jj^  c^j'  rf^3  r^  L5^^  Lf^'  ̂   r^'-^  c^   ̂ 

^Ü?3   /-^''    o^    ̂^>L^     ,^'^     ̂^03    Lf^^'    ̂ 3     f     ̂̂ -^^    ̂ ^-' 

a)  A  bJoyi.  6)  Fehlt  bei  ABC.  c)  ABD  iisJoL'i  C 
ii^AiJL  (^)  ABCD  oAr:.  e)  BDE  +  y^^i  Jö.  f )  A 
o^'  B  ̂ i)_Lj!  C   ̂ Ä_j_j.         o)  ABD  o'— 1^'.         A)  A  u.  B 

^^j>  V^j^^'j-      0   Codd.  iüy.      Ä-)  BDE  4-  JJK 



wJlJti    ;c:jü'    aJ    >_>'^     ̂ Lo!        i<-^P    .^')    ,:>;J    .-r*-*    Li?    "bJ»      i*' 

C  ^    "^   ̂ ->  V-      i->         >••  >-J  LJ^  ^^  ■• 

^^[5   «' ioU'u/)   iV-j4_j»    h^J'^     V)    ̂ X-^.    Q^    \c-?r.    ̂ -^''    -iioLsvw) 

...jiJt   *JLw    ̂ "   ̂,'fci»    L=>»J^    ,i>».:snj^.,    '.:>»j    ,.:>j>j    J^»    li^ii- 

Nxjjs    o\:>i     .k-wjs-,'  15 

a)  Mas'üdi  II  38  3'.  />)  BDE  J"  U.  c)  A  ̂/.-ri-''  V-/- 
(Z)  BE  oJ-üj.  e)  AC  immer  ^oü.  f)  Die  beiden  Worte 

nicht  bei  B.  g)  Die  Worte  o^ij  —  i^-ü-^-c  nicht  bei  B. 

A)  B  +  -^uJi.  0  ABC  Uxu^,  BC  dW>3.  ä:)  C  i^,:^. 
/)  Die  beiden  Worte  nicht   bei    B,  m)   ABC  lX-a-ä-x—^Ij. 

w)   BDE    V  _^-         ̂ )  Sujuti  8r  ̂ _^'"«- 



r 

^^j_>    J.    ̂;,*JjÜf    L_jlÄ^üvi    Vj^'^5    V*J^    -rVy^'    '^i'^^    Lf^'T^J 

^   JyÄ-j   iM^y^'    oL^   ̂ -^^-^  rr^  ti!^'  i-L*oü!   (j:iAJt3  j^  ̂ t 

i3-Ij    ̂ ^3    V*-^   3^    '^^3    '-^    'C>o^    ̂ !l^    (Ji^^i    e^!    Üsj-Ü   v^JjIj! 

L^    ̂^^!    x;c    c:a-^    J^3    ̂Lf^'^    *^^    ̂Lf''    jLäj    ̂ j-^    ̂_5    ̂ J^ 

■      J     JyLj     .^.l^Sy;,     i:^^!     /-^Ai-     ̂ t  _^3    o>-^3     ̂ >^'     JljL^i 

iü'wo    uW  _5!    ̂ y!    io^li•    ̂     J^fi-j    iüUj    ̂ LU    uV^lj    J.    JÜLs 

15  ^^[5      ̂yf      Zöli      ̂ ^j      ̂4J>!      ̂^      ̂^^      L^     ̂ ^^[ 

a)  BDEG  ^03.       &)  Ag.  XV  124  ̂ yC^\  ̂3y       c)  BDE  v^- 

fO  AC  ̂ 5^".      e)  'kirn  III  112  ̂ ^.      f)  BCDE  ̂ V.  und  ̂ oij. 

g)  ACE  ̂ ^L     Ä)  BDE  ̂ i^-     i)  BE  ̂ »^-i^J^     ̂ ')  Codd.  f^ji, 
■l)  BDE  i:i^Li. 



,        O   ;     5    5  _  ^  5oS  .  ̂ ' 

j,L:$T.wjt  J-^]^   nV^   oi-5.''-E^  L/^'^  o'X-*-*  '♦' 

-A-c    XJ"^    U.-A^ßjb    "«Xo^     Lj>^l-J     »iAi"    ̂ jjsiö"    (^Äj!    L^JOj    ̂ 3fcÄJ 

^'^\    oÜ?    JLJJ-J    J-«l^    ̂ ^^.   _^3    pL^U^)    ̂ ty?    ̂C5y.3    plj 

V,i>ia2pt)       O'-f^S^wW»,       e>^j'->J       ̂ .i>^3       iC>-*^3)       'siV-U^J     5 

,;;  ,,o,  ^5    oo,  ,oi,  ,i^ 

pLLwJ!  ̂ ycclj   o!^j!  w^  f^l  (^^^Ji   lö!  ̂ ^bS  u      t.r 

JLäj  j»^s^il)  Q^  fl—v^   [Jäxi'   J^   i^c%.   "^   ei^cÄJJ   j.LLwJ)   ̂ !ycc! 

awü-w    '^-r^^^    j^'   (j='    ö'— c    ,>N*')    tiUJsJ    jL-ä-J_5    ,>^^'!    ̂ i>Js^! 

,'o'_  5  OC  5  „    _  O, 

*^LJt  j^i^i  j.SUJf  Äi_.^^.5  Q — j^3j^  oi=>  ii)Up  .»j  ijiiÄJ    i.l^ 

^jj     ̂ L^3    äi^fj    JL>^_5    0^J5   J3;    J-^_;     J^JLj     jSjÜ     ̂•^3jJ) 

y^UiJt    Ji3    JAC5    Ä;j«r^    J-05  15 

^_;ij^'    oLÜIi    ijr"^^"    ̂ L^ 
W  .lXj^j?    J.LI2C.    j^j-[j) 

a)  ABC  t:;.,*^iiil      h)  Codd.  j.j^.       c)  AC  ̂ l      d)  B  ̂ " 
e)   A    ̂ \.  f)    AE   t^cc:.  y)   DE   o'bsyc.  ä)    A 
u^^._5  E  l^r^.^.  i)  BDE  +  ̂ J\  „.:^.  Ä;)  A  ̂ ^. 
l)  Nicht  bei  BE.  m)  Der  Vers  nicht  bei  D.  n)  Die  drei 

"Worte  und  bei   A :  C  hat  die  Glosse  zu   \.^  nicht. 



ro 

b^[S^]   jJlj  P^lT^I    a3^^    ̂   xjtjci   lljij>    JSÜjT  ̂ o.     Ia 

'i^L5'  jjC-  i^'uül  eJy  uVJj  j'jLi  i'u^^J)3  v-jüJ!  ̂ ü^bCt5  J^l^t 

Jo^L^'l    ̂ L^3    iik    5jG     ,^^    J^3    V-^    3^:^:    ̂ su^]    J, 

^3^/"    LX>)^i  ̂ y-i=j't    ̂     o^^^^l    ̂c>3    ̂ i^    Jf^'t    ̂ Vj^)    ̂ .c>iJ. 

10  Cs^'    ÄJiljJt    o^V>;    J^J     rV^'    er»   V-^    ̂ ''^^^"l5    U'^t^rr'   f^^'i 

giLs^y^  ̂ y^  ̂^^''  ;^'  ̂-Är^^^''^  l^^^  l5^^^'  l5-^  '^^ 

15   W-OLaJ'    ?*;i_Ll5    ̂ jj-l    Ä-^j    A^!    (•Vj'''^    oy^'^    r'3;"~^'-5   U"'^'    '^'^^ 

a)    CE  oV^;-        &)  In  F  ist  die  Reihenfolge  iv,  ii,  \  I..  • 

f)  A  Ai  C  ̂ .       d)  BDE  +  xi^j  jo.      e)  B  UJL^Lw.      f)  A 

iA::>vJ!..  ^)    AC    -^wvJ'   j   5J^   v«Äx>jJ)5.  Ä)   B   ̂ ^^LixJo. 

z)  ABCDE  ^Jix>Jt/     Ä)  Codd.  yia.^.        l)   ABC   ̂ ^i^   DE 

j.!;^ij.         m)   AC    -xiÜU-'".         n)   Nicht  bei  B.         0)   ß   j^  • 



rf 

LTÄ!'  jt^   ̂    ̂ /f   J^3    ̂ .>^3    J^.   ̂^-tr^^   u-'^v^   J'->   J'^. 

,j_E    JL>5    ■^'Lc>    J^'    Kli^'^'lj     iLJs'L^'    c>-L=>3    ̂ oJU:    (^y^l    'öl 

j»LiJb    L^Lsü      -_ä_J-J"    ̂ Li   :>^!   5^Ä«J!      -j   /Vr^'   o'     ''-  ̂  

•    ■■    ̂         j        ̂    >  ••  ^        >  c— •       ̂   ̂   (_•• 

(j^    O^Vi>t    Jläj^    ol-'»-^^''    ̂ ♦.*Ii*.^'l    -^^LL^^'i;     .4/^0!    \3JL=>    Uäi3- 

lXjJ!  [»LiLt^   wJL^jI  _^^  u^j"^'   lT-^o 

j»Li>Jl    j»«.Ä'^-—)     ,*JLk-o    Js^>^        ̂ — i?— '    ̂ '"^    isLU^    ij^-ÄjLc      11 

lö!   LxJLfl   <iJUJ'  iüLCl   u>JtJ^   i3^.3    '^.-^   ij='  /*^^   ''^j-^3   ä»-.p-J' 

LoLju    (*äö'    c;^<-*jb    i3^3    c^y^'    i»>-*>-'|ii     r:?^^' 

Ju^'t   (jfotj    J^JUi;«^!    Kx)     i^^u    OJt^i    *^    ̂^-H    ejLäj^ 

a)  A  ̂ ^LäL-      h)  BD  ̂ ^-i^.       c)  B  _oLöj.      d)  B  ̂ ycJ) 
CDE  ̂ c^L        e)  D  j^^. 



^pUi  ̂  a^^^  J.UP  -^  1^  !^  L.-'^t  ̂   j^^Z^  ':ioLc       i. 

^.i  u-^b  S^^  u^'^j  er  o^*"^^  <-^' 

oZ     '      ̂      '  ,,,.,,  -  '  ,.     •  ^ 
'ui^^    U^^    (ZiiUj!    oiLlj^    ̂'uA^S»    ̂ ?   AxJj     ̂ 'L    ;^'    c  ;>Ü'    ,i    ̂ -C-' 

Ui  x^  ̂ l'  c«^'  ̂   -*-^"  '"''^'-^  C.y*^  Q-?  tJ^  cH  '-^^^^ 

öjÄJ  J  Q^  J^  qJ  l\4^'  Si  Xi  ̂ £-04^  u^^^'  "%  -=jj  ̂ >^' 

"ij    -cJ    O-i'    AiLj    /"si^ii  _J    ,-y^»    ̂.*-^-^    ■^.'-^    ̂ J^^.    y^    f  j^' 

15      j.L*Lit    j*_rI:>    ̂^j_50    31-^     L^Jj        j«-i:v'    V3j^''    (jr''^    >^^      '^*^ 

yiUiJ)  Jy  x;^^  ̂ Jj  ̂ ^t  ̂   ̂ Ui^5!  oJ^li" 

fcJ>i:^.J^  3J  Ki\_y\  ̂ jj  ̂ yi!  j.  L^^  ''e^y^ 

a)  Sih.  LA  ̂ .  b)  BD  1:^:'.  c)  Codd.  ̂ ^'^.  d)  AC 

^L  e)  DE  4-/lJ!.  /•)  BDE  -f  'Ä?  ̂ v:;j£.  '^)  BDE  +  Joe. 
h)  Codd.  A^^'L      /)  BD  ̂   015.      Ä-)  AC  J-^^i. 



L>^>^^%  ̂   l5^.  ̂ -^^  cr^  r^"^  o^  cr^  cr-*^'  ̂ ' 

A*ÄJ    ̂ 'r'    o'"^'    ̂ -^'^    c-.-jL>-    ̂ 5^:5^>äa3    o-^'    (^'    t^c;AJJo! 

ojytX'   qLxI!  Jlij)j  Jijy^i   ̂ ^p*,   </Jii^Jl  10 

'    ,,       _  ,'o,'     /Zs         c,  ,   ̂ ,   ,i  'o   -.-     *      ̂ -ä 

Ziüydi^  £uyu!  v'/^  J^-5   ̂ ^'  :*^_;  o'-^  ̂ ^'^  ̂ ' 

a)  BDE  (^w'uLi.  &)  B  oA>5  und  o'^.  c)  Ag.  XV 

127:  >_äiy!.      fZ)  A  c>oA;jf.      e)  A  j.yiL'  ̂ u  ̂ ;L\j^i;)  ß  \jJoji! 

j.JiJ]  C  ̂ Jß  Aj^^t.  /■)  A  ̂ y^sLiJ  BC  ̂ aato.  «/)  Die 

beiden  Worte  ni'cht  bei  B;  DE  ̂ Chs^.      h)  Ag.  XV  127:  *xö. 
i)  BD  ̂ .      k)  CD   ,la^w«.      0  DE  vjjt^-'- 



Js^srwJ^j    *^    äÜI    ̂ ^.    ̂ V^Ä^    ̂ ^    lXI:<:^    ;_rou    ,«jiJLo    ̂ _5.jJf    ̂ ^w 

X^    JJläj'l    Jj>t  ̂ ^'!    ̂     iüJt    Js^    ̂ cou    ̂ J^.    "^5    Lo    Jot   (^jxXJI 

$r  j.Ü4iil!   öj^    ̂-i—<i    ̂ Li:      v/^  (o^:^^  i-  (^'-^''  oAas     aI 

15       ̂ c^^^^"'  J^j    rr^'j^'  ''^^ — ^-    i'^-^'  er  ̂ 3'^j    ̂ '' 

ef^   0-5  ̂     cf'^    er    ̂ y'    ̂ ^'    ?3    ü^/^    ̂ -^    L>^';-C^' 

\AvÄi    J^y    (j:i;yi    Ä  j^i    JLäj_5 

a)  Nicht  bei  BD.         b)  F  ̂ o  ̂ ^  !^         r)  A  L ;.  ..-;.^. 

(i)  Die  Glosse  nur  bei  CDE.  e)  DE  +  qJ.        f)  A  +  Jü. 

^)   Der  Vers  fehlt  in  F,  dort  ist  die  Reihenfolge  a.,   aI^,  av. 
h)  Nicht  bei   AC. 



j.y2Ü  ̂   ijr^j^  er'  ry^  ̂="^jr*5  ̂ '^'3  ̂ ^  0-:^  ̂ /-'' 

liLiJlj   o'-Ä^5   'ijr-''^    wS^ij    j.X-Ji    U^rV^    ̂ i^    (jy    e.'~r^    lW^"' 

^y_5   iU',^^   J.UL   ̂ V^^  jLäj  ̂ JJ^) er 
iJ^Äv^'  5 

Jcw^    lX:>!J'i    .m'Äc;^'     kJ^»    o'lav,5^L    Kiv^'    <_'LiJ>    Aa^Ls^I 

j^;^'    ̂ o^il-S-*     JijkaJ)     r.'^!        L>l_i     L^JÜ'!     -^-^i    ÖLXJ 

A  joti   \c'J0«5  ̂ Lw^i  ̂ ^.  e^ovj-   ̂ ;-*3    tiJUJ!  _^3   ̂ ^^^IäJ!   xlolj 

a)  ABC  -JLäj».  6)  BD  ̂ .  c)  Mas'üdi  II  39  ̂ . 

£?)  A  p'lxL.  e)  BCDE  ,LxP.  /")  A  ̂ ^.  g)  Codd.  5^lÄc. 
Ä)  Fehlt  bei  B.       i)  BD  j^^L 



-  -  ,  w,  „       i 

^.i^-;;:    JüL;    Ö_;ä^    <_-!    c>ty^3    OÜyiJCl    ■^^rV'^.^^l^    ̂ L>i^    c>^■Xi;! 

_\/toyi  ..iv^Ij  p^r'y'  ̂   ''^^  O^  öiii!   .oL*^!^    dÄÜI  «Ji^Sj  _^ 

5  iC^lj  c>^l^  e^!  Jou  o^'J  c^^\  Jyü  j.^  Jo!^!  J.^U^!  ̂\ß\^ 

10  (jJi!    •rs.LXJij    iL^!jJ!  j^j    L_Jj^    ̂_öJU    j.tyJj 

k yilsU^     L^    V/^"    Vj*^''    c>olS'^    ̂ IjüU!     i»^p>^3    --J^    l5^ 

a)  ABCD  y-^.      &)  AB  <.\^'.      c)  E  c^^i^t5.      d)  Fehlt 

bei  B.  e)  Fehlt  bei  AC.  f)  E  l'ß.         </)  ABC    ̂ U. 
Ä)  AC  j.lÄ:>.        0  DE  JAi)^.       k)  A  j.Lä:j-.        0  Von  ̂ V'^b an  nicht  bei  BD, 



Ia 

u\s=      Q^      JLäJ      oUUJ!      ̂        ̂-tV-'-C      ̂ XJCäJ      ;^J\Jl      lXImJ!      A^^') 

L-wl     oitv^i    5rV*^^    j»L..^sx!t    ̂ ^f^'^    "^3    f?^\v^    q'^''     ̂̂ '    *-t^^ 

(Z\a5  c>r^  (j:i  "^^  !Äi'   1^^;^  J.   o-t^  Ji^3  '4^L>  ;^i    ,v?Jsj! 

(jj    ̂!    r^:^^?^    Oiii>    »ö    ̂ ^^    \J_xi^    J'-f^'    oit^i-"'    -^v^l  10 

jM-wJs"   eULv^5   i^t   ̂ U   pL^S   jUij_5   (j^j—''  >^   (*rv*^'i   d-i^   ̂ y> 

^^^^   ̂ y-^.   fS^^  er   i^j   ̂'   r'y^^3   -^L^'   k^.^   ̂ ^/  lt' 

*.Äx£  _5     ̂ Lo"^!    dVjÄj    iAjj 

plLiAoT  oySJi  ̂   ̂ )Aj::>Lj      Lj!^_^  3L-J3    L\iJ  LX'LI    1a  15 

L;^3,  Uj"oiX<i  Ux^suj  ü'i  (j-^-J'  o-^  Jö)   ,.>.iÄ^  _jj;^  ij^  li|y« 

a)   Fehlt  bei  A.        b)  AC  ̂ t.        c)  Nicht  bei  A.        d)  Nur 

bei  A.  e)  Nur  bei  AC.         f)    BD  jo^f.        ̂ )  BDE  tiU?. 

Ä)  ACDE  e-oü"  B  ̂ yjü-.         /)  DE  +y3. 



Iv 

p'y4'^tj    jyJ>')\    LpJü^    ̂   l^^\^  o^rFWjJ^  oüiil  i^!  J^    1. 

lAJs^  ao'r^^  (j:'  oLs^t  j.^s^  wäJ^  lX>'«o  J>:i-«»i  ̂ i-^^  lAjS^il 

J^i^w:^!^  ̂ Lj  ̂.rpwii  j^  J.  &  JJÜi  J.3  Li-ii  j-i-^  J^y!  t\^ 

j.t— ("^J^,    J^  c  (ji^ii^J  Ui'  UiJo    ̂ y'^'  u^^iÄJ   "^j-^^    .UstJi^  ̂ ^I 

5  J-i^3  ̂ y^  l5^  rr"^~^  ̂ ^-5  ̂ ^''  ̂ ^-^'  ̂ '"^-  ̂ "^^  r^"^' 

^L^'t  ̂   J^\  ̂   |j — U!  Jw^UJt^  ̂^^^V'  cLc^^^i    'li' 

„Lp^xit^     \jlXo     <_JJ^J     iL^ILc     c\_v.._S_i     Js£     Jjt^.     ;j:-^— '^'     f*^-**-''!) 

^    Lo    JuJ>^    Q^    ck-^'^3    O^-^'    rk-"^^^    ̂^'^^    ic>L^lÄ!)5    ̂ Lii 

^c-O
 

i_XJs    ,^1    g  Jiö dV^-*-^'  **«^3  '^/=!r'3  /'-^ 

j.3^ 

eW^! 1 

.Ai!   ̂  

lXäj    >s! 
y^  pLl^; ^w-^ü  LILj 

LTrV^i          ̂ "^ 

15  o-l^t ^^    iü^U^    j.UsJ)3    xliiJ 
er  ̂ '  ̂ '^^  ̂ ^3 

J^ 
0^ 

y^  ' 

^L^. 
w^iJWj 

J-;    J-:^ 
iLcL^  J'^3   rV  er- 

O^-^
^ 

^r 
LloäJt^ Äj^LIiif 

i^L^^    ̂ •A 
^  J*i:7Jt  iLxL^ 

.3    iÜ£ 

lA:^' a)  Die  beiden  Worte  nicht  bei  AG.     b)  AG  y^.     c)Ce>^is:^. 

(i)  Kämil  554  J/jJ^  ̂^o^f.        g)  Fehlt  bei  A.       f)  BD  .X^. 

(/)  A  und  C  ̂ ^t^o.      h)  B  o\=>!3.      «)  BD  ̂ U^  ̂ L»^!  i^L^^- 
Ä;)  A  +  ,'«^!  ̂ j;!  -..w^i  (aus  d.  Glosse  zu  t?  hier  eingedrungen). 



/■«-♦^    "^31     1— *^J^    'w0^5       ̂ «fv^_3      .Laj*it    ;^;^3     L;*'3^'3     ...'^)L*<ä1J 

äJoyi  bVjL^  J.^UJ!J   ̂ V-*--'  ̂ «J^J  ̂ ^^'3  ̂ L^Ilj  Jv^L*it 

o,^'l   lAisC^j    *  äJlw-^!^  f*~-'*^Li  .c^K^     ̂ j*   -c'LCcJt   Aij  ̂iuIa« 

»j^    (5^*J    '^^    Q-?'3     0^4^    j-    jQ^'     ̂/'^    Lt"^-    U":^'-*-^    3-^   10 

a)  A  u.  B  w-u^.         ft)  A  u.  B  L-L^p  C   U.oy=,  F  ̂ ^o. 

c)  ABD  ̂ ^!.    d)  ABCD  ̂ .>^j.    e)  Nicht  bei  AC.     /")  Nicht  bei  C. 



b^JjJ^'i)   adVjÄj   u^v?*^   ̂ :    ̂ y-^   ̂ -j^   Q^   L"*--^   ̂ ^-3 

^O^'    ̂ 1>L^''3    £)^''    ̂"^^^-^^'Ij     -!^'    UV^3 

p^^L-E^i    ̂ Jr^Lj5    Si^     -^       ̂ U^    ̂ "    'Llii'jj    L-^^Lcj      ö. 

(^'   x_:   ̂ sjjij    -c^Lüi   wt4^j   o**^'    l\-A-JLj  ji^^^   L)oLv.c>!   Ij^JUi 

*LIi*^l  ti)ü_iL^    ̂ iAä^)  ,  ̂3        (  <r'*^  v.i>JlJ5  LiLy»     <J>  j^J«i_^      öt* 

10  (jr-^k^'     ̂ jr^r-^     ?  — äJ!«     Ä-s   ^Jt  ̂   OysJ!  ̂ ^^^  JsX3"b5i  L-v?^    '-■'**' 

■äJJI      (JsA3      (J«-wj!       isLö^X^       >— J-^i       P    rii'»       J-.As'^!       "^^V-^       5_5^    _^       (^t 

15  ̂   0"^^   *^  '(_y^'  v^Li-'tj  /"'uxxiji^    .ulJ'  'c>^''  JtJu  Äx'bJt 

g  <5ÜI  .jJ!    V*^-^3    '*^'    V^-^    r)"^3    -r^-^    ̂ _XA«.=> 

o)  dVjiÄj  nicht  bei  AC.  l)  AC  ̂ ,b^^^L. .  c)  Die  beiden  Worte 

nicht  bei  AC.  d)  E  ̂ Jhl^.  e)  BDE  ».r-ü!  äjolXL'  ̂   s-y^3 

P^LJi5  ä^^Lfli!  Jwca-t  L^Lw  J.£.        /■)  B  ij:_^  '4^''^.       9)  A 



j»Jsx    J^yi    J'uXc"^!    j.L}s£"^!3 
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a)  ABC  j5Ax:L        i)  A  !öL       c)  BC  i.äJb>.       d)  BC  v^i^^'L 

e)  BDE  -\-  ̂ ^.^L^L .  /■)  A  und  B  f^\.         g)  BC  ̂ !^. 
/i)  B  Ja  eVJJcij. 
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a)  AC  wüi  J.Ü.  6)  B  4-  ̂ViI5  ̂   jLäj  yUJ!.  c)  Die 

beiden  Worte  nicht  bei  AC.  d)  AC  LLLuLiL  e)  ABC  "^^Lo. 

Z')  BDE  H-  iL«!^!^.  .9)  Die  drei  letzten  Worte  nur  bei  A 

wo  iJ^^  steht.         h)  F    )j^'^.        i)   F   o^'^.  Ä")  AB  J^*^' 
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e)  DE  .^.      fZ)  ABC  ̂ odL^^i^.      e)  DE  c>-ii^  ̂ ='.      f )  Fehlt 
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ständig  Ä->E.. 
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a)  F  ̂ ^Uj^.  Z>)  Ibn  His  200  *^"^^L..  c)  DE  -f  y\^. 

d)  BD  L.  e)  DE  +  lli.  xJl2.  Z')  B  ̂ Lo.  .9)  Fehlt  bei 

AC.         70  BDE  xi^.         i)  DE   ,w>. 
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g)  AC  ̂c^^'^i'.    f)  BD  LL*J.  ̂ )  A  ̂ \  ̂5  ̂ ^y:j  ■:i.     Ä)  A  tlÄ^^i. 
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lx4^  UU^  ̂ ^11  L^i,  dUii  pL4^'3  ̂L*..Ui  ̂   ̂ ^y:;  13'  L^k' 
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a)  DE  i^_r.  &)  DE  J^-cJl  c)  B  iU^Jt^.  d)  Fehlt 

bei  E.  e)  Ä  ̂ «Lii,  BCDE  ̂ H.  /")  DE  ̂ .ko^.  g)  A  j^^ioüi". 

h)  ABCDE  ij^.^.      «■)  A  c>.i,^l.      Ä-)  BDE  ̂ ^.-w.      Z)  AC  (.yjl^. 
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j.^^   ̂ ILJJ  -3^  a^ — ii.i!  oiLl^U  j^^\i- jU'L^  ̂   V. 
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^3^.f.u  ̂ ^^^L^ä  Söy-^^  ̂     S^  kI  fyh],  ̂ i^  '^^ 

a)  AC   w*x.^Jt.  &)  ABC   ̂ _*_^xJl.  c)  Von  j^t 

bis  j^aLüI^  nicht  bei  A.       (Z)   BDE  ̂ L«.       e)  Codd.  u^p-^Jj. 

f)  BCDE  J.k.-.      //)  CDE  f^.^'y      h)  A  Lä^^^j,  C  ̂ ä-^--> 
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a)  Nicht  in  den   Codd.  &)  DE  +^UöJI  Vj^  vgl.  die 

Anm.        c)  ABC  ̂ m^^II^.         d)   A  yiiAä^.  '      e)  AC   \_ä_)._Ä_j. 
f)  A  .^*J1.         g)  Nicht  bei  B,  DE  g^x^Äi'. 
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a)  AB  ̂ ^^'3.  b)  A  _^_iAJt  J,o^l  ̂   %  jX-»-l^  ̂    B  ̂ 3 

^^L>"^l    ̂ 5.  c)   B  iiftj.Ä  üxA^i  iCxM^i  JsS'  o^A-i-'^XJ^  ̂ ^>i3A«^J   Ai. 

(^)  Codd.  &,<LP.      e)  Die  Worte  ji<.äj_i;  ̂ 1  bis  iC/oL^  fehlen  bei  B. 

f)  Codd.  K^Lp.      ̂ )  BDE  w^ÄiJ-.      Ä)  BD  ̂ Llhxjt,  CE  ̂ l^. 

i)   Codd.  oixs^-!',      k)  A  «.SiA>L      0  ̂   ,.'v>Jii5  s.  aber  Glosse. 
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a)  AB  xlüul^  LXi>^.  >      &)AJ.*^'.      c)  A  pi_5i;  C  ̂^y.      rf)Nur 
bei  A.      e)  A  03l\:>. 
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cZ)   ABC  ia^vÄÜ.         e)  E  ä%Jf  «LäXi!,.         f)  AC  Ut. 
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^*i2*J5     L^=>3jj     ci^*.Ä.i:     ̂ ^A^XaS     ̂ l^-i     ̂ i^     tUJi      LfJ'^*^'? 

(jiSAAÜ    i-LIäit    j.'^'^'j    ̂ *^=hV^    ̂ 3"^-^    cJl<^A3\^    Li^L»^    ci^*.x»c 
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e)  A  u.  C   ci^*«-. ;   B  c:^aa«.. 
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a)    Bei   A  lautet  die  Ueberschrift:    oL^-iiLgJS    ii)wji  j-^r'.^ 

xr^5   *.jiL<xi   ̂ Ui    Jß   ̂-^t^'    ,^;^^';ji   ̂ r';  bei   BD  fehlt  die 

Ueberschrift.  b)  AC  +  ̂ Äj^j.  c)    A   J^>yC>   CE  ,j-.i>. 

cZ)  Die  Genealogie  fehlt  bei  BD.      e)  Von  4^<Äj;  an  nicht  bei 

BD.      f)  Hiz.  II  210  ̂ iji^A.     f/)  ABC  j^^P.      A)  DE  ̂ xl^''  ̂^ 
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